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JÄNNER. 



7. 2tUtw. Sitzung der philosophisch-historischen Classe. 

8. DoMu. „ n iTUithematisch^natimr. « 

14. .Vittw. , y, iihno?üphi>ch-liIjitorischen „ 

15. DoHH. „ mathematiisch-n.iturw. n 
il. llirff«p. » tt philosopliisch-hislorischen „ 

28. i>omt. , „ waHjt-malisch-jiatiirw, « 

29. « (iesammtsitzung. 



FEBRUAR. 



4. Mitt*9. SiUmig der pliilosophisch-historisehen CtaSM. 

T). j>rt>iM. „ „ mathcmatisch>naturw. , 

11, Miftto. ^ . philosophiscb-biBtoriscben , 

12. DonH, ^ . matheiiiatiseh-IUlturw. « 

26. , Gcsammtsitzang. « 

i 

MÄRZ. 



4. Mitttt. Sitzung der pMlosoplnsch-bistorisehMi GlaMe. 

5. Doiin. , ^ inathematisch-naturw. « 

11. 3/t««f. „ „ philosopKisch-liislorischen « 

12. Do«w. n ft mathematisch-naturw. , 

18. MUtw, n „ philosophisch-historischen „ 

19. DofiM. r, i> noathematiscli-naturw. « 
26. , GtsamBtsitsnng. 



APRIL. 



15, MUtw. Sitzung der philosophisch-hlstorischeii OaSBe. 

16. Donn. , , mathematisch-ii iluru . „ 
2£. MUtw. tt » philosophisch-historischen „ 
23. DvKM. , » mathematisch-naturw. « 
30. , e^sammtsltsnns. 



MAI. 

0. Mit(w. Sitzung der philosophiscli-historischen Claese. 

7. Donn. , , mathematisch-naturw, « 

18. JCrMw. , , philosophisch-hislorisdian » 

15. jFre«7. „ „ inathcnia(isch-n atiirw. „ 

... , , /18. Mont. ^ „ plulosophisch-iasluiischen r, 

wani- j)i^„gt ^ ^ inathematiach-naturw. « 
siituiigcB^^jj jtfiVfiP. Gesammtsitzung. 

21. />o«M. Feierliche Sitruns- 



Digitizixi by Google 



JUNI. 

3. Mittw. Sitznng der phUosophisch-historisehen Glatte. 
5. Freit, , , mathematisch-natunr. » 

10. Mittw. , „ philosophisch-historischen , 

11. Dornt. « « matheniatiöch-nattirss'. , 

17. MiU9». n t> plülosopluscli-hiatorischea , 

18. Dom». , , intthematiBch-iietiirw. „ 
25. , Gesammtsttsnng. 



JULI. 



1. .1/(7^10. SitSIUlf der philosophisch-historisehen CäftBee. 

2. DoHn. , „ matheinatisch-ualurw. , 

8. MRth». , , philosophisch-histoiieehen „ 

9. Dornt. „ „ nKitheniafiscli-nahirw. „ 
IT). Mittw. „ „ pliilusopluricii-kislonachou „ 

Dann. „ „ mutheiiiat i^ch-oatnrw. « 
17. Freit, 6e»aiiimtsitxaiig. 



OCTOBER. 



7. Mittw, Sitzung der philosophisch-lustuiiachea CUss«. 

8. Do»». , , mathemati^^ch-naturw. , 

14. Mittw. „ f, philosophisch-historischen „ 

15. Dom», Q „ tu.ilhematisch-naturw. „ 
Sl. MUtw. « ff philosophisch-historischen ^ 
22. I>ON>i. ^ „ mathemutisch-naturw. , 
2ü. „ Gesammtsltzung. 



NOVEMBER. 



4. JfiMw. Sitzung der philoeophisch-historiaehen Glasae. 



5. Dann. 

11. J/l«UJ. 

il. Donn, 
1». JfMM». 
19. Donn. 
«6. . 



mafhemut isoh-naturw, 

phüuäophiüch-hislurischuu „ 

mathematisch-naturw. „ 

philosophiech-hietohachen , 

mathematisch-naturw. , 
mtsitsung. 



D£C£MB£R. 



i, Mittw. Sitzung der philosophisch-historischen Giasse. 

3. DoHH, « « mathemulisch-natiirw. ^ 

9. Mittw. „ « philosophisch-hisloii.-ichen , 

10. Daun. 9 , mathematisch-natiinv. „ 

Iß. Mittw. « « philosophisch-historisehen « 

17. Donn. „ , inj^Üiem.itisch-iiatunir. , 

18. Freit. Ge2»aiuu)tsitzung. 
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Sitzungen 

der 

plUosoüUsdi-lisioiiscluui iaas» 



October 



November 



Deoember 



7. Mittwoch. 



» 



Jlnner 



Februar . . 



März . 



16. . 

Mai • 

h8. Montag. 

( (Wabisitzung.) 

; ;:. Hittwoch. 
Juni )l0. 

«II I 8, 

«15. 



4. 

'II. 
iiii, 

'16. 



Sitzungen 

der 

MtleiL-MOufwissmclialUifilifui Glas» 



Jänner . . 



Februar . 



. jl5. 

{ 



8. DonDeratag. 



MSrz 



April 



1: 



5. 
18. 

5. 

13. 
19. 

10. 



m. 



Mal 



» » » 



7. Donneretag. 

Ilö. Freitag. 

Il9. Dienstaij. 
(Waiüsitzung.) 



Juni . . . 



5. Freitag. 
Oonoeratag. 



lull 



ill. 
US. 

!•■ 

'16. 



» 



October . 



November 



Oecember 



n 
n 



Digitized by Google 



7 



Gesammtsitzungen 



Jänner Sd9. Donnerstag. 

Februar 26. „ 

Märi 26. , 

April 30. , 

Mti 90. Bfittwoeh (WahlsiUvng). 

n Sl. Doanentag. FttortlKht Sitzung. 

Juni 25. 

luli 17. Freilag. 

October 20. Donnerstag. 

November 26. « 

Deeember 18. Freflag. 



Die Sitsungan weidai im Akademia-GalAttde gehalloftt und swar 
mit Ausnahma dar Wahlaiixangetts 

Die der philosophiseh-historiach enClasse das ganze Jahr 
hindurch an don angegebenen Tagen um IJ/j Uhr Nachmittags; die der 
m :i t h G m at i s c h - n ;il u rwi ssena chaf tlich en Classe das ganase 
Juhr hindurch an den angegebenen Tagen um 6 Uhr Abends. 

Die Gesammtsitzungen finden um 6 Uhr Abends statt, mit 
Ansaalune der Monate Hai, Juni und Juli, in welchen sie um 5 Uhr 
beginnen. 

Der Zutritt zu dem rffentlichon Theile der Glassensifzungen 
steht jedem Freunde dor Wissenschaft offen. An den Gesammtsitzungen, 
weiche Verwaltungsgeschaflen gewidmet sind, nehmen blos die wirk- 
liehen Mitglieder Tbeil. 
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PERSONALSTAND 

DER 

KAim™ AKADEMIE DER WIÜSE.\:iCllArfE\'. 



(AUGUST 1885.) 
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Seine kaiserliche Hoheit der durchlauchtigste Herr Erzherzog 

iiaitter* 

Onrator-StellTert^ter, 

Seine Excelienz der Präsident des Obersten Gerichtshol'es Herr 



Präsident der Akademie 

ujid Pr&sideni der pbilotophisch-hlstorischftii Classe: 

Seine Excellenz Herr xVlfred Ritter voji ^rnetl). 

(Si€he wit klich« Mitglieder der jphilo&ophuich'hiiitorischen Claa»0.J 

Vice «Präsident der Akademie 

und Präsident der mathematlsch-naturwlssensobaftl leben Classe: 

Herr Joseph Stefan, 

(Siehe wirkliche Mitglieder der mathematisch-naturwissenschaftlichen Classe.} 

* 

General- Secretär 

und Secretttr der philosophisch-historischen Classe: 

Herr Heimicli ^icQcL 
(Siehe wirkliche Mitglieder der philosophisch' hiätoriechen Claese.J 

Seoretär 

der mathematlsch*natiirwissens€hafllichen Classe : 

Herr Eduard jöiicS. 
(Siehe wirkliche Mitglieder der mathetnatisch-natHrwiseens^ftliehen Claeee.J 
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Kanzlei der kaiserlichen Akademie: 
VöftuHdi Dar jeweilige Geneiral-Secrtttftr. 

Actuar: K.alloi", JüoopU. (Kärnthnt^rsitiasse 8.) 
Mr»t«r KoHglitt: WAga&l^ Jo8e|»h. (W^rdtm HS.) 

ZtMiUr KaMäUti! Kracher, Adolph Joseph, Besitzer des goldeaen Verdieii8t-> 
kreiizes. (III., Cben VMutffass« H.) 

BueMialUr und CataUr: 

Spitzka, Johaau. Rej^'iüningsrath und peus. Director des k. k, Ministerial- 
zahhimtes in Wieu, Ritter dos Franz Joseph-Ordens, (/m 
Akademi«gebäude.) 

Akad0mU'DieM«rt Bojaek, Anton. {Im AJkaätmitgtMttd»,) 

Lei tner, Joseph. (Jm Äk«tätmS^ftlb&i*ii€^ 

liuchhändlev der kai^L'rlicJten Akatieinit : 
Kurl Gerold's Sohn. (Wie», Stadt, B»tl*uraffa»$02^ 
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Erzherzog Kronprim Rudolph, gtboron zu Laxenburg am 81. August 1858, 

genehmigt am 8. Juli 1878. 
Erzherzog Rainor, geboren zu Mailand am ll.JOnner 1827, genehmigt am 

13. Juni 1801. 

Erzhorzo^r All) recht, geboren in Wien am 3. August 1817, genehmigt am 
29. Juui 1867. 

Erzherzog Carl Ludwig, geboren in Wien am 30. Juli 1833. genehmigt am 
2. August 1877. 

Freiherr von Bach, Alexander, geboren 4. JAnner 1813 ZU Looedorf inNieder- 
flj^leneich. ^rc'iielinvigt am 1:*. November 18ö6. 

Graf Thun-Hoheuäteiii. Leo, geboren zu Tetscheu am 17. April 1811, ge- 
nehmigt am 17. November 1860. 

Ritter von Schmerling, Anton, geboren in Wien am 23. Angnet 1805, geneh» 
migt am 14. Juni 1868. 

Graf Wilezek, Johann, geboren in Wien am 7. December 1837, genehmigt am 
5. Juli 1884. 



Mitglieder der pliilosopliiseli-historlscilen Classe. 

(In alphab0ti»eh«r Ordnung.) 

MvMxi^t iaUgliebcr: 

Arneth, Dr. Alfred Ritter von, k. k. wirkliclu-r Hat h, lebensläng- 

licher Reichsrath und Director des geheimen Haus-, Hof- und istaats-Arciji- 
ves; geboren am 10. Juli 1819 zu Wien, als correspondirendes Mitglied 
genehmigt am 28. August 1858. zum wirklichen Miigliede ernannt am 
14. Juni 1862, als Viee-Prtsident der Akademie a. h. genehmigt am24. Jali 
1869, am 17. August 187^. 90. .Tiini IST.', und 8. Juli 1878 als solcher 
neuerdings lif st.'lti^l und al> Präsident der Akadomiu a. Ii. genehmigt am 
Ii). Juli lä7u, am 3U. Juni lb8i und neuerdings am 14. Juli 1885. Gisela- 
Strasse 7. 

Benndorf, Dr. Otto, Hofirath und Professor der classisclien Arehftologie an der 
Universitftt zu Wien; geboren am 13. September 1838 zu Greiz (FOrstenthum 
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Verzeichnis^ der Mitglieder 



Rett88->Grais ft. L.), alt eorrespondirendes Mitglied gdnehmigt am %. Angutt 
1877, xum wirklichen Hitgliede ernannt un 7. JFaU 1883. Pelikangmas« 16. 

Birk, Ernst Ritter von« Doetor der Philosophie, Hofirath nnd Vorstand der 

k. k. Hofbibliolhck; geboren 15. December 1810 iu Wien, am 26. Jani 1848 
a!<< correspondirendes Mitglied genehmigt, am 88. Juli 1851 snm wirkUehen 

Mitgliede ernannt. Annagasse 6. 

BQdiuger, Dr. Max, Professor der Geschichte au der Universität zu Wien; 
geboren am 1. April 1828 zu Kassel, als correspondireudes Mitglied geneh« 
migt am 21. August 1870, zum wirklichen Mitgliede ernannt am 2. August 
1877. Alserstrasse 89. 

Bflhler, Dr. Georg, o. 0. Professor flQr altindische Philologie und Alterthums- 
knn<I«' ;m der Wiener Univer?itnl ■ K''J'oren am t9. Juli 1837 zu Borstel in 
Hannover: als corri'>j)Ot!<lirf>n'lt'^ Mit^-li' d peuelunigt am 7. Jnli 1883, zum 
wirklichfii Mitylitnlo ernaiuu .nn 14, .Juli 18^0. DriLlin^r, Hornianstr.isse Ii. 

Ficker, Dr. Julius Hitter von Feldhauä, Hofrath und emerit. Professor der 
deutschen Geschichte an derüntiwrsitftt an Innsbruck; geboren am 90. April 
1826 XU Paderborn in Wes^halen, als conespondirendeslfitglied genehmigt 
am 17. November 1860, zum wirklichen Mitgliede ernannt am 3. August 

1866. Innsbruck. 

Fiedler , Joseph Ritter von, Hof- und Miuisterialrath und Vicedirector des k. 
u. k. geheimen Haus-, Hof- und Staatsarchive» in Wien; ^reboren am 
17. März 1819 zu Wittiugau iu BOhtneu. als correspoudirendüs Mitglied 
genehmigt am 26. August 18B8, zum wirklichen Mitgliede ernannt am 
14. Juni 1864. Renngasse 5. 

Gindel 7, Anton, Dr. der Philosophie, Professor der Österreichischen Ge- 
schichte an der deutsehen üniyersität zu Prag und Landesarchivar von 

Böhmen; geboren in Prag am 3. September 18i9, als correspondirendes 
Mitglied genehmigt am 13. Mai 1861, «um wirklichen Mitgliede ernannt am 
21. August 1870. Prajr- 
Gomperz, Theodor, Ehreuductor der üuiveraität KOuigsberg in Preussen, 
Professor der classtschen Philologie an der Wiener Oniversittt ; geboren 
am 29. MIrs 1882 an BrOnn. als correspondirendes Mitf^ed genehmigt 
am 21. Juli 1868, zum wirklichen Mitgliede ernannt am 30. Juni 1882, 
Reisnerstrasse 9u. 

Ha r toi, Dr. Wilhelm Ritter von, Professor der classischon Philologie an 
der Wiener Universität, geboren am 99. Mai 1839 zu Hof in Milhren. aU 
correspondirendes Mitglied genehmigt am 5. Juli 1871, zum wirklichen 
Mitglieds ernannt am 20. Juni 1875. Marxergasse 6. 

Heinzel, Dr. Richard. Professor der deutschen Sprache und Literatur an der 
Wiener Universitftt; geboren am 3. Kovember 1838 zu Gapodistria im 
KOstenlande, als correspondirendes Mitglied genehmigt nm 9. JuIi 1874, 
zum wirklichen Mitgliede ernannt am 1(5. .Tuli 1879. Kit thengasse 3. 

Höf 1er , Cou'stanfin. Ritter von, Dr. der Philosopliio. llofr^ith. lebenslänglicher 
Ileich^riith und emer. Professor der (ioschichte an der Universit&t zu 
Prag; geboren am 26. Marz 1811 in Memmingen (Königreieh Baiem). als 
correspondirendes Mitglied genehmigt am 28. Juli 1851, zum wirklidien 
Mitgliede ernannt am 29. Juni 1867. Prag. 
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Hu bor, Dr. Alfons, Profosaor der teterr. Oetebieht« an dftr UnivorsiUt so 

Innsbruck; geboren 14. October 1834 zu FQgoa in Tirol, als currespoti- 
dircndüH Mii^'lied (^0110111111^4 am -29. Juni 1867, xam wirkUcbsn MitgUsds 
ernannt um 17. Auj^nst lb7i. Innsbruck. 

Jäger, Albert. Or. der Philosophie, emorii. Professur der Österr. Geschichte 
an der Universitftt zu Wien; geboren 8. December 1801 snSehwai in Tirol, 
amannt am 14. Hai 1847. Innabraek. 

Jffllg, Dr. B6.mhard, Ragiarnngsratli nnd Profassor dar dasaiachan Philologie 
an der UniTersitftt zu Innsbruck; geboren zu Ringelbaeh bei Oberkirch im 
GroKsherzofrthnme Baden am 20. August 1825. als correspondirendcs Mit- 
glied genehmigt am i£l. August 1870, xum wirklichen Mitgliede ernannt am 
19. Juni 1873. Innsbruck. 

Kenner, Dr. Friedrich, DirecLor der Antiken- und Münzsammlung des Allerh. 
Kataailiaases in Wien ; geboren xu Lins in ObarOatorraieh am 15. Jnli 
1834, als eorraapondirendea Mtgliad ganabmigt am 14. Juni 1804, zum 

wirklichen Mitgliede ernannt am 17. August 1872. Im Balvedare. 
Krem er. Alfred Freiherr von, k. k. Handelsminister a. D.-. geboren zu Penzing 
bei Wien am 13. Mürz 1828, als correspondirendes Mit^^lied genehmigt 
am il. Juli 1876. zum wirklichen Mitgliede ernannt am 8. Juli 1878. 
Ober-DObling, Hir8ehöni,aisse 41. 

Maasäen, Dr. Friedrich, Uofrath und Professor des römischen und cano- 
niaeban Raabtaa an dar Univaraitftt m Wien, geboraa 24. Saptambar 16f 3 
an Wiamar in Maeldaiibiirg; ala eofraapondirandaa Mitgliad - ganabmigt am 

17. August 1872, zum wirkliehan Hitglieda ernannt am 19. Juni 1873. 

Lerchenfelderstrasse 13. 
Miklosich, Franz Ritter von, Dr. der Philosophie und der Rechte. Hofrath 
lebenslänglicher Reichsrath und emerit. Professor der slavischou Philo- 
logie nnd Litarattt| an der Wiener Uni^ecaitit; geb. SO.KoTambar 1813 au 
Luttanbarg in Statonaark, am 1. Februar 1348 ala eorraapondirendea Ifit« 
glied genehmigt, am 28. Juli 18Ö1 zum wirUieban Mitgliede ernannt: vom 
1. März bis 3. August 1866 provisorischer, nnd von da an bis 30. December 
186!) wirklicher SecreiAr der plülosoptiisch-hiaiorischen Clasae. Josef» 
Städterstrasse 11. 

MQilor. Dr. Friedrich, Professor fQr Sanskrit und vergleichende Sprach- 
wiaaanaabaft an der Wiener Uniyaraitflt; geboren 6. Hirz 1834 xu Jemnik 
in BObman, ala eorraapondirendaB Mitgliad genehmigt am Sl. Juli 1868, 
sum wirklichen lütgUada ernannt am S4. Juli 1869. Manergaasa 24 a. 

Mussafia, Dr. Adolf. Hofralh und Professor dar romanischen Sprachen nnd 
Literaturan der Wiener Universität; geboren zu Spalato in Dalmatien am 
15. Februar 1835, als correspondirendcs Mit^^iied genehmigt am 3. August 
1866, zum wirklichen MitgUede ernauul am 5. Juli 1871. VIII., Ploriunigusse 1. 

Pfizmaior. August, Dr. dar Medicin; geboren 16. Marz 1808 in Karlsbad, 
ernannt am 1. Februar 1848. ünter-DObling 112. 

Reiniach, Dr. Leo, Profeaaor der egyptischan Altarthumakunde an der 
UniveraiUt zu Wien; geboren am 26. Oetober 1832 zu Oaterwitz in Hftbren; 

als correspondirendcs Mitglied genehmigt am 16. Juli 1879, «um wirklichen 
MitgUede ernannt am 5. Juli 1884. Josefstadteratraase 30. 
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Verzeichnm dei' MUgUeäer 



Sehenkl, Dr. Karl, Honrath and Profoasor der classischen Fhiioloyiö an der 
Wiener üniversitat; geboren am 11. December 1897 so Brflnn in Mahren, 
als correspondirendes Mitglied genehmigt am 24. Jnni 1S63, zum ynvk- 

liehen Mitgliede ernannt am 21. Juli 1868. Niissdorferstrasse 10. 
Sickel, Dr. Theodor Ritter von. Hofrafh imd Professor der Geschichte und 
ihrer Hilfswisbenscliaften an dt r Wi(jner Universität: gL-boien am 18. De- 
cemberl826 in Alien (Freussen), als correspondirendes Mitglied genehmigt 
am 14. Juni 1864. zum -wirklichen Mitgliede ernannt am 21. August 1870. 
Maximilianplats 14. 

Siegelt Br. Heinrich. Hofrath und Professor der deutschen Reiche- und 

Rechtsgeschichto und des deutsclu n Privatrechtes an der Wiener Cniver- 
sitat; geboren am 1.1. April 18o() zu Ladenburg im Grossher^Of^thiime 
Baden, als correspondirendes Mitglied genehmigt am 14. Juni 1862, zum 
'wtrklidien Mitgliede ernannt am :24. Juni 1863, zum prov. Secretär der 
philoe.-hiator. Glasee gewählt am 29. October 1874. als Generat-Seeretflr 
der Akademie und SeereUr derphiL-hietor. Glaase am SO. Juni 1876, am 
16. Juli 1879 und am 7. Juli 1883 neuerdings beatftiigt. Im Akademie- 
Oetifiude. 

Stein, Dr. Lorenz Kitter von. Professor '^o -. Sfaatsuissen^rtiaften an der Uni- 
versität zu Wien ; geboren am 15. iNov -»«hür 1815 zu Eckernfiihrde im Her- 
zogthume Schleswig, ernannt am 8. Jnli 1878. Kolingaeae 10. 

Werner. Dr. Karl. Probst von Zwettl, k. k. Ministerialrath und emerii. Pro« 
fessor des Bibelstudinms n. B. an der Universität in Wien: geboren am 
8. Marz 1821 zu Hafnuiiuich in Nieder-Oesterreich, V. O. W. W., als corre- 
spondirendes Mit;j:lied genehmigt am 17. August 1872, zum wirklichen 
Mitgliede ernannt am 21. Juli 1876. RasumolTskygasse 4. 

Zeiasherg, Dr. Heinrich Ritter von, Professor der Gesclüchte an der Uni- 
versitst zu Wien; geboren am 8. Juli 1839 bu Wien; als correq[K>ndirendes 
Mitglied genehmigt am 17. Angnst 1872, nun wirkliäien Mitgliede ernannt 
am 30. Juni 188S. Adelengasse 4. 

Zimmermann, Dr. Robert. Hofrath und Professor der Philosophie an der 
Wiener Universität: j^ehorcn zu Prag am 2. November 1824, ernannt am 
^4. Juli 1869. Üppoizergassü 4. 



CurnfponMmtie illltt0litber 

im Inlande; 

Baue rnf eld, Ednard Edler von; geboren am 18. J&nner 1802 in Wien, geneh- 
migi am 26. Juni 1848. Weihburggasse 4. 

Beer. Dr. Adolf, k. k. Ministerialrath und Professor der Geschiclifo an der 
k. k. technischen Hochschule in Wien: geboren am 27. Februar 1831 su 
Prossnitz in .Miihren; genehmigt am 1'.). Juni 1873. Lagergasse 1. 

Bt^rgmann, Dr. Ernst, Ritter von, Custos an der MQnz- und Antiken- 
Sammlung des AUerfa. Kaiserhauses; geboren am 4. Februar 1844 zu 
Wien; genehmigt am 2. Juli 1880. Radetzkystrasse 11. 
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Bisclioff, Dr. Fordiuand, Hügierungsrath uii«i Profes.sor der deutschea 
Reichs- und Kechtsgeächichte aa der Universität zu Graz; geboren am 

14. April 1826 su Olmfltz ; genehmigt am 90. Jniii 1876. Gru. 
Bttsaon, Dr. AmoJd, ProfMsor der «llgemeinaii Gaaehiehte an dar UniveraiUt 

m bmabruek; genahiiiigi am 5. Juli 1884, Imialyniok. 

Caoarnlg, Kari FraiharrTon Gaarnhauaaii, wiikL gahaimar Rath und 

pens. Präsident der statistischan Gantral-Commission; gohuren am 6. Mai 
1804 zu Czemhausen in Böhmen, genehmigt am 19. Juni 1849. Gütz» 

Dudik, Beda Franz. Dr. der Pliilüsophie, Abt von Trebiti^ch, Regieningsrath , 
Capitularpriedter des Benedictiijer-Stiftes Raygem, mahri.'*cher Landos- 
Historiograph und Professor a. Ü.; geboren zu Kojetein in Mahren am 
29. Janner 1815, genehmigt am 11. Juni 1865. Brfinn. 

<i 'Elvert, Christian Ritter vou, k. k. Hoirath; geneluuigi am 7. Juli 
Brflnn. 

Hai dar , Dr. Gnatav Fraiharr toh, Saationaehaf a. D. ; geboran lu Wien am 

15. Octobar 1819, ganalimigt am 14. Jani 1862. Sehottanfaof. 

Haifa rt, Joseph Alaxander Freherr von, k. k. wirkl. gahaimar Rath und 

ünterstaatssecretar in Pension - eboren an Prag am 3. Novambar 18S0» 

genehmigt am 9. Juli 1874. Reni«*eg 3. 
Hoff mann, Dr. Emaniiel, Professor der classischen Philologie au der Uni- 
versität iu Wieu; gtiboren am 11. April 18:£5 zu NeiäSti, geu<ihuiigt am 

17* Angnat 1879. Singaratraaaa 13. 
Hof mann, Dr. Franz, Profaaaor dar Raditawiaaanachaft an dar Univaraitit 

in Wien; geboren nin 20. Juni 1845 zu Zdannek bei Krama^r in HUuran, 
genehmigt am 14. Juli 188.j. Liechtensteinstrassf l.J. 

Horawitz. Dr. Adalbert, Privatdocent an der Universität und Gymnasial- 
Professor in Wien; geboren am 23. Janner ib40 zu Lodi (Italieu;, geneh- 
migt am 11. Joli 1681. Sigmmidsgasse 10. 

Hya-Gltinak, Anton Fraiharr von, wixlctichar gahaimar Rath und labana- 
Ungliaher Reichsrath; geboren am 26. Mai 1807 zu Gleink (Glunek) bei Steyer 
in Obarftatarraich, ganahmigt am 96. Joni 1849. Rothanthormatraaaa 15. 

In a m a - S t e r u e g g , Dr. Karl Theodor von, Hofrath und Präsident der k. k. 

i-talirftischen C^entral-Gommission, Honorarprofessor in Wien; geboren am 
^0. Jänner 1843 zu Äu^^sburg, genehmigt am 2. August 1877. Schottenhof. 

J ire c ek, Dr. Hermenegild Ritter von Samokov, Ministeria Irath im k. k. Mini- 
sterium ffir Cultus und Unterricht ; geboren zu Hohenmauth in Böhmen am 
13. April 1827, genehmigt am ^l. Juli 1874. Schlüsselgasse 2. 

üarabacek, Dr. Joseph, Professor der Geschichte des Orients au der Wiener 

Univaraitlt; gaboran am 20. Saptembar 1846 Stt Gras; ganahmigt am 

80. Jnni 1889. Saidlgaaaa 17. 
Kronaa, Dr. Franz, Ritter von Harchland, Professor dar Gaachichte an dar 

Grazer Universität; geboren zu Üngarisch-Ostrau inMftbranam 19.Noram> 

ber 1835, genehmigt am 9. Juli 1874. Graz. 

KvHala. Johann, Professor der classlschen Philologie an der böhmischen 
Uuiversitat zu Prag : geboren am 6. Mai 1834 zu Münchengrätz in Böhmen; 
genehmigt am Jit. Juni 1JJ07, Prag. 

Äimanach. 1885. 3 
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Luschin-Ebengreuth, Dr. Aruold Ritter von, Professor der deutschen und 
österreichischen Reichs- und Rechtsgeschichte an der Universität zu Gras-, 
geboren am 20. August 1841 lu Lemberg; genehmigt am 30. Juni 1882. Graz. 

Mflhlbaeher, Dr. Kngelbert« Professor der Geschieht» an der Universitftt in 
Wien; geboren am 4 Oetober 1843 zu Greaten in lBeder5st»xTeich, geneh- 
migt am 14. Juli 1885. Lorbeergasse 10. 

Schlechfa-W«H phrd, Ottokar Freiherr von, Hofrath ; geboren am 20. Juli 
1825 III Wien II f>}itnig^ am 28. Juli 1851. Elisabethstrasse 20. 

Schuchardt, Dr. Hugo, Professor der romanaschen Philologie an der Uni- 
▼ersiUt m Gm; geboren am 4. Februar 1842 zu Gotha; genehmigt am 
S0.Jaml882. Gras. 

Tonaschek.Dr. Johann Adolf, Professor der Reichs- undReehtsgeschiehto 
an der Universität in Wien ; geboren am 16. Mai 1822 an Iglatt; genehmigt 
am 29. Juni 1867. Landstrasse, Hauptstrasse 67. 

Tomaschek, Dr. Wilhelm, Professor der Geographie au der Universität zu 
Wien; geboren am 26. Mai 1841 zuOlmQtz; genehmigt am 30. Juni 1882. 

T om ek, Wenael W., Regierangsrath« Professor der Qsterreiehisehen Staaten- 
gesehidite an der btthmisehen UniYersität au Prag; geboren am 81. Hai 1816 
zu KAnigingrätz ; genehmigt am 21. Juli 1876. Prag. 

Zahn, Dr. Joseph von, Rigierung-srath, Director des Landesarchives und 
Professor zu Graz-, geboren am 22. Oetober 18^1 zu Gross-Enzersdorf in 
Nieder-Oesterreich; genehmigt am Id. Juni 1873. Graz. 

Zin geriet Dr. Ignas Y., Professorder dentsehen Sprache nnd Literatur an 
der Universität au Innsbruck; geboren zu Heran am 9. Juni 1826, ge- 
nehmigt am 29. Juni 1867. Innsbruck. 



im Auslande: 

Cn r t i u s , Dr. Georg, Professor der classisehen Philologie an der UniversitAt in 
Leipzig, genehmigt am l*. Juli 1880. 

Döüinger, Dr. Johann Joseph Ignaz von, Stiftspropst und Protessor der 
Theologie an der Universität zu Hflnchen, genehmigt als correspondiren- 
dss Hitglied am 24. Juni 1869, als Ehrenmitglied am 21. August 1870. 

Hommsen, Dr. Theodor, Professor an der Otniversität zu Berlin geboren 
am 30. Noyember 1817 zu Garding in Schleswig, genehmigt als corre- 
spondirendes HitgUed am 21. August 1870, als £tirenmitgUed am 2. August 
1877. 

RauJtc, Ijr. Leupoid v., wirki. geheimer Rath uud Professor an der k. Dni- 
▼ersität zu Berlin und HitgUed der k. preuss. Akademie der Wissen 
schalten, genehmigt am 21. Juli 1868. 

Rawlinson, Sü: Henry, k. grossbtitannisdier Generalmajor, genehmigt am 

30. Juni 1882. London. 
Rossi, Dr. Giovanni Battista de, Commendatore, ordentliches Mitglied der 
Pontificia Accademia di archeologia zu Rom, genehmigt als correspon- 
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dirandeg üiftglied am 21. AngiMt 1870, als Ebrenmitvliad am 1, Avcnat 

1877. 

Roth, Dr. Rudolph von, Professor der indischen Sprachen und Literatur 
an der Universität zu Tübingen, g riehmigt am 2. Juli 1880. 

W a 1 1 z , Dr. Georg, geheimer Regierungsrath und Professor der Geschiciite 
aa der VidTereitit in Berlin; geboren am 9. Oetober 1818 m Flans« 
borg, genehmigt alt eonrespondireadea Ifitglied am 34 inli 1869, als 
Ehrenmitglied am 2. Anguat 1877. 

Ciimfii0ii)iiteti)ie MitgfiAtt 

im Auslande: 

Amari, Hicliele. Senator des Königreiches Italien in Rom, genehmigt am 

20. Juni 1875. 

As coli, Graziadio, Professor der Sprachwissenschaft an der Aeadtmt» 
tetteraria in Mailand; genehmigt am 17. August 187^. 

Böiitiiugk, Otto, i^ais. russiächer wirklicher Staatsralh und ProföSäor 
xa Leipzig ; geboren am 90. Mai (11. Juni) 1816 fn St. Petersburg, geneh- 
migt am 14. ivad 1864. 

Benitz, Hermann, Dr. der Philosophie, geheimer Ober-RegienmgsraUl im 
Üuterrichts-Ministerium /u Berlin; geboren 29. Juli 1814 zu Langensalza 
in Preussen, am 19. Juni 1 S49 als corrospondirendes Mitglied genehmigt, 
am 5. August 18ü4 zum wirklichen Mitgliede ernannt. Durch Uebertritt 
ins Ausland (1867) in die Reihe der eorrespondirenden Mitglieder im 
Auslände getreten. 

Brentano, Dr. IVans, d. Z. PriTatdoeent der Philosophie an der Wiener Uni- 
▼ersitftt; geboren am 18. Jänner 1838 zu Marienberg bei Boppard in Rhein- 
preussen, genehmigt am ^1 Juli 187G. Durch Aufgeben der Österreich!'' oben 
StaatsbOrgorschafl flSsd la die lleihe der eorrespondirenden MitgUeder 
im Auslände getreten. Wien, Oppoizergasäe 6. 

Conse, Alexander, Br. der Philosophie und Direetor der Skolpturensamm- 
long der k. Ifoseen in Berlin; geb. am 10. Deeember 1831 m Hannover 
als correspondirendes Mitglied genehmigt am 24. JnU 1869, zum wirklichen 
Mitgliede ernannt am 17. August 1872. DurchUebertrittins Ausland (1877) 
in die Heihe der correspondirend^^n M!t}?!i'^d»^r im Auslande getreten 

D e 1 i 8 1 e , Leopold, JMrecieur du ildpuritnwnt det> manuscrits de la liiöUothiqu» 
KaHonctU zu Paris; geboren am i4-. Oetober Ib^ti zu Valognes (Manche), 
genehmigt am 91. Juli 1876. Paris. 

D tt m m 1 e r , Dr. Emst, Professor der Geaehiehte an der Umversitftt an Halle, 
genehmigt am 20. Juni 1876. 

Ctaehard, Ludwig Prosper, k. belgischer Staats-Archivar; geboren am 

21. Vento8e an VIII in Paris, genehmigt am 19. Juni In tl* lirOssel. 
Gayangos, Pascual de, Professor der arabischen Sprache au der Universität 

m Madrid; geb. am 91. Juni 1800 in Sevilla, genehmigt am 84. Juli 1899. 
Oiesebreeht, Dr. Friedrieh Wilhelm BeniiaminTon, geheimer Rath und 
Pralbssor der Geschichte an der MOnehener Universitftt ; geboren suBerlin 
am 5. Marz 1814, genehmigt am &. Juli 1871. 

9* 
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H e nx e n , Dr. Wilhelm, Professor and erster Secratto des k. prenssisehaii In- 
stitutes für ardiiologiBehe CorrespondensraRom; genebnigtsm 17. Aufiist 

1872. 

Hirschfeld, Dr. 'Hto, Professor der alten Geschichte und Altoitliumpkimde 
an der Umvcräitiit xu Burliu; geboren am 16. März Ib4J zu Kümgäbery, 
als correspondirendes Mitglied genehmift am 9. Augast 1877. Dnreh Ueber- 
tritt ins Ausland (1886) In die Reihe der eorrespondirenden ICtf Ueder im 

Auslaade getrulLUi. 

Iho r i n g , Rudolph Ritter von, Dr. der Rechte, geh. Juj^tizrath uud Professor 
des römii^clieu Rechtes an der Universit&t zu Güttingen» genehmigt am 
24. Juli 1869. 

Lange, Ludwig, Dr. der Philosophie und Professor der classischen Philologie 
in Leipxig ; geboren am 4. Min 1835 in Hannover, genehmigt am 4. Sep- 
tember 1857. 

LanZfKarl; genehmigt am 28. Juli 1851. Stuttgart* 

IiOrenz, Ottokar, Ehrendoctor der Philosophie. Professor der Geschichte an 
der Universität zu Jena; geboren am 17. Soptoraber 183i /.u Iglau, als 
correspondirendes Mitglied geneiimigt am 13. Juni 1861, zum wirklichen 
Mitgliede emamit am S. August 1877. Doreh üebertdtt ins Anhand (1885) 
in die Reihe der eorrespondirenden Mit^eder im Auslände getreten. 

M a nr e r« Dr. Conrad von« Professor an der tTniversititsnMünehen; genehmigt 
am 1. August 1877. 

Michaelis, Dr. Adolf, Profesaior der classisolien Archäologie an der Uni« 

versitüt zu Strassburg; genehmigtam Augu.st 1877. 
Michel, Fram;oiö Xavier, Dr. der Philosophie und Frofesöor der iremdeu 

Literatur zu Bordeaux; geboren am 18. Februar 1800 in Lyon, genehm^ 

am 1. Februar 1848. 
M ft II e r , Dr. Joseph. Professor des Griechisehen sn der UniTersittt xu Turin; 

genehmigt um H. Aii'^runt 1866. 
P O 1 1 , Ür. Friedrich August, Professor an (Jcr- Universit.1l zu Halle ; geboreu 

am 14.November 1802 zu Nettelrede (iluunover), genehmigt am 5. Juli 1871, 
Reifferscheid, Dr. August. Professor der elnssisehen Philologie an der 

UniTersittt zu Strassburg ; genehmigt am 2. August 1877. 
Rockinger, Dr. Ludwig, geheimer Hofrath, Professor und Direetor des 

königl. Staatsarchiyes in Mfinchen; genehmigt am 9. Juli 1874. 
R 0 8 c h e r , Dr. Wilhelm, k. sächsischer Hofrath und Professor der National- 
ökonomie an der Universität zu Leipzig; geboren am 21. October 1817 zu 

Hannover, genehmigt am 5. Juli 1871. 
R 0 z i 4 r e , Engtne de, Inspeeteur g6n<ral des Arebiyes in Psris ; genehmigt 

am i. August 1877. 

Sachau, Dr. Eduard, Professor für orientalische Sprachen an der Berliner 

Universität, geboren Juli 1845 ZU Neumttnster in Sohleswig-Holstein, 

genehmigt am lU. Juni 187;J. 
S e h e r e r , Wilhelm. Dr. der Philosophie undProfessor der deutschen Sprache 

und Literatur an der Universität zu Berlin, genehmigt am 24. Juli 1869. 
S e h n 1 1 e , Dr. Johann Friedlich Ritter von, geheimer Jnstisrath und Professor 

des eanonischen und deutschen Rechtes an der UmversitAt in Bonn ; ge- 

nelimigt am 17. August 1873. 
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Vahlen, Johann, Dr. der Philosophie, geheimer Re^enmgsraih, Professor 
der classischen f^hilologiö an der Universität zu Berlin : geboren 28. Sep- 
tem])er 1830 zu Bona, aU correspondirendtis Mitglied geaelimigt am 
26. Jlnnw 1860» zam wirklichen Mitfliode ernannt am 14. Juni i86t. amn 
previsoEisehen Secretlr der pbilosophieeh-hietorlBchen Cüaeee gewtUt am 
30. December 1869. wirklicher Secretär dieser Classe vom 21. August 1870 
bis 16. October 1874. Durch üebertritt ins Ausland (1874) in die Reihe der 
corrcspondirenfIcTt Mitglieder im Auslande getreten. 

Wattenbach, W lihalm. Dr. der i^hiioaophie und Professor der Geschichte 
an der Univerettit zu Berlin ; geboren zu Ranzau in Holstein am St. Sep- 
tember 1819, genehmigt am 18. October 1855. 

W e i n h o l d , Karl, Dr. der Philosophie und Professor der deutschen Sprache 
und Literatur an der Universität zu Breslau ; geboren am 26. October 1823 
zu Reichenbach in Preuss.-Schlesien, am 5. August IBöi als correspondi- 
rendes Mitglied genehmigt, am 26. J&nner 1860 zum wirklichen Mitglieüe 
ernannt. Durch Üebertritt in das Ausland (1861) in die Reihe der corre- 
spondirenderlOtglieder im Auslände getreten. 



Mitglieder der mathematisch - naturwissenschaft- 
lichen Classe. 

alphaHfetUehwr Ordtttmg.) 

Mim^t Ma%ütitti 

B a r t h , Dr. Ludwig Ritter von Barthenau, Professor der Chemie an der 
Universität zu Wien; geboren am 1 7. Janner 1839 zn Roveredo in Tirol, 
als currespondirende» Mitglied genehmigt am 21. Juli 1876, zum wirklichen 
Mitgliede ernannt am 16. Juli 1879. Wasagasse 9. 

B i 1 1 r o t h , Theodor, Br. der MediciUt Chinvgie und Geburtshilfe, Hofiratb 
und Professor der pralciisdien Chirurgie und Klinik an der Universität n 
Wien; geborenem 26. April 1829 in Bergen aufderlnselRfigen (Preussen), 
als correspondirendes Mitglied genehmi^^l am 24. Juli 1869, zum wirk- 
lichen Mitgliede ernannt am ü. Juli 1874. .Vlserstrasse 20. 

Boltzmann, Dr. Ludwig, Regieruugarath und Prufessor der Physik an der 
üniTorsittt sn Oras; geboren am 20. Februar 1844 zu Wien, als eorrespon- 
divendes Mitglied genehmigt am 9. Juli 1874, xum wirklichen Mitrede 
ernannt am 14. Juli 1886. Gras. 

Br fl c k e , Ernst Ritter von, Dr. der Medicin, Hofrath, IebenslttnglicherReidi8> 
rath und Professor der Physiologie und höheren Anatomie an l- r iTniver- 
sitfit zu Wien: geboren am (i. Juni 1815) in Berlin, zum wirklichen Mit- 
gliede ernauut am 19. Juni 184-9, Vice-Präsident der Akademie vom 30. Juni 
1883 bis 14. Juli 1885. Sehwanspaniersttasse 7. 

Glaus, Dr. Karl, Hofrath und Professor der Zoologie und Tergleichenden 
Anatomie an der Universität zu Wien; geboren am 2. Jänner 1835 zu Hessen- 
Cassel; als corrpspondirendo?« Mitglied genehmigt am :21. Juli 1876, zum 
wirklichen Mitgliede ernannt am 14. Juli 1885. Währing, Cottage-Anlagen. 
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Fe Id« r, Cajetaa Freiherr von, Dr. der Rechte, k. k. wirklicher geheimer Rath« 
k.k. Hof- und Gerichts-Advocat und lebenslänglicher Reichsrath; geboren 
zu \V iuti am 9. September 1814, emanat am 21. Aagost 1870. Sdiotton> 

gasse 1. 

Hann. Dr. Jnliu«», Professor der physikalischen Goographie, Director der 
k. k. Centralauslalt iHr Meteorologie und £rdmuguati!:tmu8 auf der Hohen 
Warte bei Wien ; geboten am 28. HAn 18S9 xo Seliloss Hans bei Ltox, alt 
eorrespendirendes MltgUed genehmigt am 17. August 187i, som wirkliehen 
mtgliede ernannt am 2. August 1877. Hohe Warte (Heiligenstadt). 

Hauer, Franz Ritler von, Ehrendoctor der Philosophie der Wiener Univer- 
sität, Hofrath und Intendant des? k. k. naturhistorischen Hofrauseums; 
geboren am 30. Jänner 18^i in Wien, am 1. Fobruur 184-8 als correspon- 
^ direndes Mitglied genehmigt, am 17. November 1860 zum wirklichen Hit* 
gliede «ntannt Canovagaase 7. 

Hering, Ewald, Dr. der Medietn. Professor der Physiologie an der deutschen 
Univer^ifät zu Prag; geboren am 5. August 1834 zu Alt-Gersdorf im König- 
reiche Sachsen, als correspr ir^in ndos Mitglied genehmigt amSl.JuU 1868, 
zum wirklichen Mitglied» ernannt am ^4. .luH 1869. Prag. 

Hy r 1 1 . Joseph, Dr der Medicin und Chirurgie, Uofraih und emerit. Professor 
der descriptiTen, topographischen und veri^eiehenden Anatomie an der 
Universitlt su Wien ; geboren am 7. December 1811 zu Eisenstadt in Un- 
garn, eniannt am 14. Hai 1847. Perehtoldsdorf 4. 

Kern er, Dr. Anton Ritter von Harilann, Professor der Botanik und 
Director des botani^Lheii Gartens an der Universität zu Wien; geb. am 

13. November 18:^1 zu Muntern (Niederflsterreich), als correspondirondes 
Mitglied i,'enohmigl am 17. August 1872, zum wirklichen Mitgliede emaont 
am 20. Juni 1870. Ronnwep 14. 

Lang, Dr. Victor von, Professor düi Phy.^ik au der Wiener Universität; geb. 
ZXk Wiener-Neustadt am 2. März 1838, als corrospond. Mitglied genehmigt 
am 8. Avgnst 1666, zum wirkliehen HitgUede ernannt am 29. Juni 1867. 
Weinhans, Hanptstrasse 1. 

Lan g e r , Karl Ritter von Edenberg, Dr. der Medicin, Hofrath und Professor 

der Anatomie an der Wiener Universität . geboren am 15. April 1819 in Wien, 
als correspondirendes MÜKlied genehuii^'t am 4. September 1857, zum 
wirklichen Mitgliede ernannt am 20 Juni 1867. Schwarzspanierstrasse 7. 

Lieben, Dr. Adolf, Professor der allgemeinen und pharmaceutischeu Chemie 
au der UnirersitAt zu Wien; geboren am 3. December 1836 zu Wien, als 
conrespondirendee Uttglied genehmigt am 16. November 1870. vom wirk- 
liehen Mtgliede ernannt am 16. JnH 1879. Wasagaase 9. 

Linnemann, Dr. Eduard, Ftofessor der allgem. CShemie an der deutschen 
Universität in Prag; geboren am 2. Februar 1841 7u Frankfurt a. M., als 
correspondirendes Mitglit'd genehmigt am 17. August 1872, zum wirklichen 
Mitglied« ernannt am il. Juli 1876. Prag. 

Losebmidt.Dr. Josepli, Professor der Physik an der UniTersitIt su ^en; 
geboren am 15. Hftv« 1821 lu Putscbim in DOlunen, als correspondirendes 
Hitglied genehmigt am 29. Juni 1867, snm wirklichen Hitgliede ernannt 
am 21. August 1870. TOrkenstrasse 8. 
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M a c h . Dr. Ernst, Regrierungswitll und Professor d»r Physik an der deutschea 
Universität zu Prag; geboren zn Turas in Mähren am 18. Februar 1838, als 
corrf'spandirendus Mitglied genehmigt am 29. Juni 1867, zum wirklichen 
Eitgiiede ernannt am 1. Juli 1880. Prag. 

O p p 0 1 z e r , Theodor Ritter von, Dr. der Medicin« Hofntth nnd ProfMtor fttr 
Astronomie und hllhere Geodftsie an der Wiener UniTomität ; geboren am 
S6. Oetober 1841 zu Prag, als eorreapondirendes IfitgUed genehmigt am 
S4. Jnli 1869, zum wirkliehan Kitgliede ernannt am 80. Juni 188i. Alser- 
atrasse 25. 

Petzval. Joseph, Dr. der Philosophie, Hofrath und emer. Professor der 
höheren Kathematik an der Universität zu Wien; geboren am6.1ftnner 1807 
Btt Bda in Obemngam, ernannt am 10. Juni 1849. Karlsgasse 8. 

Rollett, Dr. Alezander, Regiemngsrath und Prüfe s?;or der Physiologie an 
der Universität zu Graz; geboren am 14. Juli 1834 z\x Baden bei Wien, als 
correspondirendes Mitglied genehmigt am 14. Juni 1864, zum wirklichen 
Mitgliede eruauiit am 5. iluli 1871. Graz. 

Schmarda, Dr. Ludwig, Hofirath und emer. Professor der Zoologie an der 
ITniversitAt zu Wien; geboren am 23. Angnst 1819 vol Olmlltz, als eorre> 
spondirendes Mitglied genehmigt am 89. Juni 1867, zum wirklichen Mit- 
gliede ernannt am 21. August 1870. Grosse Pfari^asse 25. 

Stefan, Joseph, Hofr:ifh Dr. der Philosophie, Professor der Physik und 
Director des physikuli^clien Institutes in Wien; geboren am 24. März 1835 
zu St. Peter bei Klageufurt in KiLrnten, genehmigt als correspondirendes 
lOtglied am 17. November 1860, ernannt zum wirklichen Mitgliede am 
11. Jmi 1865, zum prov. Seeretar der mathem.-naturw» Qasse gewflhlt am 
T.Mai 1875, als wirklicher Secretär dieser Classe am 20. Juni 1875, am 
16. Juli 1879 uud am 7. Juü 1883 neuerdings bestätigt, als Vice-PMsident 
der Akademie am 14. Juli 188.1 a. h. genehmigt. TQrkenstrasse 3. 

Steindachner, Franz, Dr. der Philosophie, Regierungsrath, Director des 
k. k. zoologischen Hof-Gabinetes ; geboren am 11. November 1834 zu Wien, 
genehmigt als eorrespondirendos Mitglied am S9. Juni 1867, zum wirUielien 
Mitrede ernannt am 80. Jnni 1876. Kohlmaxkt 10. 

S n e e s , Dr. Eduard . Pifessor der Geologie ander Wiener Universität; geb. 
zu London am 20. August 1831, als correspondirendes Mitglied ?«uehmigt 
am 17. November 1860. zum wirklichen Mitgliede ernannt am 29. Juni 1867, 
als Secretär der mathem.-naturw. Clause am 14. Juli 1885 bestätigt. Novara> 
gasse 49, 

Teehermak, Dr. Gustav, Hofrath, Professor der Mineralogie nnd Petro- 
graphie an der Wiener Universität; geboren am 19. April 1886 zu littau in 

Mähren, genehmigt als correspondirendes Mitglied am 3. August 1866, zum 
wirklichen Mitgliede ernannt am 20. Juni 1870. Walltischgasse 8. 
W e i - s . Dr. Edmund, Professor der Astronomi«» jmi der Universität und 
iJirector der Sleruwarte in Wien ; geboren am August 1837 zu Frei- 
waldan (Oesterr. Schlesien), genehmigt als correspondirendes Mit^d am 
29. Juni 1867, zum wirklichen Mitgliede ernannt am 8. Juli 1878. Währing. 
Tflrkenschauze. 

yi ejT , Dr., Emil, Professor der Mathematik an der Wiener Universität ; geb. 
am 31. Augast 1848 zu Prag, als correspoudireades Mitglied geuehmigt 
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am 20. Juni 1875, zum wirklichen Hitglidde enunnt am 30. Juni 1889» 
Landsti issf Haiiptstrasse 100. 

W i e 8 n e r . Dr. Julius, Professor dor Anatomie und Physiologie der Pflanzen 
an der Umversitat in Wien ; geboren am 20. Jänner 18B8 zu Tschechen in 
HUiren, als cotrespondirendes Mitglied genehmigt am 2. Angoet 1877, tarn 
wirUiehen IfitgHede ernannt am 30. Juni 1888.Liechtenstein8trasBe IS. 

W i n c k 1 e T , Dr. Anton. Hofraih nnd Professor an der k. k. technischen Hoch- 
schule zu Wien; geboren am 3. August 1821 zu Riegel bei Freiburg im 
Breisgau, genehmigt als correspondirendes Mitglied am 13. Juni 1861, er- 
nannt 7.nm wirklichen Mitgliede am 24. Juni 1863. Wohllebengasse 5. 

Zepharovich, Victor Leopold Hilter von, Dr. der Philosophie, Hofrath 
und Frofeisor der Ifineralogie an der dentsehen Universittt zn Prag; 
geboren am 13. Apxü 1830 in Wien« als correspondiEendes Mitglind geneh- 
migt am 11. Juni 1665« zum wirkliehen Hitgliede ernannt am 14. Juli 1885b. 
Frag. 

€^otttfponihtx\it JlttgUellec 

im Ifilande: 

Brauer, Dr. Friedrieh, o. & Professor der Zoologie an der Wiener Uniyer> 
sitat und Costos am k. k. zoologischen Hofcabinete ; geboren am 12. Hai 

18B2 zu Wien; genehmigt am 8. Juli 1878. Wollzeile 2,3. 
Ditsc keiner, Dr Loander, Regienmgsrath, Professor der mathem. Physik 

und Krystallograpiiie an der technischen Hochschule in Wien; geboren am 

4. Jänner 1888 su Wien ; genehmigt am 9, Juli 1880. Stephansplaia 5. 
D ur 6 ge , Dr. Heinrich, Professor der Mathematik an der dentsehen üniTersität 

SU Frag; geboiren am 13. JuU 1881 zu Danxig; genehmigt am 30. Juni 188S. 

Prag. 

£bner von Eschenbach, Moriz Froih., k. k. Feidmarschaülieutenant 
in Pension und ausserordtiutliches Mitglied des tuchniischen und admini- 
strativen Militar-Comit^ ; geboren zu Wien am 27. November 181 ö; geneh- 
migt am 94. Juni 1863. Rothenthurmstrasse 27. 
Ebner, Dr. Tietor Ritter von, Professor der Histologie und Entwickelungs- 
gesehichte an der Univcrsitnt zu Graz: geboren am 4. Februar 1848 zu 
Br*'gP07. : genehmigt am 30. Juni 1882, Graz. 
Escherich, Dr. Gustav Ritter von, Professor der Mathematik nii der Univer- 
sität in Wien; geboren am 2. Juni 1849 zu Mantua, genehmigt am 14. Juli 
1885. Skodagasse 7. 
Ettingshausen, Gonstantin Freiherr von. Dr. der Hedicin, Regierungsrath 
und Professor der Botanik an der Grazer UniversitAt; geboren am 16. Juni 
1826 in Wien, genehmigt am 2. Juli 1853. Graz. 
Exner, Dr. Franz, a. ö. ProfesRor der Physik an der Universität in Wien; geboren 
am 24. März 1849 zu Wien, genehmigt am 14. Juli 1885. Währingerstrasfae29. 
£ X n e r , Dr. Sigmund, a. 0. Professor fdr Physiologie au der Universität zu 
Wien ; geboren am 5. April 1846 in Wien, genehmigt am 16. Juli 1879* 
Schwarzspanierstrasse 8. 
Gegonbauer, Dr. Leopold, Professor der Mathematik an der UniTersittt zu 
Innsbruck; genehmigt am 5. Juli 1884. Innsbruck. 
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Heller, Gtmill, Dr.. Frof0SMr d«r Zoologie an dor üniTonitit m lukstevek; 
geboren am 26. September 18t S sa Soboddeben in BObmen; gOnebmigt 

am 20. Joni 1875. Innsbruck. 

Kofi 3 t k a . Kar! Ritter von, Ehrendoctor der Philosophie der Wiener Univer- 
sitAt, Professor 1 :r ( ieodSsic aa der k. k. deutschen technischen Hoch- 
schule in Prag; goborun zu BrQiiau iu Mähren am 7. Februar 18i5, geneh- 
migt am 11. Jnni 1865. Prag. 

Leitgeb, Dr. Hnbert. Professor der Botanik an der Universitlt snGrss; 
geboren am 20. October 1835 xn Pottendoff in Kirnten« genehmigt am 

91. .Tnli IHTP}. Graz. 

Lipp ich, Ferdinand, Profeaeor der mathematischen Physik an der deutschen 
Universität zu Prag; geboren am 4. October 1838 %u Padua Italien); 
genehmigt am 11. JuU 1881. Frag. 

Ldwe, Alexander, Regiemngsratb und emerit Direetor der ehemaligen k. k. 

Porzellanfabrik ; geboren am 84. Dee. 1808 in St. Petersburg, genehmigt 
am 26. Juni 1848. Porzellangasse 41. 
Ludwig, Dr. Ernst, Professor fOr angewandte medicinische Chemie ander 
Universität zu Wien ; gehören am 19 Jünner 1842 zu Freudenfhal in Oest,> 
Schlesien; genehmigt am 2. August 1877. Döbliug, Hi«chengasse 7i. 

Maly, Dr. Richard, Professor der reinen und analytischen Chemie an der 
tedmisehen Hoeiischttle zu Graz; geboren am 28. Juni 1839 zu Graz; 
genehmigt am 11. Joli 1881. Graz. 

Militser, Heimann. I^. der Philosophie und Hofrath; geboren an Hof in 

Bayern am 26. JAnner 1828; genehmigt um 11. Juni 1865. Wasagasse 29. 
Mojsisovics. Dr. Edmund vonMoisvär, k. k. Oberbergrath tmd Che- 
Geologe der k. k. geologischen Reichsanstalt in Wien; genehmigt am 

7. Juli 1883. Reisnerstrasse 51 . 

N e um ayr, Dr. Melchior, Professor fOr Paläontologie an der Wiener Universität; 
geboxen am 24. October 1846 zu HOnchen; genehmigt am 30. Juni 1882. 
Aftüumergasse 9. 

Pebal, Dr. Leopold von, Professor der Chemie an der Universitit an Gras; 
geboren am 29. I>eeember 1828 xn Sekkau in Steiennark} genehmigt am 

30. Juni 1882. Gras. 

Pf a u n d 1 0 r , Dr. Leopold. Professor der T'hy^ik an der Universität zu Inns- 
bruck: geboren am 14. Februar 1839 zu Innsbruck; genehmigt am 
sJl. August 1870. Innsbruck. 

Scbruuf, Dr. Albrecht, Vorstand des mineralogischen Museums und Professor 
der Mineralogie uu der Universität zu Wien; genehmigt um 5. Juli 1884. 
Waltergasse S. 

Senhofer, Dr. Karl, o. 8. Professor Ar allgemeine und pharmaeeatiseheChemie 

an der Universität zu Inn -l i nck; geneiunigt am 7. Juli 1883. Innsbruck. 
Stricker, Dr., Salomon, Professorder allgemeinen und Experimental-Patho- 

logie und Therapie an der Wiener Universität ; geboren 1834 zu Wag- 

Neustadtl in Ungarn ; genehmigt am 20. Juni 1875. Höfergasse 1. 
Stur, Dionys (Rudolph. Joseph), k. k. Oberbergrath und Direetor der k. k. 

geologisohen Reiehsanstalt ; geboren am 5. April 1827 in Becxkö (Beckov). 

Ober-TTngaxn, genelimigt am 2. Jnli 1860. Gnstoxxägasse 9. 
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Yogi, Dr. Aafiwt, Frofestor dar PhAiiiiakologi« imd Plumiakognone an dir 

UniTersitat in Wien : geboren am 3.Aiignst 1838 anWeifskirehenmllftlir«!!, 

genehmigt am 14. Juli 1885. Petrarcig^asse 1. 
Waltenhofen, Dr. Adalbert von, Rägierungsrath und Professor der Physik 
an der k. k. techmschen Hochschule in Wien; geboren am 14. Mai 1828 zu 
Admoalbttlud in9tii«Riiark; genehnügt am 6. JaU 1871. madiuMr Hanpt- 
Strasse 4fO. 

Wsdl, Karl, Dr. dsrüsdioiii und Ghinurgie. Hofrath undProfessor dsrHistologls 
an der Wiener Universität ; geb. am 14. Oetobsr 1815 su H^en, gsnslumgt 

am 19. Juni 1849. Kolingaasse 20. 

Weiss, Dr. G. Adolph, Regiorungsrath und Professor am pflanzenphysiologi- 
schen Institute der deutschen Universität au Prag; geboren am 25. Augudt 
1837 zu Freiwaldau (Oesterr.-Schlesien) ; genehmigt am ä. Juli 1860. Prag. 



<EI|tfftmtt9Uder 

im Auslande: 

Bunsen, Robert WUnuiii, Dr. der Medicin und Philosophie. Hofrath. Pro- 
fessor der Chemie und Director des chemischen Institutes an der Tuiver- 
sität Heidelberg; geboren am 31. Harz 1811 zu GOttingen, genehmigt als 
correspondirendes Mitglied am 1. Februar 1848, als Ehrenmitglied am 
14. Juni 1882. 

He Im ho Iis, Dr. Hennann von, geh. Regterungsrath und Professor der niyBik 

an d«r Universität zu Berlin; geboren am 31 . August 1821 sn Potsdam, 

als correspondirendes Mitglied am 26. Jänner 1860 nnd als Ehrenmitglied 

am 17. August 1872 genehmigt. 
H e r m i t e , Charles, membr« de Vlmtüut, mmtre de Conferences ä l'icole vormal« 

«w yeH ssr etc. in Paris, als correspondirendes Mitglied am 16. Jnli 1879 und 

als Ehrsnmiti^d am 6. Jnli 1884 genelutt^ 
N e n m a n n , Frans Emst, Professor an der Universitit sn Ute^berg ; geboren 

am 11. September 1798 zu ükermark, genehmigt am 26. Janner 1860. 
Owen, Sir Richard, K. C. B., Dr., Professor und Director der Abtheilung fflr 

Zoologie, Geologie und Mineralogie am British Museum in London ; geboren 

am iO. Juli 1804 in Luucaster, als correspondirende.s Mitglied am iü. Juni 

1848 und als Ehrenmitglied am 7. Jnli 1888 genehmigt. 
Thomson. William. Professor der Physik an der üniversitAt xu Glasgow; 

als correspondirende-i Mitglied am 8. Juli 1878 und als Ehrenmitglied an 

S.Juli 1884 genehmigt. 
Weber. Dr. Wilhelm Eduard , geheimer Hofrath, Professor der Physik und 

Director des physikaUschen Institutes an der Universität Güttingen ; geb. 

am 24. October 1804 zu Wittenberg, genehmigt als correspondirendes MiU 

glied am 1. Februar 1848, als Ehrenmitglied am 7. Juli 1883. 
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im Auslande: 

Abieh, Dr. Hermann ▼on» kaiserl. nusiseh^r Geheimrafli; genehmigt am 

7. Juli 1883. Wien, MusonmetFasse 8. 

Baey e r , Dr. Adolph, Profeeeor an der UaiversiUt zu Hflncben, genehmigt am 

14. Juli 188.5. 

Baeyer, Dr. Johann Jakob, kOn. preuss. Gentiral-Lieulenant : geboren am 
5. November 1794 zu Müggelheim bei Köpenik, geuehniigt am 21. Juli 
1808.Beili]L 

G a r n a. Br. Jnlina Tietor, Pn^essor der vergleichenden Anatomie und Tor- 

stand der anatomischen Samminngen an der üniversitAt sn Leipsig ; ge» 

nehmigt am 0 Juli 1874. 
C 1 a u 8 i u 6 , Dr. Rudolph, Professor der Phyeik an der UnivergitAt zu Bonn; 

genehmigt am iO. Joni iülo. 
Dana, J. D., Profeeeor der Geologie am Yale College in New Häven (Connecticut) 

N. America; genehmigt am 14. Juli 1885. 
Bei Gloizeanx, A^ Ktglied dee JmMIm« deAtme« inParie; genehmigt 

am 20. Juni 1875. 

Benders, Dr. F. C, Professor der Physiologie und Augenheilkunde an der 

Universität 7u Utrecht nehmigt am ly. Juni 1873. 
Du Bois-Reymond, £mil Heinrich. Ehrendocior der Philosophie der 

Wiener Umyeraitit. Dr. der Kedtein and ProHHiaor der Physiologie an der 

Univereitftt su Berlin ; geh. am 7. Novemher 1818 in Berlin, genehmigt am 

S8.JvU1851. 

Fe ebner, Dr. Gustav Theodor. Professor der Physik an der Universität XQ 

Leipzig; genehmigt am h 'nü 1878. 
Frankl and , F. Edward, Prols >sur un dtjr Normal Schoo! r>f Science and Royal 

Scbool of Mine» zu London ; genehmigt am 5. Juli iiHHi. 
H a e c k e 1 , Emst, Doetor der Philosophie nnd K edicin, Professor der Zoologie 

mftd Director des soologisehen Institutes nnd des zoologischen Museums 

an der Universitflt in Jena ; geuehmigt am 17. August 1879. 
Hof m an n , August Wilhelm, Professor der Chemie zu Berlin; geboren am 

8. April 1818 zu Gi<'sseii, genehmigt am 24. Juni 1863. 

K e k u 1 ü , August. Professor der Chemie au, der Universität zu Bonn ; geboren 
am 7. September 1829 zu Darmstadt, genehmigt am 24. Juli 1869. 

Kirehhoff, Gustav Robert, grossherzogl. badiseher Hofrath und Professor 
der Physik an der Universittt zu Berlin ; geb. am 12. USrs 1824 in Königs- 
berg, genehmigt am 14. Juni 18C2. 

Leu c k a r t , Dr. Rudolph, geheimer Hofrath nnd Professor an der UnivereitAt zu 
Leipzig; genehmigt am ä. .'juli 1884. 

Lovön, Dr. Sven, Professor in ätockUolm; geuehmigt am 30. Juni 1882. 

Ludwig, Karl, Br. der Nediein. Geheimrath und Professor der Physiologie 
an der ünivendtKt zu Leipzig ; geboren am 89. Deeember 1816 in Witzen- 
hausen (Kurhessen), am 18. November 1856 als eorrespondirendes Mitglied 
genehmigt, am 4. September 1857 zum wirkliehen Mitgliede ernannt 
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Nif »Ii, Dr.OarlTon, ProÜBssor der Botanik an der Univeraitat suMllBelieii; 

geaehmigt am 5. Juli 
Pas t e u r . L., Mitglied der AcatUmie des 8ot0ne«$ und der Jcadimie firtmgßtae an 

Paris; genehmigt am 30. Juni 1882. 
Pettenkofer, Dr. Max vou, Professor an der Universität zuMün Inn; 
geboren zu Lichieubeim in Bayern am 3. December 1818, genehmigt am 
9. JnU 1874. 

Riehtkofen. Dr. Ferdinand Freiherr Ton, Profeaaor an der Universittt in 

Leipaig, genehmigt am 2. Juli 1880. Leipzig. 

Schiaparelli. Giov. Tirginio. Oirector der Sternwarte zu Mailand ; geneh- 
migt am 9. Juli 1874. 

Schmidt, Dr. Oscar, Professor der Zoologie uml vergleichenden Anatomie an 
der UniveraitAt zu Strassburg; genehmigt am 21. August 1870. 

Sehulae, Dr. Frans Eilhard, Frofeaaor der Zoologie und Tergleiehnkden Ana- 
tomie an dsr ümTeraität an Berlin; geboren am 2S. Hin 1840 in Eldena ; 
genehmigt am 30. Juni 1882. Durch Uebertritt ins Ausland (1884) in die 
Reihe der correspondirenden Mitglieder im Auslande getreten. 

Stokes. G. G., Professor der Mathematik an der Universität zu Cambridge 
genehmigt am 30. Juni 188i. 

T o e p 1 e r , August, F^rofeaaor der Physik an der königlich aSdurfaehen poly- 
teehnisehen Schule zu Dresden ; genehmigt am 9. Juli 1874. Dreaden« 

T s c h n d i , Johann Jakob von, Dr. der Philosophie, Medicin. Chirurgie und 
Geburtshilfe, Gesandter und bevollmächtigter Minister der schweizerischen 
Eidgenossenschaft a. D. ; geboren am 25. Juli 1818 an Glarus, genehmigt 
am 1. Februar 1848. Jakobshof hei Kdliiz. N. Oe. 

Weierstrass, Dr. Karl. Professor der Mathematik an der Universität zu 
Berhn ; genehmigt am SO. Juni 1875. 

Zirkel, Dr. Ferdinand, Geheimrath, Professor und Direetor des mineralogi. 
achen Husenma zu Leipzig; genehmigt am 7. Jnli 1888. 
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Vmränderunffen seU der Orümhmg der Akademie. 



Mit Tode abgegangen: 
(August 1885.) 

Im Ivkdt, 

[ von K fl b a Q , Karl Friedrich Freih., 11. September 1855. 
U Karl Graf von, 17. Hai 186«. 
MUM&raMmh^ Itbrat Clemens, 11. Jani 1669. 
Kttlowrat-Uebstelnsky, Graf Anton, 4. April 1861. 
Piller«dorfr, Franz Xaver Freiherr von, 22. Februar 186*. 
Erzherzog I^u{lw!§r* 21. December 1804. 

Müiivh •Uelling^hausen, Graf Joachim £duard, 3. Augnst 1866. 

Ssiherzog Stephan, 19. Februar 1867. 

Se. ]b(jaatit MAxlflüliaB I.« Kaiaer von Haxieo. 19. Juni 1867. 

Tttgietlll«ir» Wilhelm von, 7. April 1871. 

Auepsperg-, Anton Alex. Graf von, 12. September 1876. 

Erzherzog Franke Karl, 8, März 1878. 

Wülleratorf-Urbair» Bernhard, Freiherr von. 10. August läÖ3. 



FhiloBophiseh-hiBtonsohe Olasse. 

W«Brl«h» Gaorf , 15.Maal847. 

'rricar, Fruu LadiaL t. Fela6.E0r, «. Deeambar 1847. 

Muchar, Albert von, 6. Juni 1849. 
Peuehtersleben, Ern-it Freiherr V., 3. September 1849. 
QraaeH, Wilhelm. 10. Jänner 1852. 
latta, Pompeo, 17. August 1852. 
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Veränderungen 



Kadlerf Jo?ieph Ritter vou, Ö. Februar 1853. 

fixner, hisrnz, ii. Juai 1853. 

tetaa« Johann, 6. Qetob«r 1868. 

Telekjr» Joseph Graf von, 15. Feltniar 18&5. 

Kemiiij» Joaeph Graf von, 12. September 1866. 

Hammer-Pnrgrstallt Jos. Freih. 2S. November 1866 

Weber, Beda, 28. Febraar 1H58. 

Chmel» Josejpk, 28. November Iböb. 

Ankershofen* GotUieb Freih. v., 6. M&rz l86a 

Aftflftrikt Paul» 86. Juni 1861. 

JPell« Joaeph, 28. Oef ober 186i. 

Arneth, Joseph Ritter von, 31. October 1868. 

Wolf, F.Tdinaad, 18. Februar 1866. 

Pfeiffer, Franz, 29. Mai 1868. 

Boller, Anton, 19. Jänner 1869. 

Dienter» Joseph. 3. Juni 1869. 

Auer» Aloia« Ritter v. W e 1 a b a e h « 10. Jnli 1869. 

Springer, Johann. 4. September 1869. 

Hurrel, Karl Alexander Anselm Rüiclisfreihenf von, 2. Juni 1870. 

]»Iünch-BeII!ng>haa6en. Eligius Freiherr von. SS. Hai 1871. 

Meiner, Andreas von. 30. Juli 1871. 

Kandier, Peter, 18. Jänner 1872. 

ttriUpftrs«r» IVanz, 21. JAnner 1872. 

Stfils, Jodok. 28. Juni 1872. 

R org-mann, Joaeph Ritter von, 29. Jnli 1872. 

Phillips, George, 6. September 1872. 

Kariy an, Theodor Georg Ritler von, 88. Aphl 1878. 

Seidl, Johann Gabriel, 18. Juli 1875. 

Palaeby, Franz, £6. Mai 1876. 

FlN»ke«eh, Anton Graf von, 26. October 1876. 

Andto» Ludwig Ritter von, 1. Hin 1878. 

Tomasehek, Karl, 9. September 1878. 

Fieker, Adolph, 12. M.lrz 1880. 

Haupt, Joseph, 22. Juli 1881. 

Aschbacb, Joseph Ritter von, 2,5. April 1882. 

•»•^•■t Eduard Freiherr von, 20. Februar 1883. 

Wolf, Adam. 26. October 1868. 

9f MBf Anton Ritter von, 26. Jnoi 1849. 
Kieaewelte», Raphael £dler v., 1. Jinner 1860. 

Fräst, Johann von, 30. Jänner 1850. 
Fiseher, Mfiximilian, 26. December 1861. 
Schlftgrer, .loliana, 18. Mai 1852. 
Ja»£ay, Paul von, 29. December lb52. 
Film, Michael, 19. Februar 1854. 



seit der GrÜtubrng der Akademie, 



Zapper t, Georg, 22. November 1809. 

Firnhaber, Friedrich. 19. September 1860. 

Hanka, Wenzel, 12. Jänner 1861. 

WmrUnfgWt Joseph, 16. Juni 1861. 

Ottnihcrt Anton. 24. Februar 1863. 

Knradsehitoch, Wuk Stephanowitsch, 8. Fobruar 1884. 

Rlumberjfer, Friedrich, 14. April 1864. 

Kiiik, Rudolph 20. Augusi 1864. 

Schuller, Johauu Karl, 10. Mai 1865. 

Mtftol, Ignaz, 15. Mai 1866. 

■dlAvert FrukZt SS. Aainist 1866. 

Goldenthal» Jakob, 27. December 1868. 

Keiblingrer» Ignaz. 3. Juli 1869. 

Krben, Karl Jaromir, 21. November 1870. 

Wolny» Gregor. 3. Mai 1871. 

Gaisberg^ert Joseph, 6. September 1871. 

W«eel« Johann Eraamns, 16. Soptambor 1871. 

Prits» Vttaa Xaver, t2. Mta 1879. 

Bemele« JohannTfepomillE. S8. Juli 1873. 

f.ott, Franz, 15. Februar 1874. 

Roesler. Robert. 19. August 1874. 

Toldy, Franz, 10. December 1875. 

Volkmann, W. Ritter v. V o Ikm a r, 13. Jinner 1877. 

MSngmHm^ P. Pius, 10. Jttnner 1881. 

StampfoBrealMi*, Karl, 12. Jttnner 1889. 

Kürschner, Franz, 22. August 1888. 

Thaosinflr« Moriz. 11. An-u-* 1884, 

Bitelberser von £(lelberg^, Rudolph. 18. Aprü 1885. 



Ifatheinatisoh-natarwissensohaM^^^ Olaase. 

BMM» Adrian Edler von, 13. MSn 1848. 

üasconi, Maurus. 27. Marz 1849. 
Presl. Johann Svatopluk, 7. April 1849. 
Doppler, Chrisfian, 17. Marz 1853. 
Prechtl, Johauu Ritter von, 28. October 1854. 
P«rtach» Paul, 3. Oetobor 1866. 
n«ek«l, Johann Jakob, 1. Hftn 1867. 
Leyrtolt, Frans. 10. Juni 1869. 
KoUar, Vincenz, 30. Mai 1860. 
Krell, Karl, 21. December 1862. 
**PPe, Franz, -I-Z. Februar 1863. 
Stampfer, bimun, 10. Nuvember 1864. 



Veränderungen 



Ba,nmg»rtneff Andreas Fröiherr vüu, 30. Juli löGö. 
Koller, Marian« 19. September 1866. 
lilMliiir* Karl, 10. Jänner 1867. 
Hörnea« Matit, 4. November 1868. 
FurkynS, Johann, 28. Juli 1869. 
Kner, Rudolph, 37. October 1869, 
l;ojpert Franz, 13. Februar 1870. 
IMtonbaelier, Joseph. 5. Marz 1870. 
Hftldtayer, Wilhelm Ritter von. 19. Müs 1871. 
Bmm«» Ang. Em. Ritter von. 96. NoTember 1873. 
Rochieder, Friedrich, 5. November 1874. 
Oottlleb, Johann, 4. Marz 1875. 

SchrStter-Kristelli, Anton Ritter voa, 15.Aprü 1875. 
Hlasiwetz« Heinrich, 8. October 1875. 
Jelbiek, Karl, 19. October 1870. 
Uttrow« Karl Ton, 16. KoTember 1877. 
Ettingrsliausen, Andreas Freiherr von, 96. Hai 1878. 
liokliansky, Karl Freiherr von, 23. Joli 1878* 
Fen«1, Eduard, 29. Septeniher 187». 
SkudM, Joseph, 13. Jiiui lö81. 
Boue» Ami, 1^1. November 1881. 
lIurfTt Adam Freiherr von, 1. Febmar 188t. 
■•«liatetter» Ferdinand Ritter von* 18. Jnli 1884. 
FItzingrer, Leopold Joseph, 22. September 1884. 
Stern, Friedrich Ritter von, 9. Jänner 1885. 

Cmr^ AnpiBt Joseph, im Jahre 1849. 
Presl, Karl, 9. October 1859. 
Petrina, Franz, 27. Juni 1855. 
Salomen, Joseph. 2. Juli 1856. 
Hroschauer, Franz. -II. Juni 1858. 
üusseg'S'er, Joseph Ritter von, 20. Juli 1863. 
WeiM«, Hex Ritter von, 10. October 1863. 
Wertlielai, Theodor, 6. Juli 1864. 
Sehott, Heinrich« 5. März 1865. 

Kiinzok, Edlor von L i c h t o n , August, 81. Män 1865. 
Hes.*iler, Ferdinand, 11. October 1865. 
Hotsehy, Theodor, 11. Juni 1866. 
ilreyer, Heinrich, 21. Augu:it 1866. 
Ballier, Karl Joseph Napoleon, 17. Män 1868. 
Beieheebaeli, Karl F^reihetr von, 19. Jänner 1869. 
IVeilreich, August, 1. Juni 1871. 
Heissek, Siegfried. 9. November 1871. 
Czermak, Joh. Nep., 17. September 1873. 
Reslhuber, Augustin, 29. September 1875. 
ReitealNielier, Ludwig, 8. Februar 1875. 



geU der Gründung der Akademie, 



Aloth, franz. 7. Mai 1879. 
Gritsch, Karl, iti. December 1879. 
Hebra, Ferdmand Ritter von, 5. August 1880. 
Heffwr* Ignai, 13. Deeomber 1880. 
VetetiiiSt Tnnz ftaiheir tob, 4. Jnni 1881. 
Peters, Karl. 7. November 1881. 
Horns»tr'iri. Karl. 22. DecemhiT 1882. 
Hauslab, Fraaz, Kitter voa, 11. Februar 1883. 
«intl, Julius Wilhelm. 22. December 1883. 



lai Auslände. 

Pkilosopliiäck-Iiistorisohe Olasse. 
(E^rettntttslieiiec : 

Mermiuiii» Johann Gottlried, 31. Deeamber 1848. 

Mai« Angelo, 8. September 1854 
Aitter, Karl, 28. September 185V». 
VFilSon, Horaz Haymann. 8. Mai 1860. 
Ciriuim« Jakob Ludwig, 20. Seplember 1863. 
Boefcli« Allgast, 3. August 1867. 
ll^iMMi4t loseph Toussaint, 14. Juni 1867. 
Boppt Franz, 23. October 1867. 
Raa, Kar! Heinrich, 18. Mftrz 1870. 

Cialzot, Frangois Picrru Guülaume, 12. September 1874. 

liumuen, Christian, 8. Mai 1876. 

Dies, Friedrich, 29. Mai 1876. 

Pertet 6«org Heinrich Jakob, 7. Oetober 1876. 

Rlteelil» Friedrich, d. November 1876. 

Semper, Gottfried, 15. Mai 1879. 

Littre, Emile, 2. Juni 1881. 

i^epsius, ICarl Richard, 11. Juli 1884. 

l^etroune. Antun Juhauii, J.4. December 1848. 
OrelU« Johann Kaspar -von, 6. Jinner 1849. 
Bvmeaf, Eugtae, S8. Hai 1852. 
Betaeller, Andreas, 27. Juli 1852. 
Bnranda, Sainz de, 27. August 1858. 
Stenzel, Gustav, 2. Jänner 1854. 
Raoul-Iiochette, Desire, 6. Juli 1854. 
Creazer, Friedrich Georg, 16. Februar 18 j8. 
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Veränderunffen 



Th?<»rs<'h, Fri'vliirh von. 25. Febraar 1860. 
Dahlmann, Friedrich Christoph, ^» Hocember 1860* 
Fallmerayer, Jakob Philipp. 26. Apni i.ti61. 
OMrer, A. Fr., 10. Jntt 1861. 
Ülillia«!, Lndwig, 18. November 1862. 
WoigU Joliannes« 23. September 1868. 
BAkflier, Johann Friedrich, 27. October 1863. 
Bland, Nathaniel, 10. August 1865. 
Kopp, Joseph Eufyfhius, 25. Üctober 1866. 
Gerharil, i^duard, Ii. Mai 1867. 
Bmm«iSt Cairietien Avgnst, 28. JuH 1867. 

KcrekhATe-Varest« Joseph Romain Lonie Gomto de, lOi Oclober 1867. 

Cicog^na, Emanuel Anton, 22. Februar 1868. 
Schleicher, August, Ü. December 1868. 
Ritter, Heinrich, 3. Februar 1 8G9. 

iWaeleiit Philippe Marie Guillaume van der, 29. Mai 1869. 
Jahn, Otto, 9. September 1869. 

Waekerna|r«1* Heinrich Wilhelm, 21. December 1869. 
Ctttadella-VIipodarBere* Andreas Graf von, 19. Hftrs 1870. 

PlOfir«!« Gustav Lebrecht, 5. Juli 1870. 

Ctbrnrio, Conie Giovanni Antonio Lnigi, 1. October lb71. 

Üfone, Franz Joseph, 19. Marz 1871. 

GerTinu«, Georg Gottfried, 18. März 1871. 

Bb Meril» PonUc iSdtiestend, 24. Mai 1871. 

Onr« Thomas, 27. JnU 1871. 

Rossi, Cavaliere Francesco, 27. Juni 1873. 

Stalin, Christoph Friedrich von, 12. Augoet 1878. 

Hntlpt, Moriz. ."i. Februar 1874. 

Theiner, Augustiu, 10. August 1»74. 

Homeyer, Gustav, 20. October 1874. 

Valcntin^lli« Giuseppe, 17. December 1874. 

Wilbtaaiin« John Gardner, 29. October 1876. 

Mohl* Julius Ton, 4. Janner 1876. 

roiissrmakert Charles Edmond Henri de, 10. Jfinner 1876. 
Schiefner, Franz Anton von. 4. (16.) November 1879. 
Benfey, Theodor, 26. Juni 1881. 



Mathematisch -naturwissensohaftlioiie üiasse» 

Berselfiis« Johann'jakob Freih. v., 7. Angrast 1846. 
Bach« Leopold von, 4. Hirz 1858. 
Gaas«t Karl Friedrich, 23. Februar 1855. 
Müller, Johanne?. 28. April 1858. 
Brown» Robert, 10. Juni 1858. 
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seit der Gründung der Akademie, 

HaaiboMt, Alex, von, 6. Mai 1859. 
Btott Jean Baptivte, 3. VehtvM 1862. 
Strare* Fri«drieh 6. W.« 33. NovMnbar 1864. 
niMMlay, Michael, 25. August 1867. 

Heraehel, Sir John Freden William, Baronat, 11. Mai 1871. 

niohl» Hugo von, 1. April 187i. 

Uebiflr« Justus Freiherr von, 18. April 1873. 

B««et Guatav, 15. Juli 1878. 

Ai^lanilery Friadrieh WUbalm Aagaat, 17. Fabniar 1876. 
BMr, Kari £roat Ton, 28. November 1876. 

Oarwin. Charles. 19. April 1882. 
liiouville, Joäuph, 9. Suptember 1882. 
Wöbler, Friedrich. i3. September 1882. 
SAbine, £dward, 26. Juni 1883. 
DWBM« Jean Btptiata, 11. April 1884. 
nUliie Edwarilfl, Heoiy, t9. Juli 1885. 

Ci>rref}ioitMteitIlie JHitgUitlm; 

Jacobl» Karl GnataT Jakob, 18. Febrnar 1861. 
faeba* Wilhelm, 98. Jlnner 1853. 
Fuss, Paul Heinrich von, 24. Jänner 1855. 

Gmelin, Leopold, 13. April 185.5. 
fr^uchs, Johann Nepomuk von. .5. März 1856. 
Hausmann, J. F. Ludwig, iG. Decomber 1859. 
Bordoai, Autou, ^6. M&rz 1860. 
Belli, Joseph, 1. Jnai 186a 
fTerthelai« Wilhebn, tO. Jtaner 1861. 
Carlin!, Franz, 29. August 1862. 
itlitseherlich, Eilh t'^'! J8. August 1863. 
noKe. Heinrich, i7 . .Jänner 18*54. 
Encke, Johauu Franz, 26. August 1865. 
Maimia« Bartholoiiilita Ritter von, 17. April 1867. 
Bi-awstor« Sir David, 10. Februar 1868. 
Plliek«r, Julius, 22. Mai 1868. 

IHartius, Karl Friedrich Philipp von, 13. Dacember 1868. 

Meyer, Hermann von, 2. April 1869. 

Steinheil, Karl August, 14. ötäpteniher 1870. 

ttrunert, Johann August, 7. Juni 1872. 

Afliaasls» Louis, 14. Deeember 1873. 

Qvetelai» Lambert Adolphe Jaeifuea, 16. Februar 1874. 

lH&ciler, Johann Heinrich von, 14. Marz 1874. 

Eile de Bertnmont, Leunce. 21. September 1874. 

Eiyeli« Sir Charles, 23, Februar 1875. 

Ehrenberg*, Christian, 27. Juni 1876. 

Po§rir«ndorfl; Job. Chr., 24. J&nner 1877. 

Saatlai« Johann Ritter von, 26. Juni 1877. 

3' 
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WelN»rf Erast Heinrich, 26. JSnner 1878. 
Ulayer» Julius Roberl von. 2G. Mftrz 1878« 
DoTe, Heinrich Wilhelm, 4. April 1879. 
Bnuidt, Joh. Friedr. v., 15. Juli 1879. 
Munrell» Clerk, 5. November 1879. 
SehleldM» H. Ton, 26. Juni 1881. 
SeftiwaiiB, Theodor, 11. JftBnor 1882. 
Vlschoff« Theodor von. 5. December 188t. 
Barrando, Jf»;irhiTi!, 5. Decembor 1883. 
Sctamitlt, Juiiüä, 7. Februar 1884. 
Worts, Adolphe, 1^. Mai 18h4. 
SitfboM« Karl Thdodorvon, 7. April 1886. 



Ausgetreten sind die wnki. Mitglieder: 

Katflicher, Stephan, um 11. März 1848. 
DMMfly, Emil Graf, am 9. März 1849. 



Vom Kanzlei-Personale mit Tode abgegangen : 

Muirlert Frtnx, Aetaar, am 10. Mai 1876. 
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SPECUL-GOMMISSIONEN. 



1. Historisohe Conmiission. 

jr«eJI CtMM9ibt»Mi$§» vom 0. F^^rumt 1878. 
a^permaneiiteGomnifflsion. 



V. Birk* 

V. Arneth (Ubmann), 

T. Pl«il«r9 



V. Dickel, 

^^TorstftrkteCoTnmission. 

Jair«r, V. Dickel, 

V. Birk, Ginftelj, 
V. Arneth» Huber, 

J« V. Fleker» 



Büdini^er, 
V. ZelMbery. 



Dm ProgruDin d«r GommiMioii zur Heraiugaba der HmUm rtnm JM$lriacmnm, 
genehmigt von der htetoriteh • philologischen GlAsse der kaiaerliehen 

Akademie der Wise«BMlMfteii in ihrer Sitzung am 2f. Decenher 1847,ist 
entli&lten im I. Jalirgange dieses Almanachs, 1851« Seite 91, 



2r Commisßiou zur Leitung der Herausgabe der Aota 

oonoilionua saeouli X7. 

Kmtmmt 4» d$r Blaung am 9. Jtmi 1850. 
V. Birkt I V. 9ickel. 

8, Oommiasion sur Herausgabe östeneichisoher Weis* 

thümer. 

JShiswttf i» d$r aUztmg am 7. JStm§r 1884, 
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38 « SpeokU-ConmMonen, 

4 Commission far die Savigny-Stiftung. 

Smtmmi Im «In* 8it»tmg 13» Jäumtt t804. 

5. Oommisaion zur Heraiufgabe eines Oorpus khtisoh 
beriohtigter Texte der lateinifichen EirohenTäter. 

Ernatini »h der Sit^un;/ am J4, Februat' 166i. 



V. Ilfiklosich (Obxuaim), 
Schenklt 



oicfcUt^in ^itgltrtrr: 
V. Härtel. 



6. Oommiflsion far die Orillparzer-Stiftung. 

SmoMnt i» tUr Sitzung am 7. Juni 1671, 



V. Birk, 

Ziflunermiuin (Ubmauu), 



HeiuBei« 



7. B6Glmiuig8-Coatrol8-0omim8aioii. 

Büdins-er (IS. Jnli 1884) (Obmann). 1 Svm«« 

V. Hemer (SO. OetobM 1884). Heinsei (17. JuU 1885). 



8. Commission för die Veranstaltung einer Oesammt- 
ausgäbe der giieohischeu Giabrelieä. 



V. Birk, 
Kenner (Obmaua), 



Bmatmf in 4»r SUtumg 9, AptU 1S73* 

Gehenkt« 



9. OonuniBsion f&r die Boue-Stiftung» 

V. Hauer, 1 Suenn, 

Stefkn* 1 Tvchermak« 
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10. Oommusion zur Föidenmg von praehistorisohen 
Fonahungen und Ausgrabungen auf osteir. Oebiete. 



Mnutnnt i» dtr BiUmtg am 4. April l$1it. 



Häver (OlimaiiiO, 
Aetamarda« 



Saess. 

SteliulAebiier. 



IL Delegationen. 

Deldgirter in das Preisgericht dur Grillparzer^Stiftung fttr das 

Trienmum Ibb4-10b7; 

ZiwmeroiMi«« 



Oel»sirte in di« Cea traldirdction der Monumeuta Germauiae 

bis Ostern 1^87: 

V. Siekel und Mmssmi* 

Delegirier in den Vorstand der Diez-Stiftung: 

BfHssalUia 
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VEBZEICHNISS DEK INSTITUTE, 

WELCHE 

m mmwm der mmm^ mm 

w 

ERHALTEN. 

(JULI 1885.) 
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1. Verkehr der Oesammt-Äkademie. 

bedeutet alle periodisdion Schriftea beider GLassen, d. L Denkschnften 
Sitnxngsberieht«. Arehiv. Fontes. 

B* , die Sitzungsberichte beider Clasaen. 

C. n die Sitzungsberichte beider Classen und das Archiv. 

Cf. a SitzunRäberichte beider Classen, Archiv und Denkschriften der 

pkü.-iiistür. Clasae. 

Ca. , die Sitiungsberiehte beider Classen, dann Denkschriften, Archiv 

nnd Fontes der phiL^histor. Glasse. 
C^. , Sitanngsberichte beider Glessen nnd Denkschriften der phil.-hist. 

Classe. 

J>. , die Sitzungsberichte beider Classen, Archiv und Fontes. 

2>l, « die Sitzungsberichte beider ('la-snn, Archiv, F<inft\s und iJenk- 

schrifteu der mathematiäcIi-uaLurwiäätiudciiultiicij.uu Clause. 
S. , die Sitnmgsbericbte beider Glessen, ArchiT, Fontes und Monu- 

menta Habsbargica. 
, die Sitningsberichte der mathematisch-naturwissenschaftlichen 

Claase, Archiv, Fontes und Monumenta Haljsburgica. 
JB^. „ die Sitzungsberichte der mathematisch-naturwissenschafUichen 

Classe und Archiv. 

F. „ die Sitittngsberichte der mafhematiseb - natorwissenseliafllidien 
Classe, Archiv und Fontes. 

O. p die Sitzungsberichte und Denkschriften beider Classen« 

S* tt die Sitzungsberichte und Denkschriften beider Qassen, Archiv, 

Fontes und Monumenta Habsburgica. 
J, „ die Sitzungsberichte und Denkschriften beider Classen und Archiv. 
£ , die Sitzuugäbexuchtü uud jJeuksciirilteu der phiioäO|>hisch- iustlori 

sehen Classe, Archiv, Fontes und Monumenta Habsburi^ica. 
, Anaeiger der mathenatiseh-natnrwissensehaftlichen Classe. 
S^, n Anaeiger der philosophisch'historiscben Classe, 

A r u ui , Kou. Dalm.-KroaL-Slav. Natiooal-Museum. A, 

Agram, Gymnasium. A. 

Amsterdam, Acadt^mie R. des Sciences. A, 

Athen, Nalional-Bibliothek. C 

Baden, JN.-0. Landes^Realgynrnasium. B» 
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Baltimore, Karyland U. S. Jobns HopUns UniTersity. C u. P, 

Basel, Universität. K 

Belgrad, Serbische gelehrte Gesellschaft. B, 

Berlin, Kön. Preuss. Akademie der Wissenschaften. A und 

Berlin, Universität. Ä 

Bern, Universität. 

Bi el i t z , K. k. Staatsgymnasium. und JS^» (X.) 
Bist ritz, K. Gymnasium. C. 

Bistritz^ (Siebeiibüi -en i, i .verheschule. Ki und 
Bologna, Accadeniia deiie Scienze. A* 
Bonn, Universität. B. 

Boston (bei Cambridge, Amerika), American Academy of Aits and 

Sciences. G und Jlj. 
Bozen, K. k. Gymnasium. J, 
Breslau, UniTersitftt 

Breslau, Schlesische Gesellschaft für TateriAndische Gultur. K 
Brisen, K. k* Gymnasium. X 
B r fi n n , Fransens-Huseum. 

Brünn, K. k« Mfthrisch • Sddesisehe Gesellschaft des Ackerbaues 
etc. E, 

Brünn, K. k. Staats-Real- und Ober-Gymnasium. A und Ki, 

Brünn, Mahr, Landes-Archiv. K, 

Br üiiii, K. k. deutsche Lehrer-BildungsausUilt. und K2. 
Brüssel, Acadömie Royale des Sciences, des Lettres et des BeauX' 

Arts de Belgique. A imd K^. 
Brzez an, K. k. Gymnasium. C 
Buczacz, K. k. Gymnasium. C. 
Budapest (Ofen), K. Josephs>Polytechmcum. A, 
Budapest (Ofen), K. Gymnasium. C. 
Budapest (Pest), K. Universitäts-Bihliothek. A, 
Budapest (Pest), Ungarische Akademie der Wissenschaften. A 

und Ky 

Budapest (Pest), National-Museum. A* 
Badweis, K. k. Gymnasium. C 
Bukarest, Academia Romana. 
Gairo, Institut Egyptien. (?. 
Galcutta, Asiatic Society of Bengal. Au 
Gapodistria, K. k. Gymnasium« E^, 
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GlLristiania, Umveraität B. 

Gillyt K. k. Gjrmnasium. C. 

Gsernowitz, K. k. UniTeniUt. imd K^» 

Gcernowitz, Akademische Lesehalle. Ki und K^* 

Gsernowitz, Griechiseh-orientaliaehe Oherrealschule. und 

Gzernowitz, K. k. Gymnasium. A. 

Delft, EOnigl. polytechnische Schule. C. 

D^va, K. uug. Oberrealschule. und K.,. 

Dijon, Academie des Sciences. Arts ei Belles-Lettres. C 

Dorpat, Universität. B. 

Dresden, Verein für Erdkunde. und A'j, 

D r o h o b y c z , K. k. Franz-Joseph-Real- uud Obergymnasium« iCj und K^. 
Dublin, Royal Irish Academy. A. 
Edinburgh, Royal Society. Q. 
Eger, K. k. Gymnasium. M, 

Erfurt, Akademie g«nehmütziger ^ssenschaften. Ki und K^* 
E r 1 a n g e n , Universitftt. B, 
Feldkirch', K. k. Gymnasium. K 
Fiume, K, Gymnasium. G» 

Florenz, R. Istituto di Perfezionamento per gli Studii superiori di 
Firenze. C3. 

Preihergin mhren, K. k. Staats-Realgymnasium. und K^. 

F r e i b u r g , Universität." B. 

Freistadt, K. k. Staats-Gymuasium. Ji^ und K^' 
Gent, Universität. B. 
Glessen, Universität. B. 
Gitschin, K. k. Gynmasium C. 

Görlitz, Oberlausitzische Gesellschaft der Wisseuschafteu. 
Görz, K. k. Bibliothek. A. 

Gottingen, GesellschaE der Wissenschaften. A, 

G ö It i n g e n , Universität. B. 

Gospiö, K. k. Gymnasium. Ki und 

Graz , E. k. XJniTersitftts-Bihliothek. A, Ki und 

Graz, st. L Joanneum. A, 

Graz, K. k. IL Staats-Gynmasium. Ki und jBf^. 

Oreifswald, UniyersitAt. B, 

Gross war dein, K. Gymnasium. C. 

Haarlem, Hollandsche Maatschappij der Wetenschappen. A, 
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Hall e, UniversiUt. 
Hamburg, Stadtbibliothek. U% 
Heidelberg, Universität, ß. 

Helsingfors, Finnlandische Socieiftt Wissenschaften. G. 
Helsingfors, Universität. B. 

Hermannstadt, Verein für siebenbfirgischd Landeskunde. JT. 
Hermannstadt, Katholisches Gynmasium. A* 
Hermannstadt, Gymnasium AUgsburger Gonfession« 
Hermannstadt, Verein ihr Beförderung der Literatur UBd Gultur 

des romanischen Volkes. D^. 
He rnals, K. k. Staats-Gymnasium. Ki und JS^. 
I g I a u , K. k. Gymnasium. C 

Innsbruck« K. k. Universitäts-Btbliothek. A, K-^ und 

Innsbruck, Ferdinandeum für Tirol und Vorailberg. JET. 
Jena, L niversitflt. B. 

J i S i n , Commnnal-Unterrealschule. Ky und K^. 

Karolinenthal, Gommunal-Realschule. und 

K a r 0 1 i n e n t h a l , K. k. deutsche Realschule. und Ki^* 

Kaschau, K. Gymnasium. A* 

Kiel, Universität. B. 

Kiew, Kaiserliche Universität St. Wladimir. B. 
Klagenfurt, K. k. Bibliothek. -4, 
Klattau, K. k. Gymnasium. C* 
Klausenburg, Kathol. Gymnasium. A. 
Klausenburg', SiebenbOrgiseher Museum^Verein. A, 
KOniggrätz, K. k. Gymnasium. C, 
Königsberg, Universität. 

Kopenhagen, KOn. Dänische Gesellschaft der Wissenschaften. A, 

Krakau, K. k. Universitäts-BibliotlLek. A, 

Krakau, K. Akademie derWiss^schaften. A, 

Krems, K. k. Gymnasium. C. 

Krems i er, K. k. Gymnasium. C 

Kronstadt, Evangel. Gymnasium. A. 

Laibach, K. k. Bibliuliiek. A. 

Land skr 011, K. k. Übergymnasium. und j^2* 

Leipa, Böhm., K. k. Gymnasium. C. 

Leipa, Böhm. Oberrealschule. F. 

Leipzig, KOn. Sächsische Gesellschaft der Wissenschaften, ^und A'|. 
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Leipzig, Universität B. 
Leipzig, Akademische Leseluüle. JT^. 

Leipzi g, Redaction des „Litenurisehen Gentralblattes**. Jt^ und K^, 
Leipzig, Fflrstl. Jablonowflki*sche Gesellschaft, K 
Leitmeritz, K. k. Gymnasium. €» 

Lemberg, K. k. Uuiversitats-Bibliothek. A. 

Lemberg, Akademische Lesehalle. und K.^. 

Lemberg, K. k. Franz Josephs-Gymnasium. Ki und K^, 

Leutsc hau, K. Gymnasium. C. 

Leutsc hau, Staats-Oberrealschule. jP, (M^ und M<^, 

Linz. K. k. Bibliothek. A. 

Linz, Museum Francisco-Carolinum. A, 

Lissabon, Academia Real das Scieucias. A. 

Liverpool, The üterary and pbilosophical Society of Liverpool. J7 
und iti. 

London, Royal Society. G und JEi. 
London, Anthropological Society. B» 
LOwen, Universitftt. 
Land, üniversität. Q, 
Lattich, Universität. B, 

Lussinpiccolo, K. k. nautische Schale. und 
Lyon, Acad^mie des Sciences, Belles^Lettres Arts. 

Madrid, Universität. B, 

Mailand, R. Istituto Lomburdo di Scienze e Lettere. A, 
Mantua, Accadeniia Virgiliana und K^, 
Marburg', Universität. B. 

Marbur;: i St - ir i mark), K. k. Gymnasium. C, und /u. 
Marburg (Steiermark), K. k. Staats-Oberrealschule. und K^-^ 
Mährisch-Ostrau, Landes-Unterrealschule. und Kg^ 4 
M e d i a s c h , Evang. GymnasiuuL E. 
Melk, K. k. Gymnasium. C» 
Meran,E. k. Gymnasium. K 

Mit au, Kurländische Gesellschaft fOr Literatur und Kunst. B, 
Modena, Reale Accademia di Scienze, Lettere ed Arti. J, 
Montpellier, Acadömie des Sciences et Lettres. A. 
Mddling, FranciseoJosephinum. JT^ und 
MOnchen, KOn. Bayer. Akademie der Wissensehaften. A und K^, 
Hflnehen, KOn. Hof- und Staats-Bibliothek. A, 
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München, Universität. B. 

Neapel, Reale Accademia delle Scienze. A. 

Neu-BydSov, Comuninal-Real- und Obergymnasium. £| und K^, 

Neuhaus, K. k« Gymnasium. Cl 

Neusohl, K, Gynmasium. B, 

New «York, American Oeographical and Statistical Society. G. 
New-Tork, Universität B, 

Oberhollabrunn, K. k. Real* und Obergymnasium. C, und A^. 
Olmütz, K. k. BibUothek. A, 

Padua, Königl. Universitftts-Bibliothek. A. 

Pancaova, K. ungarisches Staats-Realg:ymnasium. A'^ und K^' 

I a) Acad^uiiti des luschptions et Beiles 
Paris, Institut de France. A, \ L cttres. 

f b) Academiedes bcieuces. (Aj.) 
Paris, Ministere de l'Iustruction publique. A. 

Paris, Direction der „Revue politique et iittöraire" u::d der „Revue 

scientifique de la France et de l'ötranger". B, und K^. 
Paris, Redaction der „Revue critique et bibliograpüique'*. KiMm^K^,* 
Paris, Direction der Bibliothöque Municipale du XVI arrondissement. 
und K^, 

St. Petersburg, Kais. Akademie der 'Wissensehaften. A, 
St. Petersburg, Kais. Öffentliche Bibliothek. H. 
St. Petersburg, Kais. Universitftt8*Bibliothek. B, 
Philadelphia, American Philosophical Society. B, 
Pilsen, K. k. Gymnasium. C, 
Pilsen, Ober^Realgymuasium. Ki und 
Pisek, K. k. Gymnasium. C, 

St. Pölten, N.-ö. Landes-Real- und Obergymnasium, D, 

St. j^ülleii, N.-ü. Laudetilelirer-Semiuar. A'j und K^. 

Prag, Küüigl. Böhmische Gesellschaft der WLsseuschaften. J., uud 

Prag, Bibliothek der k. k. deutet iieu Karl Ferdmauds-Uiiiversität. A, 

Prag, Künigl. Böhmisches Museum. A. 

Prag, Lese-Halle der deutschen Studenten. G. 

Prag, K. k. II. deutsche Oberreaischule. und K.). 

Prag, K. k. II. deutsches Staatsgymnasium. und iCg. 

Prag, K. k. akademisches Gymnasium. Aj und iC^. 

P r z em y s 1, K. k. Gymnasium. A' 
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P r e s i; b u rg, K. Gymnasium. A. 

Haiidnitz a. d. Elbe, Real-Gymiiasium. und K^. 

Rio de Janeiro, lustitutio Historico e Geogräfico Brasüeiro. A» 

Rom, Reale Accademia dei LiuceL A. 

Ao stock, Universität. B. 

BoYeredo, K. k. Obergymnasium. C 

Kzeszow, K. k. Gymnasium. C. 

Saaz, K. k. Gymnasium. Ki und i^. 

Salzburg, K.k. Bibliothek. A. 

Sambor, K. k« Gymnasium. C, 

Sandec, K. k. Gymnasium. C. 

.Sarajevo, K. k. Obergymnasium. A. 

Schftssburg, E. k« Gymnasium. EL 

Beitenstetten, Gymnasium. A^ 

Sabieslau, K. k. Lebrer-Bildungsanstalt. Ki und K^, 

Stanislau, K. k. Gymnasium. C. 

^Sternberg, Landes-Realschule. Ki und K^. 

Stockholm, Kön. Akademie der Wissenschaften. .4. 

Strassbnrg, Kais. Universiläts-Bibliothek, A^ und iCjj. 

Tabor, K. k. Uber-Realgymnasium. JE^. 

T a rn o p ol , K. k. Gymnasium. C. 

Tarnow, K. k. Gymnasium. A. 

TemesT&r, K. Gymnasium. A. 

Te sehen, Kathol. Gymnasium. D. 

Teschen, K. k. Staats-Oberrealschule. iTj und K^. 

Tokio, Deutsche Gesellschaft fftr Natur- und Völkerkunde Osi-Asiens. B, 

Trauten au, K. k. ObeneaUcbule. und £2- 

Trebitsch, K. k. Gymnasium. JTi und 

Trient, K. k. Gymnasium. C 

Triest, K. k. Handels- imd nautisehe Akademie. A, 

Tri est. Oesterreichischer Lloyd. B {M^ und If^). 

T r i e 8 1 Gymnasium der Wiener Mechitaristen*Gongregation. K-i u. K^, 

Tri est, Redaetion der Zeitschrift «Ossemtore Tiiestino". und K^, 

Troppau, K. k. Gymnasium. A, 

*r ü b i u g e 11 , Universität. C. 

Turin, Reale Accademia delle Scienze. A. 

Uogarisch-H radisch, K. k. ätaats-Real- und Ober-Gymnasium. 
B, Äi und K^. 

Alniaoacb. 1885. 4 
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U n gh V är , K. Gymnasium. B. 

U psala, Regia Societas scientiarum. 0. 

Utrecht, Provinciai Utrecht'sche Gesellschaft für Kunst und Wissen- 
schaft. B. 

V enedig, R. Istituto Yeueto delle Scieuze, Leltere edArti. AjK^ und 
jK'2. 

Venedig, Ateneo Veneto. K 
Vinkovce, K. Gymnasium. C (M^ und J^). 
Warasdin, Ober-Gymnasium. B. 
Washington» Smithsonian Institution. A, 
Weidenau, E. k. Staats^Real- und Ober-Gynuiasium. Ki und iT^» 
Wien» Privatbibliothek Sr. k. und k. Apoetol. Majestät 
Wien, Verein für Landeskunde in Nieder>Oesterreich. und K^* 
Wien , K. k. Ober>Realschule auf der Landstiasse. Ki und J^. 
Wien, Verein »Volksschule*. Ki und J^. 
Wien, Redaction der „Neuesten Erfindungen". und 
Wien, Oeffentliche Haupt-Unter- und Ober-Realschule in der Josef- 
stadt. Kl und JTg. 
Wien, K. k. Staatsgymnasium der P. P. Piaristeu in der Josefsladt. 
Kl und iC. 

Wien, K. und k. Ministerium des kais. Hauses und des Aeusseren. A^ 

Wien, Bibliothek des k. k. Ministeriums des innen). A. 

Wien, Bibliothek des k. k. Ministeriums für Gultus und Unterricht. C 

Wien, K. k. Ministerium der Justiz. A» 

Wien, K. k. Finanz-Ministerium. A. 

Wien, K. und k. Reichs-Kriegs-Ministerium. A. 

Wien, K. und k. Reich8.Kriegs-Mini8terium, 6. Abtheiiung desselben. A^ 
Wien, K. k. Hof-Bibliothek. A. 
Wien, K. k. UniversiUts-BibUothek. A. 
Wi en, Bibliothek der k. k. technischen Hochschule. A. 
Wien, Akademisches Gymnasium. 2>. 
Wien, Theresiauisches Gymnasium. C|. 
Wien , K. k. geologische Reichsanstalt. G, und ITj. 
Wien, Direction des k. k. milit&r.-geographischen Institutes. J, (3f} 
und Jl^.) 

Wien , K. k. Akademie der bildenden Künste. H. 
Wien, K. k. statistische Gentral-Coniniissiüii. -^•l. 
Wien, Nieder-österreichischer Gewerbe-Verein. J (Ifj und 3/2) und Äj* 



Digitized by Google 



äi$ Jhrußkuihrifim der kais. Jhadmie «rhaüm. 



51 



Wien, Redaction der „Wiener Zeitung". B, 

Wien, £. k. technische Militfir« Akademie. Ä. 

Wien, GoDgregation der F. F. Hechitharisten. A, {M^ und M^.) 

Wien, X>ettt8eh>0sterr. Leseverein der Wiener CnivereiUt. G, 

Wien, IGlitftr-irissensohaftlicher Verein. E^, 

Wien, E. k. Staats-Realschule im Y. Bezirke. und K^, 

Wien, K.k. Unter-Realschule im IL Bezirke, Glockengasse 2. JT^ u. 

Wien, Wissenschaftlidier Club. B, 

Wiener-Neustadt, E. k. Gymnasiiun. C, 

Wiener^Neustadt, N.-0. liandeslehrer-Seminar. Ki und 

Würz bürg, Universität. Ä 

Zara, K. k. Gymnasium. A. 

Zengg, K. k. Ciymnasium. C. 

Ziiaim, K. k. Gymnasium A, 

Zürich, UniverslLüt. B. 

ZQrich, Akademischer Leseverein. imd K^, 



fiestuiUitiilil . . . 

davon im Lilande 
„ „ Aualande 



268, 
171, 
97. 
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Vef'zeicfmisJti der LuUUute, welche 



2. Verkehr der philos.-historisclieii Classe. 



bedeutet SiünmgaberidiU , Deiiksehrift«n • Archiv , Fontes» Homiinonia 
Habibmuiea. 







Sitningsberichte . 


8. 


* 


Silzung9l)erichle und Archiv. 


T. 


n 


Sitzun^sberirhte, Archiv und Kontos. 


Tl. 


R 


Siizuugsboncüte, Fontes und MoQumuuta üabsburgica. 


V. 


n 


Sitsnngsberichie, Arebiv» Fontes und Honnmenta Habsburgie«. 


F. 


* 


Sitznngsberiehte nnd Denkschriften. 


IK 


• 


Sitsungsbeiiehte, Denkschriften und Archiv. 


IT,. 


9 


Sitzungsberichte. Denkschriften, Archiv nnd Fontes. 


X 


* 


Monumenta Habsborgica. 






Fontes. 






Fouteä 1. Abtheilung und Monumenta conciUorum. 




« 


Fontes I. Abtheilnng. 


r 


■ 


Archiv. 


z. 




Monumenta Häbsburgica und Archiv. 


AA, 




Fontes, Monumenta Habshiirgica und Archiv. 


BB, 




SpecioUe Gegensendungen von Fall zu Fall. 


CC. 




Sitzungsberichte , Denkschriften , Archiv , Fonieä , Monumenta 
HalMbnrgicn nnd Mmummta conciMoram. 


J>D, 


n 


Separatabdrttcfce der einschlägigen Fficher. 


ES. 


• 


Anzeiger. 



Admont, Benedictiuer- Abtei. 8. 
Agram, K. Franz JoseMIntversitfii. Q, 
Agrara, SOdslavische Akademie. W^. 

Alienbur^s Geschichts* jund aUerthumelorsch^nde Geselischaft des 

Osterlandes. U. 
Amiens, Sociötd des Aiiticpiaiies de Picardie. Q. 
Antwerpen, Acad^e d*Archdologle de Belgique. ü. 
Augsburg, Historischer Verein im Regierungsbezirke Sehwaben und 

Neuburg. CT. 
Bamberg, Historischer Verein. 
Basel, Historische und antiquarische Gesellschaft. It, 
Batavia, BataviaaschOenootschap van Künsten en Wetenschappen. F. 
Berlin, Redaetion von .Kühnes Zeitschrift fOr vergleichende Sprach* 

forschung''. EE. 

Bern, Allgemeine geschichlsforschende Gesellschaft der Schweiz, ü* 
Beru, Schweizerische BunUusreyicruuy. X. 
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Bonn, Verein von Alterthumsfreunden im Rhein lande. H. 
Bordeaux, Redaction der „ Annales der Facultä des Lettres de Bor* 
deaux. £, 

Bregens, Museums verein in Vorarlberg. X, Y. 

Bremen, Abtheilung des KfinsÜervereines lür bremische Gescbielite 

und AlterthOmer. X| und Y. 
Breslau, Verein für Geschichte und Alterthum Schlesiens. U, 
Brflnii, Historisch-statistische Section der k. k. mihrisch-schlesischen 

Gesellschaft sur Beförderung des Acketbaues etc* Q* 
Brtkssel, Redaction des „Bulletin du Bibliophile beige*. EE* 
Brescia, Ateneo. 

Budapest (Ofen), K. Gamerai-Archiv. X. 

Budapest (Ofen), PrSsidimn der k. Finanz-Landes-Direction. X, 

Ghur, Historische und antiquarische Gesellschaft von GraubOnden. U. 
Darmstadt, Historischer Verein für das Grossherzogthum Hessen. U. 
Dresden, königl. sftchs. stenofrraphisches Institut. DD, 
Dresden, Redaction von Petzhold's „Anzeiger für Literatur derBiblio- 

thektj Wissenschaft". EE. 
Einsiedeln, Schwer/,, Bibliothek. R. 
Florenz, R. Accademia della Grusca. V. 

Florenz, R. deputazione sopra gli studi di storia patriaperlePrOTinde 

della Toscana, dell' Umbria e delle Marche. Xi* 
St. Florian, StifUbibliothek. Q. 
St. Gallen, Historischer Verein. AA, 
St. Gallen, Stiftsbibliothek. T^. 
Genf, Sod^ d*hisioire et d*arcb4ologie. Z, 
Götiingen, Redaction der «Gottinger Anzeigen". SE, 
Gottingen, Redaction der Zeitschrift „Orient und Ocddenf*. EE, 
Graz, Historischer Verein för Stdeimark. 
Grat, Historisches Seniinar der Universität. X^, 
Gras, Akademischer Leseverein. F. 
Grosswardein, K. Rechts- Akademie. Q. 

Haag, Koninklijk Instituut voor de Taal- Land- en Volkenkunde van 
Nedcrlaudhcli IimIö (Institut Royal de Philologie et d' Ethnographie 
des Indm Nmtiandaises). R. und PP. 

Hall, Schwäbisch-, Historischer Verein für das württembergische 
Franken. R. 

Halle a. d. S., Deutsche morgenländische Gesellschaft. (7. 



# 
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Hamburg, Vereiu für hamhurgisclie Ciescliichte. U. 
Hannover, Historischer Verein für Nieder-Sachsen. R, 
Hermannstadl , K. Rechts-Akademie. 
Kaschau, K. Rechts-Akademie. Q. 

Kassel, Verein für hessische Geschichte und Landeskunde. U. 
Kiel, Schleswigr-Holstem-Lauenburgische GesellschailfQr vaterländische 

Geschichte. U. 
Klagenfuri, Geschichte- Verein fQr Kärnten. Q. 
Kopenhagen, Sociötö R. des Antiquaires du Nord. U. 
Kopenhagen, K. Danische Gesellschaft fOr Geschichte und Sprache 

des Vaterlandes. V* 
Laibach, Historischer Verein für Kniin. 
Landshut, Historischer Verein fiXr Niederbayem. 
Lemberg, Ossolinsltisches National-histitat. Q. und EE, 
Leyden, Maatschappij der Nederlandsche Letterkunde. R. 
Leipzig, RedacÜon der Zeitschrift nRhelnisehes Musenm". EE, 
Leipzig, Redaction der internationalen Zeitsdirift fOr allgemeine 

Sprachwissenscliaft. DD und EE. 
Leisnig, Gcschichts- und Alterthumsforschender Verein, EE, 
London, Society of AuLiquaries. Q. 

London, R. Asiatic Society of Greal-Rritain and Ireland. V. 
London, Redaction der Zeitschrift ,,'rhe Westminster Review". EE, 
London, Redaction der Zeitechrift „Öaturday Review**. EE. 
London, Royal historical Society. V. 
Lübeck, Lübeckische Stadtbibliothek. B. 

Lucern, Historischer Verein der 5 Orte: Lucem, Uri, Schwyz, Unter-< 

walden und Zug. U, 
Lüneburg, Museum-Verein des Fflrstenthums LOneburg, voimals 

Alterthums-Verein. Y, 
Luxemburg, Section historiipie de llnstitut Luxembourgeois. R, 
Madrid, Real Academia de ht Historia« Q, 
Madrid, Real Academia de CSendas morales y politicas. B, 
Madrid, Real Gomision de losMonimientos arquitectönicos deEspaSa. 

BB, 

Monte- Cassino, Neue Klosterbibliothek. Ii und A^. 

Moskau, Musöe public. iy/>. 

München, Historischer Verein von und fÜr Ober-Bayern. U, 
München, K. Bayerisches Reichsarchiv. CT. 
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Kew Ha¥en, American Oriental Society. E, 
Kürnberg, Gennanischefl Nationalmuseum. und EE» 
Padua, R. Accademia di Scienze, Letiere ed Arti. 8» 

Pardubitz, K. k. üborrealschule. IL 

Paris, Soci.ite des Antiquaaes de France, ü, 

Paris, Ecole des Charles. U und EE. 

Paris, RedacÜüu des „Journal des Savanis". EE. 

St. Petersburg, Societe Imperiale archt^ologique russe. T» 

St. Petersburg, Commissiou Imperiale archäologique. V, 

Fisino, K. k. Gymnasium. R. 

Plauen, Alterthums verein. Y. 

Posen, Zeitschrift fOr die Geschichte und Landeskunde der Provinz 
Poeen. Y, 

VoseUf Historisehe Gesellschaft für die Provinz Posen, Y, 

Prag, Verein f&r die Geschichte der Deutschen in Böhmen. TmidEE, 

Prag, Böhmisches Landesarchiv. 

Prag, K. k. deutsches Obergymnasium der Kieinseite. S. 

Pressburg, K. Rechts-Akademie. Q, 

Ragusa, K. k. Staatsgymnasium. F. 

Regensburg, Historischer Verein von OberpfnlK und Regensburg. V, 

Riga, Gesellschaft für Geschichte und AUerthumskunde der Ostsee- 

Provinzen Russlands. JT. 
Rom, Biblioteca Vaticana. Q. 
Rom, Istituto di corrispondenza archeologica. 
R o m , Ecole fran(;aise. X3. 
Hovigo, Accademia dei Concordi. X. 
Salzburg, Museum Caroliuo-Augusteum. Q. 
Salzburg, FQrsterzbist iinfliches Seminarium. Y. 
Salzburg, Gesellschalt der Salzburger Landeskunde. Y, 
Salzburg, Benedictiner^ Abtei SL Peter. T, 

Schwerin, Verein f&r mecklenburgische Geschichte und Alterthums- 
kunde. ü, 

Shanghai, North-Ghina Brauch of the Royal Astatic Society. J^. 
Spalato, K. k. Obergymnasimn. Wi» 
Speyer, Historischer Verein der Pfalz. CT. 
Steyr, K. k. Oberrealschule. EE, 

Stockholm, Acadömie Royale de Belles-Lettres, d*Histoire,et d*Aa* 

tiquit^s. S, 
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Stuttgart, KOnigl. ttatistisch-topogntphisches Bureau. S* 
Stuttgart, KOoigL Öffentliche Bibliothek. J2. 
Stuttgart, Königl. Haue- und Staati-Archiv. EE. 
Trient, BibHoteca e Huseo eomunalL Y* 

Tri est, K. k. Gymnasium. V. 

Triest, Stadtbibliothek. S. 

Ulm, Verein für Kunst und Alterlhum in Ulm und Uberschwabeu. U, 

Utrecht, Histoririche Gesellschaft. J£, Y, 

Venedig;, General-Archiv. U. 

Venedig, Marcus-Bibliothek. Q. 

Wien, K. u. k. geh. Haus-, Hof- und Staais>Archiv. U, 

Wien, K. u. k. Kriegs-Archiv. X. 

Wien, Bibliothek des k. u. k. Reichs-Finanz-Ministeriums. AA, 

Wien, Antiken* und Mfinzeammlung des Allerh. Kaiseiiiauses, 

Wi en, Gentral-Cominisalon xur Erforschung und Erhaltung der Kunsi- 
und hIstoriBchen Denkmale. 

Wien, Institut für österreichische Geschichtsforschung. Q* 

Wien, K. k. eTangel.-theologische Facultat. 

Wien, Städtische Bibliothek: und K^, 

Wien, HGhmes k. k. Weltpriester^BÜdungsüistitut. CC, 

Wien, Kieder^sterr. LandesarcMv. 

Wien, K. k. Oberrealschule in der Leopoldstadt. EE, 

Wien, K. k. ü}iaua.-iuiii in der innern Stadt. EE. 

Wien, Mariahilfer Gommuual-Real- und übergyninasium. EE, 

Wien, K. k. heraldische Gesellschaft „Adler". DJ). 

Wiesbaden, Verein für Nassauische Alterihumskunde und Geschichts- 
forschung'. U. 

Wilna, Kais. Museum. Y, 

Würzhurg, Historischer Verein von Uulerhranken und Aschaffenbo]^. 



Zftrich, Antiquarische GeseUschaft. 



Gesaiiiiutzahl . . . . 

davon im Inlande . 
. B Auslande 



136, 
48, 
88. 
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3. Verkehr der mathenL-natarw. Olasse. 



L. bedeutet 


Sitzangsberichte (vollständig). 




• 


Sitzungsberichte. I. Ähtheilung. 




« 


Sitzungsburiclite. II. Abtheilunj;. 




a 


SitzuugäbericiiLe. III. Abthüimug. 




9 


Denksehrifleii. 


O. 


9 


Denktehrflleii und Siteungsberiehte. 


P, 


n 


Separatabdrflck« der «iiiBclilifigan flldi«r. 


PF. 


9 


Anzeiger. 




n 


Monatshefte fOr Clhemie. 



AbbeviUe, Sod6U d'dmtdatioii. L, 

Adelaide (Australien), Philosophical Society. PP. 

Altenburg-, Ungarisch-, K. ung. laudwirthscliaftliche AkuUeinie. L. 

Alteubuig, Sachsen-, iSaluiforschender Verein. PP. 

Amieus, Sociötö Liuueenne du Nord de la France. PP. 

Apt (Vaucluse), Soci^tö litteraire, scientifique etartisüque, PP. 

Arnau, K. k. Unter-Realgymnasium. PP. 

Aussig a. d. Elbe, Naturwissenschaftlicher Verein. PP« 

Basel, Naturforschende Gesellschalb. L. 

Batavia, Natuurkundige Vereeniging in Nederlaadsch-ladiö. 0. 

0 

Berlin» Physikalische Gesellschaft. 0 und PP. 

Berlin, Deutsche geologische Gesellschaft. Mi und M^. 

•Berlin, Entomologischer Verein, ifi* 

Berlin, Deutsche chemische Gesellschaft. und PP. 

Berlin, Redaction des „Jahrbuches Aber die gesammten Fortschritte 

der Mathematik*'. P und PP. 
Berlin, Berliner medicinisehe Gesellschaft. M^. 
Berlin, EleUrotechi^schffir Verein. M^, 

B erlin f Redaction der Zeitschrift für Instrmnentenkunde. PP und P. 

Berlin, Centraiblatt für klinische Medicin. P. 

Bern, Allgemeiue schweizerische GeseUschuil lür die gesammten Natur- 

Wissenschaften. 0. 
Bielitz (Schlesien), K. k. Staats-Obenrealschule. PP. 
Bochnia, K. k. Gymnasium. PP. 

Bonn, Naturh, Verein der preuss. Rheinlande und Westphaiens. L, 
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Bordeaux, Soci^ Lmndenne. if|. 

Bordeaux, Soei^M des Sciences physiques et naturelles. Jl£|. 
Bordeaux, Socf^M de H^decine et de Chirurgie. PP, 

Boston (Massachusetts ü. S. A.), Society of Natural History. 0. 

Ii raun schweig, Verein für Naturwissenschaft. PP. 

Bremen, NalurwisseuschafÜicher Verein. L und PP, 

Brody, K. k, Realgyainasium. L. 

Brünn, K. k. technische Hochschule. L und PP. 

Brünn, Naturforschender Verein. PP. 

BrQssel, Musäe Royal d'Histoire naturelle de fielgique. 0. 

Brüssel , Observatoire Royal. Jkf^. 

Brüssel, Soci^ Eutomologicpie de Belgique. M^, 

Brassel, Sodötö Ualacologique de Belgique. Jf^. 

Buccari, KOn. nautische Schule. PP. 

Budapest (Ofen), KOnigL ungarische geologische Anstalt JfjtJlf^ u. 
Budapest (Fest), KOnigl. ungarische Gesellschaft für Naturwissen- 

Schäften. L und PP. 
Buenos« Aires, Museo PubUco. Mi, 
Gaen, Sod^ Linn^enne de Normandie. und Jf^.l 
Galcutta, Museum of the Geological Survey of India. 0. 
Galcutta fSimla), Meteorological OlTice. P. 
Cambridtre (Enyhuid), Universitiit. O. 

Cambridge (Amerika), American Association for the Advancement of 
Science. L. 

Catania, Accademia Gioenia di Scienze naturali. N. 
Gharleston, EUiott-Society of Natural History. L. 
Chemnitz, Kön. sächs. meteorologisches Institut. PP. 
Gherbour^, Sociötö des sciences naturelles et mathematiques. L * 
und PP. 

Chicago (N.«Amerika), Chicago Academy of Sciences. 0. 

Ghrudim, Real- und Ober-Gymnasium. PP. 

Gothen, Redaction der „Chemiker-Zeitung**. PP. 

Colmar, Soci^tö d*Histoire naturelle. Mi. 

Banxig, Natorforschende Gesellschaft L» 

Dorpat, Physikalisches Gabinet Pund PP. 

Dresden, Naturwissenschaftliche Gesellschaft „Isis". PP. 

Dublin, Redaction der Atlantis (Galholic University of Iieland). L. 

Dublin, Redaction der Natural History Review. M^. 
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Dürkheim a. d. Hardt^NaturwissenschaftlicherVerein „Pollichia". PP. 

Elbogen, Realschule. L. 

Emden, Nalurforscbende Gesellschaft. P. 

Erlanfren, Piiysikalisch-medicinische Societät. uud M^, ^ 

Eulenljti - . Mährisclie Forstschule. PP. 

Fiume, K. k. Marine-Akademie. 0 und FF. 

FlorenZf Redaction des »Archivio per rAniropologia e la Einologia**. 

Ml. 

Frankfurt a. M., Physikalischer Verein. L. 

Frankfurt a. M., Senckenbergische Batuiforschende Gesellschaft. N 
und PP. 

Frankfurt a. H., Redaction der Zeitschrift „Der zoologische Garten**. 
PP. 

Genf, Biblioth^ae UniTerselle. 

6 enf, Sod^ö de Physique et d^Histoire naturelle. 0. 

Genf, IhBtitnt National Genevois. 0. 

Genna, Museo civico di Storia naturale, ifj und N, 

Glessen, Oberhessische Gesellschaft für Natur- und Heilkunde. L. 

Giesseu, Redaction des Jaliresberichtes über die Fortschritte dei 

Chemie. M.^ und Pj. 
Glasgow, Geological Society, ü/j. 
Gotha, Geographische Anstalt von J. Perthes. 0. 
Görz, K. k. Ackerbau-Gesellschaft. PP. 
Graz, Akademischer Lesevereiu. FF. 
Graz, K. k. Staats-Oberrealschule. PP. 
Graz, K. k. technische Hochschule. PP. 
Greenwich, K. Sternwarte. P uud PP. 

Greifswald, Naturwissenschaftlicher Verein von Neu-Torponunem 
und Rflgen. PP. 

Güstrow, Verein der Freunde der Naturgeschichte in Mecklenburg. L. 
Habana, Real Academia de Giencias medieas, flsicas y naturales. L. 
Halle, Academia Gaes. Leopoldino-Carolina germanica naturae curio- 

sorum. 0 und PP. 
Halle a. S., Verein f&r Erdkunde.'PP« 

Halle, Naturwissenschaftlicher Verein für Sachseu und Thdringen. Z>. 

Hamburg, Naturwissenschaftlicher Verein. L. 

Hamburg, Verein für naturwissenschalüiciit Unterhaltung. PP. 

Hanau, Wetterauer Gesellschaft für die gesammte I«aturkunde. Z>. 
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Verzmehmas der InstiinUf UHidie 



Heidelberg^ Redactiou der Auuaien für Chemie und Pharmacie. Mc^ 
und FP. 

Heidelberpr, Naturhipioii-rh inedi'^inischer Verein. PP. 

Heilige Ii ?t adt (Hohe Warte), K. k. Geutralanstalt für Meteorologie 

und Erdmagnetismus. 0. 
Uelsingfors, Societas pro Fauna et Flora Fennica. 3/^ und PP. 
Heröny (Ungarn), Astrophysikalisches Observatorium. PP und P, 
Hermannstadt, Siebenb. Verein für Naturwissenschaften, i. 
Hobart (Tasmaiua), Royal Society of Tasmania. PP. 
Horn, K. k. Untergynuiasiuni. PP. 
Ig lau, Landes-Obenrealschule. PP. 
Iowa, Staats-Univendtät. Zr. 
Jasto (Galiziem), K. k. Obei^ymnasium. PP. 

Jekatherinenburg, Soci^t^ Ouralienne d*Amateuis des Scienees 
naturelles. Xr. 

Jena, Medieinisch-naturwissensehalUiehe GeBeltechaft. PP. 

Karlsruhe, Naturwissenschaftlicher Verein. PP. 

Karlsruhe, Sternwarte. P und PP. 

Kassel, Verein für Naturkunde. PP, 

Kiel, K. Sternwarte. Af, und PP. 

Köln, Redaction der „Kölnischen Zeitung". PP. 

Klagenfurt, Naturhistorisches Laudesmuseum für Kärnten. 0. 

Königsberg, KCnigl. physikalisch-Ökonomische Gesellschaft. L* 

Kolomyja (Koloraea), K. k. Unter-Gymnasium. L, 

Krakau, Akademischer Leseverein. PP. 

Krems, N.<5. Landes-Oberrealschule. L und PP. 

Kremsmfinster, Sternwarte. 0. 

Kreuz (Groatien), K. land- und forstwirtbschafilicbes Institut Xr. 
Krumau, E. k. Staats^Realgynrnasium, PP. 
Leipzig, Astronomiscfae Oesellschaft. und P. 
Leipzig, Redaction des Journals für praktische Chemie. Uj( und 
miAPP. 

Leipzig, Redaction der «Zeitschrift für Mathematik und Physik". P P 

Leipzig, Redaction des „Chemischen Gentralblattes". PP. 
Leitmeritz, Redaction der Zeilschrift „Hundsciiau iür die Interessen 

der Pharmacie, Chemie etc." PP. 
Lemberg', Akademischer Lesevereiii. PP. 
Lemberg, K. k. technische Hochschule, L und PP, 
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Leoben, K. k. Berg- Akademie. 0. 

Leyden, üniversitAt. L. 
Leyden, Sternwarte. My. 

London, Royal Astronomical bociety. und N. 

London, British Association for the Advancement of Science. X». 

London, Chemical Society, I/o, N und FF, 

London, Geological Society. Mi, ^und PP. 

London, Museum of the Geological Survey of Great-Britain. if|. 

London, Linnean Society. Jfi, Nvnd PP, 

London, Royal Geographica! Society. Mi und Mj^ 

London, Zoologicol Society. Jf^, A'und PP. 

London, Phannaceutical Society. PP. 

London, Redaction der Zeitschrift „Philosophical Magazine". PP. 
London, Redaction der„Annate and Magazine of Natural History'*. PP. 
London, Redaction der Zeitschrift »Quarterly Review**. PP. 

London, Redaction der Wochenschrift „Nature". PP und L. 

Londüu, Royal Microscopical Society. und M^. 
St. Louis, Acaderay of Scieuce. L. 

Luxemburg, Sociöt^ de sciences naturelles du Graud-Duche de Luxem- 

bourg. PP. 
Lütt ich, Societö R. des Sciences. O. 
Lüiiich, Soci^tö Geologique de Belgique. M^, 
Lyon, Soci^tö d'Agriculture etc. O. 
Lyon, Sociäte Linnäenne. und 
Hadison (Wisconsin, U. S.), Agricultural Society. L. 
Madison, Wisconsin Acaderay of Sciences, Arts and Letters. PP. 
Madrid, Real Academia de Giencias. L, 

Madri d,Redaction der Zeitschrift „Memorial de Ingenieros^.lfi undif^. 

Magdeburg, NaturwissenschaftUcber Verein. PP. 

Manchester, Literaty and Philosophical Society. 0. 

Melbourne, Royal Society of Victoria. L.. 

Moncalieri, Sternwarte. PP. 

Montpelier (Vermont U. S.), Staats-Bibliothek. O. 

Moskau, Kais, naturforschende Gesellschaft (Sociötö Imperiale des 

Naturalistes). 0 und PP. 
Münch en,Redaction des „Repertoriumfürphys.Technik etc." 3/9 u.PP. 
Münster, Westfälischer Provinz- Verein für Wissenschaften und Kunst. 
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V$rzeiehms9 der InsHHiie, mhhe 



Nancy, Sociötö des sciences. 0. 
Neapel, Zoologische Station. M^. 
Neisse, Lit.erar. Verein „Philomathie". PP. 

Kewcastle, Institute of Mining and mechanical Engeneers. Mi u. M^* 
Neuchatel, Sociötä des sciences naturelles. L. 
Neustadt, Mährisch-, Landes-Retilgrymnasium. PP. 
Neutitsehein, LandwirihschafUiche Landesmittelschule. PP. 
New Häven (Gonnecticui), Redaction des „American Journal ofSdence 

and AitB". L und PP. 
New HaTen, Connecticut Academy of Arte and Sciences. M^. 
New*Orleans , Academy of Sciences. L» 
Ne w-Tork, Academy of Sciences. L. 
New-Tork, Journal of the American Chemical Society. PP. 
New -York, Journal of Nerrous and mental Disease. Jt/^ 
Nikolsburg, K. k. Gymnasium. L. 

0 b e r - II e r ra s d o rf , Höhere landwirthschaftliche Lehranstalt. PP. 
Oedeiiburg, K. uugar. Staats- Überrealschule. PP. 
0 f f e n b a c h , Vereiu für iS'aturkunde. PP. 
Oxford, Radcliffe Observatory. P. 

Palermo. R. Istituto tecnico. Coiisifrlio di Perftizionameuto. Jäfi^tl« Jl^. 

Palermo, Redaction der „Gazetta chimica Italiana". Pj. 

Paris, Journal scientifique „La Nature". PP. 

Paris, Revue Internationale des Sciences. PP. 

Paris, Redaction der „Annales de Ghimie et de Physi^ue**. PP. 

Paris, Redaction der Zeitschrift „L'InsÜtuf*. PP. 

Paris, Aeadtoiie de H^decine. 0. 

Paris , Uinistftre des travaux publica. 0. 

Paris, Sodöttf Gtolo^que de France. Jf^, Jfg und N, 

Paris, Sodät^ Philomatique X. 

Paris, Redaction der Zeitschrift „LeMoniteur sdentifique'*. Zr und PP. 
Paris, Sod^t^ üntomolo^äque de France. Mi* 
Pa ri 8, Soci^t^ Botanique de France. M^. 

Paris, Mus6ani d'histoire naturelle. iVund PP. 

Paris, Societe des Iii;:(.'iiieurs civil:^. M.^. 
Pai is, Öüciete Mathemati(}ue de France. M^, 
Paris, Soci<!'te de Biolo^'ie. Mi und M^, 
Paris, ficole Polyteclmique. 
Paris, Sociöt^ Zoologique de France. Mi» 
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Paris, Commissiou des Annales des Ponts et Chaussees. Jl^. 
St. Petersburg, Görnitz g-eologique. Mi. 
St. Petersburg, Academie Imperiale des Sciences. 
SLPetersburg, Physik. Ge&tral-Observatohum von Russiand. M^^ 
Nund PP. 

St. Petersburg, Societas entomologica Rossica. M^, 

St, Petersburg, Kais, botanischer Garten. jP. 

St. Petersburg, Redaction der «Petersburger Zeitang**. PP. 

St. Petersburg, Kais, technologisches Institut. PP. 

81 Petersburg, Russische phymko-chemische GeseUsehaft. P|. 

Philadelphia, Academy of Natural Sciences. 0. 

Philadelphia, American Phannaceutical Society. PP. 

Pilgram, Gommunal'Realgyumasium* PP. 

Pilsen, X. k. Staaisgewerbeschule. PP. 

Pisa, R. Scuola Normale Superiore. M2. 

Pisa, Sonietü Toscaiia di Seiende Naturali. JWj. 

Pisa, iN'uovo Giineuto. PP. 

Pisino, K. k, Gymnasiuni. PP. 

Pola, iiydrographisches Depot der k. u. k. Marine. 3fj und M^* 

Potsdam, Astronomisches üljserx utuiium. und P, 

Prag, Naturhistorischer Verein „Lotos**. 3fj. 

Prag, K. k. deutsche technische Hochschule. L und PP. 

Prag , Medicinisches Professoren*GoUegium der k. k. deutscheu Karl 

Ferdinands-Universitat. Mv^. 
Prag, K. k. deutsche Oberrealschule. PP. 
Prag, Bibliothek der anatomischen Anstalt. M^, 
Prag, Böhm, chemische Gesellschaft PP. 
Prag, Akademischer Leseverein. PP. 

Prag, Redaction der Berichte der Ostenr. Gesellschaft xur Förderung 

der chemischen Industrie. P^. 
Prenzlau, Deutsche Hedidnal-Zeltung. PP. 
Pressburg, Verein für Naturkunde. L. 

P?ibrain, K. k. Berg- Akademie. L. 

Pfibram, Lehrerbüduuijs-Au.st.ili. 1'!'. 

Prossuitz, Deutsche LaiideR-Oberreals( iiule. PP. 

Pulkowu, Kais. Russ. Sternwaite. M^^ und 

Rakovac, K. Ober-Realschule. L. 

Regensb urg, K. Bayer, botanische Gesellschaft, if^. 
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Reichenberg, K. k. Staats-Gewerbe-Schule. PF. 

Ri e (1, K. k. Real- und Obergymuasium. Mi, ifg Uöd FF, 

Riga, Naturforscher-Verein. L. 

Rio de Janeiro. Museu Nacional. und N. 

Rotterdam, BaiaaÜBch Genootscbap der Froefondemnddliike Wijs- 
begeerte« 0. 

Sftlem 0Iaa8> St* A.), Peabody Academy of Science. 0» 

San Francisco, California Academy of Sciences. O. 

Santiago de Chile, Univefsitat. 0. 

S Chemnitz, K. Berg- und Forst>Akademie. L, 

S eben i CO, K. k. Realgymnasium. PP. 

S^vres, Bureau international des Poids et Hesures. Jf^. 

SpalatOflLk* 0ber*Real8chule. Xr. 

Spalato, K. k. Obergynmasium PP. 

Stockholm, Bureau de la recherche g^ologique de la Sudde. P. 

Stockholm, Nautisk meteorologiska Byran. FF. 

iStrassburg, Zeitschrift für pliysiologische Chemie. Pj. 

Stuttgart, Verein für vaterläudisthe Naturkunde in Württemberg. L, 

Sydney, Royal Society of New Soutli Wales. L. 

Tacubaya (Mexico), Observatorio Astruuomico Nacioual. F. 

Tiflis, Physikalisches Observatorium. F. 

Triest, K. k. deutsche Oberreedschule. L. 

Triest, Museo civico di Storia naturali. M^. 

Tri est, Societä Adriatica di Sciense naturali. P und PP. 

Tri est, K. k. Gymnasium. PP. 

Triest, Guratorium der Stadthlbliothek. PP. 

Turin, Redaction des KArchi-rio per le Sciense mediehe*. Jf). 

Turin, Redaction der Zeitschrift «Gosmos'*. PP. 

Tyrnau, F. e. Obergymnasium. PP. 

Ungar! sch-Br od, BOrgerschule. PP. 

Utrecht, Redaction des «NederlandschArchief voorGenees-enNatunr* 

künde". L und PP. 
Utrecht, Redaction des „Magazijn voor Laadbouw". PP. 

Vi 11 ach, K. k. Staatsgymnasium. PF. 

Wa d 0 w i c e , K. k. Real-Obergy muasium. FF. 
Wühring, K. k. Unterrealschule. PP. 

Waidliüfeu an der Yhbs, N.-ü. Laudesieaist hule. Mg und PP. 
Washington, Naval Ubservatory. M^ M^ und N, 
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Washington, Departement of Apriculture of the United States of 

America. M^. 
Wien, K. k. Hof-Mineraliencabinet. 0. 

Wien, K. k. technisches und administratives Milit&r-Comit^. Mi und 

Wien, K. k. mediciuisch-chirurgische Josephs- Akademie. 0, 
Wien, K. k. Thierarznei-Institut. L und PP. 

Wien, Chemisches Laboratorium der k. k. technischen Hochschule, 
und M^. 

Wien, K. k. Gesellschaft der Aertte. O, JT^ und J^. 
Wien, K. k. nieder-österr. Landwirthschafts^Gesellschaft. L und PP. 
Wien, K. k. zoologiseb-botaniache Gesellschaft. Jf^, und PP. 
Wien, Oesteireichischer Ingenieur* und Architekten- Verein. Mi, 
und PP, 

Wien, Redaction der „Wiener Hedicinischen Wochenschrift". JLundPP. 
Wien, AenüicbesLesexinimer im k. k. allgemeinen Krankenhause, ü^. 
Wien, K. k. Hochschule l&r Bodencultur. L und PP. 

Wien, Anatomisches Institut der Wiener Universität. M^. 

Witii, Stadtische HiLUothek. PP. 
W 1 <j n ( WälirinfT, Türkenschanze), K. k. Sternwarte. 0. 
Wien. Verein der Mathematiker und Physiker. FP. 
Wien, K. k. Realschule im Bezirke Sechshaus. PP. 
Wien, Oesterr. Apotheker- Verein. FF. 

Wien, Chemisch-technischer Verein au der k. k. technischen Hoch, 
schule. PP. 

Wiener- Neustadt, N.-ö. Landes-Oberrealschule L. 
Wiesbaden, Verein l&r Naturkunde im Herzogthum Nassau. L* 
WQrzburg, Physikalisch-medicmische Gesellschaft. X und PP. 
Zürich, Naturforschende Gesellschaft. L* 
Zflrieh, Polytechnisches Institut PP. 

ZOr ich. Meteorologische Gentralanstalt der Schweizer naturforschenden 
Gesellschaft. PP. 
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GELÖSTE PREISAÜFGABEN 

UND 

PKEIS ZUERKENNUNGEN. 
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Gelöste Jhreisaufgaben und Freisaiuerkenmingen. 69 



A. Oesammt-Akademie. 

Preisaufgabe, ausgesehrieben ausAnlass derS&cular- 
Feier von Sefailler's Geburtstag, am 27. Oetober 1859. 

„Würdigung Schiller's in seinem Verhältniss 

zur Wissenschaft, namentlich zu ihren philoso- 
phischen und historischen Gebieten.* 

Der bis zum festgesetzten Termin, d. i. dem 10. Novem- 
ber 1860 eingegangenen Preisschrifl mit dem Motto: „Es 
wächst der Mensch mit seinen grösseru Zwecken", ^^li^de in 
der Gesammtsitzung der Akademie am 29. Mai 1861 der 
Preis Ton 200 k. k. Mönzducaten zuerkannt. 

In der feierlichen Sitzung am 3 I.Mai 1861 wurde der die 
Preisscimtt begleitende Zettel vom rVäsidenLea der Akademie 
«röffoet und als Verfasser derselben Karl Tomaschek in 
Wien verkündet. 



B. Philosophisch-historische Glasse. 

1. Philologische Preisaufgabe. 
(AuagMcbrieben am 8. JftniLer 1848.) 

«Die Lautlehre der gesammten slavischen 
Sprachen soll als Grundlage und Bestandtheil 
einer vergleichenden slavischen Grammatik 

queilengeraäss und systematisch bearbeitet wer- 
den etc.* 
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Zur Lösung dieser Preisaufgabe ist am SO. Deceinber 
1849 Eiue Abhandlung eingelaufen, mit dem Motto: j^Non 
fimum ex fidgare'^, welcher der ausgeschriebene Preis von 
1000 fl. G. M. in der Gesammtsitzung der Akademie am 

28. Mai 1851 zuerkannt und als deren Verfasser Herr Dr. 
Franz Miklosich, Professor der slavischen Sprache und 
Literatur an der Wiener Universität, bekannt gemacht wor- 
den ist 



2. Philologische Preisaufgabe. 

(Ausgesehrieben am 31. Hai 1838.) 

gUeber die Zeitfolge der Platonischen Schrif- 
ten.* 

In der feierlichen Sitzung am 30. Mai 1860 wurde der 
am festgesetzten Termin, d. i. am 31. December 1859 ein- 
gelangten, mit dem Motto: ira et studio f Nec tarnen 
sine ira nec sine studio' versehenen Preisschrifl der Preis von 
600 fl, ö. W. zuerkannt und bei Eröünung des versiegelten 
Zettels der Name des Verfassers: Dr. Friedrich Ueberweg, 
Privatdocent der Philosophie an der Universität zu Bonn» 
bekannt gemacht. 

3. Freltauffgabe auf 4eiil8ch-tprtcblicbem CMiiele fOr den von Paul 

Hai legirten Preis. 

(Ausgesebrieben am 28. Mai 1869.) 

,£s ist eine Darstellung von Otfried's Syntax 
zu liefern.* 

Am festgesetzten Termin, dem 31. December 1870, ist 
eine preiswürdige Schrift eingelangt, mit dem Motto: »jtccvtc^ 
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av.5p(R}jro( Tzpoq rd t^ivat opiyovrae fOw^. Dieser Schrift 
wurde in der feierlichen Sitzung am 30. Mai 1871 der Preis 
von ÖQO fl. zuerkannt und als Name des VerÜBissers Oskar 
Erdmann, Dr. phfl., Gymnasiallehrer in Graudenz (West- 

preussen) verkündet. 



1. Krysttllogra^liliGlM Praisaafgabs. 

(Ausgeachneben tun 28. Mui 1851.) 

„Ueber die Bestimmung der Kry stallgestalten 
in chemischen Laboi ato rieii erzeugter Prodiicte.* 

Vor dem festgesetzten Termin, dem' 31. December 1852, 
war eine Abhandlung eingelaufen, mit dem Motto : 
»Kannsfs iin Gros-Jcn iiichl vollbtuigen, 
Musst's im kleinen Du beginnen*, 
welcher die Akademie in ihrer Gesammtsitzung am 25. Mai 
1853 den Preis von 200 Stück k. k. Münzducaten zuerkannte, 
hl der feierlichen Sitzunij; am 30. Mai 1853 wurde der vei'- 
siegelte Zettel, welcher den Namen des Verfassers enthielt, 
erdfihetund als Verfasser bekannt gegeben: Jacob Schab us, 
Lehrer der Physik an der k. k. Realschule am Schottenfelde 
in Wien. 



2. Zweite krystallographitche Preisaafgabe. 

(Ausgeschrieben am 26. Mai 18&4.) 

«Bestimmung der Krystallgestalten und der 

optischen Verhältnisse in chemischen Labora- 
torien erzeugter Producte."* 
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Vor dem festgesetzten Termin, dem 31.December 1856, 
war eine Abhandlung eingelangt, mit dem Motto; „Die all- 
seitige Erforschung der Krystalle vermag allein die Grund- 
lagen zu einer künitigen Molecular-Theorie zu schaffen*, 
welche die Akademie in ihrer Gesammtsitzung vom 26. Mai 
1857 des Preises {"IhO k. k. Münzducaten) für würdig erklärte. 

Bei Eröffiumg des versiegelten Zettels durch den Präsi- 
denten der Akademie in der feierlichen Sitzung am 30. Mai 
1857 wurde als Verfasser bekannt gegeben: Dr. Joseph 
G railich, Gustos-A^junct am k. k. Hof-MmeraUen-Gabinete 
und a. 0. Professor der Physik an der k. k. Universität in 
Wien. 

3. Preisaufgabe aus der Geologie. 
(AoBgtttiehriebeii am 30. Mai 1864.) 

»Eine genaue mineralogische, und soweit 
erforderlich, chemische Untersuchung möglichst 
vieler der in Oesterreich vorkommenden Eruptiv- 
gesteine mittleren Alters, von der Dyasformation 
angefangen bis hinauf zur Eocenformation und 
ihre Yergleichung mit den genauer bekannten 
älteren und jüngeren Eruptivgesteinen Oester- 
reichs und anderer Länder.*^ 

Am festgesetzten Terrain, dem 31. December 1866, 
war eine Bewerbungsschrift eingelangt, mit dem Motto: 
.Nie war Natur und ihr lebendiges Fliessen 
Auf Tag und Nacht und Stunden angewiesen, 
Sie bildet regelnd jegliche Gestalt, 
Und selbst im Grossen ist es nicht Gewalt 

Goethe." 

Dieser Schrift wurde in der Gesammtsitzung der Aka- 
demie am 29. Mai 1867 der Preis von 200 Stück k. k. Münz- 
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ducaten zuerkannt und bei Eröffnung des versiegelten Zettels 
in der feierlichen Sitzung am 31. Mai 1867 der Name des 
Verfassers: Gustav Tschermak bekannt gegeben. 



4. Preisaiffgabe aus der Mineralogie für den ven weiland Sr. kalt. 
Hoheit dem dnroliiaociitigston Herrn Erziiefxog Stephan gewidmeten 

Preis. 

(Ausgddchrieben am i6. Deceiubei 1865.) 

«Es ist eine geordnete. und vollständige, über- 
sichtliche Darstellung der Ergebnisse mineralogi- 
scher Forschungen während der Jahre 1862 bis 
inclusive 1865 zu liefern, welche sich der leichte- 
ren Benützung wegen vollkommen an die früheren 
derartigen Arbeiten vom Herrn Professor Kenngott 
anschliessf 

Am festgesetzten Termin, dem 31. December 1866, ist 
eine Bewerbungsschrift eingelangt, mit dem Motto: jtNunquam 

Die Akademie hat in ihrer Gesammtsitzung am 29. Mai 
1867 dieser Schrift den Preis von 1000 fi. zuerkannt, und 

wurde in der feierlichen Sitzung am 31. Mai 1867 als Ver- 
fasser: Professor Dr. Kenngott in Zürich bekannt gegeben. 



5. Preltaufgabe aus der Chemie. 

(Ausgeschrieben am 30. Mai 1883.) 

Für jene bis zum 30. März 1885 der Akademie ein- 
zusendende gedruckte Abhandlung, durch welche unsere 
chemischen Kenntnisse von den Eiweisskörpern 
am meisten gefördert werden. 
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Unter den bis zum festgesetzten Teniiiii eingelaiiuten 
Bewerbungsscbritlen wurde eine von Herrn Professor Dr. 
Richard Mal y in deo Sitzungsberichten der mathematisch- 
naturwissenschaftlichen Glasse publicirte Abhandlung, welche 
den Titel führt: „Untersuchungen über die Oxydation 
des Eiweisses mittelst Kalium-permanganat" als 
die des Preises wtaligste befunden. 

Die Akademie hat daher auf Antrag der mathematisch- 
naturwissenschaftlichen Glasse den ausgeschriebenen Preis 
von 1000 il. ö. W. in der, feierlichen Sitzung am 21. Mai 
1885 dem Herrn Professor Dr. Elichard Maly zuerkannt. 



Ig. L. Lieben' scher Preis. 

I. Dieser von dem am 13. .März ib6:2 verstorbenen 
Grossbändler, Herrn Ignaz L. Lieben, mit testamentarischer 
Bestimmung ddo. 6. März 1862 gestiftete Preis Ton 900 fl. 
wurde zum ersten Male, mit Beschluss der mathematisch- 
naturwissenschaftlichen Glasse vom 27. April 1865, dem 
correspondirenden Mitghede Herrn Professor Dr. Joseph 
Stefan zuerkaimt» und zwar fQr die von demselben in der 
akademischen Sitzung am 3. November 1864 vorgelegte und 
im 50. Bande der Sitzungsberichte veröffentlichte Abhandlung, 
betitelt: »Ein Versuch über die Natur des unpolari- 
sirtenLichtes und derDoppelbrechung des Quarzes 
in der Richtung seiner optischen x ü * . 

Diese Preiszuerkennung wurde in der feierhchen Sitzung 
am 30. Mai 1865 öffentUch verkündigt. 

n. Die zweite Zuerkennnng dieses Preises erfolgte, auf 
Grunclla^'C des von der matheniatisch-nuturwissenschaftUchen 
Glasse in der Sitzung am 14. Mai 1868 gefassten Beschlusses, 
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in der feierlichen Sitzung am 30. Mai 1868, und zwar wurde 
der Preis zur einen Hälfte per 450 fl. dem Herrn Dr. Eduard 
Linnemann, Professor an der Universität zu Lemberg, für 
zwei von ihm veröffentlichte Abhandlungen, nämlich: 1. »Um- 
wandlung der Aminbasen in die dazugehörigen 
Alkohole«, IL Theil (25. März 1867); 2. ,Der künst- 
liche Methylalkohol«, IV. Theil (26. Juh 1867), und zur 
anderen Hälfte per 450 fl. dem Herrn Dr. Karl v. Than, 
Professor an der Universität in Pest, für eine Abhandlung: 
,Ueber das Kohlenoxysulfid* (8. JuH 1867), zuerkannL 

III. Zum dritten Male wurde der Lieben 'sehe Preis, 
auf Grundlage des in der Sitzung der mathematisch-natur- 
wissenschaftlichen Glasse am 16. Mai 1871 gefassten Be- 
schlusses, in der feierhchen Sitzung am 30. Mai 1871, Herrn 
Dr. Leander Ditscheiner, a. o. Professor am Wiener k. k. 
polytechnischen Institute, zuerkannt, und zwar für seine in 
der Sitzung der Glasse am 15. Juli 1869 vorgelegte, und im 
60 Bande, II. Abtheilung, ihrer Sitzungsberichte veröffent- 
lichte Abhandlung: „Ueber den Gangunterschied und 
das Intensitätsverhältniss der bei der Reflexion an 
Glasgittern auftretenden parallel und senkrecht 
zur Einfallsebene polarisirten Strahlen*. 

IV. Zum vierten Male wurde dieser Preis, auf Grund- 
lage des in der Sitzung der mathematisch-naturwissenschaft- 
lichen Glasse am 15. Mai 1874 gefassten Beschlusses, in der 
feierlichen Sitzung am 30. Mai 1874 dem correspondirenden 
Mitgliede Herrn Dr. Eduard Linnemann, Professor an der 
technischen Hochschule zu Brünn, zuerkannt, und zwar für 
seine theils in den Sitzungsberichten der kaiserUchen Aka- 
demie der Wissenschaften und theils in den Annalen der 
Chemie und Pharmacie seit dem Jahre 1869 veröffentlichten 
Arbeiten über den systematischen Aufbau der Glieder der 
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Fettsäurereüie, ihrer Alkohole, Aldehyde u. s. w., sowie über 
Siedepunktsdifferenzen zwischen homologen Substanzen. 

V. Zum fünften Male wurde dieser Preis, auf Grund- 
lage dos in der Sitzung der iiiathematisch-naturwissenschaft- 
lichen Glasse am 17. Mai 1877 p^f fnssten Beschlusses, in der 
feierlichen Sitzung vom 30. Mai 1877 dem ausserordentlichen 
Professor und Assistenten an der Lehrkanzel der Physiologie 
der Wiener Universität, Herrn Dr. Sigmund Exner, zuer- 
kannt, und zwar für seine physikalisch-physiologischen Unter- 
suchungen über die einfachsten psychischen Processe, welche 
in Tier Abhandlungen in Pflüger's Archiv ftlr die gesammte 
Physiologie in den Jahren 1873, 1874 und 1875 publicirt sind. 

VI. Zum sechsten Male wurde dieser Preis, auf Grund- 
lage des in der Sitzung der mathematisch-naturwissenschaft 
liehen Glasse vom 26. Mai 1880 gefassten Beschlusses, in der 
leierlichen Sitzung vom 29. Mai 1880 dem Privatdocenten und 
Adjuncten am ersten chemischen Laboratorium der Wiener 
Universität, Herrn Dr. Hugo Weidel, zuerkannt, und zwar 
für seine Studien über Verbindungen aus dein inimalischen 
Theer, welrhe in den Sitzungsbericliten der kaiserlichen Aka- 
demie der Wissenschaften, Bd. 79, 80 und 81 enthalten sind. 

VU. Zum siebenten Male wurde dieser Preis, auf 
Grundlaprc des in der Sitzung der mathematisch-naturwissen- 
schaftlichen Glasse vom 28. Mai 1883 gefassten Beschlusses, 
in der feierlichen Sitzung vom 30. Mai 1S83, dem correspon- 
direnden Mitgliede Dr. Victor Ritter v. Ebner, Professor an 
der Universität zu Graz, und zwar für seine als selbständiges 
Werk gedruckten: «Untersuchungen über die Ur- 
sachen der Anisotropie organischer Substanzen* 
(Leipzig 1882. Verl. W. Engelmann) zuerkannt. 
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A. Freiherr von BaumgaJTtuer'schet Preis. 

I. Da für die, der Bestimmung des Stiftbriefcs gemäss, 
am 26. Mai 1866 ausgeschriebene Preisaulgabe für den von 
Heim Andreas Freiherm von Baumgartner laut testa- 
mentarischer Verfügung ddo. 30. März 1864 gestifteten Preis 
am festgesetzten Termine, dem 31. December 1868, keine 
Bewerbimgsschrüt einlangte, so hat die kaiserliche Akademie 
in ihrer Gesammtsitzung am 26, Mai 1869, im Sinne des 
Stiftbriefes beschlossen, diesen Pteis von 1000 fl. derjenigen 
Leistung zuzuerkennen, welche in der betredtiuien Periode 
als die fruchtbringendste Bereicherung der physikaUschen 
Wissenschaft zu betrachten war, d. i. «der Erfindung der 
Influenz-Elektrisirmaschine". Es theilen sich aber in 
diese EIrfindung zwei Physiker, welche unabhängig von ein- 
ander, gleichzeitig mit der Construction solcher Maschinen 
beschäftigt, auch fast gleichzeitig die Resultate ihrer Versuche 
veröffentlicht haben. Es sind dies die Herren W. Holtz in 
Berhn und A. Töpler in Graz. Es wurde daher der Preis 
unter diese beiden Erfinder der hifluenz-Elektrisirmasehine 
getheilt, und die Preiszuerkennung in der feierlichen Sitzung 

' am 31. Mai 1869 öffentlich bekannt gemacht. 

II. Behufs der zweiten Zuerkenuung des Freiherr von 
Baum gärtnerischen Preises wurde am S8. Mai 1869 fol- 
gende Preisaufgabe ausgeschrieben: 

,Es sind möglichst zahlreiche Beobachtungen 
der Härte an Krystallen auszuführen, wo möglich 
um das Gesetz der Härte^Aenderungen an einem 
Krystalle aufzufinden, die Beziehungen dieser 
Aenderungen zur Theilbarkeit unumstösslich fest- 
zustellen und dieselben auf absolutes Maass zu 
reduciren.* 
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Für diese Preisaufgabe ist vor dem festgesetzten Ter- 
mine, d. i. am 27. December 1871, eine Bewerbungsschrift 
eingelangt mit dem Motto: 

^ ilwtisqm novos detegat arbes, 
Nec Sit terria tUtima Thüle. 

Seneea, Medea** 

Die Akademie hat in ihrer Gesammtsitzttng am 13. Juni 
1882, auf Antrag der matkematisch-naturwissenschaftlichen 
Classe beschlossen, dieser Schrift den IVeis von 1000 11. 
zuzuerkennen. In der feierlichen Sitzung am 15. Juni 1872 
wurde der dem Manuscripte beigegebene versiegelte Zettel 
durch den Präsidenten eröffnet und als Verfasser der gekrön- 
ten Preisschrifl Herr Dr. Franz Exner bekannt gegeben. 

Zur Beantwortung der am 13. Juni 1872 ausgeschrie- 
benen Preisaulg.ibe für den A. Freiherr von Baumgartner'- 
schen Preis, deren Termin mit 31. December 1874 zu Ende 
ging, .ist keine Goneurrenzschrift eingelangt. Die k. Akademie 
hat daher, fiber Antrag der mathematisch-naturwissenschaft- 
liehen Classe, in ihrer Gesammtsitzung am 28. Mai 1875 im 
Sinne des Stiftbriefes beschlossen, jener im Laufe der Preis- 
ausschreibung erschienenen Arbeit den Preis per 1000 fl. 
zuzuerkennen, durch welche die Physik die bedeutendste För- 
derung erfahren hat. Als eine solche wurde die experimen- 
telle Bestimmung der Dielektricitätsconstanten 
einer Reihe yon Körpern anerkannt, eine Arbeit, deren 
Resultate in sechs in den Sitzungsberichten der mathe- 
matisch-naturwissenschatUichen Classe erschienenen Abhand- 
lungen niedergelegt sind, und welche das correspondirende 
Mitglied, Herrn Dr. Ludwig Boltzmann, Professor der 
Mathematik an der Wiener Universität, zum Verfasser hat. 
Diesem wurde daher in der feierlichen Sitzung am 29. Mai 1873 
der dritte Freiherr von Baum gar tue rasche Preis zuerkannt. 
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Zur Beantwortung der am 13. Juni 1872 ausgeschrie- 
benen und im Jahre 1875 erneuerten Preisaufgabe Har den 

A. Freiherr v. Baumgartner 'sehen Preis, deren Termin 
niit 31. December 1877 zu Ende ging, ist keine Concurrenz« 
schrill eingelangt. 

Die mathematisch •naturwissenschaftliche Glasse der 
kaiserlichen Akademie hat daher in ihrer Sitzung vom 27. Mai 
1878 beschlossen» nach dem Sinne des Stiftbriefes diesen 
Preis jener im Laufe der Preisausschreibung erschienenen 
Arbeit zuzuerkennen, durch welche die Physik die bedeu- 
tendste Förderung erfahren hat. 

Nach dem einstimmigen Gutachten der Gommission, 
welche zur Prüfung der in Goncurrenz kommenden Arbeiten 
eingesetzt wurde, sind dies die „Untersuchungen über 
die Abhängigkeit der inneren Reibung in Gasen von 
der Temperatur', deren Resultate in den Sitzungsberichten 
der mathematisch-naturwissenschaftlichen Glasse in zwei Ab- 
handlungen unter den Titeln: 1. „Ueber die Abhängigkeit des 
Reibungscoefficienten der atmosphärischen Luft ?on der Tem- 
peratur* (Bd. LXXI, 2. Abth., 281—308) und 2. .Ueber die 
Abhängigkeit der inneren Reibung der Gase von der Tempe- 
ratur" (Bd. LXXID, 2. Abth., 433 — 474) niedergelegt sind. 

Die Akademie beschloss daher, den A. Freiherr von 
Baum gärtnerischen Preis dem Yerfosser der bezeichneten 
Abhandlungen Herrn Albert von Oberniayer, k. k. Artillerie- 
Hauptmann und Professor der Physik an der technischen 
Militär-Akademie in Wien zu ertbeilen. 

Die mathematisch-naturwissenschaftliche Glasse hat 
beschlossen, die bisherige Preisaut'gabe : Erforschung der 
Krystailgestalten chemischer Substanzen , mit besonderer 
Beiflcksichtigung homologer Reihen und isomerer Gruppen* 
zu erneuern, und den Einsendungstenmn der Beweiiiungs- 
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Schriften mit Rücksicht auf die Wiederholung derselben Preis- 
frage auf den 31. Deeember 1879 zu stellen. 

An diesem letztgenannten Tage ist eine Arbeit ein- 
gelaufen, welche das Motto Uägt; 

4 Die Pseudosymmetrie bezeichnet die Stelle der 

nahen aber ungleichen Atomencomplexe* 

und in der Öl Körper krystallographisch und zumeist auch 
optisch untersucht sind. 

Die mathematisch-naturwissenschafthche Glasse hat in 
der Sitzung vom 27. Mai 1880 beschlossen, dieser Goncur- 
renzschrift den Preis Ton 1000 fl. zuzuerkennen. In der feier- 
lichen Sitzung am 29. Mai 1880 wurde der dem Manuscripte 
beigegehene versiegelte Zettel durch den Präsidenten eröffiiet 
und als Verfasser der gekrönten Preisschrift Heir Dr. Aristides 
Bfezina, Gustos am k, k. mineralogischen Hofcabinet, 
bekannt gegeben. Hiemit erfolgte die fünfte Zuerkennung 
des A. Freiherr von Baumgartner 'sehen Preises. 

Für die von der mathematisch-naturwissenschaftlichen 
Glasse am 28. Mai 1880 ausgeschriebenen Preisaufgabe, 
betreffend die mikroskopische Untersuchung des 
Holzes lebender und fossiler Pflanzen, zu deiLn 
Beantwortung der Termin mit 31. Deeember 1882 zu Ende 
ging» ist keine Goncurrenzschrift eingelangt. 

Die Qasse hat daher in ihrer Sitzung Tom 28. Mai 1883 
beschlossen, im Sinne des Stiftbriefes diesen Preis jener im 
Laufe der Preisausschreibung erschienenen Arbeit zuzu- 
erkennen, durch welche die Physik am meisten gefSrdert wird. 

Als solche hat die zur Begutachtung der in Goncurrenz 
gezogenen Arbeiten eingesetzte Commission die Abhandlung: 
»Ueber das Funkeln der Sterne und dieScintillation 
überhaupt' bezeichnet, welche in den Sitzungsberichten der 
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luathciiialisch-naturwissenschafllichen Glasse (Bd. LXXXIY, 
2. Abth. 1038—1181) erschienen ist. 

Die kaiserliehe Akademie der Wissenschaften beschloss 
daher, den A. Freiherr v. Baumgartner 'sehen Preis von 
1000 Gulden dem Verfasser dieser Abhandlung, Herrn Dr. 
Karl Exner, Professor am Gymnasimn im IX. Bezirke Wien 
zuzuerkennen. 



Kometen-Preise. 

Die von der kaiserlichen Akademie der Wissenschaften 

am 28. Mai 1869 für drei Jahre (31. Mai 1869 bis 31. Mai 
1872) erfolgte und am 12. Juni 1872 bis auf Widerruf 
erneuerte Ausschreibung von jährlich acht Preisen, nach 
Wahl des Empfängers, bestehend in einer goldenen Medaille 
oder in zwanzig österreichischen Müiizducaten als deren 
Geldwerth, für die Entdeckung neuer teieskopischer Kometen, 
hatte bis März 1879 dreiundzwanzig Erfolge aufeuweisen. 

Aia 11. October und 27. November 1869 gelangen 
Herrn Wilhelm IVmpel zu Marseille die Entdeckungen der 
Kometen 1869 Ii und 1869 III. Die Zuerkennung der beiden 
Preise für diese Entdeckungen, bestehend in 20 Stück k. k. 
Münzducaten und in einer gleichwerthigen goldenen Medaille, 
erfolgte in der Gresammtsitzung am 27. Mai 1870. 

In der Gesammtsitzung am 26. Mai 1871 wurden drei 
solche Preise zuerkannt, und zwar: Herrn Hofrath A. Win- 
ne cke in Karlsruhe zwei Preise von je 20 Stück k. k. Münz- 
ducaten für die beiden Yon ihm am 30. Mai und 24. No7em- 
ber 1870 entdeckten teleskopischen Kometen; und Herrn J. 
Coggia, Assistenten der Sternwai Ltj zu Marseille, eine gol- 
dene Medaille für die ihm am 28. August gelungene ähnliche 
Entdeckung. 

Almauach. 1885. 6 
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In der Gesammtsitzung am 13. Juni 187ii wurden aber- 
mals drei Kometen-Preise von je 20 Ducaten zuerkannt, und 
zwar: der eine Herrn Hofrath A. Winnecke in Karlsruhe 
för den am 7. April 1871 entdeckten Kometen, und zwei 
dem Herrn VV. Tempel in Mailand für die ihm am 14. Juni 
und 3. November 1871 geglückten Entdeckungen solcher 
HimmebkÖrper. 

In der Gesammtsitzung am f 8. Mai 1874 wurden weitere 
vier solche Kometen-Preise zuerkannt, und zwar: dem Herrn 
W. Tempel in Mailand für den am 4. Juli 1873, und dem 
Herrn Alph. Borelly in Marseille flir den am 20. August 1873 
entdeckten Kometen je 20 Ducaten; dem Herrn J. Goggia in 
Marseille für den am 10. November 1873 entdeckten Kometen 
eine goldene Medaille, und dem Herrn A. Winnecke in 
Strassburg für die ihm am 21. Februar 1874 gelungene Ent* 
deckung eines solchen Himmelskörpers 20 Ducaten. 

In der Gesammtsitzung am 28. Mai 1875 wurden fünf 
Kometen« Preise zuerkannt, und zwar: dem Herrn A. 
Winnecke in Strassburg für den am 12. April 1874, Herrn 
J. Goggia in Marseiile für den am 17. April 1874, Herrn 
A. Borelly in Marseille für den am 26. Juli 1874, Herrn 
J. Goggia für den am 20. August 1874 und Herrn A. Bo- 
relly für den am 7. December 1874 entdeckten Kometen. 

In der Gesammtsitzung am 29. Mai 1877 wurde dem 
Herrn A. Borelly in Marseille für den am 9. Februar 1877 
entdeckten Kometen ein Preis von 20 Stück k. k. Münzducaten 
zuerkannt. 

in der Gesammtsitzung am 29. Mai 1878 wurden wieder 
vier Kometen-Preise zuerkannt, und zwar: dem Herrn Pro- 
fessor A. Winne c ke in Strassburg für den am 5. April 1877; 
Herrn L. J. Swift in Rochester für den am 11. April 1877; 
Herrn J. Goggia in Marseille für den am 13. September 
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1877, und Herrn W. Tempel in Florenz für den am 2. Oc- 
4ober 1877 entdeckten Kometen. 

In der Gesammtsitzung vom 29. Mai 1879 wurde Herrn 
L. J. Swift in Rochester für den am 7. Juli 1878 entdeckten 
Xometoii cm Preis zuerkannt. 

In der Gesammtsitzung am 28. Mai 1880 wurden drei 
Kometen-Preise zuerkannt, und zwar: dem Herrn L. J. Swift 
in Rochester für den am 20. Juni 1879; Herrn A. Palisa in 
Pola für den am 20. Juni 1879 und Herrn E. Hartwig in 
Strassburg für den am 24. August 1879 entdeckten Kometen. 

Nach dem Beschlüsse der mathematisch-naturwissen- 
schaftlichen Glasse vom 4. Juh 1878 wird die Ertheilung von 
Kometen-Preisen sistirt. 
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STIFTBRIEF. 



Von Seite des gefertigten Präsidiums der kaiserüciien 
Akademie der Wissenschaften in Wien wird kraft gegenwär- 
tigen Stiftbriefes beurkundet: 

Nachdem der am 13. März 1862 in Wien mit Tode 
abgegangene Grosshändler Herr Ignaz L. Lieben in seinem 
Testamente, de dato Wien 6. März 1862, die Bestimmung 
getroffen hat: 

„für das allgemeine Beste bestimme ich die 
Summe von 10.000 fl. österr. Währung, und 
stelle die nähere Verfügung dorttber meiner 
Frau und meinen Kindern anlieim". 



hat dessen iimterbliebene Witwe und testamentarische Erbin 
Frau Elisabeth Lieben im Einverständnisse mit ihren Kin- 
dern, den Herren Leopold, Adolf und Richard Lieben, dann 

den Fräulein Helena und Ida Lieben seclis Stück verlousbare 
5percenüge Pfandbriefe der k. L priv. österr. Nationalbank^ 
nämlich: 

Nr. 28.192 ddto. 1. Juli 1861 per 1000 fl. 6. W. 
, 28.193 , eodem , lüUO , , , 

, 28.534 , eodem , 1000 , , . 

9 30.456 „ eodem « 1000 « , « 

, 30.457 . eodem , 1000 , , , 

« 30.750 , eodem , 1000 , , , 



zusammen per 6000 fl. ö. W., 

das ist Sechstausend Gulden österr. Wäiiriaig sanimt Inter- 
essenausstand seit 1. Jänner 1862, sämmtlich vinculirt für 
die kaiserliche Akademie der Wissenschaften in Wien noe der 
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Ignaz L. Li eben 'sehen Stiftung bei dem k. k. Universal- 
Gamerai-Zahlamte in Wien als Gassa der genannten Aka- 
demie, mit folgender Widmung erlegt. 

§. 1. Das derzeit in den oben bezeichneten Pfandbriefen 
der k. k. priv. österr. Nationalbauk per 6000 fl. ö. W. ange- 
legte Vermögen soll immerwährend der Förderung wissen- 
schaftlicher Forschungen im Gebiete der Physik und Chemie 
gewidmet sein. 

§. 2. Zu diesem Zwecke soll vom 1. Jänner 1862 an 
nach jedesmaligem Ablaufe von drei Jahren der während 
dieser Zeit aufgelaufene Reinertrag des Stiftungscapitales zu 
einem Preise verwendet werden. 

Dieser soll nach den ersten drei Jahren dem Autor der 
innerhalb dieses Zeitraumes veröffentlichten ausgezeichnet- 
sten Arbeit im Gebiete der Physik mit Inbegriff der physio- 
logischen Physik, nach weiteren drei Jahren dem Autor der 
ausgezeichnetsten während der letzten sechs Jahre veröffent- 
lichten Arbeit im Gebiete der Chemie mit Inbegriff der physio- 
logischen Chemie, und so fort von drei zu drei Jahren alter- 
nireud dem Autor der ausgezeichnetsten während der letzt- 
verflossenen sechs .Jahre erschienenen Arbeit im Gebiete 
einer dieser beiden Wissenschaften eriheilt werden. 

§. 3. Die Zuerkennung des Preises hat auf Grund eines 
von der mathematisch -naturwissenschaftlichen Glasse der 
kaiserlichen Akademie der Wissenschaften in Wien hierüber 
gefassten Beschlusses in der dem Ablaufe des Trienniums 
nächstfolgenden feierlichen Sitzung der kaiserüchen Akademie 
der Wissenschaften zu geschehen. — Zu diesem Behufe ist 
spätestens zwei Monate vor dieser feierlichen Sitzung von der 
genannten Glasse der Akademie und zwar von Fall zu Fall 
mittelst nicht unterschriebener Stimmzettel eine mindestens 
aus drei Fachmännern bestehende Conunission zu wählen, 
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welche über die Zuerkennung des Preises spätestens vierzehn 
Tage Tor der feierlichen Sitzung der Akademie der mathe- 
matisch -naturwissenschaftlichen Glasse einen Antrag zu 

stellen hat. 

§. 4. Bei der ersten Zuerkennung des Preises sind alle 
während der letztTerflossenen drei Kaiendeijahre, bei allen 
folgenden Preiszuerkennungen aber alle während der letzt- 
verflossenen sechs Kalenderjahre im Wege der mechanischen 
Vervielfältigung, im In- oder Auslande, selbstständig oder in 
wissenschaftlichen Journalen oder Sammelwerken veröffent- 
lichten oder aber während des bezeichneten Zeitraumes der 
kaiserlichen Akademie der Wissenschaften in Wien als Manu- 
script übergebenen Arbeiten in Betracht zu ziehen, deren 
Verfasser entweder geborene, wenn auch ausgewanderte, 
oder aber schon vor dem Ablaiiff dis oben bezeichneten 
Sexenniums naturalisirte Oesterreicher sind. 

Das auf dem Titelblatte eines Werkes angegebene Ver- 
lagsjahr ist als das Jahr der Veröffentlichung anzusehen. 

Werke, welche hiernach erst in dem Jahre der Preis- 
zuerkennung veröffentlicht erscheinen, smd dann mit in 
Betracht zu ziehen, wenn sie von dem Autor noch vor Beginn 
dieses Jahres der kaiserlichen Akademie zur Berücksichtigung 
bei der Preiszuerkennung überreicht worden sind. 

Arbeiten von wirklichen Mitgliedern der kaiserlichen 
Akademie der Wissenschaften in Wien oder von Mitgliedern 
der im 3 bestimmten Gommission dürfen nicht berück- 
sichtigt werden. 

§. 5. Als preiswQrdig sind im Allgemeinen nur solche 
Arbeiten zu betrachten, welche durch neue Entdeckungen die 
Wissenschaft bereichern, oder in einer Reihe bereits bekann- 
ter Thatsachen die gesetzmässigen Beziehungen aufgeklärt 
haben, während Gompilationen, femer Arbeiten, die bloss 
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dem Fleisse ihren UrsprunLr verdanken, nur ausnahmsweise 
einen Anspruch auf den Preis begründen sollen. 

g. 6. Die Zuerkennung des Preises findet stets unter 
der ausdrGcklicben Bedingung statt, dass der Yerfosser der 
preisgekrönten Arbeit nachträgUch seine persönliche Qualifi- 
cation im Sinne des ersten Absatzes des g. 4 nachweist, und 
den Preis innerhalb des hiefiir festgesetzten Tennines behebt. 
— Demselben ist desslialb die Zuerkennung des Preises ohne 
Verzug bekannt zu geben, und zur Erstattung des obigen 
Ausweises und Behebung des Preises ein Tennin bis zum 
Schlüsse des Jahres zu bestimmen, in welchem ihm der Preis 
zuerkannt worden ist. 

§. 7. Wenn unter den in Betracht kommenden Arbeiten 
sich keine nach g. 5 preiswürdige Arbeit befindet, hat Gber 
Antrag der im §. 3 bestimmten Commission die mathe- 
matisch-naturwissenschaftliche Classe der Akadnmie darüber 
zu entscheiden, ob und wie der zu ertheilende Preis unter 
mehrere Verfasser von werthvollen und nach g. 4 zu berück- 
sichtigenden Arbeiten vertheilt, oder aber, ob derselbe zur 
Vermehrun<r tles Stammcapitales verwendet werden soll. 

g. 8. Wenn sich herausstellt, dass ein Verfasser, wel- 
chem der Preis oder ein Theil des Preises zuerkannt worden 
ist, schon vor Ablauf des im ^. 4 bestimiuLen sechsjährigen 
Zeitraumes verstorben ist, oder wenn derselbe, beziehungs- 
weise seuie Rechtsnachfolger bis zuni Ablaufe des ihm zur 
Ausweisung seiner persönlichen Qualification und zur Behe- 
bung des Preises bestimmten Termines diesen Ausweis nicht 
erstattet, oder den Preis nicht behebt, wird die zu seinen 
Gunsten geschehene Preiszuerkennung wirkungslos, und ist 
der Preis, rücksiehtlich der betreffende Theil des Preises 
nachträgUch über Antrag der im §. 3 bestimmten Commission 
von der mathematisch •naturwissenschaftlichen Glasse der 
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Akademie der nächstbesten nach §. 5 preiswürdigen Arbeit 
in Gemftssbeit des §. 6 zuzuerkennen, eventuell nadi g. 7 

vorzugehen, und dieser Beschluss in der nächstfolgenden 
feierlichen Sitzung der kaiserlichen Akademie der Wissen- 
sehaften kundzumachen. 

§. 9. Das Stiftungscapital und die in der Zwischenzeit 
von einer IVeiszuerkennung bis zur folgenden fällig gewor- 
denen und ohne Säumniss einzucassirenden Zinsen desselben 
sind nach Thunlichkeit auf eine nach den jeweilig bestehen- 
den Gesetzen pupillarisch sichere Art zu fructificiren , und 
soll die Wahl unter verschiedenen Arten solcher Fructi- 
ficirung von der mathematisch-naturwissenschaftlichen Glasse 
der Akademie getroffen werden. 

§. 10. Von den Zinsen und Zinseszinsen des Stiftungs- 
. capitals sind vor Allem die Verwaitungskosten zu bestreiten, 
und als Pteis ist demnach jedesmal nur jener Betrag zu ver- 
wenden, welcher nach Abzug der seit der letzten Pretszuer- 
kennung aufgelaufenen Verwaltungskosten von den seit jenem 
Zeitpunkte fällig gewordenen und eincassirten Zinsen und 
Zinseszinsen erübrigt. 

Den Mitgliedern der im §. 3 bestimmten Gommission 
dürfen für ihre Mühewaltung Remunerationen aus den Stif- 
tungsgeldem nicht bewilligt werden. 

§. 11. Die der mathematisch -naturwissenschaftlichen 
Glasse der Akademie der Wissenschaften bezüglich dieser 
Stiftung zustehenden Rechte und obliegenden Verbindlich- 
keiten gehen, wenn diese Glasse als eine besondere Abtheüung 
der kaiserlichen Akademie der Wissenschaften zu bestehen 
' aufhören sollte, au das Plenum der kaiserlichen Akademie, 
und wenn die kaiserliche Akademie der Wissenschaften über- 
haupt zu bestehen aufhören sollte, an die dann existirende 
höchste naturwissenschaftliche Anstalt in Wien über. 
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Nachdem diese Stiftung von der k. k. n. ö. Statlhalterei 
als Stiflungsbehörde tür das Kroniand Oesterreich unter der 
£ims mit Erlass Tom 6. Juni 1863, Z. 23053» und Ton dem 
Guratorimn der Akademie der Wissenschallen mit Erlass 
vom 20. April 1863, Zahl genehmigt worden ist, wird 
von Seite des Präsidiums der kaiserlichen Akademie der 
Wissenschaften das Versprechen geleistet, dass für die Voll- 
ziehung des in Obigem ausgedrückten Willens der Stifter 
immerwährend in so weit werde Sorge getragen werden, als 
der Stiftungszweck mit dem Staatszwecke vereinbar und 
dessen Erreichung auf dem Ton den Stiftern vorgezeichneten 
Wege möglich sein wird. 

Urkund dessen wurde dieser Stiftbrief in vier gleich- 
lautenden Exemplaren ausgefertigt und hiervon das eine der 
^ kaiserlichen Akademie der Wissenschaften, das zweite der 
k. k. n. ö. Statthalterei, das dritte dem Guratorium der kaiser- 
lichen Akademie, das vierte der Frau Elisabeth Lieben und 
endlich eine vidimirte Abschrift dem k. k. Handelsgerichte 
als AbhandlungsbehOrde nach Herrn Ignaz L. Lieben 
übergeben. 

Wien, den L Juli 1S63. 
Andreas Freiherr Bauingartiier m/P- 

Prftsideat der Icaiserlieheii Akftdemie der Wieeensehaflen. 

Dr. A. Schrötter m/p. 

Generalsecretar der kaieerliehen Akademie der Wiseenechafteii. 

(L. S.) 

(L. S.) Elise Lieben m/p. 

(L. S.) Leopold Lieben m/p. 
(L, S.) Dr. Adolf Lieben m^p. 

Helene Lieben m/p. 

Richard Lieben m/p. 

Ida Lieben m^p. 
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STIFTBRIEF. 

Die kaiserliche Akademie der Wissenschaften in Wien 

bekeniil krall dieses Stiftbriefes : 

Es habe Se. Excelleiiz der ain 30. Juli 1855 zu Hielzmg 
Nr. 71 Terstorbene k. k. wirkliche geheime Rath und 
PHlsident der kaiserlichen Akademie der Wissenschaften, 
Dr. Andreas Freiherr von Baumgartner, in seinem Testa- 
mente ddo. 30. März 1864 nachstehende Verfügungen 
getroffen: 

,A. Meiner Frau Elisabeth, geborenen Skarnitzl, ver- 
mache ich nebst meinem herzlichsten Dank für ihre Liebe 
und Treue * 

,3. Von meinem in Werthpapieren bestehenden Ver- 
„ mögen (Obligationen, Pfandbriefen, Schuldscbeinen. Actien, 
»Wechsein etc.) nach Abschlag von 10 Stück Pfandbriefen 
.der österr. Nationalbank ä 1000 fl. ö. W. und 10 Stück 
«convertirten Staatsschuldverschreibungen ä 1000 ft. ö. W., 
„deren Bestimmung später angegeben wird, den dritten 
.TheiL* - 

,H. Die sab A. 3 reserrirten zehn conyertirten Staats- 

„ Schuldverschreibungen vermache ich der mathematisch- 
,naturwissensciiattiichen Classe der kaiserliciien Akademie 
»der Wissenschaften zu dem Behufe, dass die Zinsen der- 
« selben, jedoch von nicht weniger als zwei Jahren, zu einem 

Preis bestiumit sein sollen, <leii die Classe über einen von 
»ihr gewählten Gegenstand ausschreibt.** 
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«Wird kerne der eingegangenen P^reisschriften für preis- 

„ würdig erkannt, so kann von der Glasse die bestimmte 
, Preissumme dem Verfasser des im Laufe der Preisaus- 
« Schreibung erschienenen, die Physik am meisten fördernden 
, Werkes zugewendet werden.* 

Nachdem nun diese Stiftung in Gemässheit der vor- 
stehenden Bestimmungen in den Sitzungen der mathematisch- 
naturwissenschaftlichen Glasse der kaiserlichen Akademie der 
Wissenschaften vom 5. October 1865 und S6. April 1866 
angenommen worden ist, nachdem ferner der hiesige Hof- 
uud Gerichtsadvokat, Dr. Josef Dr ex 1er, als Bevollmächtig- 
ter der diesfmiigen Universalerbin, Ihrer Excellenz der Frau 
Elise von Baumgartner gebornen SkarniLzl, die ilmf- 
percentigen convertirten k. k. österr. Staatsschuldversclirei- 
bungen Nr. 25.542, 26.856, 27.069, 27.351, 27.352, 
27.353, 27.917, 29.045, 29.046 und 29.047, alle zehn 
Stücke ddo. 1. Februar 1862 und ä 1000 fl., zusammen per 
10.000 Ü. ö. W., sage Zehntausend Gulden österr. 
Währung, und mit je zwei und zwanzig Coupons, deren 
erste am ersten Februar 1866 (sechzig und sechs) fällig 
wurden, — schon unterm 15. März 1860 an die mathe- 
matisch-naturwissenschaftliche Glasse der kaiserlichen Aka- 
demie der Wisseni^chaflen ausgehändigt hat, wofür die gegen- 
wärtig bei dem k. k. üniversal-CaiiiLial-Zalilamte IL Abthei- 
lung erliegende auf die mathematisch-naturwissenschaftliche 
Glasse der kaiserlichen Akademie der Wissenschaften nomme 
der Andreas Freiherr yon Bau mg artner 'sehen Stiftung 
lautende 5^yo Convertirungs-Haupt-Obligation Nr. 5870 ddto. 
1. Februar 1866 ausgefertigt worden ist, — und nachdem 
endlich diese Stiftung sowohl Ton dem hohen Guratorium der 
kaiserl. Akademie der Wissenschaften unterm 10. Juli 1868, 
Z. — , als auch weiters von der k. k. nieder- österreicliischen 
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Statlhalterei unterm 31. Juli 1868, Z. 23.166 die Genehmi- 
gung erhalten hat: — so gelobt und verspricht die endes- 
gefertigte kaiserl. Akademie der Wissenschaften, diese Stif- 
tung genau nach Anordnung des Herrn Stifters zu erfüllen 
und das Stiftungsvermögen abgesondert von den übrigen 
Geldern zu verwalten und zu verrechnen. 

Urkund dessen ist dieser Stiflbrief in vier Exemplaren 
ausgefertigt und das eine der k. k. Statthalterei für Nieder- 
österreich, das zweite dem k. k. Bezirksgerichte der inneren 
Stadt Wien, als Dr. Andreas Freiherr von Baumgartner- 
schen Abhandlungsbehörde , das dritte Ihrer Excellenz der 
Frau Elise Freiin von Baumgartner, als Dr. Andreas Frei- 
herr von Baum gar tner sehen Universalerbin, und das vierte 
der kaiserlichen Akademie der Wissenschaften in Wien über- 
geben worden. 

Wien, den 15. October 1868. 

Für die kaiserliche Akademie der Wissenschaften: 
Dr. Theodor Georg v. Karajan m/p. 

Präsident. 

Dr. A. Ritter v. Schrötter m/p. 

Generalsecretär. 

(L. S.) 
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Aus Arilass der Feier, mit welcher der achtzigste 
Geburtstac^ Franz Grillparzer's in Wien gefeiert wurde, 
hat der von einem Frauenfestcomitö bestellte leitende Aus- 

schuss, besleheiid aus den Damen Christine Hebbel, Iduna 
Laube, Mathilde Lippitt, Gabriele v. Neuwall, Sophie 
V. Todesco, Josephine y. Wertheim stein und Gräfin 
Wicke nburg-Almdsy, dem Jubilar 100 Stück Prioritäten 
der österreichischen Nordwestbahn zusammen im Nominal- 
betrage von Zwanzig Tausend Gulden zur Verwendung fQr 
künstlerische und humanitäre Zwecke unter Beifügung der 
Wunsches zur Verfügung gestellt, dass ein Theil dieser 
Summe einer den Namen Grillparzer's führenden Stillung 
gewidmet werden möge. 

In Erfüllung des ihm angedeuteten Wunsches nun hat 
der Gefeierte 50 Stück derlei Prioritäten im Nominalwerthe 
von Zehn Tausend Gulden in österreichischer Währung für 
eine zur Hebung der deutschen dramatischen P^oduction 
bestimmte Stiftung' ^anvidmct und weiland Seine Excellenz 
Eligius Freiiierrn von Münch-Bellinghausen, daun die 
Herren Dr. Hemrich Laube, Nikolaus Dumba und Theo- 
bald Freiherm von Hizy ersucht und beauftragt, in seinem 
Namen alle zur V« iwiikÜcliung dieser Widmung nötliigen 
Schritte vorzunehmen. 
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Ueber den inzwischen erfolgten Tod Grillparzer's 
nun habe ich als dessen Alleinerbin auf Grund des yon den 

gedachten Herren ausgearbeiteten und in seinen statuta- 
rischen Bestimmungen von der hohen Stiftungsbehörde geneh- 
ixugten Entwurfes den gegenwärtigen Stiftbrief mit nachfol- 
genden Besthnmungen zu errichten bciundeii. 

1. 

Die Grillparz er- Stiftung hat die Aufgabe, zur Hebung 

der deutschen dram iLischen Productioii durch Yertheilung 
von Freisen beizutragen. 

Das diesem Zwecke gowidinete Stiftuugsvermögen 
besteht aus 10.000 ü. (Zehntausend Gulden) in Silber- 
Prioritäten der österreichischen Nordwestbahn und wird von 

der kaisL'rlichen Akademie der Wissenschaften durch ihre 
philosdphisch-historische Classe verwaltet. 

in. 

Aus den Zinsen dieses Vermögens ist am 15. Jänner 
1875 und sohiu am 15. Jänner jedes folgenden dritten Jahres 
ein Preis von fünfzehnhundert Gulden Österreichischer Wäh- 
rung in Silber für das relativ beste deutsche dramatische 
Werk (ohne Unterschied der Gattung) zu verleihen, welches 
im Laufe des letzten Trienniums auf einer namhaften deut- 
sehen Bühne zur Aufführung gelangt und nicht schon von 
anderer Seite durch einen Preis ausgezeichnet worden ist. 

Bei der Ertheilung des Preises sind nur solche Dramen 
zu berücksichtigen, welche durch eigenthümUche Erfindung 
und durch Gediegenheit in Gedanken und Form auf die Aner- 
kennung dauernden Werthes Anspruch machen können. 



Digiiizixi by CüOgle 



SUfibri^. loa 

Der Preis darf nicht unter die Verfasser mehrerer Dra- 
men getheilt werden. 

IV. 

Für jedes Triennium ist bei in Beginne desselben die 
Bestellung eines aus fünf Mitgliedern bestehenden Preis- 
gerichtes durch die kaiserhche Akademie der Wissenschaften 
zu Teranlassen. 

Zu diesem Ende wählt die philosophisch -iiistorische 
€lasse der kaiserlichen Akademie einen Preisrichter und 
fordert die Schriftstellergesellschaft ,Goncordia* auf, einen 
zweiten Preisrichter zu benennen. 

Diese beiden Vertrauensmänner haben soihn in Gemein- 
schaft mit dem jeweiligen artistischen Director des Hofhurg- 
theaters zur Vervollständigung des Preisgerichtes zwei nam- 
hafte deutsclie Schriftsteller zu wäiilen, von denen der eine 
Süddeutschland oder Oesterreich, der andere aber Nord- 
deutschland angehören muss. 

V. 

Die Wahl des Preisstückes, hei welcher die auswärtigen 
Preisrichter ihre Stimme schriftlich abzugehen haben, erfolgt 
durch absolute Stimmenmehrheit. 

Für den Fall, dass keine absolute Stimmenmehrheit zu 
erzielen wäre, hat das Preisgericht sich durch zwei neu- 
gewählte Mitglieder zu verstärken, und sohin mit denselben 
die enjjerc Wahl unter jenen Stücken vorzunehmen, welche 
bei der ersten Abstimmung die relative Stimmenmehrheit 
erhalten haben. 

Führt auch dies nicht zum Ziele, so ist vom Preis- 
gerichte ein Schiedsrichter zu ernennen, welcher aus den in 
Frage gestellten Dramen das Preisstück zu wählen hat. 



Digitized by Google 



104 Slifihief. 

Das Ergcbniss der Wahl ist mit einer eingehenden 

Begründung zu veröffentlichen. 

VI. 

Sollkn sicli im Laufe der Zeit Veränderungen ergeben^ 
welche es unmuglich machen, das Preisgericht in der durch 
g. rv bestimmten Weise zu bilden, so wd die philosophisch* 
historische Glasse der kaiserlichen Akademie die Festsetzung 
neuer Bestimmungen für die Wahl eines Preisgerichtes von 
fünf Mitgüedern in der Art veranlassen, dass in demselben 
die Wissenschaft und schöne Literatur, aber auch die Kritik 
und Theaterpraxis entsprechend vertreten seien. 

Nachdem die das SLiiiiiii;j;^;capital bildenden, in der 
Gasse der kaiserlichen Akademie der Wissenschaften erliegen- 
den 5^/0 Silberprioritäten der österreichischen Nordwestbahn 
Nr. 157.301 bis Nr. I.jT.^.jO, jede zu :2üli IL, zusammen 
10.000 fl., für die kaiserliche Akademie der Wissenschaften 
noe der Franz Grill parzer 'sehen Preisstiftung zur Hebung- 
der deutschen dramatischen Production vmculirt worden sind; 
nachdem ferm i b zur Errichtung dieser Stiftung die Geneh- 
migung der k. k. niederösterreichischen Statthalterei unterm 
14. August 1871, Zahl 18830 und unterm 2. August 1872, 
Zahl 22536 ertheilt worden ist, und die kaiserliche Akademie 
der WissciischalUn in ihrer Gesainmtsitzung vom 26. Mai 
1871 das Protectorat der Stiftung und die Obsorge für die 
Verwaltung des Stiftungsvermögens übernommen hat, sOi 
wild von Seite des mitgel'ertigtcn rrUsidiuni.s der kaiserlichen 
Akademie das Versprechen geleistet, für die getreuliche Ver- 
waltung des Stiftungsvermögens und für die Erfüllung der 
Stiftung nach den vorstehenden Bestimmungen stets Sorge 
zu tragen. Uikund dessen ist dieser Stiltbrief in drei Exem- 
plaren ausgefertigt, und eines derselben der kaiserlichen 
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österreichischen Statthalterei als Stiftungsbehörde übergeben, 
das dritte aber von mir in Aufbewahrung genommen worden. 

Wien, den 27. September 1872. 

(L, S.) 

Katharina Fröhlich m/p. 
Theobald Freiherr von Rizy m/p. 

als Zeuge. 

Leopold Sonnleithner m/p. 

als Zeuge. 

Dr. O. Rokitansky m/p. 

k. k. Hofr.'ith und Prof. aer Med., d. Z. Präsident der 
k. Akademie der Wiöäouschaften. 



Das statutengemäss niedergesetzte Preisgericht, beste- 
hend aus den Herren : Franz von Dingelstedt, Hermann 
Hettner, Heinrich Laube, Joset von Weilen und Robert 
Zimmermann, hat den am 15. Januar 1875 zum erstenMal 
zur Vertheilong bestimmten, von weil. Franz Grillparzer 
gestifteten Preis „lür das rekiliv beste deutsche dramatische 
Werk, welches im Laufe des letzten Trienniums auf einer 
namhaften deutschen Bühne zur Aufführung gelangt und 
nicht schon von einer anderen Seite durch einen Preis aus- 
gezeichnet worden ist", im Betrage von 1500 fl. ö. W. in 
Silber, dem Trauerspiele „Gracchus der Yolkstribun* von 
Adolf Wilbrandt einstimmig zuerkannt. 

Die zweite Zuerkennung dieses Preises erfolgte am 
15. Januar 1884 von dem statutenmässig niedergesetzten 
Preisgericht, bestehend aus. den Herren: Heinrich Laube, 
Johannes Nordmann, Wilhehn S ch e r e r, Adolf Wilbrandt 
und Robert Zimmermann, und zwar wurde der Preis von 
1500 fl. ö. W. in Silber dem Trauerspiel «Harold* von 
Ernst von Wildenbruch zuerkannt, 

— » — 
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Sei der Feier, welche die Juristische Gesellschaft zu Berlin 

am 29. November 1861 zum Gedächtnisse des am 25. Oc- 
tober desselben Jahres verstorbenen königlich preussischen 
Staatsministers Dr. Friedrich Karl v. Savigny beging, wurde 
der Beschluss verkflndet, das Andenken des grossen Rechts* 
leiirers durch Gründung einer Stiftung zu ehren. 

Da zur Ausführung dieses Beschlusses die Summe von 
16.436 Thlr. preuss. Cour, bereits verfügbar ist» wird nach* 
stehendes Statut errichtet: 

1. Zweck, der Stiftung. 

§. 1. Der Zweck der Stittung isL; 
in wesentlicher Berücksichtigung der Bedürfnisse der Gesetz- 
gebung und der Praxis 

1. wissenschaftliche Arbeiten auf dem Gebiete des Rechts 

■ 

der verschiedenen Nationen zu 1 ordern, 

namentlich solche, welche das römische Recht und 
die verschiedenen germanischen Rechte sowohl für sich, 
als auch im Verhältniss zu einander behandeln, 

ferner solche, welche die von Savigny begonnenen 
Untersuchungen in seinem Sinne weiterführen; 

2. besonders befähigte Rechtsgelehrte in den Stand zu 
setzen, die Rechtsinstitutionen fremder Länder durch 
eigene Anschauung kennen zu lernen und darüber Be- 
richte oder weitere Ausführungen zu liefern. 
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2. Befähigung zur Theilnahme. 

§. 2. Die Belahigung zur Theilnahme an den Vortlieilen, 
welche die Stiftung behufs der Förderung ihres Zweckes 
gewährt» ist an keuie Nationalität gebunden. 

3. Rechte der Stiftung. 

g. 3. Die Stiftung besitzt unter dem Namen «Savigny- 
Stiftung* die Rechte einer Corporation und fOhrt in ihrem 

Siegel das Wappen der Familie v. Savi^^ny. Sie hat ihren 
Sitz in Berlin und üiren Gerichtsstand bei dem königl Stadt* 
gerichte daselbst. 

4. Stiftungsvermögen. 

§. 4. Das Capitalvermögen der Stiftung wird aus den 
bisher gesammelten Beiträgen und aus den künftig eingehen- 
den Zuwendungen gebildet» sofern der Geber nicht eine andere 
Bestimmung über die Art der Verwendung treffen sollte. 

Das Capitalvermögen der Stillung darf niemals ange- 
grififen werden. 

§. 5. Für die Zwecke der Stiftung werden nur die Zinsen 
des Gapitalvermdgens verwendet. 

5. Curatorium der Stiftung. 

§. 6. Die Stiftung wird durch ein Curatorium von sechs 
Personen vertreten. 

Das Curatorium wird bei seiner Gründung aus zwei 
Mitgliedern der königlichen Akademie der Wissenschaften zu 
Berlin» zwei Mitgliedern der juristischen Facultät der könig- 
lichen Friedrich Wilhelms-Universität daselbst und zwei Mit- 
gliedern der juristischen Gesellschaft daselbst gebildet, welche 
von diesen Körperschaften, bezüglich von der juristischen 
Gesellschaft gewählt werden. 
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Die Legitimation der von der juristischen Gesellschaft 
gewählten zwei Mitglieder wird dadurch geführt, dass die von 
der Akademie und der Facultät gewählten vier Mitglieder des 
Guratoriums die Wahl derselben alsgiltig anerkennen. 

§. 7. Scheidet ein Mitglied aus dem Guratorium aus, so 
erfolgt die Neuwahl Ton deijenigen Körperschaft, von welcher 
die Stelle des ausgeschiedenen Mitgliedes hei der Gründung 
des Guratoriums besetzt worden war. — Ein gleiches Wahl- 
recht steht in gleichem Umfange der juristischen Gesellschaft 
zu Berlin zu. In Bezieliung auf die Prüfung der Legitimation 
der von der letzteren gewählten Milgiieder findet auch bei 
Neuwahlen die Vorschrift des §, 6, Alinea 3 des Statuts An- 
wendung. 

Ist dieses Wahlrecht innerhalb eines Ton dem Guratorium 

zu bestimmenden angemessenen Zeitraumes nicht ausgeübt 
worden, so ergänzt sich das Letztere durch Cooperation aus 
der Zahl der in Berlin wohnenden Rechtsverständigen. Es 
müssen jedoch stets zwei Mitglieder im Guratorium sitzen, 
welche weder der Akademie nocii der Universität angehören. 

lieber jeden Wahlact des Guratoriums wird eine nota- 
rielle Urkunde aufgenommen. 

§.8. Das (Kuratorium legitimirt sich als Vertreter der 
Stiftung durcli eni Attest des königlichen Polizei-Präsidiums 
zu Berlin darüber, dass das Guratorium der Stiftung zur Zeit 
aus den im Atteste genannten Personen besteht. 

Das Guratorium hat die Befugniss, einen Syndicus aus 
seiner Mitte zu wählen und diesem General- und Specialvoll- 
macht cum facultate substituendi zu ertheilen» auch für ein- 
zelne Rechtsgeschäfte oder Processe Jemand, sei derselbe 
Mitglied des Guratoriums oder nicht, unter Beilegung sämmt- 
hcher Rechte, welche dem Vertreter einer abwesenden Partei 
Zustehen, zu bevollmächtigen« 
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§. 9. Das Curatorium wählt aus seiner Milte einen Vor- 
sitzenden, dessen Name durch eine von dem Curatoriuni zu 
bestimmende Berliner, Wiener oder Münchener Zeitung ver- 
öffentlicht wird. 

Der Vorsitzende repräsentirt die Stiftung in allen ausser- 
gerichtlichen Angelegenheiten. Die Zahlungs-Anweisungen an 
die Gasse der Stiftung bedürfen jedoch der Unterschrift des 
Vorsitzenden und zweier Mitglieder des Curatoriums. 

§. 10. Die Beschliisse des Curatoriums werden durch 
Stimmenmehrheit seiner Mitglieder gefasst. 

Bei Stimmengleichheit giebt die Stimme des Vorsitzen- 
den den Ausschlag. 

Lässt der Vorsitzende sckriftlicli abstimmen, so muss 
die schriftlich zu formuUrende Frage jedem Mitgüede zur Er- 
klärung vorgelegt werden, und steht es dann in der Belügniss 
jedes Einzelnen, über die Frage eine mündüche Berathung 
und Abstimmung zu beantragen. 

Zu einem giltigen Beschlüsse des Curatoriums auf Gnmd 
mündlicher Abstimmung ist die Anwesenheit von mindestens 
drei Mitgliedern erforderhch. 

§.11, Das Curatorium hat für die zinsbare und deposital- 
mftssig sichere Anlegung des Stiftungsvermögens Sorge zu 
tragen. 

Die Doeumente der Stiftung sind bei einer mit Deposital- 
verwaltung verbundenen öffentlichen Anstalt zu deponiren. 
Die Casse der Stiftung wmi durch emen vom Curatorium 

hiermit zu beauiU agendt'n öfTenthchen Gassenbeamten geführt. 
Diesem wird nacli erfolgter Rechnungslegung al^ährlich die 
Decharge durch das Curatorium ertheilt. 

g. 12. Das Curatorium stellt nach einem sechsjährigen 
vom 1. Jänner 1863 ab zu berechnenden Turnus die Zinsen- 
masse nach Abzug der Verwaltungskosten in runder Summe 
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folgenden drei Akademien zu den Zwecken der Stiftung (§. 1) 

zur Verfügung und zwar die Zinsenmassen 

1. des ersten und zweiten Jahres der kaiserlichen Akademie 
der Wissenschaften zu Wien, 

2. des dritten und yierten Jahres der königlichen Akademie 
der Wissenschaften zu München, 

3. des fünften und sechsten Jahres der könighchen Aka* 
demie der Wissenschaften zu Berlin. 

§. 13. Von demjenigen Zeitpunkte an, wo das Capital- 
vermögen der Stittung die Summe von Dreissigtausend Tha- 
lern preuss. Cour, eireicht haben wird, tritt ein dreijähriger 
Turnus unter den genannten Akademien in der angegebenen 
Reihenfolge ein. 

§. 14. Der Geschäftsgang bei dem Curatorium wird 
durch die anliegende Geschäftsordnung geregelt 

§. 15. Zu einer Abänderung der Geschäftsordnung ist 
die Zustimmung von wenigstens vier Mitgliedern des Gurato- 
riums erforderlich. 

6. Der Wirkungskreis der Akademien. 

§. 16. Die Akademie, welcher die Zinsenmasse nach 
Vorschrift des §. 12 zur Verfugung gestellt ist, hat die Wahl, 

aus derselben 

1. ein in Druck oder in Schriil ihr vorliegendes Werk zu 
prämiiren, 

2. eine Preisaufgabe zur Goncurrenz auszuschreiben, 

3. ein Reisestipendium zu ertheilen, 

4. die zur Ausfiihrung einer rechtswissenschaftUchen Arbeit 
erforderlichen Geldmittel zu gewähren. 

Dem freien Ermessen der Akademie bleibt überlassen, 
ob sie die ihr zur Verfügung gestellte Zinsenmasse zu einem 

Almanach. 1686. ^ 



Digiiizixi by CüOgle 



114 



Statut, 



und demselben Unternehmen oder zu verschiedenen Zwecken 
(Nr. 1 — 4) verwenden wül. 

Auch die Zinsenmassen mehrerer Jahre können mit Ein- 
willigung der betheiligten Akademien fBr ein und dasselbe 
ünternehinen bestimmt und verwendet werden. 

Ordentlichen einheimischen Mitgliedern der conl'eriren- 
den Akademie dürfen weder Preise noch Reisestipendien 
ertheilt werden. 

Die wissenschaftlichen Arbeiten ad 1., 2., 4., sowie 
die Reiseberichte ad 3. müssen in lateinischer, deutscher» 
englischer» französischer oder italienischer Sprache abge- 
fasst sein. 

§. 17. Beabsichtigt die Akademie ein bereits vollendetes 
Werk zu prämüren (§. 16, Nr. 1), so hat dieselbe innerhalb 
eines Jahres, von dem Zeitpunkte an gerechnet, wo ihr die 
Zinsüiunasse zur Verfügung gestellt ist, diese Prämiirung aus- 
zusprechen und dem Curatorium unter Uebersendung des 
Werkes sowie des die Prämiirung motivirenden Gutachtens 
die Zahlungsanweisung zu ertheilen. 

Schriften, welche schon länger als vier Jahre vor dem 
Beschlüsse, em Werk zu prämüren, durch den Druck ver* 
öffentlicht worden, sind von der Prämiirung ausgeschlossen. 

Die Auszahlung der ganzen i 'i Lunie für ein Werk, welches 
im Manuscripte vorhegt, darf erst nach der Veröffenthchung 
des Werkes durch den Druck erfolgen. 

§. 18. Stellt die Akademie eine Preisaufgabe (§. 16, 
Nr. 2), so veröffenthcht sie innerhalb eines Jahres, von dem 
Zeitpunkte an gerechnet, wo ihr die Zinsenmasse zur Ver- 
fügung gestellt ist^ in ihren Organen und in den ihr geeignet 
erscheinenden öffentlichen Blättern das Thema, die Bedin- 
gungen der Concurrenz und den Zeitpunkt der Abheferung 
der Arbeiten, setzt auch das Curatorium hiervon in Kenntniss. 
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An dem auf diesen Zeitpunkt der Ablieferung zunächst 

folgenden 21. Februar oder in der demnächst folgenden Ge- 
jsammtsitzung verkündet die Akademie das Resultat der Gon- 
currenz-Ausschreibung, sowie den Namen des Verfassers der 
gekrdnten Preisschrift und ertheilt demnSchst demGuratorium 
bei Uebersendung der Preisschrift und des die Preisertheilung 
xnotivirenden Gutachtens die Zahlungsanweisung. 

Die Auszahlung der ganzen PrSmie erfolgt auch in 
diesem Falle erst dann, wenn die Verdffenilicbung der Preis- 
schrift durch den Druck bewirkt ist. 

Ist die Preisaufgabe nach dem Urtheile der Akademie 
nicht gelöst, so steht es in ihrer Befdgmss, dieselbe Aufgabe 
nochmals zur Goncurienz auszuschreiben. 

§.19. Bewühgt die Akademie ein Reisestipendium (§. 16, 
Nr. 3), so wird dieser Beschluss innerhalb eines Jahres, von 
dem Zeitpunkte an gerechnet, wo ihr die Zinsenmasse zurVer* 
fügung gestellt ist, spätestens am nachfolgenden 21. Februar 
oder in der demnächst folgenden Gesammtsitzung verkündet, 
und steht es in der Befugniss der Akademie, dem Percipienten 
eine bestimmte Anweisung zu ertbeilen. Der diesfällige Be- 
schluss unter Angabe der Zahlungsrnodalitäten ist dem Gura- 
torimn zur Ausführung mitzutheilen. Die Akademie wird Mass- 
regeln treffen oder durch dasGuratorium treffen lassen, welche 
die VerüfTentlichung des Reiseberichtes möglichst sichern. 

§. 20. Entscheidet sich die Akademie dafür, die Zinsen- 
masse ganz oder zum Theile einem Rechtsgelehrten zur Aus- 
führung einer bestimmten Mdssenschaftlichen Arbeit zu gewäh- 
ren (§. 16, Nr. 4), so ist sie verpflichtet, Über den Plan der 
Arbeit vom Verfasser eine Vorlage zu erfordern, von dem 
Fortgange des Unternehmens sich in Kenntniss zu erhalten* 
und die Veröffentlichung des Resultates der Forschungen 
möghchst zu sichern. 

8* 
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Dem Curatorium wird bei Mittheilung der gemachten 
. Vorlagen und der in der Angelegenheit von der Akademie 

gefassten Beschlüsse die Zahlungsanweisung ertheilt. 

§.21. Verfügt die Akademie an dem 21. Februar oder in. 
der demselben zunächst folgenden Gesammtsitzung §§• 18 bis- 
19) nicht über die ihr zur Verfügung gestellte Zinsenmasse^ 
oder macht sie nicht innerhalb des einjährigen Zeitraumes- 
von dem ihr nach §. 17, resp. §. 20 zustehenden Rechte 
Gebrauch» ein bereits vollendetes Werk zu prämüren, bezie- 
hungsweise einem Rechtsgelehrten zur Ausführung einer 
vvissenschaitiichen Arbeit die Mittel zu überweisen, oder 
erklärt sie nicht innerhalb gleicher Frist dem Curatorium^ 
dass sie von dem Rechte des g. 16, Alinea 3 Gebrauch mache^ 
so ist die Masse der ferneren Verfügung der Akademie ent- 
zogen. Diese verfallenen Massen werden einem besonders zu 
verwaltenden Fonds der Stiftung zugeschrieben» dessen 
Zinsen zur Deckung der Druckkosten für die prämiirten Werke 
gleichzeitig mitderZmseninasse des Gapitalvermögens (§. 12)* 
der Akademie zur Verfügung gestellt werden. 

Die von der Akademie nicht zum Druck angewiesenen 
Zinsen des Druckkostenfonds werden zum Gapitale diese» 
Fonds geschlagen. 

§. 22. Abänderungen dieses Statuts bedürfen , ausser 
der Bestätigung der Staatsbehörde, der Zustimmung der drei 
Akademien und des Guratoriums der Stiftung. 

So beschlossen zu Berlin, den 27. März 1863. 

Das 6rQndungs*Gomit^ der Savigny-Stiftung: 

V. BernuJit. v. Bethmann^Hollweg. Borchardt. Bornemann. 
Dr. Bruns. Or, Oove. Dr. Gneist. Dr. Heydemann. Dr. 
Homeyer. Heyen. Frelkerr v. Patow. Dr. Rlehter. Dr. Rvderff. 
Graf V. Schwerin. Simson. Volkmar. Graf v. Warlensleben. 
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Auf Grund vorstehender Statuten ist die hiesige Sa* 

vigny-StiiLung durcli die Allerhöchste Ordre vom 2ü. 

v.M., welche wörtlich, wie folgt, lautet: 

9 Auf Ihren Bericht vom 18. d. M. will Ich der 
«Savigny- Stiftung zu Berlin auf Grund ihres 

, wieder beifolgenden Statuts de dato Berlin den 

.27. März 1863 hiermit Meine landesherrliche Ge- 
«nehmigung ertheilen.* 

Salzburg, den 20. JuU 1863. 

Gez. WUhelm. 

Gez. V. MUhler. 

«An den Minister der geistlichen, Unterrichts* und Medicinal- 

Angelegenheiten* 

landesherrlich genehmigt worden. 

Berlin, den 6. August 1863. 

(L. S.) 

Der Minister der geistlichen, Unterrichts- und Medicinal- 

Angelegenheiten. 

In Vertretung: Lehnert. 
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§. 1. 

Für die Fortführung der Arbeiten der Gesellschaft für 
ältere deutsche Geschichtskunde wird eine neue Gentral- 
direction gebildet, in welche die Mitglieder der bisherigen 
Gentraldirection eintreten, und welche in Verbindung mit der 
königlich preussischen Akademie der Wissenschaften zu 
Berlin steht. 

§. 2. 

Die Gentraldirection besteht aus mindestens neun Mit- 
gliedern, von denen die Akademien der Wissenschaften zu 
Beriin, zu Wien und zu München je zwei ernennen, ohne 
dabei an den Kreis ihrer Mitglieder gebunden zu sein. Die 
übrigen Mitglieder, falls Vacanzen eintreten oder die Zahl von 
neun MitgUedern überschritten wird, werden von der Gentral- 
direction gewählt. 

§. 3. 

Einem Mitgliede der Gentraldirection wird von derselben 
der Vorsitz und die allgemeine Geschäftsleitung übertragen. 
Der Vorsitzende muss seinen Wohnsitz in Berlin haben oder 
nehmen, und verliert seine Stellung als solcher, wenn er 
diesen Wohnsitz aufgibt. 

§. 4. 

Den Arbeitsplan der Gesellschaft stellt die Gentraldirection 
fest und überträgt nach Gutfmden einzelne Abtheilungen zu 
besonderer Leitung an geeignete Gelehrte. 
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§.5. 

Die Gelehrten, welche die Leitung einzelner Abtheilungen 
übernehmen, sind, falls sie nicht bereits der Gentraldirection 
angehören, für die Zeit dieses ihres Auftrages Mitglieder der* 

selben. 

§. 6. 

Die Gentraldirection fasst ihre Beschlüsse nach absoluter 

Mehrheit der Anwesenden, deren mindestens drei sein müssen. 
Ist bei Wahlen im ersten Wahlgang nur relative Mehrheit 
erreicht, so "wird die Abstimmung ^ederholt; erzielt auch 

die zweite keine absolute Mehrheit, so entscheidet die relative. 
Bei Stimmengleichheit gibt die btimme des Vorsitzenden den 
Ausschlag. 

Dieselbe h&It jährlich um die Osteraseit eine Zusammen- 
kunft in Berlin, zu der der Vorsitzende einige Wochen vorher 
sämmtüche MitgÜeder schriftlich einzidaden hat. 

§. 7. 

In der jährlichen Zusammenkunft der Gentraldirection 
wird alles für die wissenschaftliche Leitung der Arbeiten We* 
sentliche bestimmt, über die Folge der PubHcation, die Ver- 
lagscontracte, etwaigen Neudruck einzelner Bände der Monu- 
menta, die erforderlichen Reisen Beschluss gefasst, von dem 
Vorsitzenden und den Leitern der einzelnen Abtheilungen 
Rechnung abgelegt und der Etat des folgenden Jahres fest- 
gestellt. 

§. 8. 

NachSchluss der jährlichen Zusammenkunft der Gentral- 
direction erstattet der Vorsitzende über die gefassten Beschlüsse, 
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die Rechnungsablage und den neuen Etat einen Bericht, welcher 
durch die Akademie zu Berlin dem Reichskanzler-Amte mit 
dem Ersuchen um Mittheilung auch an die österreichische 
Regierung überreicht wird. 

§. 9. 

Die in Berlin ansässigen Mitglieder der Gentraldirection 
bflden den permanenten Ausschuss derselben, Tersammeln 

sich auf Einladung des Vorsitzenden unter Vorsitz desselben 
und erledigen die Geschäfte, welche nicht bis zur nächsten 
Zusammenkunft der Gentraldirection zu vertagen sind. Die 
nicht in Berlin ansässigen Leiter einzelner Abtheilungen 
können zu denSitzungen des Ausschusses eingeladen werden. 
Die Beschlussnahmen des permanenten Ausschusses unter- 
liegen denselben Normen wie die der Gentraldirection. (§ 6.) 
Von den gefassten Beschlüssen erhalten sämmtliche Mitglieder 
der Gentraldirection Mittheilung. 

Wahlen^ Zuweisung der Abtheilungen, sowie die Fest- 
stellung des Etats bleiben einer Plenarversammlung der Gen* 
traldirection (§§. 7, 10) vorbehalten. 

§. 10. 

Der permanente Ausschuss beruft in dringenden Fällen 
eine ausserordenthche Zusammenkunit der Gentraldirection. 

8. 11. 

Die auswärtigen Mitglieder der ( ^ ritraldirection erhalten, 
wenn sie zu einer Plenarversammlung nacii Berlin berufen 
werden, für die Dauer ihres Aufenthalts in Berlin an Tage- 
geldern fOr den Tag 20 Mark und ausserdem Entschädigung 
für die Reisekosten. Dieselbe Vergütung erhalten die nicht 
in Berlin ansässigen Leiter einzelner Abtheilungen, wenn sie 
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auf Einladung (§. 9) zu emer Ausschussversammiuug sich 
begeben. 

§. 12. 

Die Leiter der einzehien Abtheilungen wählen ihre Mit- 

und Hilfsarbeiter. Die Bedingungen ihrer Betheiligung werden, 
wenn es sich nicht um vorübergehende Arbeiten handelt, nach 
allgemeinen, von der Gentraldirection festzustellenden Normen 
schrifUich vereinbart und der Gentraldirection mitgetheilt. 

För die wissenschafthchen Arbeiten, sowohl die der 
Directoren, als die der Mit- und Hilfsarbeiter, yrerden theils 

Honorare, theils Jahrgehalte (fixirte Remunerationen), theils 
Beides neben einander gewährt. Die näheren Bestimmungen 
darüber werden von der Gentraldirection festgestellt. 

8- 14. 

Die Zahlungen geschehen auf Anweisung des Vorsitzenden 

der Gentraldirection. 

8.15. 

Für die Benutzung der vorhandenen Sammlungen und 
Vorarbeiten ist die Genehmigung des Vorsitzenden der Gen- 
traldirection und des Leiters der betreffSenden Abtheilung, für 
eine Publication aus denselben die der Gentraldirection er* 
forderlich. 

Für die Richtigkeit der Abschrift: 

Der Vorsitzende Secretar 
der königlichen Akademie der Wissenschaften : 

Kummen 

Berlin, den &. Febraar 1875. 
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dem am 29. Mai 1876 erfolgten Tode von Friedrich 

Diez ist der Gedanke laut geworden, an seinen ruhmreichen 
Namen eine Stiftung zu knüpfen, welche »den Zweck habe, 
die Arbeit auf dem Gebiete der von ihm gegründeten Wissen- 
schaft Ton den romanischen Sprachen zu f5rdem, eine Stif- 
tung, welche durch EriüLiÜiigung zum Fortschritt auf den 
von dem Meister gebahnten Wegen dazu beitrage, dass das 
Ton ihm Geleistete künftigen Geschlechtern im rechten Sinne 
erhalten bleibe, und welche zugleich die Erinnerung an sein 
unvergängliches Verdienst immer wieder erneuere". Die in 
Folge dessen veranstalteten Sammlungen haben bis zum 
29. August 1879 den Betrag Ton 11.960 Mark ergeben. Es 
soll derselbe als Gründungscapital der Diez-Stiftung den 
Absichten der Geber gemäss nutzbar gemacht werden, zu 
welchem Ende nachstehendes Statut festgesetzt ist. 

1. 

Zweck der Stiituu^. 

g. 1. Der Zweck der Stiftung ist, vrissenschaflliche Ar- 
beiten aus dem Gebiete der romanischen Sprachwissenschaft 
oder der Geschichte der Literaturen der romanischen Völker 
zu fSrdem ohne Rücksicht auf die Nationalität der Ver- 

fusser. 
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Name und Sitz der Stiftung. 

g. 2. Die Stiftung trägt den Namen der Diez-Stiftung 
und führt in ihrem Siegel diese Bezeichnung. Sie hat ihren 
Sitz m Berlin, 

m. 

Vermögen der Stiftung. 

g. 3. Das Gapitalvermögen der Stiftung wird aus den 
gesammelten Beiträgen und aus kOnftig eingehenden Zuwen- 
dungen gebÜLiet, süfeiii Übel dm Verwendung der Letzteren 
seitens der Geber nicht anders bestimmt sein sollte. 

g. 4. Das Gapitalvermdgen der Stiftung darf niemals 
angegriffen werden. 

Für die Zwecke der Stillung werden nur die Zinsen des 
Capitalvermögens verwendet. 

IV. 

Vorstand der Stiftung. 

g. 5. Der Vorstand der Stiftung wird gebildet aus sieben 

Personen, von welchen fünf durch die königliche Akademie 
der Wissenschaften in Berlin, je eine von der kaiserlichen 
Akademie der Wissenschaften in Wien und von der Reale 
Accademia de* Lincei in Rom ernannt werden. 

Von den durch die königliche Akademie der Wissen- 
schaften zu Berhn ernannten Mitgliedern müssen zwei als 
ordentliche Mitglieder derselben angehören und eines aus 
der Zahl der Gelehrten eines Landes romanischer Zunge ent- 
nommen sein. Die Zeit, auf welche die Ernennung Giftigkeit 
haben soll, setzt jede der ernennenden Akademien nach 
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ihrem Ermessen entweder allgemein oder für den einzelnen 
Fall fest. Wird eine Zeitgrenze dem Vorstande nicht mit- 

gctheilt, so wird das bezeichnete Mitglied als solches ange- 
sehen, bis die betreffende Akademie dessen Ausscheiden 
anzeigt Tritt, sei es durch Ablauf der Frist, auf welche ein 
Mitglied ernannt ist, sei es durch Rücktritt oder Tod eine 
Vacanz ein, so benachrichtigt der Vorsitzende (s. §. 7) des 
Vorstandes davon möglichst bald die Akademie, welche das 
ausscheidende Mitglied ernannt hat, und diese theüt ihrer- 
seits dem Vorsitzenden das Ergebniss der von ihr vorgenom- 
menen Ersatzwahl mit. Sollten einzelne Stellen zeitweise 
unbesetzt sein, so bleibt darum der Vorstand nichtsdesto- 
weniger beschlussfähig. Die Legitimation der von den zwei 
auswärtigen Akademien gcwäiilten Vorstandsmitglieder wird 
dadurch bewirkt, dass seitens der wählenden Akademie eine 
ordnungsmftssige Anzeige von der Ernennung an die könig- 
liche Akademie der Wissenschaften zu Berlin oder an den 
Vorsitzenden des Vorstandes ergangen ist. 

§. 6. Der Vorstand legitimirt sich als Vertreter der 
Stiftung durch ein Attest des königlichen Polizei-Präsidiums 
2U Berlin darüber, dass der Vorstand der Stiftung zur Zeit 
aus den in dem Atteste genannten Personen besteht. 

Der Vorstand hat die Befugniss, einen Syndicus aus 
seiner Mitte zu wählen und diesem General- und Specialvoll- 
macht cum facultate substituendi zu ertheüen, auch für ein- 
zelne Rechtsgeschäfte oder Processe Jemand, sei derselbe 
Mitglied des Vorstandes oder nicht, unter Beilegung' sämmt- 
liclier Rechte, welche dem Vertreter einer abwesenden Partei 
zustehen, zu bevollmächtigen. 

g. 7. Der Vorstand wählt aus seiner Mitte einen Vor- 
sitzenden, welcher in Berlin domicilirt sein muss, und macht 
von dieser Wahl den betheüigten drei Akademien Anzeige. 
Almanach. 1885. 9 
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Der Vorsitzende vertritt die Stiftung in allen ausser- 

gerichtlichen AngelegenheitLii. Zahlungsamveisungen an die- 
Oasse der Sliltung bedürlen jedoch der Unterschrift des Vor- 
sitzenden und eines weiteren Vorstandsmitgliedes. 

g. 8. Die Beschlüsse des Vorstandes kommen durch* 
Mehrheit unter den Stimmen seiner Mitglieder zu Stande. 
Absolute Stimmenmehrheit ist nur da erforderhch, wo dieses^ 
Statut es besonders vorschreibt Bei Stimmengleichheit gibt, 
die Stimme des Vorsitzenden den Ausschlag. Der Regel nach 
erfolgt die Abstimmung durch schriftliclie Stimmabgabe ia. 
der Weise, dass auch die nicht in Berlin domicilirten Mit- 
glieder des Vorstandes sich an derselben betheiligen können. 
Es wird dabei für die Giltigkcit des Besclilusses erfordert, 
dass die Frage sämmtiichen Mitgliedern des Vorstandes vor- 
gelegt worden sei, und mindestens drei innerhalb der ent- 
weder in diesem Statute vorgeschriebenen oder in der Anfrage 
bezeichneten Frist ihre Stimmen ab^^egeben haben. Minder 
wicbtige Entscheidungen können den in Berlin domicilirten. 
Mitgliedern zur Erledigung überwiesen werden. In welchen 
Fällen ausser den in diesem Statute vorgesehenen dieses ab- 
gekürzte Verfaliren anwendbar sei, wird durch die Geschäfts- 
ordnung festgestellt. 

§. 9. Der Vorstand hat für eine zinsbare, in BetrefiP der- 
SicherheiL den Vorschriften des §. 39 der Vormundschafts- 
ordnung vom 5. Juh 1875 (Gesetz-Samml. S. 439) ent- 
sprechende Anlegung des Stiftungsvermögens Sorge zu tra- 
gen. Die Documente der Stiftung sind bei einer mit Deposital*- 
Verwaltung verbundenen ön"eriüiclieii Anstalt zu deponiren. 
Die Gasse der Stiftung wird durch einen vom Vorstände hiermiL 
zu beauflagenden, im Öffentlichen Dienste stehenden Gassen^ 
beamten geführt. Diesem vrird nach erfolgter Rechnungs- 
legung alJjälirlich die Decharge durch den Vorstand ertlieilt.. 
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§. 10. Der Geschäftsgang beim Vorstande wird durch 
eine von diesem selbst 'zu Tereinbarende Geschäftsordnung 
geregelt. Zu einer Abänderung derselben wird die Zustim- 
mung von mindestens vier Mitgliedern erfordert. Die Ge- 
schäftsordnung selbst sowie die später etwa beschlossenen 
Aenderungen derselben werden den betheiligten Akademien 
vom Vorstande zor Eenntnissnahme mitgetheilt. 

V. ^ 

Wirkungskreis der Stiftung. 

§.11. Der Zinsertrag der Stiftung wird im Maximal- 
betrage von 2000 M. zunächst dazu verwandt, hervorragende 
Publicationen aus dem in g. 1 bezeichneten vnssenschaft- 
liehen Gebiete zu prämiiren, eventuell die besten Losungen 
zu stellender Preisaufgaben aus demselben Gebiete zu krönen. 

§.12. Die erste Zuerkennung des Preises, resp. Stellung 
der Preisaufgabe erfolgt an dem Tage, an welchem die könig- 
liche Akademie der Wissenschaften zu Berlin den Geburtstag 
Leibnizensim Jahre 1884 feiern wird, und von da ab an 
dem akademischen Lei bniz tage von vier zu vier Jahren. 

§. 13. Der Vorsitzende des Vorstandes hat ein Jalir vor 
dem Termin der Zuerkennung den sämmtUchen Mitgliedern 
des Vorstandes von der bevorstehenden Preisertheilung An- 
zeige zu machen und ein jedes aufzufordern, seine Vorschläge, 
betrefl'end die zu prämiirenden Werke, eventuell die Stellung 
von Preisaufgaben, bis zum nächsten 1 . Januar dem Vorsitzen- 
den einzureichen. Jedes MitgUed kann mehrere V^erke, resp. 
mehrere Preisaufgaben in Vorschlag bringen. Concurrenz- 
fähig sind nur Schriften, die in lateinischer oder in französi- 
scher oder in italienischer oder in deutscher oder in englischer 
Sprache abgefasst sind, und deren erste Veröffentlichung 
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nicht früher als höchstens vier Jahre vor dem der Preis- 

ertheilung vorangehenden 1. Januar stattgefunden hat. Aus- 
geschlossen sind die von den Mitgliedern des Vorstandes 
veröffentlichten Schriften. 

§. 14. Die eingegangenen Vorschläge hat der Vorsitzende 
alsdann in übersichtlicher Zusammenstellung und thunlichst 
unter Beifügung der etwa von den einzelnen Mitgliedern bei- 
gegebenen Motiviningen den sämmtlichen Mitgliedern des 
Vorstandes vor dem 1. Februar desselben Jahres zu über- 
senden. Diese haben darauf bis zum nächstfolgenden 1. Juni 
ihre Vota dem Vorsitzenden schriftlich einzureichen. Das 
Votum des einzelnen Mitgliedes hat eines der in Vorschlag 
gebracliten Werke zui Kiüiiang, resp. eine der vorgeschlage- 
nen Preisaui'gaben zur Stellung zu bezeichnen; es wird nich- 
tig, wenn es mehr als ein Werk» resp. mehr als eine Preis- 
aufgabe, ebenso wenn es ein Werk, resp. eine Preisaufgabe 
bezeichnet, welche zum Vurseiiiag nicht gebracht waren; 
dessgleichen wenn es dem Vorsitzenden erst nach dem 1. Juni 
zugeht. 

§. 15. Ist auf diesem Wege eine Majorität nicht herbei- 
geführt worden, so beruft der Vorsitzende die in Berlin 
donüciürten Mitgheder des Vorstandes zusammen, und es wird 
durch mündliche Abstimmung entweder für euien der Vor- 
schläge entschieden, für welche eine gleiche Zahl von 
stimmen abgegeben war, oder beschlossen, für dieses Mal 
von der Vergebung des fäUigen Betrages abzusehen und den- 
selben zum Capital zu schlagen. 

§. 16. Ist die Stellung einer Preisaufgabc beschlossen, 
so hat der Vorsitzende die in BerUn domicihrten Mitglieder 
des Vorstandes zu berufen und in Gemeinschaft mit ihnen 
1. die für die Einsendung der concurrirenden Arbeiten 

sowie für die Zuerkennung des Preises durch den 
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Vorstand zu stellenden Endtermine sowie die sonst tur 
die Preisbewerbung inne zu haltenden Modalitäten, in- 
sonderheit die zur Goncurrenz zuzulassenden Sprachen, 
Adresse der Einsendung, Zulässigkeit oder Unzulässig- 
keit einer Theilung des Preises festzustellen; 
%, falls die Zusendung der concurrirenden Schriften an 
sämmtliche Mitglieder des Vorstandes unzweckmässig 
erscheinen sullLo, diejenigen darunter zu bezeichnen, 
welchen dieselben zur Prüftjng zugehen sollen, in 
welchem Falle die Letzteren schriftlich Bericht zu 
erstatten und auf Grund dieses sämmtlichen Mitgliedern 
des Vorstandes mitzutheüenden Berichtes diese über 
die Vergebung des Preises abzustimmen haben. 
' Falls keine Schriften zur Goncurrenz eingereicht, oder 
die eingereichten des Preises nicht würdig befunden werden, 
wird die fälhge Summe zum Capital geschlagen. 

Auf Beschluss der Berliner Vorstandsmitglieder kann in 
die Preisausschreibung die Bestimmung aufgenommen wer- 
den, dass die Auszahlung des Preises erst erlblgt, wenn die 
gekrönte Schrift bis zu einem festzustellenden Termin gedruckt 
vorliegt. Verstreicht dieser Termin, ohne dass diese Bedin- 
gung erfüllt ist, so fällt der Betrag des Preises an die Stiftung 
zurück und wird zum Capital geschlagen. 

§.17. Von dem hinsichtlich der Prämiirung, resp. der 
Stellung einer Preisaufgabe gefassten Beschlüsse des Vor- 
st; indes wird vor dem 20. Juni des nämlichen Jahres der 
köüigiichen Akademie der Wissenschaften in Berlin Kenntniss 
gegeben. Dieser Beschluss wird in der nächstfolgenden Leib- 
niz- Sitzung dieser Akademie verkQndigt und hierauf in den 
Schriften derselben weiter bekannt gemacht, sowie den beiden 
anderen betheiligten Akademien zur Veröffentlichung in ihren 
Schriften mitgetheilt. Ist eine Preisaufgabe, gestellt, so wird 
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die Veröffentlichung derselben in den dazu geeigneten Zeit- 
schriften eines jeden Landes durch die drei Akademien her- 
beigeführt. 

§. 18. Die Publication des Ergebnisses der Preisbewer- 
bung erfolgt durch die königliche Akademie der Wissen- 
schaften zu Berlin in der auf die Beschlussfassung des Vor- 
standes zunächst folgenden Leibniz- Sitzung, sowie dem- 
nächst in den Schriften der drei betheiligten Akademien. 

§. 19. Abänderungen dieses Statuts können durch 
einen mit absoluter Majorität der Stimmen gefassten Beschluss 
des Vorstandes herbeigeführt werden, zu welchem minde- 
stens zwei der betheiligten Akademien ihre Zustunmung 
geben. 

§. 20. Soweit die Abänderungen den Sitz, den Zweck, 
die äussere Vertretung oder die Auflösung der Stiftung 

betrefTen, bedürfen sie Allerhöelisler Bestäti^nmg, alle übrigen 
dagegen der Zustirnmimg des Oherpräsidenten der Provinz. 

§.21. Falls durch den oben vorgesehenen Zinszuschlag 
zum Capital und durch anderweitige Zuwendungen das 
Stiftungscapital so gemehrt werden sollte, dass weitere 
Bestimmungen über die Verwendung der Zinsen nothwendig 
erschienen, so sind dieselben in gleicher Weise festzustellen» 
wie nach §. 19 Aenderungen des Statuts herbeigeführt wer- 
den. Es soll in diesem Falle in Erwägung gezogen werden, 
ob die Begründung von Reisestipendien zur Unterstützung 
von Studien auf dem in §. 1 bezeichneten Gebiete möglich 
sei und sicli emplelile. 
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Auf Ihren Bericht vom 31. v. M. will Ich der in Bedin 
bestehenden yDiez-Stiftung* auf Grund des zurückerfolgenden 
Statuts TOm 7. Juni 1880 die Rechte einer juristischen Per- 
son hiermit in Gnaden verleihen. 

Bad Gastein, den 6. August 1880. 

Gez. Wilhelm. 

Zugleich für den Minister 
der geistlichen etc. Angelegenheiten. 

ggz. Graf zu Euienburg. ggz. Friedberg. 

An die Minister des Innern, der geisthchen etc. Ange- 
legenlieiten und der Justiz. 
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oeine kaiserliche Hoheit der durchlauchtigste Gurator der 

kaiserlichen Akademie der Wi^jitiisc liaften, der zu seinem 

Bedauern gelüadert ist, heute in der Sitzung zu erscheinen, / 

hat mich mit seiner Stellvertiretung ausgezeichnet, und ich 

erlaube mir daher, Sie meine Herren Mitglieder der Akademie, 

im Namen des durchlauchtigsten Gurators achtungsvoll zu 

begrüssen. 

Die feierliche Sitzung der kaiserlichen Akademie der 

Wissenschaften, zu der wii- uns alljährig versauiinelu, ist uns 
erireulicher Anlass den Gefühlen ehrfurchtsvollen Dankes 
gegen ihren kaiserlichen Stifter Ausdruck zu geben, der in 
gnädiger und wohlwollender Würdigung des Werthes geistiger 
Forschungen Ihnen in der Akademie der Wissenschaften ein 
Haus des Wirkens eröfibet hat. 

Sie meine Herren Mitglieder der Akademie haben auch 
in dem abgelaufenen Jahre bewiesen, dass Sie von dem 
Wertlie der kaiserlichen Stiftung durchdrungen sind, und 
Sie haben reiche Gaben auf dem Gebiete der Wissenschaft 
gebracht. 

Diese sind durch die Publif atiunen Gemeingut der gebil- 
lieten Welt geworden, und ihrer wird in den zu erstattenden 
Berichten in Kürze gedacht werden. 
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Leider, dass wir in der abgelanfenen Periode durch den 

Tod ausgezeichneter Männer schmerzliche Verluste erlitten 
haben. 

Ihrem Andenken sei die verdiente Huldigung gebracht. 

Ich erkläre nun die Sitzung für eröffnet, und lade ein, 
mit den Vorträgen zu beginnen. 
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BERICHT 

DM 

KAISERLICHEN AKADEMIE 

DER WISSENSCHAFTEN 

UND DAR 

PHILOSOPHiSCH-HISTOfiiSCHEN CUSSE 

UfSBfiäOHDBRE 

ÜBER IHRE WIRKSAMKEIT UND DIE VEHÄ^'DERUNGEN 

TOM Sa HA1 1884 BIS 21. VAI 1885 
ERSTATTET VON DEM GENERALSEGRETlR 

DR. HEINRICH SIEGEL. 
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Da der Stiftungstag der Akademie im heurigen Jahre in 
die Pfingstwoche fallt, in welcher unserer Geschäftsordnung 
gemäss keine Sitzungen stattfinden, so wurde schon gestern 
die allgemeine Wahlversammlung abgehalten und wir 
schliesseu vorzeitig mit dem heutigen Tage das letzte 
akademische Jahr, dessen Verlauf für den Personalstand 
unserer Körperschaft in mehrfacher Richtung ungünstig 
gewesen ist. 

Mit der Allerhöchsten £ntsehlie8sung vom 5. Juli v. J. 
haben Se. kaiserliche und königliche Apostolische Majestät 

die Wahlen des Vorjahres huldvollst sanctionirt. Es wurde die 
Wahl des geheimen Käthes Hans Grafen Wilczek zum Ehren- 
mitgUede im Inlande, sowie die Wahl der bisherigen aus- 
wärtigen correspondirenden Mitglieder Sir William Thomson^ 
Professor der Physik an der Universität Glasgow und des 
Charles Hermite, Mitglied des Institut des France in Paris zu 
Ehrenmitgliedern des Auslandes bestätigt; femer wurde zum 
wirklichen Mitgliede fOr die philosophisch-historische Classe 
der ordentliche Prolessor der egyptischen Sprache und Alter- 
thumskunde an der Wiener Universität Dr. Leopold Reinisch 
ernannt; endlich haben die nachfolgenden Wahlen von corre- 
:=püijdirenden Mitgliedern die AUergnädigste Bestätigung ge- 
iunden, und zwar in der philosophisch-historischen Classe die 

AlmaiMeh. 1886» 10 
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Wahl des ordentlichen Professors der allgemeinen Geschichte 
an der Universität Innsbrack Dr. Arnold Bussen zum corre- 

äpondirenden Mitglied im Inlande, in der mathematisch-natur- 
urissenschaftiichen Glasse die Wahlen des ordentlichen Pro- 
fessors der Mineralogie an der Wiener Universität Dr. Albrecht 
Schrauf und des ordentlichen Professors der Mathematik an der 
Universität Innsbruck Dr. Leopold Gegenbauer zu correspon- 
direnden Mitghedem im Inlande, die Wahlen des geheimen 
Hofrathes und Professors Dr. Rudolf Leukart in Leipzig, des 
Professors F. Edward Frankland in London und des Constir- 
vators der botanischen Sammlungen Dr. Karl Wilhelm von 
Nägeli in München zu correspondirenden Mitgliedern des 
Auslandes. 

Inzwischen verloren wir durch den Tod die wirklichen 
Mitglieder Ferdinand Ritter von Hochstetter, Leopold Fitzinger 
und Friedrich Ritter von Stein, von den eorrespondirenden 
Mitgliedern im Irdande Moriz Thausing und Rudolf Eitel- 
berger von Idelberg, das ausländische Ehrenmitglied Karl 
Richard Lepsius und das eorrespondirende Mitghed im Aus- 
lande Karl Theodor von Siebold. Femer ist das wirUi^Ae 
Mitglied Herr Ottokar Lorenz dadurch, dass er einem Rufe 
an die Universität Jena Folge leistete, und das bisherige in- 
ländische eorrespondirende Mitglied Heir Otto Hirschfeld in 
Folge der Uebemabme emer Professur an der Berliner Uni- 
versität in die Reihe der auswärtigen eorrespondirenden Mit- 
glieder getreten. Indem wir dem Bedauern über die Ent- 
fernung der beiden Genossen aus unserer Mitte Ausdruck 
leihen, dürfen wir jedoch gleichzeitig der H« fTnung Raum 
geben, dass die Geschiedenen auch fernerhin fortfahren 
werden, die Bestrebungen unseres Institutes zu fördern. 
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Das Ziel, auf welches die Bestrebungen der Akademie 
gerichtet sind, bildet die Erweiterung der Wissenschaft und 
ich versuche im Folgenden zoniehst darzulegen, was von 
Seite der philosophisch- historischen Glasse im 
abgelaufenen Jahre geleistet wurde, um in ihrem Bereiche 
der Aufgabe nachzukommen. 

Von den grossen, aus der Loitiative der Glasse hervor- 
gegangenen Werken, an welchen ununterbrochen unter der 
Leitung ständiger Gommissionen gearbeitet wird, konnte das 
Idteste, die Sammlung der österreichischen Weis- 
Ihümer in dem siebenten Bande von dessen Herausgeber 
Herrn Gustav Winter zum Drucke befördert werden. 

Von dem zweiten Unternehmen, der Edition der 
lateinischen Kirchenschriftsteller, kamen im ab- 
gelaufenen Jahre die Bände: 9. Evgippiusl. pars: Excerpta 
AtigtisHni, bearbeitet von Herrn Pius Knüll, 10. Sedulius, 
hearbeitet von Herrn Huemer, und 11. Claudianus Mamertus, 
bearbeitet von Herrn A. Engelbrecht zur Ausgabe. Unter der 
Presse befinden sich Augustinus Speculum (unter den Ge- 
sammtwerken des heiligen Augustinus, Sectio III pars I), 
bearbeitet von Herrn F. Weihrich, Gassianus, II. pars, GoUa- 
tiones, hearbeitet von Herrn M. Petschenig, Evgippius ^ta 
Severin], bearbeitet von Herrn I'ius Knüll, Lucifer Galaritanus 
bearbeitet von Herrn Wilhelm von Härtel. Dem Druck dieser 
Werke werden sich die dem Abschluss nahe gebrachten 
Schriften des Ambrosius, Gommodian, Hilarius sofort an- 
schliessen lassen. 

Ein Verzeichniss der in Vorbereitung begriffenen Texte 
und der neu gewonnenen Mitarbeiter bieten nunmehr die den 
einzelnen Bänden beigegebenen Umschlagblätter. Dank dem 
liberalen Entgegenkommen der Directionen auswärtiger Biblio- 
theken Deutschlands, der Schweiz und Frankreichs gelang es 

10* 
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der Gomniission, ihren Mitarbeitern die GoUation zahlreicher 
Handschriften an ihrem Aufenthaltsorte zu bewerkstelligen» 

Üeberdies gingen die Herren S. Brandt, A. Holder und 

G. Schepss im Auftrage der Gommission nach Frankreicht 
w&hrend die Herren J. Egger, N. Müller und J. M. Stowasser 
an den Bibliotheken Italiens beschäftigt sind, um den Apparat 
der von ilinen übernommenen Texte abzuschliessen und 
dringenden Anforderungen anderer Mitarbeiter zu gentlgen. 
Von den Fortschritten dieser Arbeiten zu einzelnen Autoren 
geben die Arbeiten der Herren Brandt, Dombart, Hagen^ 
Zingerle, welche in die Sitzungsberichte aulgenommen wurden^ 
Zeugniss. 

Die Gommission war auch bemüht, einen weiteren 

Ueberblick über das handschriftliche Material jener Samm- 
lungen, von welchen Cataloge fehlen, zu gewinnen und Uess- 
ihre Inventare der englischen Bibliotheken durch Herrn 

H. Schenklf der süddeutschen und schweizerischen durch die- 
Herren R. Beer und K. Wotke vervollständigen, während ein. 
Verzeichniss von sämmthch patristischen Handschriften der 
Würzhurger Universitätsbibliothek Herr Schepss lieferte. Die 
Aufzeichnungen, welche Herr G. Loewe auf seiner mit Unter- 
Stützung der Akademie unternommenen Reise Inden grösseren 
Bibhotheken Spaniens gemacht hatte, kamen nach dem Tode 
desselben durch Vermittlung des Herrn Professor G. Goetz. 
an die Gommission, und es ist eben das wirkliche Mitghed 
Herr W. v. Härtel an der Arbeit, dieselben zu einer BibUoHteca 
patnm Hupaniensis zusammenzustellen, welche wie die 
Bihfwtheca Italica in den Sitzungsberichten erscheinen wird. 

Für die literarischen Vorarbeiten einer l^iihlication der 
gesammelten attischen Grabreliefs hat sich derHeraus-^ 
geber, das correspondirende Mitglied Herr Gonze, auch im 
letzten Jahre der Unterstützung des Herrn Gustos Schneider 
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in Wien zu erfreuen gehabt. Die Herstellung der Tafeln nahm 
unausgesetzt ihren Fortgang, so dass im Ganzen jetzt 143 

iu Fai bendruck, Heliographie oder l^adirung fertig vorliegen; 
ausserdem sind für die Uebersichtstaleln 311 Umrisszeich- 
nungen angefertigt. Sobald dem Herausgeber, was voraus- 
sichtlich noch in diesem Jahre der Fall sein wird, eine Reise 
nach Athen die Fievision dortiger Originale ermöglicht haben 
wird, kann die Herausgabe lieferungsweise beginnen. 

Während bei den von der Classe ausgehenden Unter- 
nehmungen die Arbeit der Mitwirkenden in den Dienst einer 
gemeinsamen Aufgabe gestellt ist, kommt die freie und selb- 

ständiur Forschung der Fachgelehrten innerlialb der ver- 
schiedenen, dieser Glasse zur Püege anheimgegebenen 
Wissensgebiete in den Sitzungsberichten und Denk- 
schriften') zum Ausdruck. 

Die Sprachenkenntniss erweitert Herr Reinisch durch 
Darstellung der von ihm erkundeten Quarasprache in Ahes- 
sinien. Herr Piizmaier handelt über Yerbalformen des grön- 
iändischen Idioms ; femer kennzeichnet er eine Abart des ^ 
letztem, den kalälekischen Sprachstamm. Von Herrn Hanusz 
wird das allmälige Umsichgreifen der --f»-Declination im Alt- 
indischen darzulegen gesucht. Zur Hthauischen Diabetologie 
hat Herr Geitler Beiträ|i;e geliefert, während Herr Nemanic 
in seinen 6akavisch-croatischen Studien die Accenllehre fort- 
setzt. Von Herrn Dvoi^ak werden die Fremdwörter im Koran 
nachgewiesen. Herr Grünert erörtert den arabischen Excep- 
lionsexponenten baida und Herr Bacher die hehräisch-neu- 
hebräische und hebräisch-aramäische Sprachvergleichung des 

Toa den Sitzungsberiehteil sind im Luufe des letzten akademischen 
Jalires erschienoti Bd. lOß fJ-Inner und Februar 1884t, Bd. 107 (Ilärz big Mai) 
und Bd. 108 iJuai bis Decombor 1684). — Von den Deuksckriflen wurde der 
34. uud 35. Bd. audgegobeii. 
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AbulwalSd Mer?äD ibn Ganäh. Durch Herrn D. H. MüUer's 
Abhandlung ^fiber Tier palmyrenische Grabinschriften' end- 
lich gewinnt eine nicht besonders reiche Inscfariftenliteratur 

einen Zuwachs. 

In Verbindung mit dem akademischen Unternehme» 
einer neuen Ausgabe der lateinischen Kirchenscbriflsteller 

stehen die Untersuchungen der Palimpsestblätter aus dem 
fünften bis sechsten Jahrhundert zur passio S. Sebastian! 
von Herrn Hagen, des St. Galler Palimpsest der Listitutiones. 
diyinae des Lactantius von Herrn Brandt, weiter dessen Ver- 
zeichniss der im dem Codex 169 von Orleans vereinigten 
Fragmente von patristischen Handschriften und Herrn Zin- 
gerle's Studien zu dem Psalmencommentar des Hilarius von 
Poitiers, während Herrn Petschenig's Studien zu dem Epiker 
Corippus des sechsten Jahrhunderts die bereits anderwärts 
geübte Texteskritik dieses spätesten afrikanischen Dichters 
vervollständigt. 

Bildlichen Ueberlieferungen sind j^cwidmet Herrn Klein's^ 
archäologische Untersuchung über die Bedeutung und Re- 
construcüon der von den Kypseliden in*s Heraion gestifteten 
Lade, sowie Herrn Neuwirth's Abhandlung, wd<die an der 
Hand von datirten Bilde rhandschriflen Österreichischer 
KiosterbibUotheken einen Beitrag zur Entwicklung der Ma> 
lerei liefert. 

Aus dem Gebiete der historischen Geographie erfährt 
zum ersten Male die persische Wüste mit ihren Wegen durch 
Herrn W. Tomaschek eine literarische Behandlung. 

Der Heimat der Nibelungensage als der Verbindung der 
mythischen Siegfriedsage und der historischen Burgunder- 
sage spürt Herr Heinzel nach. 

Herr Stöber hellt das Verhältniss der verschiedenen 
Recensionen der vita 8* Joannis Bemaaen9i$, die im Jahre 
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659 im Kloster Kemoaus von den Hagiographen Jonas ent- 
worfen wurde, auf, wSlirend Herr Maassen in zwei Abhand- 
lungen die Ergebnisse semer Pseudo-Isidor-Stadien darlegt 
Die erste bespricht die Textesrecension der echten Bestand- 
theile der Sammlung und nennt als deren Urheber den 
Pseudo-bidor selbst; die zweite w^st dieselbe Recension in 
einer Speeles der j^allischen Hispaua nach uad erörtert deren 
Verhältuiss zum Pseudo-Isidor. 

Herr von Höfler untersucht kritisch den Werth und die 
Bedeutung des diplomatischen Journal des Andrea del Burgo 
von 1 504 und der Denkschrift des erzherzoghchen Secretärs 
PhiUppe Haneton über die Verhandlungen König Philipps 1. 
und König Ludwigs XU. in den Jahren 1498—1506» zweier 
bisher unbenützter Quellen für die Geschichte des Kaiser 
Maximilian und seines frühverstorbenen Sohnes, insbesondere 
für die Erwerbung Spaniens durch das Haus Habsburg. Eine 
zweite Abhandlung desselben Historikers gibt eine Biographie 
der unglücklichen Donna Juana, Königin von Leon, Gastilien 
und Granada, Erzherzogin von Oesterreich, Stammmutter der 
habsburgischen Könige Ton Spanien und der österreichischen 
Secundogenitur des Hauses Habsburg 1479—1555. 

hl das gelehrte und religiöse Lehen der Dreissiger-Jalue 
des XVI. Jahrhunderts fuhren die Erasmiana IV des Herrn 
Horawitz, welcher aus erhaltenen Autographen eme Reihe 
Ton Beziehungen zwischen Erasmus und zahlreichen Gelehrten 
Europas entwickelt und darstellt. 

Die Geschichte der Philosophie, insbesondere der Logik 
findet eine Ergänzung in Herrn Zimmermannes Darlegung 
und Beurtheilung des logischen Gehaltes der afü conjectandij 
welche den ältesten der berühmten Mathematikerfamilie der 
BemouUi zum Verfasser hat und nach seinem Tode von dem 
Neffen 1713 herausgegeben wurde. Von demselben Gelehrten 
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ist ferner 'Kant und Comte in ihrem Verhältniss zur Meta- 
physik' eine Beleuchtung zu Theil geworden. 

Die Kenntniss japanischer Zustände und Begebenheiten 
in höheren Jahrhunderten zu verniittehi, ist die Aufgabe, 
welche sich Herr Pfizmaier in mehreren Abhandlungen, wie 
'Versuch einer Erklärung des Tagebuches Idzmi-Siki-Bu/ 
über 'die OertHchkeiten von Oini und Mino', die 'Nachrichten 
des Bergbewohners' gesetzt hat, während in der Abhandlung 
'Vier Himmel des Jamäto-Liedes" Erklärungen buddhistischer 
Dichtungen gegeben werden. 

Von Freiherrn von Kremer wurden endlich Mitthei- 
lungen über die in seinem Besitze befindüche Sammlung 
orientalisdier Handschiüten gemacht. 

Die historische Gommission hat für das unter ihrer 
Leitung erscheinende 'Archiv für österreichische Geschichte* 

nachfolgende Ausführungen aufgenommen : 'Ueber die Gefan- 
gennehmung der Königinnen Elisabeth und Maria von Ungarn 
und die Kampfe Sigismunds gegen die neapolitanische Partei 
und die übrigen Reichsfeinde in den Jahren 1386—1395' 
von Herrn Huber, über Graf Heinrich Mathias Thurn in 
Diensten der Republik Venedig*, eine Studie nach venetia- 
nischen Acten von Herrn von Zwiedinek-SQdenhorst, endlich 
über 'Erzherzog Karl als Präsident des Hofkriegsralhes 
1801 — 1 805' von Herrn Wertheimer. Von Quellen gelangten 
zur Veröfifentlichung: 'Die ältesten Todtenbücher des Bene- 
dictinerstiftes von Admont' durch Herrn Friess, die *Ckmcd^ 
laria Johatirm Novi-forends episcopi Olomticensis (1346 bis 
1380)' durch Herrn Tadra und die bis nahezu an sein 
Lebensende (1810) reichenden 'Memoiren, des Grafen Philipp 
Gobenzr durch Herrn von Arneth, 
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Das Quellenmaterial, wekhes Herr Baefamann, der 
Geschichtsschreiber Kaiser Fnedrich*s III. aus dessen Zeit- 
alter von biailcr unbekannten Briefen und Aetenstücken in 
den Archiven zu Weimar, Bamberg, Dresden, München, Würz- 
burg, Frankfurt, Eger, Breslau, Schweidnitz und Berlin 
gesammelt hat, wurde för einen Band der Fontes verum 
Austriacarum, II, Abtheüung; Diplomuta et acta bestimmt. 

Von der unter der Aegide der historischen Gommission 
mit Unterstützung des k. k. Reichs-Eriegsministeriums und 
der kaiserlichen Aktideiiue fortgesetzten Vivenot'schcii Publi- 
catiou ^Quellen zur Geschichte der Kaiserpolitik Oesterreichs 
während der französischen Revolutionskriege 1790—1801' 
ist der zweite, beziehungsweise vierte Baad in derBearbeitung 
des wirklichen Mitgüedes Herrn H. Ritter von Zeissberg im 
Drucke erschienen. 

Die erweiterte historische Gommission, welche in ihrer 
Sitzung vom 26. Mai v. J. beschlossen hat, die Depeschen 
der venetianischen Gesandten am kaiserlichen Hole vom 
Jahre 1538 an bis zum Ausgang der venetianischen Repu- 
blik zu veröffentlichen, bestellte zu diesem Zwecke einen 
Redactionsaussrhuss in den wirklichen Mitgliedern von 
Ameth, Büdinger und von Fiedler. Unter der Leitung derselben 
sind im abgelaufenen Jahre die Vorarbeiten für dieses 
umfassende Werk gefördert worden. 

Subventionen vrarden aus den Mitteln und auf Antrag 

dieser Glasse von der Akademie am Schlüsse dieses Jahres 
gewährt: Herrn von Wurzbach für den 49. und 50. Theil des 
^Biographischen Lexikons des Kaiserthums Oesterreichs', 
Herrn Reinisch für den zweiten Band seines Werkes *Die 

Bilinsprache', entiiaiLeiid das Wörterbuch, Herrn D. H. Müller 
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für die zweite Hälfte voq ^Al-Hamdäni's Geo^aphie der 
arabischen HalbiDsel', enthaltend den kritischen Apparat^ 
einen sachlichen Gommentar und die hidices, Herrn Kohut 
für den fünften Band seines Werkes ^Aruch completum' und 
Herrn Hofmann von Wellenhof für seine Schrift ^Alois 
Blumauer, literar-historische Skizze aus dem Zeitalter der 
Aulllärung'. 

Aus den Erträgnissen des Ponti-Widmungsfondes erhielt 
Herr von Miklosich einen Druckkostenbeitrag für den fünften 
und sechsten Band semer in Gemeinschaft mit Henm J.MQer 

in Turin herausgegebenen 'Acta et diplomata griteca tuedii 
iievi Sacra et profand" . 

Um den Preis von tausend Gulden, welcher vor zwei 
Jahren in der feierlichen Sitzung auf die beste Beantwortung 
der Frage: *welche Erweiterung des lateinischen Lexikons 
lässt sich durcli eine plaiimässige Untersuchung und Samm- 
lung des im Romanischen liegenden lateinischen Sprach- 
gutes gewinnen,* ausgesetzt wurde, meldete sich innerhalb 
der dafür bestimmt gewesenen FVist kein Bewerber. 

Da der genannte Betrag zu irgend einem wissenschaft- 
hchen Zwecke seinerzeit gewidmet wurde, so beschloss die 
Glasse nunmehr, die Summe zur Unterstützung der Reise 
eines jüngeren dsterreichischen Gelehrten nach Spanien zu 
verwenden, damit durch ihn die aus G. Loewe's Nachlass 
herauszugebende bibUctheoapatrum eecUaiasHoorum Mspamm- 
9U ergänzt und nach Thunlichkeit zum Abschluss gebracht, 
sowie die dringend nothwendige Cüllatiün der ältesten und 
wichtigsten patristischen UandschriUeu ins Werk gesetzt 
werde. 
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Das PKisgericht der Grillparxer-Stiflung für die Jahre 
1884^1887, zu dessen GonsUtuining die Glasse dem 

Statute gemäss alsbald nach Ablauf des letzten Trienniums die 
Einleitungen getroffen hat, wurde zu Ani&ng dieses Jahres 
gebildet und besteht aus den Herren Johannes Nordmann in 
Wien, Wilhelm Sdierer in Berlin, Ludwig Speidel^ Adolf 
Willbrandt und Robert Zimmermann in Wien. 

Den Preis, bekanntlich bestimmt 'für das relativ beste 
deutsche dramatische Werk, welches im Laufe des letzten 
Trienniums auf einer namhaften deutschen Bühne zur Auf- 
führung gelangt und nicht schon von einer andern Seite 
durch einen Preis ausgezeichnet worden ist, wobei jedoch 
nur solche Dramen zu berücksichtigen sind, welche durch 
eigeiithömliche Ei iiiidung und durch Gediegenheit in Gedanken 
und Form auf die Anerkennung dauernden Werthes Anspruch 
machen können*, gestattete der Stiftungsfond in dem 
erhöhten Betrage von 1800 Gulden in Silber festzusetzen. 

Und nun lassen Sie uns an die Gräber der im letzten 

Jahre aus dieser Glasse Verstorbenen treten, um dankbar 
dessen zu gedenken, was die Todten im Leben gewirkt und 
geschaffen haben. 

Wt Karl Richard Lepsius ist am 10. Juli 1884 
wieder einer der bewährten Altmeister der Wissenschaft nach 
langem, thätigen Leben zur ewigen Ruhe heimgegangen. Der 
Verstorbene nimmt einen hervorragenden Platz unter den 
Vertretern der allgememen Sprachwissenschaft ein; ins- 
besondere aber ist er der Begründer der neuen Aera kritischer 
Forschungen auf dem umfassenden Gebiete der £gyptologie. 

Schon in Paris, wo Lepsius als junger Doctor zunächst 
seinen Aufenthalt nahm und seine Erstlingsschrift übei 
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Paläograpbie als Mittel der Sprachforschung 1834 yon dem 
Institute mit dem Volney^schen Preise gekrönt wurde^ wandte 

er sich den egyptischen Studien zu, die er dann in den 
Museen zu Turin und Florenz und, nach einem längeren Ver- 
weilen bei Rosellini in Pisa, seit 1836 zu Rom vorzugsweise 
betrieb. In Rom verbrachte er, als zweiter Secretär des 
archäoiogisclien Institutes angestellt, über zwei Jahre und 
eben so lange darauf in England. 

In die Hehnath zurückgekehrt, wurde er nach Ver- 
öffentlichung einer FVucht seiner egyptischen Forschungen 
1842 zum ausserordentlichen Professor an der Berliner 
Universität ernannt^ und zugleich mit der Leitung einer von 
König Friedrich Wilhelm IV. beschlossenen Expedition 
betraut, welche, unternommen zu dem Zwecke, die im Nil- 
thaie und in den angrenzenden Ländern erhaltenen Reste 
der altegyptischen Givihsation zu erforschen, von überaus 
günstigem Erfolge begleitet war. 

Nach Beendigung dieser Mission erhielt Lepsius 1846 
die ordentliche Professur, und in gesicherter Stellung pubU- 
cirte er nun die reichen Ergebnisse der gemachten Auf* 
deckungen und angestellten Untersuchungen ; auch unterzog 
er sich der Kedaction der seit 1863 bestehenden Zeitschrift 
für egyptische Sprache und Alterthumskunde, der er zugleich 
zahlreiche Beiträge widmete. 

Eine nochmalige Forsch iinu^r^reise nach Egypten unter- 
nahm Lepsius im Frühjahre löOü hauptsächlich zum Zwecke 
geographischer Untersuchungen im Nildelta; der hierbei in 
den Ruinen von San gemachte glückliche Fund, eine bilingue 
Inschrift, das Decret von Kauupus, wurde noch in dem- 
selben Jahre bekannt gemacht und in seiner mehrfachen 
Bedeutung für verschiedene Zweige der egyptischen Alter* 
thumswissenschaft verwerthet. 
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Als Lepsius 1869 zum dritten Male Egypten besuchte, 
geschah es auf Einladung des Vicekdnigs, um der Erdfifnung 
des Suezcanales anzuwohnen. 

Neben der Professur und der Direction der egyptischen 
Sammlung bekleidete der Verstorbene seit 1874 als Nach- 
folger von Pertz auch die Stelle eines Oberbiblioth^kars der 
königlichen Bibliothek. 

Unserer Akademie gehörte er seit 1868 als Ehren- 
mitglied an. 

Unter den Wissenschalten ist die der Kunstgeschichte 

eine der jüngsten. In unserem Jahrhundert begründet, wurde 
sie anfänglich als eine Nebenbeschäftigung betrieben. Erst 
allmälig haben sich Einzelne der Pflege dieses neuen wissen- 
schafUiehen Zweiges ganz gewidmet. Zur Reihe dieser Männer, 
mit deren Namen der Aufschwung der kunstgeschichtlichen 
Disciplin dauernd verknüpft bleibt, gehört Rudolf von 
Eitelberger, der übrigens zugleich em Mann der That war, 
unabUissig bemüht, sein geschichtliciies Wissen dem Vater- 
landc nutzbar zu machen. 

Zu Ohnütz am 14. April 1817 geboren, trat Eitelberger» 
nachdem er in der alten Weise seine philosophischen und 
juridischen Studien zurückgelegt und zwei Jahre der Lehr- 
kanzel der classischen Philologie in Wien assistirt hatte, im 
Herbst 1847 in der damals nur ausnahmsweise gestatteten 
Stellung eines Docenten an der hiesigen Universität mit Vor- 
lesungen über Kunst auf. Unter lebhatter Theilnahme emes 
grossen Zuhörerkreises begann er seine neue Wirksamkeit, 
die jedoch schon im Frühjahre in Folge der politischen 
Ereignisse eine Untorbrechuniz erfuhr. Als Kritiker aui tiem 
Gebiete der Kunst und Literatur mit der 'Wiener Zeitung' 
schon längere Zeit in Verbindung, hatte er, um seinen eigenen 
Ausdruck zu gebrauchen, die Unbesonnenheit, im September 



Digitized by Gopgle 



158 



Dk fai$rme Sksmiß 1886 



1848 die Eedaction des politischen Theiles dieses Blattes zu 
übernehmen, welche tr nach kurzer Zeit niederzulegen sich 
genöthigt sah. 

Den wissenschaftliclien Studien zurückgegeben, wurde 
er 1852 zum ausserordentlichen Professor der UniTersiUlt 
eraanntf an der er 1 864 zum Ordinarius befördert — so 
lange es seine Gesund lieit gestattete, als Lehrer mit der 
eigenthümlich anregenden und befruchtenden iirail seines 
Wortes thatig gebUeben ist. 

Die grösseren literarischen Publicationen aber waren 
den mittelalterlichen Kiinstdenkmälem in Oesterreich ge- 
widmet, und erschienen theils selbständig in dem in Gemein- 
schaft mit Heider und Hieser herausgegebenen Werke: *Die 
mittelalterlichen Kunstdenkmale des österreichischen Kaiser- 
staates', theils m dem Jalirbuche der Gentraicommission 
zur Erforschung und £2rhaltung der Baudenkmale, deren 
Mitglied Eitelberger gewesen ist. Hier Teröffentlichte er 
namentlich eine Abhandlung über -Cividule in Friaul und 
seine Monumente' 1857 und eine Reihe von Abbandlungen 
Qber Mie mittelalterlichen Kunstdenkmale Dahnattens' 1861, 
welche den TierlenBand seiner gesammelten kunsthistorischen 
Schriften füllen. 

Der Akademie gehörte der Verstorbene seit dem Jahre 
1860 als correspondirendes Mitglied an; von derselben 
wurde ihm im Mai 1862 eine ansehnliche Summe zur Aus- 
führung eines grösseren Werkes über die Markuskirche in 
Venedig zur Verfügung gestellt« Das beabsichtigte Werk kam 
jedoch nicht zu Stande. 

Andere Gedanken und Plane liatten sich inzwischen 
seiner Seele bemächtigt Eitelberger's lebendiger Geist, der 
auf das Practische gerichtet war, fernd niemals ausreichende 
Befriedigung in der stillen Arbeit des Forschers; Ton jeher 
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fühlte er den Drang, in unmittelbarer, greifbarer Weise für 
seine Zeit und sein Vaterland su wirlEea« Das letzte und 

grösste Ziel dieser Art. das er verfolgte, war die Hebung' der 
heimischen KunsUndustrie, die ReDaissance des Kunst- 
gewerbes, und unver^glich ist das Verdienst, das er sich 
in dieser Richtung erworben. Was erreicht wurde, konnte 
nur einer genialen Natur gelingen. 

Als Gommissir zu den Industrieausstellungen in Paris 
und London entsendet, mnsste Eitelberger die traurige Wahr- 
nehmurig machen, wie sehr die Geschmacksbildung in der 
österreichischen Industrie hinter der des Auslandes zurück- 
stehe, und schon nach der ersten Pariser Exposition wies sein 
Bericht, der 1855 auch als Brochure ersi^enen ist, auf die 
erziehende Mission der Museen und Kunstanstalten hin. 

Dieselben Beobachtungen waren auch von anderer Seite 
gemacht worden, und als Eätdberger von London im Sonuner 
1865 nach Wien zurückkehrte, fand er eine Einladung vor 
zu dem damaligen Ministerpräsidenten, Seiner kaiserlichen 
Hoheit dem durchlauchtigsten Herrn Erzherzog Rainer. Von 
dem festen Wfllen beseelt, der inländischen bidustrie durch 
Vermittlung einer besseren Geschmacksrichtunii <'inen Auf- 
schwung zu geben, forderte der Prinz Eitelberger auf, 
seine im Zwiegespräch geäusserten Ansichten schriftlich 
darzulegen und zugleich die entsprechenden Anträge zi^ 
stellen. 

Die nach kurzer Zeit überreichte Denkschrift gipfelte in 
dem Vorschlag, ein dem South -Kensington «Museum in 

London, der berühmten Schöpfung des Prinzen Albert von 
England ähnliches Institut in Oesterreich zu gründen. 

Da der Vorschlag bei Sein^ kaiserlichen Hoheit, dem 
nachmaligen Protector der Anstalt, einem ebenso sachkundigen 

Verständniss als entschiedenen Willen zu helfen, begegnete, 
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so erging bereits am 7. März 1863 ein Allerhöchstes Hand- 
billet, welches die Errichtung eines 'Oesterreichischen 
Museums für Kunst und Industrie' anordnete» zu dessen 
Director Eitelberger ernannt wurde. 

Mit ganzer Seele erfasste dieser die ihm übertragene 
Mission, und Dank seiner ausgebreiteten Sachkenntnisse 
seinem (xeschick und der Umsicht, die insbesondere auch bei 
der Auswahl der Hilfskrälte sich bewährte, war bald nach 
Jahresfrist das kaiserliche Wort zur That geworden. 

Bescheiden waren die Mittel, mit welchen das neue 
Institut ins Liben gerufen wurde; lu unenniidlichem, rastlosem 
Streben aber verstand es Eitelberger der jungen Schöpfimg 
binnen kurzer Zeit eine wahrhaft grossartige Entwicklung zu 
geben. Mit erborgtem Materiale war in einem unansehnlichen, 
verlassenen Hofgebäude, das ehedem der vornehmen Welt 
zum Ballspiel diente, am 24. Mai 1864 das Museum eröfiEhet 
worden. Nach einem Quadrennium bereits wurde eine Kunst- 
gewerbeschule errichtet, welche ebenfalls nothdürltig und 
räumlich getreniiL von der Multeranstalt in Locahtäten der 
alten Gewehrfabrik untergebracht werden miisste. 

Schon seit rielen Jahren erheben sich am Stubenring 
zwei stattliche, hübsch mit einander verbundene Bauten, 
weiche die Anstalten nunmehr beherbergen. Die ausgestellten 
Gegenstände» welche die Haupttechniken in ihrer historischen 
Entwicklung Torzuftthren bestimmt sind, gehören heute dem 
Museum ; nur Weniges davon ist noch entliehenes Gut. Ausser- 
dem besitzt die Anstalt eine ansehnliche Bibliothek neben 
der eigenen Omamentstichsammlung. Die Kunstgewerbe* 
schule aber ist, ohne dass eine Äenderung in den ursprfbng- 
lichen Principien eingetreten wäre, bedeutend erweitert worden, 
indem der Vorbereitungsschuie mue grössere Selbständigkeit 
eingeräumt, ein Atelier fOr Holzschnitzerei und GiseUren 
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^jrrichtet, ein chemisch-technisches Laboratoriinn hinzugefügt 
und mit gründlicher Reformirung des so wichtigen Zeichen- 
«interriciites ein eigener Gurs zur Heranbildung von Zeichen* 
lehrem eingefabrt wurde. 

Im weiteren Umkreise gruppiren sich ferner um die 
Centralanstalt die Provinzial-Gewerbemuseen, die kunst- 
gewerblichen Fortbildungs- und Fachschulen mit tactroller 
Benützung der traditionellen Handfertigkeiten des betreffenden 
Landestheils. Der Mutterschule aber steht eine ebenfalls von 
£itelberger angeregte und zu Stande gebrachte Gesellschaft 
fördernd zur Seite, die den Zweck hat, begabte Zöglinge 
durch Schul- unii lleisestipendien, sowie durch Aufträge zu 
unterstützen. 

Wie das dsterreichische Museum in Mitteleuropa das 
«rste Institut war, welches sich die Aufgabe setzte, die Kunst 

mit dem Gewerbe zu verbinden, so ist auch heute noch seme 
hervorragende Stellung eine unbestrittene. , Nach seinem 
Muster wurden, zumal in Deutschland, ähnliche Anstalten ins 
Leben gerufen, nach seinem Vorbilde ältere umgestaltet. Was 
aber die Wirkung betrifft, welche von dieser Schöpfung aus- 
ging, so konnte Eitelberger im Jahre 1879 mit Befriedigung 
sagen: *Seit der Grllndung des Museums und der Schule hat 
sich die Physiognomie der österreichischen Kunstimlustrie 
gründüch verändert. Sie ist seit jener Zeit in einem voll- 
ständigen Reorganisations- und Regenerationsprocesse begrif- 
fen und erweitert sich von Tag zu Tag.* 

Wer so Grosses vollbracht, bei dem bedarf es nicht der 
Aufzählung alles dessen, was von ihm angeregt und geleistet 
wurde; indess mag noch hervorgehoben werden, dass auch 
■die im Jahre 1872 erfolgte Reor^^anisation der Akademie der 
bildenden Künste Kitelberger's Werk ist, und dass er neben 
seiner praktischen Wirksamkeit ununterbrochen literarisch 
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thätig blieb als kunsthistorischer Dai steller wie als Heraus- 
geber Ton kuDstgeschichtlichen Quellenschriften. 

Die angestrengte und aufreibende Arbeit hatte wiederholt 
eine niuineiitane Erschöpfung zur Folge, die bei einem Ileiz- 
übel, an welchem Eilclberger litt, immer zu ernster Besorg- 
niss Änlass gab. Die liebevolle Pflege, mit der ein treuer 
Schutzengel ihm lur Seite stand« eine zeitweiHge Entfernung 
aus seiner Wirkungssphäre, namentüch die Ausführung einer 
Reise, half indess stets glücklich über solche Gefahren hin- 
weg. Am 26. Februar d. J. trat jedoch nach Vorgängen, die 
der Bcurtheilung eines Uneiii^^eweililen sich entziehen, ein 
plötzhcher Zusammenbruch der Kriille ein, von dem sich 
Elitelberger nicht wieder erholen konnte. Am 18. April 
beschloss er, nachdem ihm noch die Stadt Wien durch Ein* 
tragung seines Namens in ihr goldenes Buch den Dank und 
die Anerkennung ausgesprochen hatte, sein ruhmvolles,, 
segensreiches Leben. 

Schon vorher hatte die Kunstwissenschaft in Moriz 
Thausing einen ihrer hervorragenden Vertreter, der Meister 
einen theuren Schüler verloren. 

Moriz Thausing wurde am 3. Juni 1838 auf dem 
Schlosse Tschischkowilz bui Leitmeritz, wo sein Vater als 
herrschaftlicher Amtsdirector waltete, geboren.^) Nachdem er 
seine Universitätsstudien in Prag begonnen hatte, kam er im 
Jahre 1858 nach Wien, um sich für das Lehrfach der 
Geschichte und deutschen Sprache auszubilden. In das 
Institut für österreichische Geschichtsforschung aufgenommen,, 
schloss er sich eng an Professor Sickel, wie nicht minder an 
den Germanisten Pfeiffer an. Ausserdem besuchte er fleissig 

M V. Wurr.hach, hio-i iplii'^ches Lexicou XLIV (1882), S. 182 -I8ö; 
V. £itelberger, Wiermr Zeitung vom :26. August 18h4; MOhlbacher, MitUieilungeit 
des IiMtituU Ar ffeionrvidiisclM Oracbicbtafonthang, V (1885). S. 190 tt. 
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kimsthistorisohe Vorlesungen und kam dadurch in nähere 
Beziehung zu Eitelherger, der bald die besondere Befähigung 

Thausings für Kunstwissenschaft erkannte und sein wohl- 
wollender Gönner für s Leben geworden, ihm ist es vorzugs- 
weise zu danken, dass Thausing in die Lage Tersetzt wurde, 
seine Er&fte der Kunstgeschichte zu widmen, auf deren 
Gebiet er sich unverwelkliche Lorbeeren erworben hat. 

Nach Absolvirung der Universitätsstudien war der Ver- 
storbene für kurze Zeit nach München gegangen, um die Vor- 
lesungen Sybels zu hören, ha Folge der Bekanntschaften, die 
er dort machte, kam ihm, während er als Supplent an einer 
hiesigen Oberrealschule wirkte, der willkommene Antrag zu, 
als Mitarbeiter an der Herausgabe der deutschen Städte- 
chroniken in Nürnberg sich zu hrtht ili^en. Den Bemühungen 
Eitelbergers und Heiders gelang es indess, Tiiausing in Wien 
zurückzuhalten, indem ihm 1862 als £rsatz die Stelle eines 
Assistenten an der Bibliothek der Akademie der bildenden 
Künste nebst einer Docentur iür Cultur- und Weltgeschichte 
an dem genannten Institute übertragen wurde. 

Die ersten literarischen Arbeiten, welche er zu Anfang 
der Sechszigerjahre veröffentlichte, behandelten Elnzelnheiten 
aus der deutsch- österreichischen Geschichte, sowie das iSibe- 
lungenhed. Sie waren hervorgegangen aus den Anregungen, 
die er in seiner Studienzeit empfangen hatte ; ausserdem ver- 
suclite er sich an einem piiysiologisch-hngui^-üsciien Prublem 
in der Schrill über 'Das natürliche Lautsystem der mensch- 
lichen Sprache* 1863. 

In ein ruhiges und selbständiges Geleise kamen die 
wissenschaftlichen Bestrehungen Thausings erst durch seine 
Berufung an die Kunstsammlung und Bibliothek Sr. k. und k. 
Hoheit des Erzherzogs Albrecht, welche 1S64 erfolgte. Zu- 
nächst als Official angestellt, wurde er 1 868 zum Inspector 

11* 
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und 1876, nachdem er die Stelle als Dlrector des Kupfer- 
sticb-Gabinetes der königlichen Museen in Berlin ausge- 
schlagen hatte, zum erzherzoglichen Galeriedirector ernannl. 
Die Albertina, welche ihn in Berührung brachte mit den 
Kunstgelebrten, Kunstfreunden und Künstlern der Welt, gab 
seifier Forschung Richtung und Ziel. Indess wäre es ein- 
seitig und ungerecht, bloss des wohlthätigen Einflusses zu 
gedenken, den die Verbindung mit der berühmten Sammlung 
auf Thausing geübt. Er hat nicht bloss empfangen, sondern 
auch gegeben : durch ihn wurde die begonnene Neuaufstellung 
vollendet, der kostbare Schatz ergänzt und der Bibliolhek 
eine fachwissenschaftliche Bedeutung verliehen. 

Den speciellen Gegenstand, dem Thausings forschende 
Thätigkeit sich zugewendet hat, liosson bald zalihoiche Einzel- 
untersuchungen erkennen, welche seit dem Jälu:*e 1868 in 
verschiedenen Zeitschriften von ihm veröffentlicht worden 
sind. Der dritte Band der 'Quellenschriften für Kunstgeschichte' 
brachte 1872 in die moderne Schrittsprache übersetzt, mit 
Einleitung und Anmerkungen versehen, 'Dürer's Briefe, Tage- 
bücher und Reime, nebst einem Anhang von Zuschriften an 
und für Dürer'. Diese Piiblifation enthielt eine unmittelbare 
Vorarbeit^ die literarischen Quellen lür das im Jahre 1875 
erschienene Werk über den grössten deutschen Künstler, der, 
wenn man ihn recht im Innersten erkennen lernt, wie schon 
Göthe erfahren, aa Wahrheit, Erhabenheit und selbst an 
Grazie nur die ersten Italiener zu Seinesgleichen bat, über 
Albrecht Dürer, die Geschichte seines Lebens und seiner 
Kunst. 

Ausgezeichnet durch strenge Methode hat das Werk, das 
die mögUchst vollständig gesammelten artistischen Erzeugnisse 
des Nürnberger Meisters unter einander vergleicht, im Einzelnen 

chronologisch feststellt und vom künstlerischen Gesichtspunkt 
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aus, wie mit Rücksicht auf den Gedanken, der darin seinen 
Ausdruck finden soll, prüft und zergliedert, allseitig die bei- 
fälligste Aufnahme gefunden, in Frankreich und England 
wurde es durch Uebersetzun|;en weiteren Kreisen zugänglich 
gemacht, in Spanien und Portugal haben ihm ausführliche 
Mittheilungen in den einheimischen Idiomen Eingang ver- 
schallt. 

Mit seiner Stellung an der Albertina vereinigte Thausing 
seit dem Jahre 1873 eine Professur für Kunstgeschichte an 

der Universität., In Folge der Ablehnung eines Rufes an die 
Strassburger Hochschule in dem genannten Jahre zum ausser« 
ordentlichen Professor ernannt, wurde er 1879 zum Ordi- 
narius bef5rdert. Die Professur veranlasste ihn, auch mit der 
italienischen Malerei sich emgehend zu beschäftigen, wovon 
mehrere Abhandlungen beredtes Zeugniss ablegen. Andrer- 
seits gab ihm die Lehrkanzel und seine Verbindung mit dem 
Institute für üsierreichische Geschichtsforschuii^S ;m dem er 
Uebungen im kunstwissenschaftlichen Fache einführte und 
leitete, Gelegenheit, Schüler heranzubilden, welche in treuer 
Anhänglichkeit ihm zugethan, die Dürer-Forschung erfolg- 
reich weiterführten. Gerne hätte er selbst Itahen lür längere 
Zeit besucht, um die zahbreichen altdeutschen Bilder in den 
dortigen Sammlungen genau zu untersuchen; sein sehnlich- 
ster Wunsch wäre es femer gewesen, in London die Manu- 
scriptc (h's britischen Museums für die wissenschaftlichen 
Werke Dürer's, sowie dessen Handzeichnungen in dem Privat- 
besitze Englands zu studiren. Sein leidender Zustand hielt 
üm davon zurück, wähl end daheim es ihm noch verdünnt war, 
in lebendigem Verkehr und AnstJiusch mit seinen Schülern 
eme zweite Auflage seines Dürer -Werkes vorzubereiten, 
welche, bereichert durch die mzwischen erschienenen 
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Forschungen, in wahrhaft glänzender Ausstattung im Sommer 
1883 der Oeffentlichkeit übergeben wurde. 

Schon längere Zeit krankte Thausing an einem schweren 
Nervenleiden, das eine Reizbarkeit zur Folge hatte, die zum 
tiefen Bedauern seiner Freunde auch literarisch in Angriffen 
gegen bewährte Fachgenossen und Künstler zum Ausdrucke 
kam. Als das Leiden sich steigerte und ihn des erquickenden 
Schlafes beraubte, suchte er dqrch narkotische Mittel die 
Schmerzen zu betäuben, wodurch sein Zustand nur yer- 
schlimmert wurde. Im October 1883 ging er als zeitweiliger 
Leiter des neugeschailenen Institutes für österreichische 
Geschichtsforschung nach Rom, wo sem Leiden eine so 
bedenkliche Wendung nahm, dass er in eine Heilanstalt fQr 
Geisteskranke gebracht werden musste. Scheinbar hergestellt, 
kehrte er im Mai vorigen Jahres in die Ueimath zurück; er 
begab sich zur vollen Wiedergenesung an den Ort, wo er die 
Jugend verlebt hatte. Die Seelenqualen über sein herbes 
Schicksal Hessen ihn jedoch keine dauernde Ruhe finden. 
Die Schwermuth gewann die Uebermacht und er suchte seine 
Erlösung im Tode, den er am 11. August gefunden hat. 

Der Akademie gehörte Thausing seit dem Jahre 1880 
als correspondirendes Mitglied an. 
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Die mathematisch-nalurwissenäciiafüiclie Glasse hat ihre 
periodischen Publicaüonen im Jahre 1884 ia regelmässiger 
Weise fortgesetzt. Es sind erschienen: 

Denkschriften. 49. Band. 4^. 64 Bogen Text mit 
24 Tafehi. 

Sitzungsberichte. 8ü. Band in drei Abtheilungen. 

105 Bogen Text mit 31 Tafehi, 1 Karte und 33 Holz- 
schnitten. 

— 90. Band in drei Abtheilimgen. 8». 122 Bogen Text mit 

37 Tafebi, 1 Karte und 49 Hoizscimitten. 

Monatshefte für Chemie und verwandte Theile anderer 
Wissenschaften. (Separate Ausgabe der in den Sitzungs- 
berichten enthaltenen Abhandlungen chemisciien und 
verwandten Inhalts.) V. Jahrgang. 8^. 52 Bogen Text 
mit 2 Tafehi und 18 Holzschnitten. 

Anzeiger. 8^ 16 Bogen Text. 

Das Verzüichiiiss der Abhandlungen, welche in den an- 
geführten Bänden der Denkschriften und Sitzungsberichte 
enthalten sind, sowie derjenigen, welche in den unter der 
Presse befindlichen Bänden erscheinen werden, folgt am 
Schlüsse dieses Berichtes. 

Die Druckkosten der Denkschriften und Sitzungsberichte 
haben in diesem Jahre 19,625 fl. ausgemacht Dieser Betrag 
ist erhebUch kleiner als die Summen, welche zu demselben 
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Zwecke in den vorhergehenden Jahren erlordert wurden. 
(1881: 23.936 fl., 1882: 27.303 fl., 1883: 26.778 fl.) 
Dieses nur zuf&Uige Ergebniss kam der Glasse mit Rück- 
sieht auf ihre finanziellen Verhältnisse sehr zu statten, denn 
ohne dasselbe hätte sie die Herausgabe iiirer Schrülen für 
das folgende Jahr nicht mehr sicher stellen können. Die 
Herabsetzung ihres Druckkostenpauschales von 16.000 fl. 
auf 12.000 fl., welche durch das Finanzgesetz für das Jahr 
1878 verfügt wurde, hat die Glasse genöthigt, eine Reserve, 
über welche sie damals verfügte und welche zur Ausführung 
von grösseren wissenschaftlichen Unternehmungen bestimmt 
war, zur Bestreitung der Druckkosten ihrer regelmässigen 
Publicationen in Anspruch zu nehmen. Diese Reserve ist 
nunmehr aufgebraucht und die Glasse konnte ihr Budget fOr 
das laufende Jahr nur in der Weise zu Stande bringen, dass 
sie die Post der Subventionen zur Herausgabe von Werken 
und zur Ausführung von wissenschaftlichen Untersuchungen 
auf den kleinen Betrag beschränkte, ^velcher ihr als Ein- 
nahme aus der Ponti-Widmung zufliesst. Es wurden seit der 
voijährigen feierlichen Sitzung an Subventionen bewilUgt: 
Der prähistorischen Gommission zur Fortsetzung 

ihrer Forschungen und Ausgrabungen . . . 4ü0 fl. 
Dem Herrn Prof. Dr. A. Fritsch in Prag zur Heraus- 
gabe des 2. Heftes des IL Bandes semes Werkes: 
, Fauna der Gaskohle und der Kalksteine der 

Permformation Böhmens" 200 fl. 

Den übrigen noch eingelangten Gesuchen konnte nicht 
mehr entsprochen werden. Es ist wohl zu erwägen, dass 
eine dauernde Beschrankung der Wirksamkeit der Glasse in 
dieser Richtung nicht ohne hemmenden Einfluss auf den 
Fortgang der naturwissenschaftlichen Arbeiten in Oesterreich 
bleiben kann. 
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Die Glasse hat in ihrer Sitzung yom 30. Mai 1883 
beschlossen» einen ihr gewidmeten Betrag von 1000 fl. 8. 

als Preis auszusetzen für jene in dem Zeiträume vom 30. März 

1883 bis 30. März 1885 publicirte und bis zum letzten 
Termine der Akademie eingesendete Abhandlung, durch 
welche unsere chemischen Kenntnisse TonEiweiss- 
körpern am meisten gefördert werden. Mehrere Be- 
werbungsschriflen sind eingelangt und wird der bezüglich der 
Zuerkennong des Preises gefasste Besehloss der Glasse yom 
Herrn Präsidenten verkündet werden. 

Die Yonder prähistorischen Gommission im Jahre 

1884 veranlassten Untersuchungen und Arbeiten sind: 

1. Ausgrabungen in der Höhle Vypustek in Mähren, 
deren Kosten Ton Sr. Durchlaucht dem regierenden 
Fürsten Johann zu Liechtenstein getragen wur- 
den. Bei diesen Ausgrabungen, die unter der Leitung des 
fürstlichen Oberförsters G. Heintz zu Babitz und des 
Assistenten Herrn Szombathyin Wien vorgenommen 
wurden , wendete man das Hauptau^ininerk der 
systematischen Erforschung der prähistorischen Schich- 
ten, die in mehreren GSngen gänzhch ausgeräumt 
wurden, zu. Hiebe! fanden sich zahlreiclie Reste aus 
der neolithischen Periode, welche zeigen, dass die 
damaligen Bewohner die vielverzweigte Höhle bis in 
ihre letzten Winkel benützten. 

2. Ausgrabungen in der Gudenus- Höhle, der Teufels- 
kirche, der Schuste rlucke und einigen kleineren 
Höhlen bei Hartenstein im Kremsthale unweit Kottes, 
durch die Herren Ingenieur Brun und Pfarrer P. Leo- 
pold Hacker. Diese Höhlen ergaben eine reiche Aus- 
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beute an dflavialen Sftugethierreeten, neben ungemein 

interessanten Stern- und Kuocheuwerkzeugen derpalaeo- 
litbischen Periode. 

3. Auigrabungen bei Ludany im Neutraer Gomitat in 

Ungarn, au; KosLen des lieim Baroii Alex. Stummer 
V. Tavarnok, und unter Aufisicht des Herrn J. Szom- 
bathy. 

4. Ausgrabungen präbistorischer Gräber bei Kunewald 
nächst Gaya in Mähren, und die Untersuchung mehrerer 
anderer benachbarter Fundstellen, durch die Bauleitung 
der Localbahn Bisenz • Gaya, ebenfalls unter Leitung 

des Herrn J. Szombathy. 

Die Gräber von Kunewald sind Flachgräher, in welchen 
Skelette in der Seitenlage und mit angezogenen Knien 
bestattet sind. Die Schädel stimmen mit dem germa- 
nischen , Reiben grab ertypus" üherein. Den Beigaben 
nach gehören die Gräber in die Bronzeperiode. Gleich- 
alterig mit ihnen scheinen zahlreiche in der Gegend 
zwiscben Kunewald und Gaya aufgefundene, mit ropf- 
scherben, zerschlagenen Knochen und Asche gelullte 
Gruben zu sein. Ganz ähnUche Gruben wurden bei 
Ludany ausgegraben. 

5. Ausgrabungen von Tumuli aus der Römerzeit bei Kilb 
in Niederösterreich durch den k. k. Gonservator Herrn 
P. Adalbert Dungl in Göttweig. 

ü. Ausgrabungen mehrerer Tumuli bei llovi§ce und St. 
M arein in Krain durch den Präparator des Laibacher 
Landesmuseums Herrn F. Schulz. 

Das Beobachtungsnetz der k. k. Central -Anstalt 
fdr Meteorologie und Erdmagnetismus hat im Jahre 
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1884 einen Zuwachs von 24 Stationen erfahren« Die fol- 
gende Uebersichl zeigt die Vertheilung der meteorologischen 

Stationen im Jahre 1884 auf die einzelnen Länder: 



Stationen 


I. 


Tf 

11. 


TfT 
III. 




Sttmni« 


Ordnung 


Ordnung 


Ordnung 


atatioueu 


V% 99 1— 


z 










«««1 




15 


8 


_ 


23 






4 


21 




25 


Galizien und Bukowina 


2 


7 


5 




14 


Niederdstenreich .... 


1 


12 


19 


1 


33 






10 


8 


— 


20 






5 


5 


1 


11 


Tirol und Vorarlberg. 




16 


18 




34 






13 


11 




24 




2 


9 . 


18 




29 






3 


4 




7 


Küstenland» Dalmatien 


3 


6 


1 




10 


Occupationsgebiet. • . 




3 


3 




6 






4 






4 


Summe 1884 . . 


12 


125 


133 


5 


275 



Von den neuerrichteten Stationen zweiter Ordnung ist 

besonders die Station Prisren in Albanien zu erwähnen, dann 
die Höhenstationen: Schutzhaus am Untersberg in 1663 Meter 
und Golm Saigum in 2340 Meter Seehdhe. 

Im August und September 1884 wurden die meteoro- 
logischen Beobachtungsstationen in Osttirol und Südtirol 
von dem Adjuneten der k. k. Gentralanstalt Dr. J. Pemter 
einer Inspection unterzogen, während der Director der k. k. 
Gentral-Anstalt selbst einige Stationen im Küsleniande 
besuchte. 
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Die selbstregistrirenden Instrumente der k. k. Central- 

Anstalt wurden vermehrt durch einen Wage-Barographen von 
Sprung» ausgeführt von Fuess in Berlin, der seit Jänner 1 885 
sehr befriedigend Ainctionirt. 

Der teiijiraphische Witteiningsdif iist ist in gleicher 
Weise wie in den Vorjahren fortgeführt worden. Die tele- 
graphisch berichtenden Stationen haben eine Vermehnuig 
erfahren durch Sarajewo, Pancsowa und Bukarest Die tele- 
graphischen Wetterprognosen für die Landvvirthe und andere 
Interessenten haben eine grössere Ausdehnung erfahren 
durch Emführung chifinrter Depeschen, welche den Preis 
derselben um die Hälfte erniässigte. Die täglichen Wetter- 
karten werden jetzt in grösser^ Vollkommenheit im k. k. 
Militär-geographischen Institute ausgeführt. 

Von den Resultaten der Reductionen der selbstregi- 
strirenden Magnetometer in Verbindung mit den absoluten 
Beobachtungen mögen die folgenden Jahresmittel von 
1884 hier Platz finden: 

Declination 9* 35'4 W. 

Horizontale Intensität 2.054 G. E. 

Inclination 63^24' N. 

Totale Intensität 4.592 G. E. 

Von den Bearbeitungen des Beobachtungsmateriales 
gelangten zur Publication: 

Tägliche meteorologische Beobachtungen an 16 Sta- 
tionen m Oesterreich und 3 Stationen im Aiuslande (Sulina, 
Beirut, Alexandrien) irn Jahre 1884, in Monatsheften. 

Jahrbücher der k. k. Gentral-Anstalt für Meteorologie und 
Erdmagnetismus. XIX. Jahrgang 1S82, II. Abtheilung und 
XX. Jahrgang 1883 complet. 

Femer in den Sitzungsberichten der kaiserlichen Aka- 
demie selbst: DieTemperaturverhältnisse der österreichischen 
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Alpenländer 1851 — 1880. I. und II. Theil. Von J. Hann. 
Beitrag zu den Windverhältnissen der höheren Luftschichten 
(Resultate der Anemometer- Aufzeichnungen am Obkgipfel). 
Von J. M. Pemter. . 

Ueber den täglichen und jährlichen Gang, sowie über 
die Störungsperioden der magnetischen Declination zu Wien. 
Von J. Liznar. 



Die mathematisch-naturwissenschaftliche Classe hat im 
abgelaufenen Jahre drei ihrer wirklichen Mitglieder: Ferdinand 
Ritter v. Hochstetter, Leopold Fitzinger und Friedrich Ritter 
V. Stein verloren. Aus der Reihe der correspondirenden Mit- 
glieder im Auslande ist am 7. April 1885 der berühmte 
Zoologe Dr. Karl Theodor v. Siebold, Professor der Zoologie 
und vergleichenden Anatomie an der Universität in München, 
im hohen Alter von 81 Jahren gestorben. 

Ferdinand Ritter Hochstetter*) wurde am 30. April 

1829 zu Esslingen in Württemberg geboren. Sein Vater, 
Professor und Stadtpfarrer daselbst, hatte in den Jahren 1816 
bis 1824 ebenfalls schon in Oesterreich als evangelischer 
Prediger und Schulvurstand in Brünn gewirkt. Er war ein 
eifriger PÜeger der Naturgeschichte und hatte eine Reihe 
von werthvollen botanischen Arbeiten und auch «m Lehr- 
buch der Mineralogie veröffentlicht Hochstetter war lür die 

<) Zur Erinuermigr an FerdioAnd t. HochateU^r. Von Fr. v. Hauer. Jahrbuch 
der k. k. geologiaehen Heichsanstalt 1SS4, 94. Bd. 4. Belt 

Ferdinund ▼. Hoehetetter. Von Prof. Dr. Fr. Tonla. Nene Ulustrirte Zeitung 

1884. Nr. 44. 

In Mi'iiioriani: F-MiiinaiKl v. Hochstutf t-r. Hy Julius von Haast. ( :hri.stchurch. 
New ZeuluiiU. lÖ84r. Mit xwei Photographien, Uockätettcr im ÜO. und im 50. 
Lebenajahre darstellend. 
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theologische Laufbahn bestimmt und wurde für dieselbe an 
dem theologischen Seminar in Maulbronn und später als 
Stipendiat des evangelischen Seminars der Uniyersitftt 
Tübingen vorbereitet. Die Liebe zu den Naturwissenschaften, 
welche ihm schon im väterHclien Hause eingepflanzt worden, 
yeranlasste ihn jedoch neben der Theologie auch Mineraloge 
und Geologie mit Eifer zu studiren. Der anregende Unterricht 
des geistvollen F. A. Quenstedt gab für ihn bei der Wahl 
seines künftigen Berufes den Ausschlag. Nachdem er 1851 
das theologische Staatsexamen gemacht, wendete er sich 
ganz den Naturwissenschaften zu, hn Jahre 1852 erlangte 
er in Tübingen die philosophische Ooctorswürde auf Grund 
einer Abhandlung über das Krystallsystem des rhomboSdri* 
sehen Ealkhaloides, welche später (1B54) in den Denk- 
Schriften der kais. Akademie erschienen ist. 

Gelegentlich einer Reise, zu welcher er behufs sebier 
weiteren Ausbildung in den Naturwissenschaften eine Staats- 
unlerstützung erhalten hatte, kam Hochstetter im Herbste 
1852 nach Wien und wurde hier von Haidinger, der sofort 
mit richtigem Blicke die hohe Begabung des jungen Mannes 
erkannte, zur Theilnahme an den Arbeiten der k. k. geolo- 
gischen Heichsanstall eingeladen. 

Durch vier Jahre war er erst als Hüfsgeologe und 
zuletzt als Chefgeologe bei den Aufhahmen im südlichen und 
westlichen Böhmen, und zwür nruin nllicli im Böinnerwalde, 
im l^lchteigebirge und im Karlsbader Gebirge thätig. Seine 
Arbeiten über diese Grebiete machten seinen Namen rasch in 
den weitesten Kreisen bekannt. Sie zeichnen sich durch eine 
genaue, von vorgefassten Theorien nicht beeinflusste Beob- 
achtung der Thatsachen, durch vorsichtige Verwerthung der- 
selben zu allgemeineren Schlüssen und durch eine muster- 
hafte Darstellung aus. 
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Von der grössten Bedeutung für die Gestaltung seiner 
Laufbahn war seine Theilnahme an der jdlrdumsegluug der 
Fregatte «Novara*. Die Akademie der WisBeDschaften wurde 
eingeladen, zwei Naturforscher su wählen, welche dieser 
Expedition sich anschliessen sollten. Neben dem Zoologen 
O. Fraueofeld wurde Hocbstetter desigairt, als Physiker und 
Oeologe an der Expedition theilzunehmen. 

Obwohl eine Erdumseglung mit vorhäitnissmässig 
kurzen Aufenthalten an weit von einander entfernten isolirten 
Stationen wenig Gelegenheit zu geologischen Untersuchungen 
bietet, so wusste Hochstetter dodi jede Ruhepause des 
Schities trefflich auszunützen, wie die einzelnen Gapitel des 
zweiten Bandes des geologischen Theiles des grossen Reise- 
werkes zeigen. Er lieferte Beiträge zur geologischen Kennt- 
iii>s von GibraUar, der Umgebung von Rio Janeiro, dem 
Capland, den Inseln St. Paul und Amstrrdam, den Niko- 
baren» Java und dem Stewart Atoll im stillen Ocean. 

So werthvoll diese Ifittheilungen auch sind und so viel 
des Neuen sie enthalten, so werden sie doch weitaus über- 
troffen durch eine Leistung von viel grösserer Bedeutung, 
welche Hochstetter durch rasche Benützung einer sich dar- 
bietenden günstigen Gelegenheit erzielte. In der Nähe vuii 
Auckland waren kurze Zeit vor der Ankunft der »Novara* 
daselbst einige Kohlenfünde gemacht worden. Durch einen 
Antrag der Regierung von Neu-Seeland wurde Hochstetter 
veranlasst dieselben näher zu untersuchen und darüber einen 
Bericht zu erstatten. Dieser Berieht bewog die Regierung 
von Neu-Seeland mit dem Chef der «Novara''- Expedition 
Freih. v. Wüllerstorft' ein Uebereinkominen zu treffen, in 
Folge dessen Hochstetter im Jänner 1859 von der Expedition 
sich trennte, um die geologischen und physikalisch-geographi- 
schen Verhältnisse von Neu-Seeland zu untersuchen. Er 

Almanach. 1S85. H 
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bradite sechs Monate mit solchen Forschungen auf der 

Nordinsel, weitere drei Monate auf der Südinsel zu und 
kehrte dann über Australien, wo er namentlich noch die 
Goldfelder der Golonie Victoria untersuchte, nach Europa, 
zurück. Die wissenschaftlichen Ergebnisse dieser Unter- 
nehmung sind unter den Titel: ,Die Geologie von Neu- 
seeland* in dem ersten Bande des geologischen Theiles de» 
«NoTara* -Werkes, dann in dem von Hochstetter gemein- 
sciiattiich mit Dr. A. Petermann bearbeiteten geologisch- 
topographischen Atlas von Neu-Seeland niedergelegt. Neben 
diesen streng mssenschaftlichen Arbeiten yerflffentlichte 
Hochstetter noch in deutscher und englischer Sprache seiD 
Reisewerk: .Neu-Seeland", welches auch den nichtgeologi- 
sehen Theil seiner Beobachtungen und Erfahrungen in einer 
für weitere Kreise berechneten Darstellung bringt. 

Zu Beginn des Jahres 1860 kam Hochstetter wieder 
nach Wien. Eine freundliche Auihahme, viele Auszeichnungen 
wurden ihm zu Theil. Bald darauf am 29, Februar 1860 
wurde er zum Professor der Mineralogie und Geologie am 
polytechnischen Institute in Wien ernannt. Er hatte die lehr» 
amtliche Laufbahn schon vor der «Novara*- Reise betreten,, 
indem er sich 1856 an der Wiener Universität als Privat* 
docent habilitirte und Vorlesungen über Petrographie hielt. 
Er war nun in eine ihm zusagende Stellung gelangt, die Auf> 
gäbe jedoch, welche er su bewältigen hatte, war kerne geringe. 
Insbesondere war die neue Ordnung und Aufstellung der ihm 
zugewiesenen mineralogischen Sammlung und die Erweiterung^ 
derselben in geologischer Richtung, welche er in muster- 
hafter Weise durchführte, mit vieler Mfihe verbunden. Es 
kam dadurch diu Ausarbeitung der während der „Novara*- 
Reise und der auf Neu-Seeland gemachten Beobachtungen 
und Untersuchungen ins Stocken. Ein für das Jahr 186^ 
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gewährter Urlaub ermdg^chte ihm jedoch, auch diese Auf- 
gabe der Vollendung zuzuführen. 

Das Jahr darauf machte er eine Reise nach Italien, 
welche wesentlich das Studium dervulkanischen Erscheinungen 
zum Zwecke hatte. Im Jahre 1864 untersuchte er im Auf- 
trage der Akademie der Wissenschaften die Seen in Kärnten 
und Krain in Hinsicht auf das Vorkommen von Pfahlbauten 
und daran reihte sich eine Ezcursion in das westliche 
Galizien und in das Tätragebirge. 

£ine hervorragende Stelle nehmen unter seinen Arbeiten 
aus dieser Zeit jene über die europäische TtUrkei ein. Einge- 
laden als Geologe an den Vorstudien Qber die Tracirung und 
den Bau der türkischen Eisenbaimen Theil zu nehmen, durch- 
str^e er im Sommer 1869 das Innere des Landes von Gon- 
stantinopel Ins Belgrad» thefls in Gesellschaft der mit diesen 
Studien betrauten Ingenieure und Topographen, theils auch 
allein in Gebieten, welche vorzugsweise ihres geologischen 
Interesses halber aufgesucht werden mussten. Mitte October 
kehrte er nach Wien zurQck. Die Ergebnisse dieser Unter- 
suchungen und Studien sind in der in den Jahrbüchern der 
geologischen Reichsanstalt erschienenen Abhandlung: .Die 
geologischen Verhältnisse des östlichen Theiles der euro- 
päischen Türkei" nieder^ele^^t , welcher zwei geologische 
Karten beigegeben sind. In dieser Abhandlung wurde zum 
ersten Male seit Bou^'s Arbeiten wieder eine zusammenhän- 
gende und dem inzvdschen sehr verändertem Standpunkte 
der Wissenschaft entsprechende Darstellung dieser Gebiete 
gegeben» und sie wurde auch zur Veranlassung, dass die 
mathematisch - naturwissenschaftliche Glasse zu mehreren 
Expeditionen m diese Länder die Mittel bot, durch welche 
die Kenntniss der geologischen Beschaffenheit der Balkan- 
Halbinsel erweitert und vervollständigt worden ist. 

12« 
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iiine grössere Reise unternahm Hochstetler, begleitet 
von Herrn Prof. Toula Doeh im Jahre 1872 als Experte 
einer BergbaugeseUschaft durch Russland bis Boguslov und 
Turjinsk an der Ostseite des Ural. Obwohl er auf seinen 
Reisen die geologische Untersuchung als seine Hauptaufgabe 
betrachtete, so beschrftnkte er seine Beobachtungen nicht 
darauf all ein, un* i naiueiitlich waren es die allgemeinen geo- 
graphischen Verhältnisse der durchwanderten Gebiete, denen 
er ein besonderes Augenmerk suwendete. Die geographische 
Gesellschaft erkannte seine Verdienste um die von ihr 
gepflegte Wissenschalt an durch seine Wahl zu ihrem Prä- 
sidenten. £s war dies euie (Ür die Gesellschaft glückliche 
Wahl, seiner Energie und seinem weitreichenden Einflüsse 
hatte sie einen bedeutenden Aufschwung zu verdanken. Das 
1876 erschienene und dem Protector dieser Gesellschaft, dem 
Kronprinzen Rudolf gewidmete Buch: , Asien, seine Zukunfts- 
bahnen und seine Kohlenpliltze* zeigt uns Hochstetter auf 
dem Standpunkte enies die Ergebnisse der wissenschaftlichen 
Untersuchungen beherrschenden und die praktische Beden* 
tung derselben klar erkennenden Geographen. 

Bald nach seiner Rückkehr von der Reise nach dem 
Ural, im Herbste 1872, wurde Hochstetter als Lehrer für , 
die naturgeschichtüchen Fächer su Sr. k. und k. Hoheit dem 
Kronprinzen Rudolf berufen. Er übernahm damit eine sehr 
wichtige, aber auch eine sehr dankbare Aufgabe. Mit gerech- 
tem Stolze konnte er auf diese seuie Lehrthätigkeit blicken, 
die überraschende Entwicklung des Ar die Beobachtung der 
Natur hochbefähigten Schülers beleuchtete auch mit hellem 
Glänze die Verdienste des Lehrers. 

hn Jahre 1876 wurde Hochstetter zum Intendanten 
des k. k. naturhistorischen Hofmuseums ernannt. Die bisher 
getrennten Holcabinete, das zoologische, das botanische und 
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das mmeralogische» sollten zu einem, unter einbeitlicher 
Leitung stehenden, wissenschaftlichen Institute vereinigt und 
in dem für dasselbe bestimmten Prachtbau untergebracht 
werden. Wie Hochstetter diese Au^abe auffiisste und mit , 
welchem seltenen Organisationstalente er die Lösung dersel- 
ben anbahnte, hat er selbst in zwei Vorträgen dargelegt, 
welche er am 5. und 19. Februar des Torifj^n Jahres in der 
k. k. geologischen Reichsanstalt hielt« und die er in einer 
Abhandlung, welche unter dem Titel: ,Das k. k. Hof-Minera- 
Uencabinet in Wien, die Geschichte seiner Sammlungen und 
die Pläne für die Neuaufstellung desselben in dem k. k. natur- 
historischen Hofmuseura* in dem Jahrbuche der genannten 
Anstalt erschienen ist, zusammengeiasst hat. An dem Ent- 
würfe dieser Pläne und an der Ausari>ettung ihrer Details 
arbeitete er die letzten acht Jahre mit rastlosem Eifer. Es 
liaiidelte sich ihm nicht nur um die neue Anordnung und 
Unterbringung des schon vorhandenen Materiaies, er war 
unausgesetzt bemüht, dasselbe, wo nothwendig, zu erganzen 
und zu erweitern. Die wichtigste Neuerung, die das Museum 
seiner Initiative zu verdanken hat, ist die Gründung der anthro- 
pologisch * ethnographischen Abtheiiung desselben, welche 
auch die Sammlungen der prähistorischen Alterthümer auf- 
zunehmen bestimmt ist. Dieser Abtheiiung wendete Hoch- 
stetter vorzugsweise seine Thätigkeit zu. Ngkch allen Seiten 
Inn wusste er für diesen Zweig der Forschung die regste 
Theilnahme zu erwecken. Ueber seinen Antrag hat die Aka- 
demie der Wissenschalten im Jahre 1878 die präliistorische 
Gommission eingesetzt und diese mit der Aufgabe , Hühlen- 
untersuchungen und paläo-ethnographische Forschungen und 
Ausgrabungen auf österreichischem Gebiete zu veranlassen 
und zu fördern, betraut Die von dieser Gommission in den 
verschiedenen Theflen der Monarchie bewerkstelligten Arbei- 
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teu, SU welchen die mathematisch - naturwissenschaftliche 

Glasse die Mittel gewährte, forderten ein reiches und interes- 
santes Material zu Tage, welches dem Hotmuseum überlassen 
wurde. Diesem Beispiele sind auch die anthropologische 
(xesellschaft und mehrere Freunde der Wissenschaft gefolgt. 
Der wissenschaftliche Werth der gesammelten Funde kann 
schon aus den bisherigen Publicationen Hochstetter's und 
seiner Fachgenossen erkannt werden, die ToUe Bedeutung 
derselben wird jedoch erst nach der Aufstellung der betref- 
fenden Abtheüung des Museums zur Geltung kommen. 

Es war Hochstetter nicht beschieden, dieses Werk 
vollendet zu sehen. Bis an's Ende seines Lebens, aus dem er 
am 18. Juli 1884 schied, war seine ungeschwächt gebliebene 
geistige Kraft demselben zugewendet Die Vollendung dieses 
Werkes wird aber in seinem Sinne durchgefOhrt werden, 
dalür bürgt der Naine seines Naclitolgers, der die Intentionen 
des Verewigten kennt und in gleichem Geiste würdigt. Das 
k. k« naturfaistorische Hofmuseum wird ein wissenschaftliches 
Institut ersten Ranges sein und Oesterreich zur Ehre und zum 
Ruhme gereichen« 

Kitzinger^), Leopold, Joseph, Franz, Johann, wurde 
geboren zu Wien am 13. April 1802. Sein Vater Ignaz war 
Inspector der nidderdsterreichisch-stftndischen Gebäude, seine 

Mutter Barbara gebome Edle von Compu, Kammermädchen 
der Erzherzoginen Maria Amalia und Maria Clementiaa, 
Töchter Kaiser Leopold IL Er wurde im yäterlichen Hause 
erzogen und genoss daselbst auch den ersten Unterricht. 
Schon während seiner frühesten Jugend zeigte er grossen 
Hang zur Naturwissenschaft. 

*) AutoMosnpbiselM Skine. 
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1812 begann er die Gymnasialstudien unter der Leitung 
der BenedictinermCnehe der Abtei zu den Schotten in Wien. 

Während seiner Studien betrieb er leidenschaftlich Ento- 
mologie und Concbyliologie, später auch Botanik und legte 
sich Sammlungen aus diesen Fächern an. 

Nach ZurÜcklegung der Gymnasialclassen eiitschloss er 
sich, sich der Pharmacie zu widmen und trat noch 1816 als 
Lehrling in die k. k. Hoüapotheke ein. In demselben Jahre 
begann er an der Wiener Dbirersität Mineralogie und Zoo* 
logie unter Scherer, Chemie unter Jacquin zu studiren und 
9]& Privatist die Uumanioren nachzutragen. 

1817 studirte er unter Jacquin auch Botanik, verlegte 
sich aber Torzüglich auf Mineralofie und Chemie und legte 
sich zugleich auch eine Minemliensammiung an. Die raschen 
Fortschritte» welche er in der Chemie gemacht, erregten bald 
die Aufknerksamkeit seines Lehrers Jacquin, der ihm den 
Zutritt in sein Haus eröfifoete und sicii väterlich seiner 
annahm. Hier machte er Bekanntschalt mit allen hervor- 
ragenden wissensehaftUchen Notabilitäten Wiens und einer 
grossen Anzahl fremder Gelehrten, denen Jacquin's Haus 2um 
Sammelpunkte diente. Bei dieser Gelegenheit lernte er auch 
noch Schreibers, den Schwiegersohn Jacquin*s kennen, der den 
k. k. Hof-Naturaliencabineten als Director vorstand. Durch 
denselben aufgefordert, sich dem Studium der Zoologie über- 
haupt und insbesondere jenem der Reptilien und Fische zu 
widmen, deren wissenschafthche Verwaltung an dem genannten 
Institute zu jener Zeit verwaist war, trat er — ohne jedoch 
das Studium der Chemie aufzugeben — im Mai 1817 als 
freiwiUiger Zögling in dasselbe ein, wo ihm mit Genehmigung 
des damaligen Oberstkftnmierers und obersten Chefs der 
kaiserlichen Sammbuigen Grafen von Wrbna die wissen- 
schaftliche Besorgung der Sanunlungen der Reptilien und 
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Fische fibertragen wurde. Schreibers hatte es flbernommen, 
liiin Unterricht in der Herpetologie zu ertheilen, zugleich aber 
auch ihn aufgefordert und ermuntert, die philosophischen und 
medicinischen Studien nachzutragen, hizwischen wurde seine 
Neigung zur Naturwissenschaft bei ihm zur Leidenschaft und 
seine ganze ThäüglLeit war jetzt seiner Ausbildung in der 
Chemie und Zoologie geweiht, hn Herbste 1817 trat er aus 
der k. k. Hofapotheke aus und wandte sich ausschliesslich 
den naturwisseuschafUichen Studien zu mit dem testen Ent- 
schlüsse, auch Medicin zu studiren. 

181S besuchte er die Vorlesungen Aber Physik am 
polytechnischen Institute und lernte in demselben Jahre auch 
Sir Huniphry Davy kennen, der ihm während seines längeren 
Aufenthaltes in Wien Unterricht in der analytischen Chemie 
ertheflte, so wie kurz darauf Professor Kayser aus Christiania^ 
der denselben iortsetzte. Von jetzt an trat aber eine grosse 
Unregelmässigkeit in seiner Studienlaufbahn ein, da er sich 
entschloss, seine Studien , ge gen die bestandenen Verordnu n gen, 
nach freier Wahl lortzusetzen , in der Hoffnung, dereinst 
dennoch Giltigkeit derselben zu erlangen, ün Herbste 1 8 1 S 
begann er die philosophischen Vorträge an der Wiener Hoch- 
schule gleichzeitig mit einigen medicinischen zu hören, und 
zwar zuerst Anatomie unter Mayer, und Physiologie unter 
Prochaska. Vom Herbste des Jahres 1819 bis dahin 1821 
studirte er die wichtigsten der übrigen medicinischen Doctrinen 
unter Hartmann, Raimann, Rudlorffer, Kern und ßoie. NMch- 
dem er bereits schon im fünften Jahre unentgeltliche Dienste 
am kaiserlichen Naturaliencabinete geleistet hatte und ihm 
die zu jener Zeit bestandenen Verhältnisse, wdche jede 
Hoffiiung zur Erlangung einer sobaldigen Anstellung bei 
diesem Institute verschwinden machten, klar geworden waren» 
so entschloss er sich, um nicht in die Lage zu kommen, den 
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Verlust einer noch grösseren Anzahl von Dienstjahren bei 
einer dereinstigen Pensioninmg beklagen zu mQssen, eine 
Anstellung bei einer politischen Behörde nachzusuchen, die 
ihm auch im August 1821 bei den Landständen von Nieder- 
Österreich xu Theü geworden ist und wobei ihm zugleich von 
seinem Gönner, dem damaligen Landmarschalle Josef Grafen 
von Dietrichstein, die Begünstigung zugestanden wurde, nicht 
nur in allen seinen freien Stunden, sondern im Falle des 
E^ordemisses auch ausserhalb derselben, so wie bisher, die 
von ihm übernommene Dienstleistung beim kaiserlichen 
Naturahencabinete auch fernerhin besorgen zu dürfen* 
Dagegen war er genöthigt, dieser Anstellung die Vollendung 
seiner medicinisehen Studien wegen Mangel an Zeit zum 
Üpier bringen zu müssen. 

Im Jahre 1821 versuchte er auch als Schriftsteller auf- 
zutreten und bald folgten diesem ersten Versucbe zahlreiche 
kleinere naturhistorische Aufsätze in verschiedenen perio- 
dischen Schriften Wiens. 

ISSS wurde er in setner amtlichen Stellung dem 
Gonceptsgeschäfte zugewiesen, doch wendete er seine Haupt- 
thätigkeit fortwährend dem Studium der Naturwissenschaften 
zu. Seine erste grössere wissenschaftliche Arbeit «Neue 
Classification der Reptilien nach ihren natürlichen Verwand- 
Schäften" erschien 1826 zu Wien in 4*. Durch diese Schrift, 
welche eine gänzliche Umgestaltung des seither allgemein 
giltig gewesenen Brongniart'schen Systems ui der Herpe- 
tologie zur Folge hatte; zog er zuerst die Aufmerksamkeit der 
Zoologen des Auslandes auf sich, von denen viele schon seit 
längerer Zeit mit ihm in briefhchem Verkehre standen und 
namentlich ward es der Prinz M^Timflian zu Wied-Neuwied, 
der sich bei der Herausgabe seiner »Beiträge zur Natur- 
geschichte von Brasilien " in emen lebhaften Verkehr mit ihm 
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setzte. Die naturforschende Gesellschaft zu Halle war die 
erste, welche seine Verdienste um die Wissenschaft durch 
die Ernennung zu Ihrem llitgliede im Jahre 1827 auszu- 
zeichnen suchte. Durch seine folgenden Arbeiten gründete er 
sich bald einen weiter reichenden Ruf und Männer wie Guvier, 
Oken, Dum^ril, Meckel, Johannes Müller, Lichtenstein, 
Leuckart, Agassiz, Brandt, Boie, Wagler, Wiegmann, Harlan, 
Gaimard, Gravenhorst u. s. w. unterhielten zum Theiie schon 
damals mit flun^en eifrigen BriefwechseL 

1830 wurde er, obgleich er seiner amtlichen Stellung 
zufolge dem Registratursdienste angehörte, dem Steuerreferate 
zugetheilt und provisorisch mit den Geschäften eines Secre* 
tärs desselben betraut Demungeachtet verliess er aber die 
Bahn der Wissenschaft nicht und wendete sich nur mit um 
so grösserem Eifer derselben zu. 

1831 trat er in näheren Verband mit dem Prinzen Carl 
Luctan Bonaparte von Musignano, der bei der Herausgabe 
seiner j,Iconograßa df*Ua Fauna italim'^ seine Hilfeleistung in 
Anspruch nahm und unterhielt einen lebhaften Verkehr mit 
ihm bis zu seinem Tode. Bei der Versamndung der deutschen 
Naturforscher und Aerzte zu Wien im Jahre 1832 wurde er 
zum Secretär der zoologischen Section gewählt und bei jener 
im Jahre 1833 zu Breslau, wohin er vom Haus-, Hof* und 
Staatskanzler Fürsten von Metternich gesendet wurde, um 
bei dieser Gelegenheit auch die naturhistorischen Museen zu 
Prag, Dresden, Leipzig, Halle, Berlin und Breslau näher 
kennen zu lernen, zum Präsidenten dieser Section. In dem- 
selben Jahre wurde er bei Gelegenheit der dreihundertjährigen 
Jubelieier der Reformation von der königlich preussischen 
Universität Königsberg zum Doctor der Medicin und Chirurgie 
mit allen Rechten und Privilegien promovirt und 1834 von 
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der königlich preussischen Universität Halle zum Doctor 
PhfloBophie. 

1835 legte er die wissenschaftliche Besorgung derFisch- 
sammluDg am k. k. Naturaliencabinete zurück, da es seine 
amtlichen Geschäfte nicht mehr erlaubten, dieselbe noch 
femer fortzuführen. Von einer zweiten grösseren Arbeit 
„Syatema Meptiliian'^ erschien von ihm der erste Theil im 
Jahre 1843 zu Wien in S\ doch -setzte er dieselbe nicht 
weiter fort, da mittlerweile zahlreiche neue Entdeckungen 
gemacht wurden. Erst im Jahre 1844 ging sein langjähriges 
Streben in Erfüllung, indem er im November nach 2 7 jähriger 
unentgeltlicher ' Dienstleistung am k. Il Hof*Naturaliencabinete 
definitiv bei dieser Anstalt eine Anstellung eihielt und in die 
vierte Custos-Acyunctenstelie eintrat. 

1845 wurde er in die dritte Gustos-Acyunctenstelle 
befördert und im Februar 184S zum correspondirenden 
Mitgliede der kaiseriichen Akademie der Wissenschaften, im 
Juni zum wirklichen Mitgliede gewählt. Im October i s selben 
Jahres, während der Belagerung Ton Wien, trat er als Hilfsarzt 
in das Krankenhaus des Bezirkes Wieden ein. 

1855 begann er die Herausgabe eines grösseren Werii.es 
, Wissenschaftlich-populäre Naturgeschichte der Säugethiere 
in ihren sämmtlichen Hauptformen*, welche in 6 Bänden zu 
Wien in 8^ zwischen 1855 — 1861 erschien, sowie auch die 
Veröffentlichung eines die vier Wirbelthierclassen umiasseudea 
Atlasses, in chromolithographischen Tafeln in 4®» 

1857 wurde er in die fünfte Section der Vorbereitungs- 
Gommission des dritten internationalen statistischen Gon- 
gresses berufen und zum zweiten Gustos-Ac^uncten am 
k. k. zoologischen Hofcabinete ernannt hn JoU 1860 rückte 
er in die erste Curitos-Adjunctenstelle vor und im Herbste des 
Jahres 1861 wurde er nach mehr als 40jäliriger Dienstzeit 
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in den Ruhestand Tersetzt. Gegen Ende des Jahres 186S 

lolgte er einem an ihn ergangenen Rufe, die Direcüon über 
den von einem Privaten xu errichten beschlossenen zoolo- 
gischen Garten in MQncfaen zu übernehmen und begab sich 
Anfangs März IbiVd an seinen neuen Bestimmungsort. Im 
Mai desselben Jahres unternahm er eine Reise durch das 
westliche Deutschland und besuchte die zoologischen Gärten 
und Museen zu Stuttgart« FVankfurt a. M., Göln und Darm- 
stadt, um bei dieser Gelegenheit Thiere für den Münchener 
Garten zu erwerben. Im Juli 1863 trat er aus dem Verbände 
dieses Institutes und begab sich nach Pest, wo er die wissen- 
schaftliche Direction über den von einer Actiengesellschaft 
in's Leben gerufenen zoologischen Garten zu übernehmen 
bestimmt war. In dieser Stellung verbheb er bis zur Voll« 
endung der Anlage des Gartens und der Thiergebftude, die 
nach den von ihm entw.orfenen Fianskizzen ausgeiührt 
wurden und trat Ende Juh 1866, wenige Tage vor EröfiEnung 
des Gartens aus, um seine Stelle an einen Ungar abzutreten 
und sich in's Privatleben / uiückznziehen, wo er seine 
Thätigkeil blos der Wissenschail zugewendet hatte. Bis zum 
Mai 1873 verblieb er in Pest, übersiedelte aber dann bei 
Eröffnung der Wiener Weltausstellung in die nächste Um- 
gegend von Wien, wo er zu Hietzing seinen Wohnsitz auf- 
schlug und sich ausschliesslich mit Zoologie beschäftigte. 

Um Materialien zu einer Fauna der österreichischen 
Monarchie zu samiüeln, bereiste er vom Jahre 1823 ange- 
fangen bis 1875 zu wiederholten Malen Oesterreich, Salz- 
burg mit dem angrenzenden Berchtesgaden und Baiem, 
Steiermark, Kftmten, Krain, Tirol, das Küstenland und das 
Gebiet von Yenetien, §owie auch Böhmen, Mähren, Schlesien 
und Ungarn. 
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Zu den bemerkenswerüieren unter seinen zahlreichen, 

in verschiedenen Zeitschriften Oesterreichs und des Aus- 
landes veröffentlichten wissenschaftlichen Arbeiten, gehören 
ausser den schon genannten, folgende Abhandlungen, und 
zwar von den in den Schriften der kaiserlichen Akademie der 
Wissenschaften erschienenen, jene , lieber den ProteTnorga- 
nismus* — «Ueber Avarenschädel" — «Ueber die Existenz 
verschiedener Arten unter den asiatischen Orang-Afifen* — 
„Ueber die Abstammung und Racen des Hausschweines, des 
Pferdes, der Ziege, drs Schafes und des Hundes* — „Ueber 
das System und die Charakteristik der natürlichen Familien 
der Vögel* ^ «Natürliche CSlaasification der Fische* — „Die 
OaLLungen der europäischen Gyprinen* — seine mono- 
graphischen Bearbeitungen einer grossen Anzahl der natür« 
liehen Familien der Sftugethiere, — und seine «Geschichte 
der Menagerien des österreichisch kaiserlichen Hofes* — 
und ,des k. k. Hof-Naturaliencabinetes zu Wien"; dann 
sämmtliche Von ihm in den Annalen des Wiener Museums 
der Naturgeschichte zur Veröifenilichung gelangte Abhand- 
lungen. Besonders sind noch zwei kleine, gegen die Dar- 
win'sche Lehre gerichtete Schriften hervorzuheben, von denen 
die eine « Versuch einer Erklärung der ersten oder ursprüng- 
lichen Entstehung der organischen Körper und ihrer Mannig- 
faltigkeit" unter seinem Namen zu Leipzig, 1872^ in 8^^ 
erschien, die andere aber anonym unter dem Titel «Die 
Darwin'sche Lehre und die Descendenz-Theorie bei ben* 
galischer Beleuchtung* zu Wien 1873, in 8**^ zur Veröffent- 
lichung gelangte. 

In ersterer stellte er die Hypothese auf, dass die Ver- 
schiedenheit sämmtlicher organischer Formen nicht auf einer 
allmäligen, im Laufe der Zeiten stattgefundenen Umgestaltung 
einer oder auch mehrerer gewisser Urformen beruhe, sondern 
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auf der Verschiedenheit m der chemischen Besdiaffenheil der 
Medien, aus welchen sich die Uranfänge derselben. entwickelt 
haben. EiDOn wesentUcbeDEinlluss auf dieBichtung, ^ er bei 
seinen systematischen Ai)>eiten genommen hatte, Übte die 
Lehre Oken's aps, welcher er in ihren Hauptgrundsätft^ 
gefolgt ist. 

Die Akademien zu Wien, Neapel und Philadelphia, die 

Leopoldinisch-Carolinische Akademie und eine sehr beträcht- 
liche Anzahl von Gelehrtenvereinen in allen deutschen Gauen, 
in Russland u. s. w. würdigten seme Verdienste um die 
Wissenschaft, indem sie ihn durch die Wahl zum Ehren-, 
wirklichen oder correspondirenden Mitgiiede auszuzeichnen 
suchten^ und von der uitemationalen Jury der Wiener Welt- 
ausstellung (1873) wurde ihm für seine wissenschaftlichen 
Leistungen die Fortschnttsmedaille saramt Diplom zuerkannt. 
Die Könige von Preussen (1844) und Württemberg (18ö9) 
zeichneten ihn mit der grossen goldenen Medaille für Wissen- 
schaft und Kunst aus, und ebenso auch der Kaiser Ton 
Oesterreich (1868) mit derselben grossen goldenen Medaille 
und jener mit dem kaiserlichen Wahlspruche. König WilhehuL 
von Preussen lohnte seine wissenschaftlichen Verdienste 
(1869) mit dtm Kronenordeu dritter Glasse und Kaiser Franz 
Joseph von Oesterreich (1871) in Anerkennung seiner 
50jährigen erfolgreichen Thätigkeit auf dem Gebiete der 
Naturwissenschaften mit dem Franz Joseph-Orden. 

Fitzinger starb in Uietzing bei Wien am 22. September 
1884. 

Friedrich Ritter V. Stein^) wurde am 3. November 1818 
zu Niemegk in der proussischenProvinzBrandenburg geboren. 
Sein Vater, Carl Wilhelm Stein, war Doctor der Theologie 

') Von Herrn Dr. Richard v. Stein. 
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und evangelischer Pfarrer zu Nieinegk. Den ersten Unlerriehl 
erhielt der Sohn iu der öffentlichen Schule seiner Vaterstadt; 
Yon seinem Vater aber wurde er in den alten Sprachen unter- 
wiesen. Schon in frühester Jugend zeigte er eine ausser- 
ordentliche Neigung für die Naturwissenschaften und der 
kaum neunjährige Knabe kannte keine grdssere Freude, als 
in der reichhaltigen Bibliothek seines Vaters herumzustöbern 
und seine Augen immer aufs Neue an solchen Büchern zu 
ergötzen, die Beschreibungen von Thieren und Pflanzen mit 
Abbildungen derselben yerbanden. 

Bald genügte aber eine derartige Kenntniss der Natiir- 
körper dem regen, wissbegierigen Sinne des Knaben nicht 
mehr und nun wurden alle freien Stunden in der Nachbar- 
schaft des freundlich gelegenen Heimathstädtcbens, in Busch 
und Wald, auf Feld und Wiese zugebracht, um daselbst 
Schmetterlinge, Käfer und andere Insecten zu sammeln oder 
Vogeleier aufzusuchen. EeinViTald war dem Knaben zu finster, 
kein Forst zu dicht, wenn es galt, ein neues Vogelnest auf- 
zuspüren, ein neues Insect zu erbeuten und die angelegten 
Sammlungen durch ein noch ungekanntes Thier zu bereichem. 

Der Vater trat den so frühzeitig geoffenbarten Neigungen 
seines ältesten Sohnes — obgleich er denselben tür den 
geistUchen Stand, den bereits sein Vater vor ihm bekleidett» 
bestimmt hatte ~ keineswegs hindernd entgegen, förderte im 
Gegentheile die von ihm mit stiller Freude beobachtete Vor- - 
hebe seines Sohnes für die Natur durch den Ankauf ein- 
zelner besonders geschätzter Naturkörper, sowie durch die 
Anschaffung nothwendiger Bücher und anderer IBlfsmittel. 

Mit 13 Jahren stand Stein bereits mit Suffrian, dem 
bekannten Entomologen und damahgen Coi^ector am Gym- 
nasium zu Aschersleben in Briefwechsel und die durch drei 
Jahre fortgesetzte Correspondenz trug nicht wenig dazu bei^ 
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ihn in der Liebe zu den Naturwissenschaften zu stärken und 
zu fördern. 

Im FrOhling 183S auf das Gymnasium des benachbarten 

WittenlierfT s^obracht, erhielt die so frühzeitig zum Durch- 
bruch gckuiiiuiene Neigung für den zukünftigen Lebensberuf 
so reiche Nahrung, dass Stein schon als Gymnasialschfller 
In den lahren 1834—1837 mehrere stelbstständige, von 
scharfer Beobachtungsgabe zeugende Arbeiten in Oken's 
naturwissenschaftlicher Zeitschrift «Isis* veröffentlichen 
konnte. Oken, damals Professor in Jena, hatte die ersten 
schrifstellerischen Versuche des jungen Gymnasiasten nicht 
nur freundlich aufgenommen und in seiner Zeitschrift ab- 
drucken lassen, sondern ermahnte ihn auch, auf dem mit 
seinen naturwissenschaftlichen Beobachtungen betretenen 
Wege zu verharren. Unter seinen bei dieser Gelegenheit ver- 
öffentlichten Aufsätzen befand sich auch die Beschreibung 
einer von ihm entdeckten Mikrolepidopteren-Art, der JUteUa 
pelidnodadylaj die später allgemein als eine neue Art aner- 
kannt wurde. 

Diese ersten kleinen Erfolge auf naturwissenschaftlichem 
Gebiete reranlassten endlich auch den Vater, dem Sohne zu 

gestatten, dass er die theologische Laufbahn aufgebe, um 
sich ausschliesslich dem Studium der Naturwissenschaften 
zu widmen. 

Als einer der ausgezeichnetsten Schüler verliess Stein 
nach glückhch und ehrenvoll bestandenem Abiturienten- 
examen das Gymnasium in Wittenberg, um zu Ostern 1838 
seine Studien an der Berliner Universität zu beginnen. Der 
berühmte Philolog August Böckh warRector der Universität, 
der bedeutende Germanist Friedrich Heiorich v. d. Hagen 
Decan der philosophischen Facultät, als Stein an der letzteren 
inscribirt wurde. 
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Bald hatte er sich des besonderen Wohlwollens des 
damaligen Directurs des königliclien zoologischen Museums, 
Professor Lichtenstein, und des Professors der Zoologie 
Wiegmann zu erfireuen, an welch* letzterem er doreh ein 
Schreiben des Professor Lammalzsch vom theologischen 
Seminar in Wittenberg warm empfohlen war. So ebneten sich 
die Wege des jungen, strebsamen Naturforschers auf der neu 
betretenen Baliu. Bereits im ersten Universitätsjahr, 1838, 
erschienen einzelne Beobachtungen, welche er über die Ent- 
wicklung der Neuropteren, besonders der Gattung Raphidia, 
«inige Jahre vorher in Wittenberg angestellt, in Wiegmann's 
Archiv für Naturgeschichte, welche bald darauf von dem 
berühmten englischen Entomologen Westwood nicht ohne 
höbehst ehrenvolleAnerkennung der fleissigen Beobachtungen 
in sein Werk: „Introdnction to the modern Classification of 
Insects^ aufgenommen wurden. Vom folgenden Jahre ab 
überliess Wiegmann, der schwer krank daniederlag, dem 
jungen Studenten den „Bericht äber die Leistungen in der 
Naturgeschichte der Annuiaten, Crustaceen und Arachniden* 
in seinem Archiv — gewiss ein Zeichen ehrendsten Vertrauens. 

Die bedeutendsten vnssenschaftlichen Anregu n gen emp fm g 
Stein während seiner Studienzeit durch Johannes Müllers 
Vorlesungen über vergleichende Anatomie und Physiologie, 
2U dessen hervorragendsten Schülern Stein zu zählen ist. 

Zur Erlangung der philosophischen DoctorwQrde gab 
er die Inauguraldissertation : ^JJe Myriapoäum partibus geni- 
talibm cum Stabulis aeneis'^ heraus, wovon im Jahre 1 842 auch 
eine deutsche Bearbeitung in Johann MüUer's Archiv für 
Anatomir und Physiologie erschien, und am lö. August 1841 
wurde Stein unter dem iiectorate seines Lehrers Lichten- 
stein von dem Ptomotor Zumpt, dem bekannten Latinisten, 
zum Doctor der Philosophie promovirt. 

Almanaeh. XSSj. 13 
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Nun wurde Stein durch Lichtenstein's Verwendung- 

zunächst am zoologischen Museum beschäftigt, aber schon 
am 1. Januar 1843 fest als dritter Gustos an demselben an- 
gestellt. Noch im nämlichen Jahre wurde ihm die fünfte 
ordentliche Lehrerstelle an der unter Klöden's Direction 
siehenden städtischen Gewerbeschule für das Fach der 
Zoologie undBotanik übertragen. FQr diese Anstalt bearbeitete 
er seinen „Orundriss der organischen Naturgeschichte^ 
(Berlin, 1845), der jedoch nur die Organographie derPÜanzen. 
umfasst. 

Im folgenden Jahre veröffentlichte er die grosse, streng- 

^vissenschaftliche Monographie: „Verjrleichende Anatomie und 
Physiologie der Insecten, in Monograpnien bearbeitet. 1. Mono- 
graphie: Die weibhchen Geschlechtsorgane der Käfer. Mit 
9 Kupfertafeln« (Berlin, 1847). Auf Grund dieser Arbeit 
habilitirte er sich im Frühling 1848 als Privatdocent der 
Zoologie an der Berliner Hochschule und veröffentlichte zu- 
gleich im schon genannten Muller*schen Archiv die bei dieser 
Gelegenheit gehaltene Probevorlesung: J her die Natur der 
Gregaiinen " , welche in Fachkreisen die beste Aufnahme 
fand, da sie die Natur dieser zweifelhaften Organismen end- 
giltig feststellte. 

Seitdem las Stein in jedem Semester ehi Hauptcolleg 
über allgemeine Zoologie» sowie SpecialcoUegien über Ento- 
mologie, Eingeweidewürmer und Entwicklungsgeschichte der 
wirbellosen Thiere. Im Jahre 1 849 rückte er nach dem Tode 
von Erichson in die zweite und nach dem Abgange von. 
Troschel nach Bonn in die erste Gustosstelle am zoologischea 
Museum vor. Inzwischen war er 1847 auch Mitglied der 
Ministerialcommission lür die Prüfung der Oberförstercandi- 
daten und dadurch in weiteren, forstmännischen Kreisen 
bekannt geworden. Diesem Umstände^ sowie der günstigen 



Digitized by Google 



BerkM des Seeretärs äer matk^'naturw, Gasse, 195 



Beurtheiiung seiner TMtigkeit von Seite Lichtenstein's und 
des OberforstmeisteFS von Reusz, des Vorsitzenden der oben 

genannten MinibtLiialtommission, verdankte er es, dass er 
im September 1850 als ordentlicher Professor der Zoologie 
und Botanik an die königlich sächsische Akademie för Forst> 
und Landwirthschaft nach Tharand berufen wurde. 

Hier in der schönen Natur und m einlacheren amtlichen 
Verhältnissen erholte er sich von der zersplitternden und 
aufreibenden Berliner Wirksamkeit, der seine physischen 
Kräfte aul die Dauer nicht gewachsen gewesen wären. Die 
vorwiegende Kücksicht, die er in seinen Vorlesungen jetzt auf 
die Bedür&iisse des Forst- und Landwirthes nehmen musste, 
nöthigte ihn zu einer nachhaltigen und eingehenden Be- 
schäftigung mit der ferst- und landwirthschaftlichen Praxis, 
wodurch sich sein Gesichtskreis in vortheilhaftester Weise 
erweiterte. 

Die ihm übrig bleibende hinlängliche Müsse benülzle er 
aber zur Fortsetzung seiner wissenschaftlichen Unter- 
suchungen, mit denen er bereits so erfolgreich auilgetreten 
war. Die bedeutendste Frucht seiner Thätigkeit auf diesem 
Gebiete war die Schrift : »Die Intusionsthiere, aul ihre Ent- 
wicklungsgeschichte untersucht*,, mit 6 Kupfertafeln (Leipzig, 
1854) und hier sehen wir den jungen Gelehrten zum ersten 
Male ein Gebiet betreten, das er später als allgemein aner- 
kannter Meister beherrschen sollte. Das Aufsehen, das diese 
Arbeit in Fachkreisen erregte, lenkte die Aufmerksamkeit in 

noch höherem Masse auf seine, in der wissenschaftlichen 
Welt schon durch die vorangegangenen Arbeiten bestens 
bekannte Persönlichkeit. Die Ursache dieses Aufsehens aber 
war, dass Stein m dieser Schrift gegen die bedeutendste bis 
dahin unangefochtene Autorität auf diesem Gebiete, gegen 
Professor Gb. G. Ebrenberg, auftrat und auf Grundlage seiner 

IE* 
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exaclesten und gewissenhaftesten Forschungen die volle Halt- 
losigkeit von dessen Deutung der Organisation der infusions- 
thiere gründlich aufdeckte und nachwies. 

Schon zu Anfang des folgenden Jahres (1855) erging 
an ihn von Seite des damaligen üuterrichtsministers Leo 
Grafen Thun die Einladung, in den kaiserlich österreichischen 
Staatsdienst xn treten, welcher nun Stein um so lieber Folge 
leistete, als er dadurch wieder zu rein wissenschaltiicher 
Thätigkeit zurückgeführt wurde. 

Mit Allerhöchstem Handschreiben vom 6. März 1855 
wurde Stein unter damals sehr vortheilhaften Bedingungen 
zum ordeathcheu Professor der Zoologie an der Prager Uni- 
versität ernannt, worauf er seine Stelle nach seiner am 
19. September 1855 stattgefundenen Uebersiedlung mit 
Beginn des Wintersemesters im genannten Jahre antrat Da- 
selbst eröffnete sich ihm nun ein weiter Wirkungskreis, zahl- 
reiche Hörer, Mediciner, Pharmazeuten und Lehramtscandi- 
daten besuchten seine Vorlesungen, zu denen der Andrang 

m 

mit jedem Semester wuchs. 

Im Jahre 1857 wurde er zum Examinator derk. k. wissen- 
schaftlichen PrOfungscommission für das Gymnasiallehramt 
der Zoologie ernannt, versah aber auch lange Zeit jenes für 
Botanik und als im Jahre 1867 noch die Prüfungscommission 
für das Realschullehramt ins Leben gerufen wurde, war 
Stein auch in gleicher Eigenschaft an derselben tli iti*:. 

Bei Errichtung des später aufgelösten Unterrichtsrathes 
wurde er mittelst Allerhöchster Entschliessung vom 3. No- 
vember 1863 zum auswärtigen Mitgliede desselben für die 
philosophischen Facultäten der Universitäten ernannt und 
gehörte ihm bis zu seiner Aufhebung an. 

Im Jahre 1865 wurde ihm die hohe Ehre zu theü, zum 
Lehrer Seiner kaiserUcheu Hoheit, des durchlauchtigsten 
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Herm Erzherzogs Ludwig Salvator ausersehen zu werden und 
denselben in der Zoologie zu unterrichten, welcher Aufgabe 
Stein durch drei Jahre oblag. Bei dieser Gelegenheit wusste 
er sich das Wohlwollen und Vertrauen des jungen Prinzen in 
dem Grade zu erwerben, dass ihm auch die Revision der von 
demselben verdffentlicbten wissenschaftlichen Arbeiten durch 
mehrere Jahre übertragen wurde. Nach Beendigung dieses 
Unterrichtes wurde Stein mit Allerhöchstem Diplom vom 
2. JuU 1869 :.,in Anerkennung der vorzüglichen Leistungen 
als erzherzoglicher Lehrer*^ mit dem Ritterkreuze des Franz 
Josephs-Ordens ausgezeiciniet. 

Die philosophische Facultät der Hochschule, an welcher 
Stein wirkte, erwählte ihn zu wiederholten Malen zu ihrem 
Decan; da ihm jedoch Anfangs in Ausübung dieser Würde 
die Gonfession entgegenstand, verwaltete er sie erst im 
Jahre 1868/69. Im Jahre 1875 wurde er zur höchsten 
akademischen Würde, zu jener des Rectorats an der Hoch- 
schule, an welcher er lehrte, berufen und wurde sonach seit 
fast 200 Jahren der erste protestantische Decan und Rector 
der Prager Universität. 

Wiederholt waren an Stein Anträge zur Uebernahme 
zoologischer Lehrkanzeln an auswärtigen Universitäten 
ergangen, so vonHalle, zweimal von Marburg und von Glessen 
1869. Nach dem Tode des Professors Ener wurde er von 
dem Professorencollegium der Wiener philosophischen Facul- 
tät i'^r die vacant gewordene Stelle vorgeschlagen und ihm 
dieser Posten im Februar 1871 von dem damaligen Unter- 
richtsminister mit einem Gehalte von 4000 fl. und dem Titel 
und Charakter eines Rugierungsrathes angebulen. Ganz 
unerwartet erfolgte aber kurze Zeit darauf der Bescheid, der 
Minister sei zu der Ueberzeugung gelangt, dass sich fQr Stein 
unter den in Prag obwaltenden schwierigen Verhältnissen 
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kein genügender Ersatz finden lasse, wuraut Stein in Prag 
verblieb und mittelst allerhöchster Entschliessung vom 
27. HSrz 1871 «in Anerkennung ausgezeichneten Wirkens* 
den Titel eines Rei^ieiungsrathes erhielt. 

Obgleich der lehramtliche Beruf mit den zeitraubenden 
Nebenämtern Stein's Thätigkeit in erheblichem Grade in 
Anspruch nahm, so blieb er doch unausgesetzt seinen 
wissenschaftHchen Arbeiten und Forschungen treu und 
während seines Aufenthaltes in Prag entstand das Haupt- 
werk seines Lebens: «Der Organismus der hifusionsthiere, 
nach eigenen F()rschiiii<:en in systematischer Reilienlolge 
bearbeitet", das leider nicht zum vollen Abschlüsse gelangen 
sollte. Bereits die ersten Bände geruhte Seüie Majestät in 
seine Privatbibliothek aufzunehmen und dem Autor mit 
Allerhöchster Entschliessung vom 13. December 1867 die 
grosse goldene Medaille für Kunst und Wissenschaft dafür 
zu verleihen. 1869 folgte, wie bereits gemeldet, die Ver- 
leihung des Ritterkreuzes des Franz Joseph-Ordens und im 
October 1877 wurde Stein neuerdings ausgezeichnet; er 
erhielt: j|in Anerkennung seiner ausgezeichneten wissen- 
schaftlichen und lehramtlichen Thätigkeit* den Orden der 
eisernen Kionc III. Glasse und den Statuten gemäss mit 
Diplom vom April 1878 die Erhebung in den erblichen 
Ritterstand. Mit der im Jahre 1882 erfolgten Verleihung von 
Titel und Charakter eines Hofrathes schloss die lange Reihe 
von Auszeichnungen, die ihm während seines fast 30jähjrigen 
Wirkens in Oesterreich von seinem Monarchen zu tfaeil 
wurden, ab. 

Auch (reindländische Ordensauszeichnungen wurden 
ihm für seine wissenschaiUichen Leistungen wiederholt zu 
theil. 1860 erhielt er den königlich preussischen rothen 
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Adler-Orden IV. Classe und 18Ö9 den königlich preussischen 
Kronen-Orden III. Classe, 1868 das Ritterkreuz des königlich 
sächsischen Albrecht -Ordens und 1870 den kaiserlieh 
russischen St. Stanislaus - Orden II. Classe. Die kaiserliche 
Akademie der Wissenschaften in Wien wählte ihn 1857 zum 
•correspondirenden, 1861 zum wirklichen Mitgliede. Der 
königlich böhmischen Gesellschaft der Wissenschaften zu 
Prag gehörte er seit 1859 als ausserordentliches, seit 1861 
als ordentliches lAitglied an. Von hedeutenderen ausländischen 
gelehrten Gesellschaften ernannte ihn die königlich bayerische 
Akademie der Wissenschalten in München und die königlich 
sächsische Gesellschaft der Wissenschaften in Leipzig zu 
ihrem auswärtigen, die kaiserlich Leopoldinisch-CaroHnische 
Akademie der Naturforscher, die königliche Akademie der 
Wissenschaft in Turin und die amerikanische Akademie der 
Naturwissenschaften in Philadelphia zu ihrem correspon- 
direnden Mitglied; auch war er Ehrenmitghed der Jioi/al 
microscojjiccU socieUj in London. 

Hochgeachtet als hahnbrechender Forscher auf einem 
der schwierigsten Gebiete der Naturwissenschaften, war er 
nicht minder bedeutend als Lehrer. Sein anziehender, ruhiger, 
klarer Vortrag, unterstützt durch ein unvergleichliches 
Zeichentalent, das ihn mit wenig Strichen und in kürzester 
Zeit die grössten Figuren mit dem mannigfaltigsten Detail 
complicirtester Organismen entwerfen liess, wird aber seinen 
HOrem unvergesslich bleiben. Wegen semes umfassenden 
Wissens und seines bescheidenen anspruchslosen Wesens 
wurde er von seinen nach Tausenden zählenden Schülern 
jederzeit geliebt und verehrt; er war ihnen das Musterbild 
eines ideal angelegten, gewissenhaften, fleissigen Forschers« 
eines stets bereitwiUigen Freundes und licrathers. Mit dem 
Ruhme des tüchtigsten, auf der Höhe der Wissenschaft 
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stehenden Zoologen verband er eine echte, auf Ueberzeugun^ 
basirende Religiosität. 

Dem Darwinismus hat er nie gehuldigt; er verschmähte 
es, eine Lehre zu predigen, die auf unerwiesene und uner- 
weisliche Grundsätze sich stützend zu den gewagtesten 
Schlüssen führte und schon heute von vielen ihrer ehemals 
eifrigen Anhänger aufgegeben wird. 

Im vergangenen Frühling erkrankte Stein, der sich bet 
verhältnissmässig schwächlicher Gonstitutioa stets einer 
ausserordentlichen Rüstigkeit zu erfreuen hatte, an einer 
Brustfellentzündung, von der er sich nicht mehr vollständig 
erholen sollte. Schon im Sommersemester war er genöthigt, 
seine Vorlesungen durch einige Wochen auszusetzen und 
sich durch seinen Assistenten vertreten zu lassen. Auf eine 
Zeit relativer Erholung erfolgte nach Weihnachten 1884 ein 
acuter Rückfall und unter den Symptomen einer tuber- 
culdsen Meningitis verschied Stein am 9. Jänner 1885^ 
V«6 Uhr Abends nach nur viertägigem Krankenlager. 



Wissenschaftliche Arbeiten. 

1. Naturgeschichte einer neuen Meiitaea, Melitaea astraiea n. 8p.„ 
in Isis, 1835, p. 364—65. 

^2. Ist Maniola statilinus Ochs, und Maniola A/lioniuF Q.h. stand- 
haft verschieden? in Isis, 1835, p. 707 — 710. 

3. Beschreibung eines Bastardes von Maniola pampkffus und 
M. iphis, in Isis« 1836, p. 343—44. 

4. 'Entomologische Beobachtungen in Isis, 1837, p. 98 — 109. 

5. Entwicklungsgeschichte mehrerer Insectengattungen aus der 
Ordnung der Neuropteren (1 Tafel). Archiv für Naturgeschichte 
4. Jahrgang, 1838, Bd. 1, p. 315--353. 

6. Bericht Aber die Leistungen in der Naturgeschichte der Annu* 
hitt 11, Grustaceeu und Arachniden im Jahre 1838. Archiv für 
^'aturge^chichte. 5. Jahrgang, 1839, Bd. 2, p. ^41—282. . 
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7. Dasselbe im Jahre 1839, 6. Jahrgang, 1840, Bd.2, p. 325— 352. 

8. De mp'iopodum parHbm gmUdUbuB, naea generaHonis theoria 
aique mtrodiutUme enetematiea mgecHe, — Inauguraldissertation, 
mit 3 Tafeln. Berlin, 1841. 

9. lieber die Geschlechtsyerhältnisse derMyriapaden und einiger 
anderer wirbelloser Thiere, nebst Bemerkungen zur Theorie 
der Zeugung (3 Tafeln), in Müller^s AtcMt, 1842, p. 238^280. 

10* Grundriss der organischen Naturgeschichte zum Gebrauch fOr 
höhere vSchulen. 1, Abtheilung : Organographie der Pllanzeii. 
Berlijj, 1815. 

11. Vergleichende Anatomie der Iiisecten. in Moiioj/raphien 
bearbeitet. 1. Monographie: Die weiblichen Geschlechtsorgane 
der Käfer (9 Kupfertafeln). BcrHii, 1847. 

12. Ueber die Natur der Gregarinen (1 Tafel), in Müllers Archiv. 
1848, p. 182— m 

13. Untersuchungen Uber die Entwicklung der Infusorien Tafein), 
im Archiv iur Naturgeschichte. Jahrgang 15, 1849. Bd. 1, 
p. 97—148. 

14. Neue Beiträ{i:e zur Keiiiitniss der Entwicklungsgeschichte und 
des feineren Baus der Infusionstliieie (1 Tafel), in Zeitschrift 
für wissenschaitliche Zoologie. Bd. 3, 1851, p. 475 — 509. 

15. Beiträge zur Entwicklung der Eingeweidewürmer (1 Tafel), in 
Zeitschrift für wissenschaftliche Zoologie. Bd. 4, ^1853, 
p. 196—214. 

16. Die Infasionsthiere auf ihre Entwicklung untersucht. Mit 

6 Kupfertafeln. Leipzig, 1854. 

17. Der Organismus der Infusionsthiere nach eigenen Forschungen 
in systematischor Reihenl'olge bearbeitet. 1. Abtheilung: 
Allgemeiner Theil und Naturgeschichte der hypotrlchen 
Infusionsthiere. Mit 14 Kupfertafeln. Leipzig, 1859. 

18. Charakteristik neuer Infüsoriengattungen, inLoto8.9. Jahrgang, 
1859, 2—5, 57—60. 

19. Der Organismus der Infusionsthiere, 2. Abtheilung, mit 
20 Kupfertafeln. Dargestellt nach neuesten Forschungsergeb- 
nissen über Bau, Fortpflanzung und Entwicklung der Infa- 
sionsthiere. 2. Naturgeschichte der heterotiichen Inl'usoiien. 
Leipzig, 1867. 
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20. Der Organismus der lufusioiistbieie. 3. Abtheilung, 1. Hälfte. 
Die Natiirpfeschii lite der Flagellaten oder Geisseünfusorien, mit 
2i Kuplcrtaieln. Leipzig, 1878. 

21. Der Organismus der Infusioiistliien;. 3. Abtheilun^, 2. Hnlfte. 
Die Naturgeschichte der arthrodeU n Flagellaten. Einleitung: 
und Erläuterung der Abbildungen. Mit 25 Kupfertafeln. Leipzig, 
1883. 



Der 49. £and der Denkschriften enthält folgende 
Abhandlungen: 

Oegenba'uer, c. M., Arithmetische Theoreme. 

— Ueber Determinanten höheren Ranges. 

— Arithmetische Theoreme. II. 

^ Asymptotische Gesetze der Zahlentheorie. 

Haerdtl, Freih. v., Astronomische Beiträge zur assyrischen 

Chronologie. 

Igel, Zur Theorie eines simultanen Systems dreier binärer 
cubischer Formen. 

Mahler, Die centralen Sonnenfinsternisse des XX. Jahr- 
hunderts. 

Maren zeller, t., Sfldjapanische Anneliden fÄmpkaretea, 

Terebellaceaj Sabettacea und Serpulacea), IL (Mit 4 Tafeln.) 

Rollett, w. M., Untersuchungen über den Bau der quer- 
gestreiaen Muskelfasern. I. Theil. (Mit 4 Tafeln.) 

Sersawy, Die Integration der partiellen Differentialglei- 
chungen. Grundlinien einer allgemeinen Integrations- 
methode. 

Stein dachner, w. M., und Doderlein, Beiträge zur 
Eenntniss der Fische Japan's (III.). (Mit 7 Tafeln.) 
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Szajnocha, Zur Kenntniss der mittelcretacisehen Gephalo- 
poden-Faiina der Inseln Elobi an der Westküste Afrika^s. 

4 Tafeln.) 

Weiss, w. M., EatwickeluDgen zum Lagrange 'sehen 
Reversionstheorem und Anwendung derselben auf di^ 

Lösung der Keple raschen Gleichung. 
Zuckerkandl, Ueber den Circulatious- Apparat in der 
Nasenscbleimhaut. (Mit 5 Tafeln.) 

Der 89. und 90. Band der Sitzungsberichte ent- 
halten zusammen 160 Abhandlungen, welche sich auf die 
Terschiedenen Fächer in folgender Weise yertheilen : 

L Mneralpgie, Greologie und Paläontologie. 

Höchste tter w. M., Siebenter Bericht der prähistori* 
sehen Gommission der mathem. - naturw. Glasse der 

kaiserlichen Akademie der Wissenschaften über die 
Arbeiten im Jahre 1888. 1. Erforschung der Berlova- 
j^ma genannten Höhle beiNussdorf unweit Adelsberg auf 
dem Karst. S. Aufdeckung des prähistorischen Gräber- 
feldes bei Vermo unweit Pismo in Istrien. 3. Fortsetzung 
der Ausgrabungen in den mährischen Höhlen. 4. Aus- 
grabungen auf ein^m Umenfiriedhof nächst Koiuf&a bei 
Olmütz. 5. Aufdeckung der Hügelgräber von Frög bei 
Hosegg in Kärnten und präiüstorische Forschungen in 
Kärnten überhaupt. 6. Aufdeckung von Hügelgräbern 
bei Rovi$e und St. Margarethen in Unter-Erain. (Bfit 
9 Tafeln und 1 4 Textfiguren.) 89. Bd. 

Penecke, Das £ocän des Krappfeldes m Kärnten. (Mit 
5 Tafehi.) 90. Bd. 

Tausch, Ueber einige Gonchilien aus dem Tangauyika-See 
und deren fossile Verwandte. (Mit 2 Tafeln.) 90. Bd. 
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Toula, Geologische Untersuchungen im centralen iiaikaii 
und in den angrenzenden Gebieten. (Mit 1 Karte.) 90.Bd. 

— Ueber AmpfUcyon, Hyaenmdim und RMnoceroB fAcer€t- 
^erkmj von Göriach bei Tumau in Steiermark. (Mit 
4 Tafeln.) 90. Bd. 

Woldf icii. Diluviale Arvicolen aus den Stramberger Höhlen 
in Mähren. (Mit 1 Tafel.) 90. Bd. 

IL Botanik und Pflanzenphysiologie. 

Ettingshausen, Freifa. v., c. M., Ueber die fossile Flora 
der Höttinger Breecie. (Mit 3 Tafeln.) 90. Bd. 

Hacke 1, Onunina nova vel mintts 7Wta, 89. Bd. 
Höhnel v., Ueber die Art des Auftretens einiger vegetabi- 
lischer Rohstoffe in den Stammpflanzen. (Mit 1 Tafel.) 

89. Bd. 

— Ueber stockwerkartig auigebaute Holzkörper. Ein Bei- 
trag zur Holzanatomie. 89. Bd. 

Karpell es, Ueber Gallmilben (Phytoptus l>\x].J. (Mit 1 Tafel.) 

90. Bd. 

Molisch, Die Ablenkung der Wurzeln von ihrer normalen 
Wachsthumsrichtung durch Gase. (Aerotropismus.) (Mit 
1 Tafel.) 90. Bd. 

R immer, Ueber die Nutationen ufid Wachsthumsrichtun- 
gen der Keimpflanzen. 89. Bd. 

Rosoll, Beiträge zur Histochemie der Pflanze. 89. Bd. 

Tan gl, Zur Lehre von der Continuität des Protoplasmas im 
Pilanzengewebe. 90. Bd. 

Weiss, A., c. M., Vorläufige Notiz über emen eigenthfim- 
liehen gelösten gelben FarbsLotl' in der Blüthe einiger 
Papaver-Arten. 90. Bd. 

— Ueber spontane Bewegungen und Formveränderungen 
von pflanzliehen Farbstoffkdrpem. (MitSTafehi.) 90. Bd. 
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Weiss, A., c. M., Ueber ein eigenthümliches Vorkommen 
von Kalkoxalatmassen in der Oberhaut der Organe 

einiger Acanfhacem. (Mit 1 Tafel.) 90. Bd. 

Wettstein v., Untersuchung über die Wachs thumsgesetze 
der Pflanzenorgaae. IL Reihe. Wurzeln« 89. Bd. 

Wiesner, w. M., Untersuchungen über die Wachsthums- 
bewegungen der Wurzein. (Darwin sche und geotro- 
pische Wurzelkrümmungen.) 89. Bd. 

nL Zoologie. 

Bayer, Ueber die Extremitäten einer jungen Hatteria. (Mit 

1 Tafel.) 90. Bd. 

Koelbel, Carcinologisches. (Mit 3 Tafeki.) 90. Bd. 
Maren zeller, Zur Kenntniss der adriatischen Anneliden. 
(Dritter Beitrag.) Terebellen (Ämphitntea Mgrn.) (Mit 

2 Tafeln.) 89. Bd. 

Nalepa, Die Anatomie der Tyroglyphen. 1. Abtheilung. (Mit 
2 Tafeln.) 90. Bd. 

IT« Mathematik und Astronomie. 

Biermann, Zur Theorie der Abbildung mittels gebrochener 

rationaler Functionen. 89. Bd. 

— Beitrag zur Theorie der eindeutigen analytischen Func- 
tionen mehrerer Veränderlichen. 89. Bd. 

— Ueber die regelmässigen Körper höherer Dimension. 
90. Bd. 

Ueber die singulären Lösungen eines Systemes gewöhn- 
licher Differentialgleichungen. 90. Bd. 

Bobek, Ueber Flächen vierter Ordnung mit einem Doppel- 
kegelschnitt. 1. (Mit 1 Tatel.) 90. Bd. 
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Bobek, IL Theil, (Mit ^ Holzschnitten.) 90. Bd. 

Gantor, Ueber den sogenannten ^eqt der ägyptischen Mathe- 
matiker. 90. Bd. 

Gz über, Zur Theorie der geometrischen Wahrscheinlich- 
keiten. 90. Bd. 

Escherich, y., Die Gonstruction der algebraischen Flächen 

aus der Anzahl sie bestimmender Punkte. 90. Bd. 

Fodor-Mayerhoffer, Zur Theorie der Verticalsonnenuhr. 
(Mit 1 Holzschnitt.) 89. Bd. 

Gegenbauer, c. M., Ueber einige zahlentheoretische Func- 
tionen. 89. Bd. 

— Zahlentheoretische Relationen. 89. Bd. 

— Zahlentiicoretiäche Stiidieu. 90. Bd. 

— Ueber das quadratische Reciprocitätsgesetz. 90. Bd* 

Ginzel, Astronomische Untersuchungen über Finsternisse. 
(III. Abhandlung.) Ermittlung empirischer Gorrectionen 
der Bahn des Mondes. (Mit 1 Karte und 1 Holzschnitt.) 

89. Bd. 

Glaser, Längen- und BreitenbcsLimuiUijg von Sana, Haupt- 
stadt des Yilayets Jemen. 90. Bd. 

Haerdtl, Freih. v., Bahnbestimmung des Planeten ,pAdria*. 
m. TheU. 90. Bd. 

Herz, Bahnbestimmung des Planeten f^ss) ,R u s s i a.* IL 

90. Bd. ^ 

Hoöevar, Bemerkungen zur Simpso u sehen Methode der 

mechanischen Quadratur. 90. Bd. 
Igel, Ueber einige algebraische Formen , welche in der , 

Theorie der Gurven vom Geschlechte |i 0 auftreten. 

89. Bd. 

Kohn» Ueber die Satellitcurren und Satellitaächen. 89. Bd. 

— Ueber einen Satz von Stephanos. 90. Bd. 
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Koller, Ueber einige allgemeine auf Knotenverbindungen 

bezügliche Gesetze. (Mit 1 Tat'el.) 89. Bd. 
Kraus, lieber Functionaldetenniiiaiiteii. 90. Bd. 
Lersch, Notizen über Kometenerscbeinungen in früheren 

Jahrhunderten. 89. Bd. 
Niessl, V., Ueber die astronomischen Verhältnisse bei dem 

Meteoritenfalle von M6cs in Siebenbürgen. 89. Bd. 
Oppolzer, V., w. M., Bahnbestimmuug des Planeten 

»Cölestina« (s^. 90. Bd. 

— Ueber die Länge des Siriusjahres und der Sothisperiode. 
90. Bd. 

Pelz, Zur wissenschaftlichen Behandlung der orthogonalen 
Axonometrie. (Ol. Mittheilung.) (Mit 1 Tafel.) 90. Bd. 

Puchta, Analytische Bestimmung der regelmässigen con- 
vexen Körper im Räume von vier Dimensionen nebst 
einem Satz aus der Substitutioostheorie. (Mit 1 Tafel.) 
89. Bd. 

— Analytische Bestimmung der regelmässigen Körper im 
Räume von beUebiger Dimension. 90. Bd. 

Sivhoute, Einige Bemerkungen über das Problem der Glanz- 
punkte. 90. Bd. 

Seydler, Ueber einige neue Formen der iutegrale des Zvfei- 
und Drei-Körperproblems. 89. Bd. 

Waeisch, Ueber ein Schliessungsproblem. 90. Bd. 

Weiss, E., w. M., Entwickclungen zum Lagrange "sehen 
Reversionstheorem und Anwendung derselben auf die 
Lösung der Kopp 1er 'sehen Gleichung. 90. Bd. 

Weyr, Ueber Raumcurven fünfter Ordnung vom Geschlechte 
Eins. (1. Mittheikmg.) 90. Bd. 

Winckler, w. M., Ueber eine Methode zur Integration der 
nicht linearen partiellen Differentialgleichungen zweiter 
Urdnung mit zwei unabhängigen Veränderlichen. 89. Bd. 
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Win ekler, w. M., Ermittelung von Grenzen für die Werthe 

bestimmter Integrale. 90. Bd. 
Zehden, Methode der directen Rechnung einer wahren 

Monddistanz aus einer beobachteten. 90. Bd. 

V. Physik. 

Adler, Ueber die Energie und den Zwangszustand im 
elektrostatischen Felde. 1. 89. Bd^ 

- n. Theü. 90. Bd. 

Boltzmann, c. M., Ueber die Möglichkeit einer Begründung 
einer kinetischen Gastheorie auf anziehende Kräfte allein. 
(Mit 3 Holzschnitten.) 89. Bd. 

— Ueber die Eigenschaften monocydischer und anderer 
verwandter Systeme. 90. Bd. 

Czermak, Der Werth der Integrale und der Max- 
weirschenGastheorie unter Zugrundelegung eines Kraft* 
k 

gesetzes — (Mit 2 Tafein und 3 Holzschnitten.) 
89. Bd. 

Dechant, Ueber den Gang der Lichtstrahlen durch Glas- 
röhren, die mit Flüssigkeit gefüllt sind, und eine darauf 
sich gründende Methode, den Brechungsexponenten 
condensirter Gase zu bestimmen. 90. Bd. 

Ebner, V. t., c. M., Die Lösungsflächen des Kalkspathes und 
des Aragonites. 1. Lösungsfliichen und Lösungsgestalten 
des Kalkspathes. (Mit 4 Tafeln.) 89. Bd. 

Exner, Karl, Ueber die durch zahlreiche unregelmSssig 
vertheilte Körperchen hervorgebrachten Beugungs- 
erscheinungen. (Mit 8 Holzschnitten.) 90. Bd. 

Fleischl, y., Die doppelte Brechung des Lichtes in Flüssig- 
keiten. (Mit 1 Holzschnitt.) 90. Bd. 
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Fleischl, v., Di« Deformation der Lichlwellenfläche im 
magnetischen Felde. (Mit 2 Holzschnitten.) 90. Bd. 

Hammerl, Ueber eine Wickelung des Gramme'schen 
Ringes mit entsprechend geformten Bürsten zur 
Schwächung der schädlichen Vorgänge in demselben. 
(Mit 1 Tafel und 5 Holzschnitten.) 90. Bd. 

Hann, w. M., Einige Resultate aus Major von Mechow's 
meteorologischen Beobachtungen im Innern von Angola. 
89. Bd. 

Die Temperatunrerhältnisse der österreichischen Alpen- 
länder. 90. Bd. 

Hepperger, v., lieber Lage und Gestalt von Isochronen 
in Kometenschweifen. 89. Bd. 

Klemenöid, Untersuchungen äber das Verhältniss zwischen 
dem elektrostatischen und elektromagnetischen Maass- 
system. I. (Mit 1 Tafel.) 89. Bd. 

Koläceky Ueber eine Metl^ode zur Bestimmung des elektri- 
schen Leitungsvermögens von Flüssigkeiten. 89. Bd. 

Odströil, Ueber den Mechanismus der Gravitation und des 
Beharrungsvermögens. 89. Bd. 

Pernter, Beitrag zu den Windverhältnissen in höheren Luft* 
schichten. 90. Bd. 

Pitsch, Beweis der Giltigkcit des Ferma tischen Satzes 
für die Lichtbewegung in doppelbrechenden Medien. 
89. Bd. 

Puschl, Der zweite Hauptsatz der mechanischen Wärme- 
theorie imd das Verhalten des Wassers. 89. Bd. 

Strohmer» Gehaltsbestimmung reiner wässeriger Glycerin- 
lösungen mittelst ihrer Brechungsexponenten. 89. Bd. 

W a s s m u t h , Ueber die beim Magnetisiren erzeugte Wärme. 
1. Mittheilung. 89. Bd* 

Almanach. 1885. 
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TL Chemie. 

Aiidreasch, Zur Kenntnis des AUyiharnstoils. (l. Abhand- 
lung.) 89. Bd. 

Auer V. Welsbach, lieber seltene Erden. 00. Bd. 

Barth, v., w. M., und Kretschy, Bemerkungen über das 
Picrotoxin. 89. Bd. 

— und Schreder, Ueber die aus Hydrochinon in der 
Natronschmelze entstehenden Körper. 90. Bd. 

Benedikt und Hazura, Ueber das Morin. (Vorläufige Mit- 
theilung.) 89. Bd. 
^ — Ueber das Morin. 1. 89. Bd. 

— — Ueber das Morin. II. 90. Bd. 

— umi Julius, Ueber Diresorcin und Diresorcinphtalein, 
89. Bd. 

~ — Ueber ein neues Resorcinblau. 90. Bd. 

Berger, Ueber die DaisLellung desPhenyicyanaiiiids, 89. Bd. 
^ Ueber die Einwirkung von Acetamid auf Phenylcyan- 
amid. 90. Bd. 

Eder, Utber das Verhalten der Haloidverbindungen des 
Silbers gegen das Sonnenspectrum und die Steigerung 
der Empfindlichkeit derselben gegen einzelne Theile des 
Spectrums durch Farbstoffe und andere Substanzen. 
(Mit 14 Hüizschnitten.) 90. Bd. 

Fiala, Ueber einige gemischte Aether des Hydrochinons. 

89. Bd. 

Fischer, Ueber zwei organische Zinn Verbindungen. 90. Bd. 

— Zur Kenntniss der Dichinolyle. 90. Bd. 

Fo s s e k , Synthese zwei werthiger Alkohole durch Einwirkung 
von alkoholischem Kali auf Gemenge von Aldehyden, 
(Vorläufige Mittheilung.) 89. Bd. 
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F 0 s s e k , Einwirkung von Phosphortrichlorid auf Aldehyde. 

(Vorläufige Mittheilung.) S9. Bd. 

— üeber Oxyphosphinsäuren. 90. Bd. 
.Habermann, Ueber den Diäthylalizarinätber. 89 . Bd. 

— üeber Acetonhydrochinon. 90. Bd. 

— Ueber einige basische Salze. 90. Bd, 

— und H{)nig, Ueber die Einwirkung Yon Kupferoxyd- 
hydrat auf einige Zuckerarten. II. Abhandlung. 89. Bd. 

Hailiiige i uiid Lieben, w.M., Untersuchung überGhelidon- 
säure. I- Abhandlung. 90. Bd. 

Hazura und Julius, Ueber Resorcinäther. 89. Bd. 

Herzig, Studien über Quercetin und seine Derivate. (I. Ab- 
handhing.) 89. Bd. 

•Janovsky, Ueber directe Substituüonsproducte des A^Q- 
benzols und ein asymmetrisches Triamidobenzol. (Mit 

7 HülzsclnilLten.) 89. Bd. 
Julius, Ueber eine neue Reaction des Benzidins. 89. Bd. 
Kachler und Spitzer, Ueber Jacksen und Menke^s 

Methode der Bereitung des Borneols aus Gampher. 

89. Bd. 

— Ueber Camphoronsäure. (Vorläufige Mittheüung.) 90. Bd. 
Kretschy, Untersuchungen über Eynurensäure. (II. Ab> 

handluiig.) 89. Bd. 

Latschenberger, Der Nachweis und die Bestimmung des 
Ammoniaks in thierischen Flüssigkeiten. (Mit 1 Holz- 
schnitt.) 89. Bd. 

Lerch, Untersuchung über GheHdonsänre. 90. Bd. 

i»ippmann, Ueber eine Methode zur Darstellung sauerstoff- 
haltiger Verbindungen. I. Einwirkung von Benzolhyper- 
oxyd auf Amylcn. ÜO. Bd. 

.Natter er, Üeber die Anlagerung von Chlorwasserstoff an 
oy-Dichlorcrotonaldehyd. 90. Bd. 

14" 
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Natterer, Zur Kenntniss des Dichloräthers. 90. Bd. 

— Ueber die Einwirkung von Zinkäthyl auf a7-Diclilor- 
crotonaldehyd. 90. Bd. 

Schubert, Ueber das Verhalten des Stärkekorns beim 

Erhitzen. (I. Abhandlung.) 90. Bd. 
Schädel» Ueber den Propylidendipropyläther. 90. Bd. 
Skraup, Eine neue Bildungsweise des Phenantrolins. 90. Bd. 

— und Fischer, Ueber das Methylphenantrolin. 90. Bd.. 
Spie gier, Zur Kenntniss der Euxanihongruppe. 89. Bd. 

— Zur Eemitniss des Diphenylacetoxims. 89. Bd. 

— Ueber einige hoclimulekuiare Acetoxiine der Fettreihe.. 
89. Bd. 

Spitz, Ueber einige gemischte Aether des Resorcins. 90. Bd.. 

Wegscheider, Ueber Isobutylnapbtalin. (Vorläufige Mit- 
theilung-.) 69. Bd. 

Weidel und Hazura, Zur Kenntniss einiger Hydroproducte- 
der Ginchoninsäure. 90. Bd. 

— und Picli, Studien über Verbindungen aus dem animaii» 

sehen Theer. V. Güllodin. 90. Bd. 
Weselsky und Benedikt, Ueber Resorcinfarbstoffe. 90.Bd^ 

Zehenter, Ueber die Einwirkung von Phenol und Schwefel^ 

säure auf Hippursäure. (I. Mittheilung.) 90. Bd. 
Zulkowsky, Die aromalischen Säuren als iarbstoli'bildende 
Substanzen. (Vorläufige Mittheilung.) 89. Bd. 

— Ueber farbige Verbindungen des Phenols mit aromati-^ 

sehen Aldehyden. 89. Bd. 

— und Lep e z , Zur Bestimmung der Halogene organischer 
Körper. (Mit 9 Holzschnitten.) 90. Bd. 

YII, Anatomie, Physiologie und theoretisclie Medicin^ 

Adamkiewicz, Neue Rtickenmarkstinctionen. I. Ergebnisse 

am normalen Gewebe. (Mit 3 Tafeln.) 89. Bd. 
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Adamkiewicz, Die anatomischen Processe der Tabes äor- 
suaUs. (Mit 2 Tafeln.) 90. Bd. 

Bernheimer, Zur Kenntniss der Nervenfaserschichte der 
menschhchen Retina. 90. Bd. 

Biedermann, Beiträge zur allgemeinen Nerven* und Muskel- 

Physiologie. (XIV. Mittheilung.) lieber das Herz von Helix 
pomatia. (Ein Beitrag zur vergleichenden Physiologie 
der Muskeln.) 89. Bd. 
Brücke, v., w. M., lieber die Wahrnehmung der Geräusche. 
(Mit 2 Holzschnitten.) 90. Bd. 

Exner, S., c. M., Die Innervation des Kehlkopfes. (Mit 

3 Tafeln.) 89. Bd. 

Finger, Beitrag zur Anatomie des männlichen Glenitale. (Mit 
4. Tafeln.) 90. Bd. 

Hering, w. M., Beiträge zur allgemeinen Nerven- und Mus- 
kelphysiologie. (XV. Mittheilung.) Ueber positive Nach- 
scbwankung des Nervenstromes nach elektrischer 
Reizung. 89. Bd. 

— (XVI. Mittheilung.) Ueber Schwankungen des Nerven- 
stromes in Folge unipolarer Reizung beim Tetanishren. 

89. Bd. 

Herth, Untersuchungen über die Hemialbumose oder das 
Propepton. 90. Bd. 

Laker, Die ersten Geriiinungserscheinungen des Säugethier- 

blutes unter dem Mikroskope. 90. Bd. 
Langer, w. M., Ueber den Ursprung der inneren Jugular- 

Vene. (Mit 1 Tafel.) 89. Bd. 
List, Ueber Becherzellen im Blasenepithel des Frosches. 

(Mit 2 Tafehi.) 89. Bd. 

— Das Gloakenepithel von ScyUivm canicula, (Mit 1 Tafel. 

90. Bd. 
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Lowit, Beiträge zur Lehre von der Blutgerinnung. (I. Mit 

theilung.) Ueber das coagulative Vermögen der Blut- 
plättchen. 89. Bd. 

— Beitiäge zur Lehre von der Blutgerinnung. (U. Mit- 
theilung.) Ueher die Bedeutung der Blutplättchen,. 
(Mit 1 Tafel.) 90. Bd. 

Lustig» Die Degeneration des Epithels der Riechschleim- 
haut des Kaninchens nach Zerstörung der Riechlappen, 
desselben. (Mit 1 Tafel.) 89. Bd. 

— Beiträge zur Entwickelung der Geschmacksknospen. 
. 89. Bd. 

Malfatti, Ueber die Ausnützung einiger Nahrungsmittel int 

Darmkanal des Menschen. 90. Bd. 
Morpurgo, Ueber die Entwickelung der Arterienwand. (Mit 

2 Tafeln.) 90. Bd. 

Rollett, w. M., Zur Kenntniss des Zuckungsverlaufes quer- 
gestreifter Muskeln. (Mit 1 Tafel.) 89. Bd. 

Singer, Zur Kenntniss der motorischen Functionen des- 
Lendenmarkes der Taube. 89. Bd. 

Stein ach, Studien über den Kreislauf der Niere. (Mit 

3 Tafeln.) 90. Bd. 

Für den 50. Band der Denkschriften liegen folgende 

Abhandlungen vor: 

Bruder, Die Fauna der Jura- Ablagerung von Hohenstein ii> 

Sachsen. (Mit 5 Tafeln.) 
Ettingshausen, Freih. v., c. M., Die fossile Flora von 

Sagor in Krain. lü. Theil. (Schluss.) (Mit 5 Talehi.) 
Gegenbauer, c.M., Zur Theorie der Determinanten höheren 

Ranges. 

— Zur Theorie der aus den vierten Einheitswurzeln gebiU 
deten complexen Zahlen. 
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Laube, Ein Beitrag zur Kenntniss der Fische des böhmischen 
Turon. (Mit 1 Tafel und 2 Holzschnitten.) 

Neumayr, c. M«, Die geographische Verbreitung der Jura- 
formation. (Mit 2 Karten und 1 Tafel.) 

Purschke, Vlemmffs mrmaiica n. sp. aus dem Tegel von 
Hernais bei Wien. (Hit 1 Tafel.) 

Stapf, Die botanischen Ergebnisse der Pol ak 'sclien Expe- 
dition nach Persien im Jahre 1882. 1. Theil. 
— Beiträge zur Flora Yon Lycien und Mesopotamien. 
L Theil. 

Toula, Geologische Untersuchungen in der Grauwackenzone 
der nordöstlichen Alpen mit besonderer Berücksichti- 
gung des Semmeringgebietes. (Mit 1 Karte, 1 Tafel und 

43 Holzschnitten.) 

und Kail, Ueber einen Kroküdil-bcliädel aus den Tertiär- 
ablagerungen von Eggenburg in Niederösterreich. (Mit 
3 Tafeln und 3 Holzschnitten.) 

Unterweger, Beiträge zur Erklärung der kosmisch-terrestri- 
schen Erscheinungen. Ueber das Polarlicht. (Mit 2 Tafeln.) 

Oppolzer, T., W.M., Ueber die Auflösung des Kepler'schen 
Problems. 

Von den Sitzungsberichten wurde im laufenden 
Jahre der 91. Band schon geschlossen und wird derselbe 
folgende Abhandlungen enthalten: 

Adamkiewicz, Die Nervenkörperchen. Ein neuer bisher 
unbekannter morphologischer Bestandtheil der peri- 
pherischen Nerven. (Mit 1 Tafel.) 

Aulinger, Ueber das Verhältniss der Web er 'sehen Theorie 
der Elektrodynamik zu dem von Hertz aufgestellten 
Princip der Einheit der elektrischen Kräfte. (Mit 1 Holz- 
schnitt.) 



äl6 Die fmrUche Sitzung 1885, 

Biedermann, Beiträge zur allgemeinen Nerven- und Muskei- 
physiologie. XVII. Mittbeilung. lieber die elektrische 
Erregung des Schliessmuskels von Anodonta. QSii 
2 Tafeln.) 

Bobek, Ucber {^^cwisse eindeutige involuloriscbe Transfor- 
mationen der Ebene. 

Brauer, c. M., Systematisch-zoologische Studien. I. System 
und Slanimbaum. II. Die unvermittelten Reihen in der 
Glasse der Insecten. HI. Betrachtungen über täuschende 
und wahre systematische Aehnlichkeiten zur Beurthei- 
lung der Stellung der Apioceriden und Pupiparen. 

Bruder, Die Fauna der Juraabiagerung von Hobnstein in 
Sachsen. 

Gzermak und Hl ecke, PendeWersuche. (Mit 6 Tafehi.) 

Gzeezetka, Zur Austüiirung der StickstoÜbestimmung nach 
Kjedahl. 

Ebner, V., c. M., Ueber den Unterschied krystallinischer 

und anderer anisotroper Structuren. 

— Die Lösun^^stlächen des Kalkspathes und des Aragonites. 
IL Die Aetzfiguren des Kalkspathes. III. Die Lösungs- 
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ie kaiserliche Akademie der Wissenschaften hat am 30. Mai 
1883 einen ihr gewidmeten Betrag von 1000 fi. ö. W. als 

Preis ausgeschrieben für jene bis zum 30. März 18bü der 
Akademie eingesendete gedruckte Abhandlung, durch 
welche unsere chemischen Kenntnisse von den Ei- 
weiss körpern am meisten gefördert werden. 

Mehrere Bewerbungsschriften sind eingelangt und befin- 
den sich unter denselben einige, welche sehr werthyolle Bei- 
träge zur Förderung unserer Kenntnisse in der bezeichneten 
Richtung entbalteii. Als die des Preises würdigste wurde eme 
Abhandlung des Herrn Professors Richard Maly in Graz 
befunden, welche den Titel führt: , Untersuchungen über die 
OxydaüoM des Eiweisses mittelst Kaliumpermanganat*, und 
in den Situngsberichten der matheaiatisch-naturwissenschaft- 
lichen Classe erschienen ist. 

In derselben stellte sich der Verfasser die Aufgabe, den 
sysleiiiatischen Abbau des Eiweissmoieküls durch successive 
Oxydation zu bewirken. Er ist auf diesem Wege zur Dar- 
stellung von drei aus demEiweiss abgeleiteten Säuren gelangt, 
deren zum Theil schon durchgeführte, zum Theil noch weiter 
zu führende Untersuchung einen tieferen KinbJick in die Con- 
stitution der Eiweisskdrper gewinnen lassen wird. 

Die kaiserliche Akademie der Wissenschaften hat daher 
auf Antrag der mathematiscli-uaturwissenschaflli( lien Classe 
beschlossen, den ausgeschriebenen Preis von 1000 ü. ö. W. 
dem Herrn Professor Richard Malv in Graz zuzuerkennen. 
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Dass alle Wissenschatt sich selbst Zweck sei, ist eine in ver- 
gangenen Kämpfen gegen staatUehe und kirchliche Bevor- 
mundung gewonnene stolze Wahrheit, welche ihren Werth 
nicht einbüsst, wenn sie unter völlig veränderten Verhält- 
nissen an unmittelbarer Geltung yerlieiit. Seitdem hemmende 
Eingrifife religiöser und politischer Grewalten yerschwunden 
ücierzurückgetreteii sind, besteht kein Jutcresse mehr die innere 
Unabhängigkeit wissenschaftlicher Arbeit zu betonen, erhöht 
sich vielmehr die Forderung sie im Haushalte der öffent- 
lichen Gesittung immer dienstbarer und nutzbringender zu 
gestalten. Der Staatsbegriff Wilhelm von Humboldts hat sich 
im Laufe des Jahrhunderts fast in sein Gegentheii verkehrt, 
der wachsende Emst der socialen Probleme öffnet die Augen 
über Unfruchtbares Entartetes Todtes das auch d(mi Betriebe 
von Wissenschaft anhaftet, das vornehme Einsiedierthum eines 
in höchster Ausbildung der Persönlichkeit befriedigten Geistes- 
lebens ist anderen Idealen gewichen. Nicht in Abkehr von der 
Gegenwart, sondern als lebendige Glieder der Nation, als 
verantwortUche Diener des Staates fühlen wir uns glücklich, 
und halten dafür dass die Wissenschaft zu ihrer höchsten 
Würde gelange, wo sie in Erfüllung ihrer eigensten Aufgabe 
dem Kaiser gibt, was des Kaisers, und Gott was Gottes ist» 
So herrschend sind diese Gesinnungen geworden, so 
mächtig regen sie in jeder Kraft die Sehnsucht nach unmittel- 

15* 
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barer Wirkung auf, dass es mehr als je eines starken Glaubens 
an die obersten Ziele und den nothwendigen Zusammenhang 

menschlicher Erkenntnisse bedarf, um an einen von allen 
Tagesinteressen weitabliegenden Stoff von Untersuchungen 
die ganze Existenz xu setzen. Wer heute in den Mikrokosmus 
einer für die Teclinik ^^loifh<j:ilti^en Naturerscheinung sich 
vertieft, wer unter den Ruinen Mesopotamiens oder des Nil- 
thales seine geistige Wohnung aufschlägt, wessen Beruf über- 
haupt es mit sich bringt, dass er die Erträgnisse vielleicht hin- 
gegebener Jahrzehnte nur durch eine kleine Zahl Mitwissender 
in der Gemeinschaft der Zeitgenossen verstanden sieht — ist 
es zu verwundern, wenn die Feiertagsfrage nach dem letzten 
Werth aller Werktagsarbeit sich ihm schärfer als anderen dar- 
stellt? Auch die classische Archäologie kann zu den Ornamenten 
an dem Nutzbaue der Wissenschaften gerechnet werden, und 
in der That, sie hilft keine Krankheiten heilen und keine Pro- 
cesse gewinnen. In todten Sprachen sind ihre Urkunden 
geschrieben; entthront, verstümmelt sind ihre Götter, zu 
denen weder Gebete noch Zweifel aufsteigen; durch keine 
Zauherlehre, stünde sie ihr zu Gebote, vermöchte sie ver- 
lorene Kunstgeheimnisse der Vergangenheit den Händen 
unserer Künstler zu Überliefern. Wie andere Fachdisciplinen 
ist auch sie mit innerer Nothwendigkeit auf zünftigen 
Betrieb angewiesen. Nur wo sie den Stoff ihrer Unter- 
suchungen aus dem Schutte der Zeiten selbst hervorholt, 
und vor empfänglichen Augen ausbreitet, ist es ihr vergönnt 
in weiteren Kreisen Theilnahme zu erwecken, und durch 
diesen ihren Stoff, oder um es mit Einschränkung wahrheits- 
getreuer auszusprechen, durch die edelsten Bestandtheile 
dieses ihres Stoffes ist sie allenthalben sicher Geraüther zu 
treÜen und Geister anzuregen. Noch inmier stehen ja die 
überkommenen Denkmäler griechischer und römischer Kunst 
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ungeachtet alier historischen und nationalen Unterschiede 
einheitlich wie eine Gattung höherer Art der Bildung unserer 
Zeit gegenüber. Noch immer summirt sich uns eine beständig 
wachsende Auslese des Besten dieser Schätze zu einem In- 
begriffe von Antike, der aus dem Flusse der Zeiten in plötz- 
licher Herrlichkeit wie eine Wundererscheinung auftaucht 
und sich im Aether abhebt. Noch immer sehen wir von ihr 
eine geschichtliche Macht ausgehen und finden uns von ihren 
Wirkungen umgeben, so tausendfach und alltäglich, dass es 
für Viele erst bestimmter Anlässe bedarf ihrer Kraft und 
Stärke überhaupt inne zu werden. 

Die Ausbreitung dieser Macht in dem Fortgange der 
modernen Gultur zu verfolgen, wie man in einem bunt- 
wechselnden Gewebe dem L.iul und ZTisjunraenhang einer 
Hauptlarbe nachgeht, und zu ihrer allgemeineren Würdigung 
nicht enthusiastisch sondern üi geschichtlichem Geiste i>ei- 
zutragen, darf wohl auch als eine Aufgabe, jedesfalls als 
eine wichtige Ergänzung archäologischer Berufsarbeit be- 
trachtet werden, und in diesem Sinne begrüsse ich dankbar 
den Anlass dieser feierlichen Vereinigung, indem ich mir 
geneigtes Gehör für einen Versuch erbitte, die praktisclicn 
Wirkungen der Antike in unserem Jahrhunderl in Hmsicht 
auf Kunst, wissenschaftliches Leben und öffenthche Bildung zu 
vergegenwärtigen. Nicht in eingehender bildlicher Schilderung, 
sondern in raschen allgemeineren Betrachlungen, welche 
auch insofern wohlwollender Nachsicht bedürftig sind, als 
sie bei den Einwirkungen auf die Kunst ungleichmässig ver- 
weilen imd hauptsächlich den Gründen dieser Erscheinung 
nachzugehen sich bemühen werden. 

Der stetige Wechsel des Geschmacks in Kunst, in Sitte, 

in allen Formen des äusseren Daseins wie des geistigen 
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Schaffens welche einer ästhetischen Beurtheilung unter- 
liegen, zählt zu jenen grossen offenen Geheimnissen, in und 
mit denen wir wie in Licht und Luft leben, welche als herr- 
schende Thatsachen Jedermann klar und geläufig sind, und 
welche dem eindringenden Verständniss sich doch fast umso- 
mehr zu verschUessen scheinen, je ernstlicher sich dasselbe 
um sie bemüht. Dass dieser Wechsel zwar bald rascher, 
bald langsamer, jedoch ohne jede Unterbrechung stetig statt- 
findet, ist unbezweifelt; dass er nicht in Willkür sich voll- 
ziehe, sondern den Charakter einer Entwickelung an sich 
trage, wird mit Grund vorausgesetzt, obwohl ein Beweis dafür 
nicht auf allen Gebieten und ÜDbr alle Erscheinungsformen 
vorhegt. Erfahrungsgemäss linden wir ihn, wo immer Zeit- 
genossen ihn gleichmässig schaffen und erleiden, aus je- 
weiligen Hauptsitzen von Arbeit und Herrschaf| sich in 
bestimmt abgegränzte Gebiete ausbreiten als ein entscheiden- 
des Merkmal von pohtischer Gemeinschaft, oder über Natui'- 
und Staatsscheiden hinweg, von civilisatorischer Zusammen- 
gehörigkeit Aber über diese allgemeinsten Umrisse der Sache 
hinaus versagen noch vielfach hestimmtere Vorstellungen. So 
ist unter Anderem gewiss mindestens höchst fragwürdig, was 
beliebte culturhistorische Schilderungen so oft als Axiom 
voraussetzen, dass die Entwickelung des Geschmacks inner- 
halb der emzelnen Künste, beispielsweise der Musik und der 
Poesie, in zeitlicher Uebereinstimmung begriffen sei; während 
doch die Ausbildung jeder Kunst schon nach der Eigenart 
ihrer Technik, nach den Bedingungen ihrer Verbreitung und 
in ihrem Sonderverhältniss zu öffentUchen BedürMssen und 
Zuständen so abweichend und verschieden zu sein pflegt, 
dass man schwerlich för irgend eine Zeit eine Art Unisono 
der Künste anzunehmen berechtigt ist, vielmehr ein fugen- 
artig polyphones Ineinanderwirken stattfinden dürfte, m dem 
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der Zeilgeist sich in gewaltiger Vorbewegung herausarbeitet. 
Koch schwieriger aber scheint es selbst für den Bereich der- 
jenigen Künste, in deren Leistungen doch, wie bei Sciüptur 
und Malerei, die allmählichen Veränderungen am auifälligsten 
und fassbarsten entgegentreten, eine verständlich einfache 
Antwort auf die Frage zu finden, worin die Nothwendigkeit 
eines iinanfbürlichen Wechsels überhaupt begründet Hege, 
und was das treibende Princip der Entwicklung bilde; eine 
Präge, welcher unsere kunstgeschichtUchen Wegweiser, die 
uns doch sonst über guten und schlechten Geschmack mit so 
bereitwilliger Sicherheit aufzuklären wissen, fast {Iis s ent- 
lich ausweichen, wie anmuthig und lehrreich sie auch ins- 
Ifemein das Thatsächliche der Geschmackswandlung als 
solches aufzeigen und den mitbetheiligten politischen religiösen 
und socialen Elementen nachzuspüren verstehen. Mühelos 
lässt sich ja allerdings vorstellen, wie das rohe Idol, mit 
dem die Plastik beginnt, durch Vervollkonmmung des Er- 
innerungsbildes das sem Urheber von den Naturforrnen in sich 
trägt und nach dem er es geformt hat, unter Zuwachs von 
Handfertigkeit und technischen Erleichterungen in fleissiger 
Wiederholung allmfihlich zu einer menschenwürdigen Gestalt 
herauswächst, wie diese Gestalt unter den Segnungen einer 
überhaupt aufstrebenden Gultur sich mit tieferem religiösem 
hihalte füUt, wie ein Künstler nach dem anderen diesen 
Inhalte glücklicher in die Erscheinung hilft, und wie dann an 
«inem entscheidenden Wendepunkte dieser Reihe ein Gott- 
begnadeter die Summe zieht und mit dem Angebote seiner 
Seele ein Werk hinstellt, das als Offenbarung einer höchsten 
Idee sein Volk beglückt. So lange die Kunst aus Anfängen 
aufsteigt, Yerdrängt die richtigere ausdrucksfähigere Form 
nothwendig alle Torlftufigen mangelhaften. Warum sich die 
Menschheit mdessen bei einem Pliidias und Rapiiael, also 
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auf Höhenpunkten welche sofort und mit aller Entschieden- 
heit als solche empfunden werden, nicht dankbar beruhige^ 
warum ein KunstTolk wie die Hellenen das in einem 
Parthenon gelungene Maass von Formen und Verhältnissen 
nicht, wie ein entdecktes Einmaleins in allen weiteren 
Rechenexempeln, beständig fortanwende und wiederhole» 
warum bedeutende Fertigkeiten» selbst ganze Künste, sogar 
in hochentwickelten energisch arbeitenden Zeiten im Laufe 
weniger Jahrzehnte spurlos verloren gehen können — die& 
Alles sind Verwunderungen, welche zwar bei einigem Nach- 
denken zunächst verstammen, nichtsdestoweniger jedoch in 
feinerer Fassung wiederkehren, weil sie mit tiefen histori- 
schen Problemen zusammenhängen. 

Seitdem Winckelmann eine Höhe der Betrachtung 
gewonnen hatte, von der es ihm beschieden war, wie (jiöthe 
fordert, ,die ganze Kunst als ein Lebendiges (C4^ov) anzu- 
sehen, das einen unmerklichen Ursprung, einen langsamen 
WachbLlium, einen glänzenden Augenblick seiner Vollendung,, 
eine stufenfällige Abnahme, wie jedes andere oi^anische 
Wesen, nur in mehreren Individuen, nothwendig darstellen 
muss", sind kunstgeschichtliche Anschauungen stets durch 
ästiitti^iche Bedurfnisse bestimmt gewesen, ist Kunst- 
geschichte mehr oder minder mittelbar im Sinne eines Lehr- 
gebäudes, so wie Winckelmann selbst es ausdrucklich für 
seine Leistung wollte und hervorhob, zur Darstellung 
gekommen. Aehnlich wie frühere Welthistorien auf eine 
Exemplification gewisser pohtischer Parteiideale hinausliefen, 
sind diese Kunsthistorien, indem sie Licht und Schatten 
liier auf erireuiiche Blüthe, dort auf verwerflichen Vertail ver- 
theilten, zu £rbauungsbüchern eines bestimmten Geschmacks 
geworden. Bewusst oder unbewusst übertrug sich das 
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jeweilige Glaubensbekenntniss der Zeit oder der Person in 
die Ordnung des historischen Stoffes, und in ständiger Fort* 
anwendung des gewohnten alten Bildes von Wachsthum 
Biüthe und Verfall Hess man die böse Epoche begreiflicher 
Weise da beginnen, wo das eigene Wohlgetalien aufhörte. 
Aber freilich im Verlaufe des Jahrhunderts musste sich die 
kunstgeschichlliche Vorstellung erweitern und vertiefen, und 
welcher denkende Fachschriftsteiler würde heute nicht die 
Charakteristik dieser Sätze als eine Garicatur seiner Thätig* 
keit ablehnen. 

Man ist weitherziger geworden. Auch in der Kunst ist 
nur das Vergängliche schön, aber diese Vergänglichkeit 
beschränkt sich nicht mehr auf den einen glänzenden Augen- 
blick der Vollendung. Die Vollendung selbst ist nicht mehr 
Vorrecht eines Volkes, nicht Vorrecht einer Generation, noch 
weniger einer sterblichen Hand. Wie die weit zurückreichende 
Reihe der grossen neueren Maler, welche in früher dunkler 
Zeit mit dem tiefleuchtenden Wundergestirne der van Eyks 
anbebt, vielleicht am eindrückhchsten vergegenwärtigt^ 
erschliesst sich die Schönheit zeitlich nicht in einem Ideale, 
theilt und breitet sich vielmehr aus in einer zeitlichen Abfolge 
von Idealen. Die geschichtHche Entwicklung der Kunst 
gleicht nicht dem einfach auf- und niedersteigenden Profil 
eines Schuttkegels in der Ebene, eher einem langgedehnten» 
weiüiin sicii abstufenden Kettengebirge, in welchem massive 
Reihen neben und hintereinander gipfelnder Spitzen sich um 
den Vorrang streiten. 

Aber wie sehr sich auch die Anwendung des Bildes vom 
Wachsthume und der Abnahme der Kraft im Laufe der Zeit 
berichtigt und verfeinert haben möge; wo es nicht bewusst als 
blosses Bild gebraucht und empfunden wird, dürfte es immer 
dazu verführen, in aufsteigender Linie nur Vorbereitungen 
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eines Zukünftigen, in absteigender nur Nachwirkungen 

eines Vergangenen zu erblicken, aul der einen Seile wesent- 
lich ein noch nicht Gutes, auf der anderen wesentlich ein 
nicht mehr Gutes zuerkennen, während alles Geschehene 
und Gewordene mit jener relativen Bedeutung doch irgendwie 
Bedeutung an sich besitzen muss, und das künstlerische 
Wollen jeder Vergangenheit eine posiÜTe Würdigung be- 
ansprucht, die ihr im Falle entgegenstehender Empfindungen 
mit allem Recht wohl der ausübende Künstler, nie aber ohne 
Abbruch geschichtUcher Wahrheit der forschende Historiker 
versagen kann. Wo es diesem in selbstloser Hingabe an den 
StofT nicht gelingen will, fühlbar bedeutenderen Zeiterschei- 
nungen jene positive Würdigung und damit etwas von dem 
Geheimniss ihres eigenen Daseins abzugewinnen, wird er 
stets sieh erinnert fühlen, dass ästhetische und historische 
Betrachtungsweisen, statt sich gegenseitig zu klären zu 
beruhigen und zu verüefen, sich ihm hier noch vermengen; 
und vielleicht ist Nichts geeigneter das Unzureichende der in 
jenem Bilde sich ausprägenden Geschichtsanschauung auf- 
zuzeigen als die Schwierigkeit, die es ihr bereitet, der Kunst 
des vorigen Jahrhunderts und ihrem wunderbaren Uebergang 
in die Kunst des unserigen innerlich gerecht zu werden. Das 
was das Bild wollte und eine Zeit lang leistete, dem Gesetz- 
mässigen der kunstgeschichtlichen Abwandlung beizukommen, 
jene Güthesche ^Noth wendigkeit, die sich nicht aus freien 
Elementen zusammensetzt*, dem Bewusstsein einzuprägen, 
werden heute vieiieichtBetrachtungen anderer Art erleichtern, 
welche geeignet scheinen, auf jene Erneuerung der Kunst an 
Haupt und Gliedern, die sich vor hundert Jahren volteog und 
die sicherlich eines der merkwürdigsten Phänomene der 
gesammten Kunstgeschichte bildet, schäiieres Licht zu 
werfen. 
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Wohl als die letzte Ursache der stetigen Geschmacks- 
YeräBdenmg wird dieThatsache zugehen haben, dass alle Reize 

periodisch ermüden, sich abstumpfen, selbst in Unhist um- 
schlagen. Ein Gesetz des Todes, von dem gewisse Gebiete der 
Production mehr als andere betroffen werden, unter dem die 
stärkeren Hervorbringungen weniger als die schwachen leiden, 
dem aber Starkes und Schwaches, Grosses und Kleines, 
Hohes und Nichtswürdiges, unerbittlich Alles unterworfen ist. 
Da ein Bedfirfoiss nach rein wohlgefälligen Eindrücken fort- 
besteht, so ist mit dieser Thatsache ein ewiges Verlangen 
nach frischen Reizen gegeben, so erzeugt und erhält sich 
aus ihr jener dämonische Trieb nach Neuem, in dem sich 
alles Leben bethätigt, und dessen bald schaffende bald ver* 
heerende Kraft auch die Geschichte aller Kunst erläutert. 
Der Geschmackswechsel ist daher die fasshche Formel und 
das nothwendige Ergebniss eines ständigen Unterganges und 
einer ständigen Neubildung ästhetischer Reize. Jedes Ge- 
schlecht verzehrt sie in der Thätigkeit des Genusses, jedes 
Geschlecht erzeugt sie im Genüsse schöpferischer Thätigkeit 
Jede Zeit wendet sich, je nach dem Grade der Lebhaftigkeit 
ihres Temperaments, in Ermüdung Unlust Widerwillen oder 
Entrüstung hinweg von dem Geschmacke ihrer unmittelbaren 
Vorgängerin, der ihr unter allem Dagewesenen als das Ver- 
werflichste erscheint, und der neue Geschmack setzt genau 
da ein wo der alte versagte. Aus den Schwächen des alten 
heraus bilden sich die Vorzüge des neuen. 

Die einfachste natürlichste Art neue Reize hervorzurufen, 
ist aber schon vorliaiidene zu steigern. Es ist diejenige, auf 
welche die bildenden Künste, deren Erzeugnisse unbedingter 
von einander abhängen und eine festere Kette empfangener 
und weitergegebener Anregungen bilden, wohl überhaupt 
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strenger, und jedesfalls zunächst für einen langen Zeitraum 
der Entfallung hm ausschhessUch angewiesen sind. 

So wurden die ersten selbständigeren Versuche der 
Griechen die menschliche Gestalt plastisch nachzubilden 
sicherlich einmal als eine ungewöhnliche That em}>lunden ; 
aber ihre rasch entdeckte Dürftigkeit rief neue Versuche 
hervor» welche richtiger formten und damit den Reiz des 
Geformten steigerten. Wie lehrreich, und selbst für uns wie 
gross die Zahl der immer verbesserten, UebevoU vervollkomm- 
neten Neuauflagen des Typus eines Apoll von Tenea. Anfäng- 
lich fibertrafen, späterhin fiberboten sich die Kfinstler im Lösen 
der nämlichen Aufgaben, im Entdecken immer neuer Reize 
der Erscheinungsweit; und so war fortschreitend die ganze 
Entwickelung der griechischen Plastik auf lange Zeit hinaus 
eine religiöse WeiterfOhrung uralter Ideale, ein unermfidliches 
Hervortreiben und Fortbilden der nämlichen Ausdrucksmittel 
aus Starrheit in Freiheit, aus Einfachheit in /Mannigfaltigkeit 
und Ffille, aus schwankender Auffassung zu Folgerichtigkeit 
der Normen, aus Gedankensparsamkeit zu Gedankenreich- 
thum, aus Ruhe in Leben und leidenschaftliche Gewalt der 
Bewegung. Bis dann einmal die verfügbare Scala grfindhch 
durchlaufen und ein für antike Empfindung Letztes von 
gesteigerter Darstellung erreicht war, das sich energischer 
als Früheres für das Gefühl abnützte, das sich ohne Pein und 
Schrecken schlechthin nicht weiter fiberbieten liess, und dem 
gegenüber der nothwendige Auftrieb frischer Reize zunächst 
nur durch wiederabschwächende Verfeinerungen, sodann aber 
durch eine höchst entschiossene künstliche Beschränkung auf 
alte Einfachheit zu gewinnen war. Den Zeitpunkt dieses 
Umschlages haben jüngste Entdeckungen genauer kennen 
gelehrt; er kann nicht weit ab von jener genialisch unge- 
heuren Kraftleistung angenommen werden, mit weicher die 
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Reliefs des Pergamener Altars die alte wie neue Welt 
erstaunten, und im Vergleich mit ihnen dürite der Laokoon 
den angedeuteten ersten Stadien einer bewusst wieder ein- 
lenkenden Bewegung angeboren. Völlig vollzogen ist ihr 
Umschwung im ersten Jahrhundert vor unserer Zeitrechnung, 
in welchem Pasiteles. und seine Schule nachahmend zu den 
Idealen des fünften Jahrhunderts zurückgriff und einen grQnd* 
lieh vereinfachten gereinigten und beruhigten Geschmack der 
Kaiserzeit hinterhess. 

Auch die neuere Kunst weist die gleiche gesetzmässige 
Erscheinung auf. Im Besitze des antiken Erbes setzt sie 
gleich zu Beginn mit mannigfaltigeren, zu ungleich weiterem 
Auseinandergehen befähigten Elementen ein, und hat durch 
die verschiedene Natur der Volker in deren Gesittung sie 
eintrat, durch den hier zuerst in Cultur hereinwirkenden 
Gegensatz von Nord und Süd, vor Allem durch die ge- 
steigerte Ungleichheit jodaler und religiöser Bedürfnisse 
noihwendig schSrfereGegensätze und verwickeitere Schicksale 
erlebt Die unendUche Ausbreitung dieses ihres Lebens lässt 
indessen aus einer höchsten Perspective nicht verkennen, dass 
sie von den Zeiten der Frührenaissance an bis weit in das 
vorige Jahrhundert herein, in einer vonvereinzelten Stauungen 
und Rückläufen abgesehen einheitlichen Vorbewegung be- 
griffen war, dass sie in ständiger Ausbildung Vermehrung 
. Häufung aller Ausdrucksformen und Darstellungsweisen, also 
in ständiger Fortsteigerung vorhandener Reizmittel, sich bis 
zu einer Gränze vorwagte, über welche hinaus, wie wir jetzt 
urtheilen, keine erfindende Phantasie mehr hätte vordringen 
können, kein empfindendes Auge weiter hätte folgen mögen. 
Sieht man auf die unübertroffene Kraft von Barockbau- 
werken, deren aus- und eingebogene Fagaden mit ihren 
wellenförmigen Gesimsen und aufbäumenden Giebeln an dem 
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Beschauer vorüberwogen, dass ein Gefühl von Seekrankheit 
ihn überkommen kann, wenn ihm die Ruhe strenger Hori- 
zontalen und ebener Wandfläehen gewohnt ist — auf einen 
Sculpturstil , der mit kühnstem Greschick schwere Massen 
spielend in die Luit thürmt und den Bau des menschlichen 
Körpers Tor grünenden Wänden oder über spielenden 
Wasserflftehen oder hoch am Rande des Daches als stim- 
iiiuiigsvoUes Ornament in ^^elällige Silhouetten auflöst • — auf 
eine Malerei, die mit einer perspectivischen Bravour ohne- 
gleichen himnüische Ekstasen und übergeistigte Allegorien 
nichtssagend, ein irdisches Paradies gesellig anserwShlten 
Lebens aber höchst vielsagend zu schildern weiss — wohin 
man blickt in dem Zeitbild der ersten Hälfte des vorigen 
Jahrhunderts, überall eine Bethätigung verwegenster Freiheit, 
überall eine äusserste Anstrengung, die sich zu dem ent- 
sprechenden Anstrengungsmaximum der antiken Plastik» 
wenn ein Vergleich das nicht absch^tsbare Verhftltniss ver- 
deutlichen darf, etwa wie das Fortissimo eines Orchesters zu 
demjenigen eines Quartetts verhalten mochte und daher in 
allen Organen modemer £mpfiDduDg ein um so tieferes Ver- 
langen nach Maass und Ruhe hinterliess. 

Unstreitig hatte die Kunst zu jener Zeit eine Ausbildung 
und Sicherheit aller Fertigkeiten erreicht, welche die höchste 
Bewunderung herausfordert, indem sie diese Fertigkeiten mit 
spielender Leichtigkeit handhabte, kam ihr aber jener Emst 
des Wollens abhanden, welcher überall an ein Gefühl von 
Ungewissheit des Könnens gebunden ist, jene Tiefe der Hin- 
gabe die, so lange Hände schaffen und Augen sehen, für 
Gebende wie Etüpfangende das nachhaltig Beglückends te 
bleibt. Mit jener spielenden Leichtigkeit hatten die Formen an 
Sprachkraft, ihr Zusammenwirken an bedeutendem Inhalt 
verloren. Aus dem Besitzstande der Vergangenheit heraus 
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koQute die Xunst allein fortwirken. Indem sie nach dem Ver- 
lorenen zurückverlangte, trat ihr alles Verlorene: Maass 
Ruhe Sprachkraft der Formen und ein bedeutender Inhalt, 
aus diesem Besitzstände wie eine neue OÜenbarung in der 
Antike gegenüber, und wie sie yon der Antike ausgegangen 
war, wurde sie mit innerer Nothwendigkeit in die Richtung 
ihrer Ideale wieder zurückgewiesen. Es ist psychologisch 
wie kunstgeschichüich von gleich grossem Interesse: die 
Lehre von der , edlen Einfalt und stillen Grösse griechischer 
Werke, die als begeisterter Weckruf der Winckelmannschen 
Erstlmgsschrift aus der Mitte des Jahrhunderts gleichartige 
Zeitstimmen durch Fülle des Klangs übertönte, war nicht 
sowohl aus einer Betrachtung der Antike selbst, welche 
Winckelmann damals aus eigener Anschauung so gut wie 
unbekannt war, sondern aus dem harten peinigenden 
Gegensatze der zeitgendssischen Kunst heraus gefunden, und 
aus diesem Gegensatze heraus wirkte sie fort auf Herder 
und Göthe und auf alle Gleichstrebenden, welche literarisch 
oder künstlerisch Befreiung in einem neuen Stande der 
Dinge suchten. Alle treibenden Mächte und die grossen 
Erlebnisse der Zeit waren der jungen Lehre und ihrer Ver- 
breitung günstig^ das Naturevangelium Rousseaus, der 
energische Aufschwung der Alterthums Wissenschaft, die 
grosse Erneuerung der deutschen Literatur, die französische 
Revolution welche auch in der Kunst alle Tradition abriss 
und von hofischem Prunke hinweg zu Toga und Pasees griff, 
selbst das nach antikem Lorbeer verlangende G&sarenthum 
Napoleons. Allein wie gross man auch die bestimmende 
Kratt aller dieser Gewalten anschlagen mag, eine rein for- 
male Gesetzmässigkeit stilistischer Entwickelung, welche von 
Jahrzehnt zu Jahrzehnt in greifbarer Gestalt vorrflckt, ist 
gewiss nicht bloss für die noth wendig sondernde Betrachtung 
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von ihr unabhängig, sondern dürfte sich bis zu einem 
gewissen Grade thatsächlich frei und unberührt von ihr 
▼olkogen haben. Ist schon die Eleganz der sogenannten 
Rococodecoration unter Ludwig XV. mit ihrem feinst ab- 
gestuften Colorit von gebrochenen Tönen einer ersten 
Beruhigung nach dem iSturme des Barockstiles zu ver^ 
gleichen, so gab die Zeit Ludwig XVI. oder des Zopfstiles, 
gleichviel ob sie malte meisselte oder baute, ein immer 
entschiedeneres Diminuendo aller Reize, und die immer 
länger und öfter In dasselbe hereinspielenden Anklänge an 
die Antike schlössen sich um die Wende des Jahrhunderts 
2u einer selbständigen Uannonie von rührender Einfachheit 
zusammen. 

Wie in einen priLchtig verwilderten Hausstand eine 
fremde Hand ordnend eingreift und indem sie viel Kost- 
bares autgibt, den schaffenden Werth der Arbeit an die 
Stelle von sorglosem Geniessen setzt, derart eingeschränkt 
verengt verarmt stellt sich nunmehr die Kunst dar, aber sie 
trägt wieder stolzen Ernst in den Zügen. Eine Architektur, 
die mit Vorliebe sich an den strengsten der classischen 
Stile, den dorischen, hält und ihn in linearer Euifachheit, 
makelloser Symmetrie, bescheidenem Relief, einem auf ein 
paar Motive zusammengeschrumpften Ornament und wie oft 
mit schmucidos weissen Wänden überbieten zu wollen scheint ; 
eine Sculptur, der aus Scheu vor allem Gewaltsamen Leicht- 
fertigen, nur der Adel sanft bewegter, die Tugend süss ge- 
nährter Gestalten gehngt; eine Malerei, die den Reizen der 
Farbe wie einer Verführung aus dem Wege geht, um in 
reliefartig componirten typisch reinen Formen möglichst 
bedeutend sich auszusprechen; eine Kunst überhaupt, die 
in seibstbewusster Begeisterung für ihre obersten geistigen 
Aufgaben zum ersten Male in der Geschichte sich in vor- 
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nehmen Gegensatz gegen das Handwerk stellt — konnte 
man sich schrofTer von allem Ueberkommenen lossagen? 
Es ist schwer, yielleicht unmöglich sich die widerstrebenden 
Ztige dieser Kunst in Kürze zurechtzulegen. Elrinnem wir 
uns aber doch nicht nur der ungezählten Maeander, Lyren 
und Grabumen aus den Wohnräumen unserer Gross- oder 
Urgrossältem, sondern auch der Zeichnungen von Garstens, 
der Gemälde von David, der Statuen Ganovas , der Anfänge 
von Thorwaldsen und Schinkel, so springt jedesfalls in die 
Augen, dass es eine Ungeheuerlichkeit wäre, die Summe 
aller dieser Bestrebungen yomehmlich auf ihr Verh&ltniss zur 
Antike abschätzen zu wollen. Konnte man ja doch damals so 
wenig wie im fünfzehnten Jahrhundert oder zu irgend einer 
andern Zeit Griechisches oder Römisches im Ernste als 
solches wollen. Welcher Künstler von Fleisch und Blut will 
überhaupt Fremdes, gar ein vergangenes Fremdes? Begreift, 
verfolgt, wiederholt er doch mit persönlichem Rechte und 
innerer Gebundenheit immer nur sein eigenes Ideal in der 
Form des Vergangenen, Fremden. In That und Wahrheit 
stand keine Wiederbelebung des classischen Alterthums in 
Frage, und wo es in Selbstbeirrung zuweilen vielleicht so 
den Anschein haben wollte, konnte es zu keinem lebendigen 
Nachbilde koiumen, höchstens zu emem todten Auszuge, wie 
von Gelehrten- nicht von Künstlerhand entwoifen. Mit innerer 
Gesetzmässigkeit vollzog sieh vielmehr eine Erneuerung der 
moderen Kunst, für welche die antike allerdings äussere 
Hilfen herlieh und in Wahlverwandtschaft der 2Uele morahsche 
Förderungen gewährte. Dass sie dies abser nach fast zwei- 
tausendjährigem Untergange thun und leisten konnte, mit 
dem Recht dem Glück dem Nachdruck eines unmittelbar 
Gegenwärtigen — welche Lebenskraft musste ihr daför inne- 
wohnen! 

Almauach. 1883 IG 
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Der classische Geschmack der Zeit Napoleons und 
Gdthes ging auch seinerseits den Weg alles Endlichen. Am 

raschesten befreite sich die Malerei, langsamer und später 
die Sculptur ; bis in die Cregenwart lebendig forterhalten hat 
es sich allein in der Baukunst, und zwar hier in wachsender 
Reinheil der Darstellung. Aber auch auf dinn Gebiete der 
Baukunst kain er um die Alleiuhcrrschalt und wurde bald 
nur eine Richtung neben anderen, als die Romantik Sinn und 
Herz f&r die Tiefen der christlichen Kunst aufschloss, als die 
Neugolhiker ein in Kunst und Handwerk erstorbenes, aber 
von poetischen Augen stets bewundertes mittelalterliches 
Ideal über eine Kluft von Jahrhunderten hinweg erfolgreich 
wieder einbürgerten, als dann an jene Renaissance der Antike 
und der Gothik sicli eine Renaissance der Renaissance 
anschloss und diese letztere sich als die dem modernen Leben 
gemässeste Weise sieghaft in allen ihren geschichtlichen 
Lebensformen ausbreitete. Wie mericwürdig sind doch auch 
diese Schicksale und ein wie bedeutendes Problem enthalten 
sie für geschichtliche Betrachtung. Eine Wiederaufeinander* 
folge der welthistorischen Baustile, so au H allig rasch, in so 
pünktlicher chronologischer Treue der Wiederholung, und 
mit so gewissenhafter Accentuation des Stils als Stils, dass 
man ein Repetitorium eines abgeschlossenen langen Gursus 
von Kunstgeschichte zu erleben glaubt und die zweifelnde 
Schlussfrage hört, ob nicht das bildnerische Vermögen über- 
haupt nunmehr emen ihm von der Natur gezogenen Kreis 
schöpferischer Möglichkeiten gänzlich durchmessen habe. 
Antwort auf diese 'Zweifei werden Wenige den Muth haben 
der Zukunft vorwegzunehmen. Aufmerksam Beobachtende 
in dieser Stadt am wenigsten, die an den unter unseren 
Augen entstandenen Monumentalschöpfungen, welche Wien 
zur baugeschichtlich modernsten Stadt gemacht haben, sehen 
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und lernen konnten, wie überall da, wo ein wahres Auigebot 
edelster Kräfte stattfindet, nothwendig, wenn auch nicht immer 
sofort als solches erkannt, sich Neues beraushildet« Ist ja doch 
hier nicht nur im Allgemeinen die Thatsache neu, dass als 
Ergebniss eines freien Zusammenspieles vorhandener Bedürf- 
nisse Mittel und Kräfte gleichzeitig und in örtlicher Nähe sich 
eine Mannigfaltigkeit von Stilarten cütiiillen konnte; dass 
eine Vereinigung von Bauwerken möglich war, von denen 
jedes über den unmittelbaren Zweck hinaus sich zu einer 
oratorischen Meisterleistung in allereigenster Sprache steigerte ; 
dass ein Widerstreit kiinstlerisciier Baubekenntnisse sich 
versteinern durfte, in welchem Rede gegeA Rede und Sprache 
gegen Sprache steht. Sondern im Einzelnen wäre wohl an 
allen Bauwerken zu erweisen, dass das Vergangene, das sie 
ledigüch zu wiederholen scheinen, thatsächlich umgebildet, in 
neuem Zusammenhange verwerthet und zu völlig modemer 
Wirkung gebracht ist. In ihrer Gesammtheit werden sie 
daher für eine schärfer seilende Zukunft sicherlich so ein- 
heitlich unter sich dastehen, als sie der Gegenwart unter sich 
verschieden gelten: und einheitlich sind sie ja im Grunde 
schon jetzt für alle Betrachlenden, als ein treuer Ausdruck 
der historischen Bildung unserer Zeit. 

Musste derEinfluss der Antike auf die Kunst im Laufe des 
Jahrhunderts nothwendig abnehmen, so sollte dagegen der Reiz, 
den sie auf das wissenschaftliche Leben ausübte, eine hohe 
Steigerung erfahren. Sieht man von Paris ab, das durch den 
Kunstraub Napoleons begünstigt war und wie natürlich von 
Rom, dessen Massenbesitz sich auch von der mächtigsten Hand 
wie ein Meer nicht ausschöpfen Hess, so war es ein beschei- 
denes Maass von Antike gewesen, das zu wirklicher Geltung 
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gelangen konnte, und selbst den meistbegünstigten Künstlern 
waren sachliche Schranken gezogen« Von den griechischen 
Tempeln in Paestum und Sicilien cursirten nur ungenügende 
Aulnalimen. Langsam uiici nur für bevorzugte Kreise begann 
das Stuartische Werk die Architektur Athens bekannt zu 
machen. Wesentlich blieben es doch immer die Ruinen 
Latiums, die Ueberreste der vom Vesuv verschütteten Givili- 
sation, der bis auf wenige, noch dazu nicht immer erkannte 
Ausnahmen aus der Kaiserzeit stammende Sculpturreichthum 
Roms, dazu freilich jetzt noch eine kleine Zahl spätgrieelii- 
scher unteritalischer Vasen, was sich als Antike in der Vor- 
stellung zusammenfand; und dies Alles war für die an die 
heimatliche Scholle gebundene Mehrheit der Künstler, da ja 
Gipsabgüsse noch selten genug über die Alpen heraufdrangen, 
lediglich in Stichen zugänglich, über deren Mangelhaftigkeit 
heute jede Photographie aufklärt Erst gegen Ende seines 
Lebens sah Gano?a die Werke des Phidias in London und 
brach durch sein Wort einer Bewunderung Bahn, die er 
ihnen mit seinen üänden nicht mehr bezeugen konnte. War 
also noch immerRömisches in modemer Kunst Torherrschend, 
so sollte dem fortan eine Renussance griechischer Kunst in 
der Wissenschaft gegenüber treten. 

Die Arbeit, die hierfür in Bewegung kam, war aber so 
ausgedehnt, so energisch angespannt und mächtig anwachsend, 
und sie ist noch iimiier so hoitnungsreich unvollendet, dass 
die Blätter, weiche sich aus üir neu in die Geschichte ein- 
fügen, in späteren Schätzungen unserer Zeit sicherlich nidit 
an letzter Stelle stehen werden. Als hätte das Gteschick gleich 
zu beginn einen MaasssLab für alles Weitere hinstellen wollen, 
waren im ersten Decennium des Jahrhunderts die Sculpturen 
des Parthenon an einen Hittelpunkt moderner Welt gelangt, 
an welchen nunmehr zu wallfahrten Göliic alle Bildhauer 
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wie zu einer Berufspflicht aufrief. Ein Hauptgewinn für 
immer, welchem sich sofort die Giehelgruppen des Athena« 
tempels von Aegina axireihten, diese Perlen alterthümlicher 
KuiiäL welche in Thorwaldsenscher Fassung die Münchener 
Glyptothek zieren, und kurz darauf der Fries von Pbigalia der 
neben den Elgin marbles im britischen Museum durch das 
Feuer seiner Bewegung entzückt. Zu entdecken war yor Allem 
&di^ Land selbst aus dem diese Schätze kamen, und von 
kühnen Reisenden die es als die andere dunkle Hälfte der 
classisehen Welt zurückeroberten, erfuhr man staunend wie 
es allenthalben voller Burgen und Stadtruinen sei, wie in 
Mykenai Wall und LöwenLhor und Schatzhäuser noch für 
Homer und die Atriden zeugen. Grösseres war vor der Hand 
nicht zu wagen, aber das Glflck begünstiirte einen ersten 
kurzen Versuch in Olympia und fühi'te Sculpturen des Zeus- 
tempels in den Louvre, dasselbe Glück welches dort schon der 
königlichen Venus von Hilo ihren Herrschaftssitz angewiesen 
hatte. Auch in den von griechischer Gultur berührten Theilen 
Aititaiiens begann sich Alles neu zu regen. In polychromer 
Pracht erstand die sicÜische Architektur. Aus den Tempel- 
trümmem von SeUnuntkamen Reliefs, welche die stufenmässige 
Entwickelung altdorischer Kunst aufzeigten. Eine überwälti- 
gende Masse kostbarer Vasenfunde in Südetrurien, in Unter- 
italien erschloss völlig neu die Geschichte der griechischen 
Malerei. 

Beschleunigend wirkte sodann die Befreiung Griechen- 
lands, und seitdem in Athen occidentalische Gultur herrscht, 
ist kein Jahr, fast möchte man sagen kein Monat vergangen, 
der nicht aus dem hellenischen Mutterland oder aus seinen 
weitverstreuten Golonien Probleme auf Probleme, Wunder 
auf Wunder gebracht hätte. Eine vor der Hand fast mehr 
verwirrende Menge allerältesten iüterthums aus dem Boden 
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7011 Troja, von Inseln des ftgftischen Meeres, aus den 

ersten Stadtplätzeii von Aigos; werthvoJle Sprach- und 
Geschichtsurkunden zu Tausenden und aber Tausenden von 
allen Orten und Enden ; Juwelen antiker Kleinkunst, wie die 
Goldgeschmeide und Silbergeräthe aus südrussischen Skythi;n- 
gräbem in der Ermitage von Petersburg; eine ganze Welt 
reizvoller Thonliguren, Vasen, Münzen« geschnittener Steine 
und Anticaglien aller Art, welche mit jedem Spatenstich die 
Dichtigkeit griechischer CiviHsation bezeugen ; an edlen Bau- 
werken jedweder Form und Bestimmung Material zur tausend- 
jährigen Geschichte der griechischen Architektur; Original* 
Statuen wie eine Demeter von Knidos, eine Nike von Samoth- 
rake, eine Nike des Paionios, ein Hermes des Praxiteles ; eine 
Fülle von Reliefs, wie die von Halikamass, von Ephesos, von 
Pergamon, wie die lykischen Friese in Wien und London, 
wie die ungezählten Grab- und Vulivsteine in Athen und Attika 
— wie wäre es denkbai' in flüchtiger Erinnerung auch nur 
das Wichtigste aus einem Reichthum zu streifen, der durch 
den Wetteifer aller Culturnationen zu Tage gefördert und dem 
Leben zurückgewonnen worden ist. Beobachtend vor Schutt- 
gräben oder wiedergeöffiieten Gräbern, zeichnend und ver- 
gleichend in den Museen, spähend und wagend auf den Wegen 
des Kunsthuiidels, sinnend und forschend vor Büchern in der 
Heimat^ überall finden wir eine Regsamkeit thatkräflig am 
Platze, überall sehen wir eine Unendlichkeit künstlerischer 
Ueberlieferungen sich weiter mehren und häufen. 

Rasch hat sich ja die Zahl der bergenden, ordnenden, 
verwerthenden Kräfte vervielfacht Eine Fachakademie, vrie 
das ehrwürdige jetzt kaiserlich deutsche archäologische Institut 
in Berlin Rom und Athen, das Wcährend eines mehr als 
fünfzigjährigen Bestehens eine international befruchtende 
Thätigkeit entfaltete, Fachanstalten wie die überaus rührige 
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^cole fraiK^aise in Athen, der eine französische Anstalt in Rom 
und jetzt auch eine amerikanische in Athen nacligebiidet ist, 
sammehd das zuströmende Material mit gesteigerter Pünkt* 
lichkeit und leiten es immer zuverlässiger der Forschung zu. 
Grosse Serienpublicationen wie das von unserer Akademie iiuU r- 
nommene Corpus altischer Grabreliefs, welches nach zwölf- 
jähriger Vorbereitung demnächst vielverheissend indieOeffent- 
lichkeit tritt, nehmen ganze Gattungen und Glassen von 
Denkmälern auf und fassen sie erschöpfend zusammen. Gips- 
abgüsse Photographien erleichtem das Vergleichen, wie ein 
elektrisches Schlagwerk rührt sich die Presse bei jedem neuen 
Funde. L'nd trotz aller Hilfen und Erleichterungen würde 
dennoch heute auch ein schlafloser Wissensdrang nicht mehr 
im Stande sein der elementar treibenden Bewegung, in 
welcher Zufall und Plan, Glück und Forschung stossweise 
vordrängen, vollständig zu folgen. Auch diese Bewegung wird 
aufhören. Hält sie noch an wie bisher, oder steigert sie sich 
gar, wie gewiss noch möglich ist, so findet sicherlich schon 
die nächste Generation an den Hauptplätzen der gi iechischen 
Welt Alles erledigt. Dann wird aber energischer als wir heute 
vermögen ein Zusammenfassen aller Arbeit beginnen, und 
ehe noch Winckelmanns Kunstgeschichte ihre zweite Säcular- 
feier erlebt, wird erreicht sein, was sie mit Entdeckerkühnheit 
erstrebte : aus Aegyptischem Orientalischem Glassischem ein 
stolzer Wiederaufbau der gesammten Kunst des Alterthums. 

Aber nicht erst dann werden die Steine zu reden 
anheben. AUerw&rts teden sie schonjetzt ihre für unsere öffent- 

liehe Bildung unentbehrliche Sprache. Als seidasGriechenthura 
allen Nationen, die sich an ihm gebildet haben oder zu 
bilden wünschen, wie em gemeinsames Erbe angehürig, ist 
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eiiie sociale Vertheilung der Antike im Zuge, welche nicht 
mehr bloss durch alle Theüe Europas sich erstreckt, sondern 
jetzt selbst über den Ocean hinüberreicht Wie sie seit 
hundert Jahren, bereicherte, ist allenthalben zu bewundem, 
und tritt besonders scharf hervor, wenn wir den Kunstbesitz 
unseres eigenen Gulturgebietes geschichtlich überblicken. 

Sogenannte Kunstkammem gab es wohl an fast allen 
Hülea des alten deutschen Reiches, das waren aber selten 
Quellen, aus denen sich Genuss oder Belehrung schöpfen 
Hess. Dresden allein besass nennenswerthe Sculpturen, die 
indessen erst gegen Ende des vorigen Jahrhunderts zur Auf- 
Stellung und allgemeinen Benützung gelangten. Noch ist der 
Gipsabguss nachzuweisen, an welchem Lessing Studien 
seinen Laokoon vornahm oder vornehmen konnte. Die 
b( stimmenden Jugendeindrücke von Antike, welclic Herder 
Göthe Schiller empfingen, gehen zurück auf einen bescheidenen 
Saal in Mannheim, den Kurfürst Karl Theodor von der Pfalz 
mit Gipsabgüssen düinals berühmtester Sculpturen füllte und 
im Jahre 1767 für eine gleichfalls von ihm gestiftete Kunst- 



einzige Kunststätte Deutschlands, welche ein vergleichendes 
Studium classischer Plastik ermöglichte, und aus 'Dichtung 
und Wahrheit', vrie aus dem rührenden Enthusiasmus 
mannigfacher zeitgenossischer Urtheüe ersieht man, eine wie 



Welche Veränderung seitiier — da gegenwärtig so ziem- 
lich jede grössere Stadt Mitteleuropas mehr beisammen bat, 
als dort einzigartig vorhanden war. Welche Summe von 
Arbeit und Capital hat unser materielles Zeitalter verbraucht, 
um die Antike allgegenwärtig zu machen. Jede Universität 
sieht heute in einer eigenen Sammlung, und wie manche in 
einem stattlichen Museum, die grosse Ordnung der alten 



akademie eröffnete. Für längere 




grosse Bedeutung sich damiL viiknüpfte. 
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Kunst klar vor Augen gestellt. Keiner Akademie, kaum selbst 
einer Zeidieoschule mehr fehlt zum Studiengebrauche eine 
Auswahl des Besterhaltenen, künstlerisch Nutzbaren. An 
allen wichtigeren Stadt- oder Lagerplätzen des einstigen 
römischen Reiches, längs des Rheins, in Süddeutscliland, in 
der Schweiz, fast in allen Theüen der österreichischen 
Monarchie haben sich Schatzkanunem für die Ortsfunde 
gebildet , und zu welcher Bedeutung sind sie unter verständiger 
Verwaltung herangewachsen. Wie glücklicli hat sich der 
Besitz Yon Spalato, von Aqoileia, von Triest gemehrt, wie 
beneidenswerth rasch derjenige des Nationalmuseums von 
^est. Was bleibt freilich anderwärts noch von Grund aus zu 
un, selbst heute an einem doch so begünstigten Orte wie 
Pola. 

Auch an anderen, meist aus dem Hauptreservoir für 
alle europäischen Museen, der römischen Gampagna, her- 
stammenden Originalen fehlt es nirgends. So überrascht üi 
Tersatto auf der prächtigen Höhe über Fiume ein Garten- 
paviÜon voU interessanter, jetzt freilich arg verwilderter 
' lannorwerke aus itahen. So besitzt Deutschland in Cassel, 
in Wörlitz, in Hannover, auf Schloss Erbach bei Heidelberg, 
in Wörzburg und anderwärts einen iinverächtlichcn Sculptur- 
bestand, welcher noch fast überall auf Winckelmannsche 
Anregungen oder Beziehungen zurückgeht. Doch was will 
all das Angeführte bedeuten im Vergleich zu der einen 
glorreichen Mönchener Glyptothek, dieser selbständig ge- 
planten, eigenhändig gehegten, glücklich vollendeten Lieb- 
lingsschöpfung Ludwig L, diesem wahrhaft königlichen Ge- 
schenke, das die Künstlernatur in ihm der Nation widmete; 
im Vergleich zu der mit Riesenschritten voreilenden, gegen- 
wärtig im Vordergrunde aller kunstwissenschaftlichen Inter* 
essei^ stehenden Vereinigung königlicher Museen in Berlin. 

Almanaeh. 17 
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Eine VVohllhat dieser Art, wie sie München und Berlin 
zu Theil wurde, ist Wien, so reich und stolz sein Bestand 
antiker Kunstkammerkostbarkeiten ist, durch zuföUige Fügung 
von ürasländen versagt geblieben. Unter den in dem 
kaiserlichen Neubau einmal erst voll zu schätzenden, zahl- 
reichen bleibenden Zeugnissen für die Kunstliebe öster- 
reichischer Monarchen fehlt es an einer würdigen Samm- 
lung antiker Sculpturen. Allein auch hier ist doch, wie sich 
im Zusammenhange dieser Darlegungen nur mit dem An- 
scheine von Undank übergehen Hesse, durch eine Erwerbung 
grösseren Stiles, mit welcher kürzlich hochstehende Kunst- 
freunde ihre Vaterlandsliebe bethätigten, ein erster, und wie 
man vertrauen möchte, hoffnungsreich bestimmender Schritt 
geschehen. Denn dass einm il zur rechten Zeit jene Lücke 
sich schliessen werde in emer dem Ruhme des Staates 
wie der Gultur österreichischer Völker entsprechenden Weise, 
dies vorherzusagen ist wahrlich eine ebenso angenehme 
als leichte Pflicht. Ist doch das üßentliche Bedürfniss danach 
zu gross, der Wunsch zu gerecht, die Erfüllung selbst zu ver- 
lockend. Und was wäre für diese Erfüllung am Ende mehr 
erforderhch, als dass irgend einmal das Wissen um den 
Stand der Dinge elektrisch in eine gebietende Hand über- 
springt? 

Uehersieht man also alles Gewirkte Gethane Erreichte, 
so darf man sich wohl mit Freude und Genugthuung ver- 
gegenwärtigen, wie die Antike nicht mehr an einzelnen hoch- 
bevüiZiigLcii Orten, sondern allerwärts in der Welt, wo Hände 
und Geister sich regen, eine Aussaat tiefster Eindrücke und 
Anregungen auswirft und zu stiller Fruchtbarkeit zeitigt. 
Erhalten doch jetzt selbst unsere Gymnasien mit vollem 
Recht hiervon ihren mit Vorsicht zugemessenen Theil Auch 
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hier vollzieht sich eine wichtige Mission; und strömt nur erst 
die erwärmende Kralt der Mitlheiiung, durch gelegen tUch 
betrachtende BUcke belebt, aus dem Stoffe der Ueberlieferung 
selbst auf die Jagend über, so werden Klagen über ein Zuviel 
des Handwerklichen, welche immer wieder auftauchen, bald 
von selbst verstummen. Denn gegen diesen StoÜ' selbst, 
darin sind alle Sehenden einig, können sie sich nicht richten, 
und so lange wir nicht vom Brote allein leben, wird uns 
seine Herrlichkeit ungenommen sein. Oder würde nicht der 
Frühling aus dem Jahre schwinden, wollte die Menschheit je 
dieser ihrer schönsten Jugend vergessen? 
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